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VORREDE. 

•  

Aus  der  gothischen  sage,  deren  held  Dietrich  von  Bern 
ist,  sind  zwei  gedichte  bekannt,  die  man  *Dieirick  und  seine 
gesellen^  auch  ^Dietrichs  drackenkämpfe*  zu  benennen  gewohnt 
ist.  Beide  in  vielen  theilen  von  einander  abweichende  dich- 
tangen  hat  von  der  Hagen  in  druck  gegeben,  das  eine  aus 
einer  Heidelberger  handschrift  in  seinem  *Heldenbuch' 2, 103-508, 
das  andere  aus  einer  Dresdner  handschrift,  gewöhnlich  als  *das 
heldenbuch  Kaspars  von  der  Rön^  angeführt,  im  Quart-Helden- 
bach  n.  2,  143-159.  Eine  dritte  bearbeitung  desselben  sagen- 
stoffes  liegt  in  diesem  bände  vor;  möchte  sie  den  freunden 
unserer  volkssage  nicht  unwillkommen  sein! 

Ffir  die  werthbestimmung  der  neuen  fassung  ist  es  jeden- 
falls nothwendig  das  Verhältnis  zu  kennen,  in  dem  die  beiden 
andern  fiberlieferungen ,  H.  und  R«,  zu  ihr  (W.)  stehen,  und 
ich  habe,  um  eine  vergleichung  zu  erleichtern,  die  in  H.  und 
R.  entsprechenden  Strophen  und  verszeilen  am  rande  des  hier 
abgedruckten  gedichtes  angemerkt.  Diese  randbemerkungen 
zeigen  zweierlei:  dass  W.  ärmer  und  reicher  ist  als  H.  und 
dem  R.  gegenüber  nur  ein  mehr,  nicht  ein  weniger,  bietet. 
Ich  will  dieses  Verhältnis  näher  darzulegen  versuchen. 

H.  enthält  1097,  W.  866,  R.  130  Strophen.  Der  größere 
reichthum  in  H.  ist  aber  nicht  gleich  wesentlich;  er  giebt 
dem  gedichte  oft  einen  vorzug  vor  W.,  stellt  es  hie  und  da 
auch  in  nachtheil.  Ich  theile  somit  die  Strophen,  die  nur  H. 
eigen  sind  und  in  W.  fehlen,  in  wesentliche  und  unwesent- 
liche, und  verzeichne  vorerst  als  für  die  dichtung  wichtig 

H.  258-267.  Ihr  inhalt  ist  der  brief ,  den  Dietrich  und 
Hildebrant  an  Virginal  gesendet  haben.    Da  in  W.  630,  8  die 
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780-803 :  Nttigers  gemahlin  und  Schwester  bitten  Dietrich 
dem  herzog  sein  land  als  lehen  zu  belassen;  berathung  dar- 
Aber;  streit  Hildebrants  und  Wolfharts ;  gewährung  der  bitte; 
der  beiden  fahrt  gegen  Jeraspunt;  ihr  begegnen  mit  Bibung. 
—  W.  hat  dafür  nur  die  Strophen  704.  705 ,  die  sich  als 
durch  kürzung  entstanden  deutlich  verrathen  und  eine  Ittcke 
erkennen  lassen. 

927-954:  Blodelin  (auch  Beldelin)  wird  von  Hildebrant 
mit  einem  briefe  nach  Jeraspunt  geschickt;  er  wird  von  dem 
ritter  Sigram  zu  dem  berg  geführt  und  übergiebt  den  brief 
mit  der  künde,  daß  alle  riesen  von  den  beiden  erschlagen  sind. 

1056-1097:  Rolrant,  ein  böte  von  Bern,  fordert  Dietrich 
zur  beimkehr  auf ;  Dietrichs  heimfahrt  und  sein  empfang  zu  Bern. 

Außer  diesen  268  Strophen,  von  deren  inhalte  vieles  in 
der  vorläge  von  W.  gestanden,  manches  vielleicht  schon  getilgt 
war,  hat  H.  noch  über  zweihundert  Strophen  mehr  als  W., 
doch  diese  enthalten  neben  manchem  unwichtigen  zumeist 
Wiederholungen  früher  erzählter  begebenheiten,  so  die  Strophen 

79-92:  Dietrichs  gespräch  mit  einem  auf  den  tod  ver- 
wundeten dienstmann  des  beiden  Orgeis.  Diese  Strophen  hat 
auch  das  sonst  mit  H.  stimmende  Berliner  fragment  (H.  heldenb. 
2,  514  if.)  nicht. 

270-281,  eine  kürzung  der  Strophen  218-233;  241-250. 

282-294,  ausführlicher  in  den  Strophen  147-186. 

400-430 :  Dietrich  erzählt  der  schönen  Schwester  Nttigers 
seine  abenteuer  auf  dieser  seiner  ersten  ausfiLhrt. 

468-470,  eine  Wiederholung  aus  den  abschnitten  12.  13. 

680-710:  der  empfang  der  gaste  (vgl.  oben  651-679)  in 
dem  gezelt  Virginais.  Die  Strophen  684.  690  if.  sind  der 
Strophe  201  ff.  (W.  324  ff.)  nachgebildet 

804-825,  eine  Wiederholung  der  Strophen  316-338;  380 
-396;  517-531. 

826-847:  Bibung  wird  von  Hildebrant  mit  einem  briefe 
nach  Jeraspunt  zurückgesendet;  sein  bericht. 

848-858,  zum  theil  nachahmung  und  Wiederholung  vorher- 
gehender Strophen. 

976-1006:  Wolfhart,  Immian  und  Blodelin  stechen  mit 
zwergOL 


nach  der  barg  Aron,  rahen  dort  vierzehn  tage  und  ziehen 
dann  abermals  aus,  die  königin  Virginal  und  ihre  schönen 
Jungfrauen  zu  schauen. 

767-789:  Dietrichs  und  seiner  beiden  empfang  bei  Vir- 
ginal. —  Die  begrüssung  Dietrichs  durch  Virginal  in  den 
Strophen  793-797  (H.  955-959)  zeigt,  daß  die  königin  den 
Bemer  froher  noch  nicht  gesehen  haben  kann,  jene  Strophen 
demnach  hier  ungehörig  sind.  Der  grund  dieser  yerwirrung 
scheint  in  der  weglaßung  der  in  H.  stehenden  Strophen  651-679 
zu  liegen. 

798-866 :  Vergnügungen  der  beiden  bei  Virginal ;  Dietrichs 
liebe  zu  Virginal;  Bibung  und  Ladober  tumieren  mit  zwei 
ritterlichen  zwergen ;  Virginais  liebe  zu  Dietrich ;  Charakteristik 
der  Minne ;  Dietrich  gesteht  Hildebrant  seine  liebe ;  die  fürsten 
berathen  darüber  und  werben  für  ihn  um  Virginais  band. 
Dietrichs  und  Virginais  Vermählung;  hochzeitsboten  werden 
ausgesendet ;  gaste  kommen ;  die  hochzeitsnacht ;  festlichkeiten ; 
die  &hrt  nach  Bern  und  der  einzug  daselbst 

Betrachtet  man  schließlich  das  als  wesentlich  angenom- 
mene mehr  und  weniger  in  H.  und  W.,  abgesehen  von  der 
formellen  bedeutung  für  die  dichtung,  nur  in  rttcksicht  auf 
den  sagenstoff,  der  hierin  zu  tage  tritt,  so  ergiebt  sich,  daß 
das  mehr  in  H.  diesem  sehr  wenig  zu  gute  kommt,  das  mehr 
in  W.  dagegen,  wenn  auch  durch  R.  großentheils  schon  be- 
kannt, als  eine  bereicherung  der  sage  im  allgemeinen  aufge- 
faßt werden  darf. 

Noch  bleibt  das  Verhältnis  von  W.  zu  R.  zu  betrachten. 
Hierbei  ist  nur  zu  verzeichnen,  was  in  R.  fehlt  Dieß  sind 
die  Strophen 

W.  8-15.  .17-24  (vgl.  oben),  dann 

495-766  (H.  308-398.  461-467.  586-603.  621-650.  709. 
711-767.  775-778.  859-921):  der  wesentlichste  inhalt  ist:  die 
zweite  ausfahrt  der  beiden  aus  der  bürg  Aron;  Dietrich  in 
gefjEmgenschaft  zu  Mauter;  empfang  der  übrigen  beiden  bei 
Virginal ;  Dietrichs  botschaft  an  Hildebrant ;  Hildebrants  fahrt 
nach  Bern  und  seine  rückkehr  mit  den  Wölfingen ;  die  kämpfe 
der  beiden  mit  den  die  bürg  Mauter  bewachenden  und  anderen 
riesen,  dann  mit  Würmern. 
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der  mich  derslahen  solt. 

pistns  so  thoD  mirs  künde.      Etz.  h.  187. 

Schließlich  werden  alle  drei  Jungfrauen  ihrer  Verfolger 
frei :  frau  Saide  und  das  ^mlde  fräulein  durch  Dietrich,  Madiui 
durch  Hildebrant,  denn  im  Widerspruche  mit  den  werten  dieser 
Jungfrau  ist  es  dieser  und  nicht  Dietrich,  der  Orgeis  erschlägt 
Dietrich  erscheint  eben  hier  getheilt  und  sein  alter  meister 
hat  einen  tbeil  seiner  rolle  übernommen. 

Nicht  überraschen  kann  es  auch  für  die  vergleichung  von 
OrgeiSj  Voiolt  und  dem  Wunderisre  in  den  genannten  dich- 
tungen  einige  anhaltspunkte  zu  finden. 

Des  Orgeis  und  Eckes  brünne  sind  in  drachenblut  ge- 
härtet (W.  27.  Ecke  24) ;  von  Siegfrieds  panzer  (Hürn.  Siegf. 
70)  und  Luarins  halsberk  (L.  435.  436)  wird  das  gleiche  gesagt. 
Auch  wird  die  ganze  waffenrtistung  jener  beiden  wie  die  des 
WnnderiBre  als  besonders  ausgezeichnet  gerühmt  (W.  4-7. 
84-103.  Ecke  30-33.  Etz.  h.  138-140).  An  das  »apcn/ierf*  in 
Dietrichs  erster  ausfährt  erinnert  insbesondere  die  Schilderung 
der  Waffenrüstung  Luarins  (L.  415-498). 

Orgeis j  als  er  sich  überwunden  sieht,  bittet  Hildebrant 
(W.  177),  der  Wunder cBre  den  Berner  um  das  leben  (Etz.  h.  189). 

Orgeis  muß  durch  zwei  thore  dringen,  um  den  berg  der 
königin  Virginal  zu  gewinnen:  er  macht  die  eingangspforte 
durch  kriechisches  feuer  schmelzen  (W.  20)  und  giebt  der 
zweiten,  die  im  berge  tief  hinten  liegt,  einen  stoß,  daß  sie  zu 
kleinen  stücken  bricht  (W.  21).  Dieselben  hindernisse  hat  der 
Wunder are  zu  besiegen,  um  zu  der  von  ihm  verfolgten  Jung- 
frau zu  gelangen,  die  sich  in  Etzels  bürg  geflüchtet,  und  auch 
seiner  kraft  widersteht  keines  der  thore,  er  sprengt  das  der 
bürg  (Etz.  h.  135.  136)  und  stoßt  das  des  saales  in  tillmmer 
(das.  142).  Von  Orgeis  wird  überdieß  erzählt,  daß  er  fünf 
riesen  erschlägt,  die  des  berges  eingang  bewachen,  und  ich 
kann  nicht  umhin  hier  an  Siegfried  zu  denken,  der,  bei  Brün- 
hildens  bürg  angekommen,  die  verriegelte  eisenthür  einsprengt 
und  sieben  Wächter  niederhaut  (Vilk.  S.  c.  148).  Dieß  stimmt 
nicht  mit  der  Edda  (Sigudrifumal) ,  wo  Sigurd  durch  flammen 
in  die  bürg  reitet,  ^dennoch',  sagt  Grimm  (H.S.  84),  *8cheint 
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es,  als  ob  das  gewaltsame  sprengen  des  thors  aus  jenem  künen 
flammenritt  entstanden  isC  Mehr  noch  erinnert  an  diesen 
flammenritt  Sigurds  des  Orgeis  feuer,  das  die  eingangspforte 
zum  berge  Virginais  schmilzt 

Daß  Hildebrant,  wie  schon  gesagt  wurde,  Orgeis  tödtet, 
der  doch  durch  Dietrich  allein  besiegt  werden  kann,  zeigt 
deutlich,  daß  Hildebrant  hier  Dietrichs  stelle  einnimmt,  daher 
auch  die  noch  weitere  ähnlichkeit  dieser  beiden  darin,  daß 
Hildebrant  des  Orgeis  hunde,  welche  die  Jungfrau  Madius  an- 
fallen, einf&ngt,  mit  den  schwänzen  zusammen  bindet  und  ttber 
einen  ast  hangt  (W.  124),  in  Etzels  hofhaltung  144  und  in 
Ecke  164, 11  Dietrich  es  ist,  der  dort  des  Wundersere  hunde 
erschlägt,  hier  Vasolts  hunde  zusammen  bindet  Ich  erinnere 
auch  an  Siegfried:  'der  pflag  so  großer  Sterke,  dai^  er  die 
löwen  fieng  und  sie  dann  jsu  gespötte  hoch  an  die  bäumen 
hieng'    (Hüm.  Siegf.  33). 

An  Hildebrant  (=  Dietrich),  der  auf  die  worte  der  Jung- 
frau Madius: 

'o  edler  her,  na  reit  hin  weck 

und  raompt  yor  im  (Orgeis)  hie  dise  lant*    (W.  114, 12. 18) 

zornig  antwortet': 

'flflch  ich  ein,  den  ich  nie  gesach, 

des  het  ich  immer  schände*    (das.  115,2.8), 

erinnert  lebhaft  Etzel  in  Etz.  h.  79  (vgl.  auch  35.  77.  78).  wo 
er  der  fruu  Sselden  bitte,  vor  dem  wilden  Wunderaere  die 
burgthore  zu  schließen,  zurückweist  mit  den  worten: 

Ve  mir  der  grossen  schände, 
■lach  ich  zu  meine  thor, 
wo  mans  seidt  in  dem  lande.' 

Alle  diese  Übereinstimmungen  in  den  verglichenen  ge- 
dichten  scheinen  mir  mit  Sicherheit  auf  eine  alte  sage  als 
gemeinschaftliche  grundlage  hinzuweisen,  deren  ursprüngliche 
gestalt  aber  aus  den  manigfachen  bearbeitungen  schwer  er- 
mittelt werden  dürfte.  Ich  für  meine  person  sehe  in  der 
erzUüung  von  der  befreiung  der  königin  Virginal  und  ihrer 
Jungfrau  Madius  aus  der  gewalt  des  Orgeis  durch  Dieterich 
ond  Hildebrant  die  errettung  Krimhildens  durch  Siegfried, 
wie  sie  das  lied  vom  hürnen  Siegfried  berichtet,  deutlich 
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darchschimmern ,  wie  ich  auch  in  der  entführung  der  Similt, 
der  Schwester  Dietleibs,  durch  den  zwerg  Luarin  nur  eine 
nachbildung  der  in  der  Siegfrieds-sage  enthaltenen  entführung 
Krimhildens  durch  den  drachen  anzunehmen  geneigt  bin. 
Weitere  ttbereinstimmungen  sind  in  die  äugen  springend  und 
ich  erinnere  nur  nebenbei,  daß,  wie  Siegfried  den  riesen  JE»- 
peran  überwindet,  ihm  auf  seine  bitte  das  leben  schenkt  und 
sogar  seine  wunden  verbindet  (Hürn.  Siegf.  81, 85).  auch 
Dietrich  in  W.  476-479  an  einem  hier  ungenannten  riesen 
in  ganz  gleicher  weise  handelt.  Treulos  fällt  später  tmperat^ 
Si^ried  von  rückwärts  an  und  schlägt  ihn  zu  boden  (Hürn. 
Siegf.  87.  88);  derselben  treulosigkeit  macht  sich  der  riese 
Wikeram  an  Dietrich  schuldig  (W.  510).  Die  vergleichung 
mit  Luarin,  der  besiegt  auch  um  sein  leben  bittet  und  dann 
verrath  übt,  liegt  gleichfalls  nahe. 

Anders  steht  es  um  Rotweins  befreiung  aus  dem  rächen 
eines  wurmes  durch  Hildebrant  (W.  271-284).  Die  Vilkina 
saga,  in  der  c.  44  die  gleiche  begebenheit  erzählt  wird  und 
Dietrich  als  der  befreier  des  im  vorliegenden  gedieht  durch 
Rotwein  vertretenen  Siutram  auftritt,  zeigt  auf  das  bestimmteste, 
daß  hier  ein  theil  der  Dietrichs-sage  aufgenonunen  ist. 

Das  gleiche  gilt  von  dem  kämpfe  Liberteins  und  Dietrichs 
(W.  375-397).  Die  Vilkina  saga  erzählt  davon  c- 17  und  nennt 
uns  Heime  anstatt  des  Libertein  von  Palerne.  Zur  Strophe 
376  unseres  gedichtes  stimmen  aber  insbesondere  die  Dietrich 
zum  kämpfe  fordernden  werte  Wittichs  in  c.  38  der  Vilkina 
saga. 

Was  Liberteins  äußerung  zu  Dietrich  betrifft  (W.  384, 7-11): 

ich  stach  dein  ohem  Sigestabn 
.  hin  über  der  satels  lache, 
man  must  den  jungen  herzog  labn, 
er  lag  mit  ungemache, 
vor  tote  trug  man  in  von  mir, 

so  steht  sie  mit  der  echten  sage  (Nib.  H.  2343.  2344)  nicht 
in  dem  Widerspruch,  den  W.  Grimm  (RS.  270,  100)  in  der 
entsprechenden  stelle  bei  R.  81,  3-5  glaubte  annehmen  zu 
müssen,  denn  in  Liberteins  werten  ist  durchaus  nicht  gesagt, 
daß  er  in  jenem  kämpf  Sigestap  erschlagen  hat. 


XV 

Da  Sigestap,  Wittich  und  Heime  in  der  Rabenschlacht 
(Alp.  tod  451.  452)  feindlich  sich  gegenüber  stehen,  so  ist,  ob- 
gleich dort  ein  persönlicher  kämpf  zwischen  diesen  beiden 
nicht  erwähnt  wird,  doch  anzunehmen,  daß  Libertein  an 
die  stelle  des  Heime  oder  vielmehr  des  Wittich  getreten  ist, 
der  in  der  Yilkinasage  c.  87  einen  Sigestap ,  der  aber  kein 
yerwandter  Dietrichs  ist,  bekämpft  und  erschlägt. 

Die  vergleichung  zwischen  den  anfangs  genannten  dich- 
toDgen,  zu  denen  außer  Luarin  auch  der  Rosengarten  und 
Sigenot  herangezogen  werden  können,  gewährt  im  einzelnen 
noch  weitere  ähnlichkeiten ,  die  zu  beachten  anziehend  und 
belehrend  ist  Aus  vielen  beispielen  stelle  ich  nur  einige 
woiige  her. 

Di€iridk  wird  von  dem  riesen  Sigenot  (Sigen.  9)  im  kämpfe 
flberwanden  und  fortgetragen,  ebenso  in  W.  515  von  dem  riesen 
Wikeram,  nur  ist  hier  die  bürg  Mamter,  nicht  eine  höhle 
(vgl.  Luarin  2053  flf.)  der  ort ,  wohin  er  getragen  und  wo  er 
gefimgen  gehalten  wird.  In  beiden  dichtungen  wird  Diefrieh 
aber  vorzugsweise  durch  Hildebrants  bemtthungen  befreit. 

Frauen  suchen  (Sigen.  13.14)  Dietrich,  der  zum  kämpfe 
mit  dem  riesen  ausziehen  will,  zurückzuhalten;  dasselbe  ge- 
schieht in  W.  38. 

Wolfhari  sagt  in  Sigen.  22 : 

was  snlt  eiaes  edlen  fnisten  leib, 
des  lob  ward  gar  verswigen, 
das  er  in  aller  kristenhait 
kein  abentewr  kan  gesagen? 

in  W.  33  spricht  EiUebrant  dasselbe,  jedoch  bestimmter  und 
schöner. 

Wie  EiUebrant  im  Rotengarten  2040-2044  die  küsse  der 
Kriemküd  verschmäht,  weil  er  seiner  hausfrau  die  treue  be- 
wahren will ,  so  weist  er  W.  80  das  anerbieten  der  Jungfrau 
Uadimi  (79),  sich  ihm  zum  weibe  zu  geben,  wenn  er  sie  von 
dem  beiden  errettet,  entschieden  zurück:  *tcA  hob  daheim  ein 
margrefein,  fra»  üt  so  heist  die  fraioe  mein^  pei  der  $ol 
iek  beleibe.^ 

Nach  diesen  fingerzeigen,  die  weiterer  forschung  dienen 
mögen,  wende  ich  mich  der  beschreibung  der  handschrift  and 
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einer  kurzen  Charakteristik  ihrer  spräche  zu. 

Die  handschrift  (papier  kl  quart  15.  jhd.)  befindet  sich 
auf  der  bibliothek  des  Piaristencollegiums  zu  st.  Joseph  in 
Wien  und  enthält  außer  'Dietrichs  erster  ausfahrt'  Ortnit, 
Hugdietrich,  Wolfdietrich,  könig  Antelan,  das  Nibelungenlied 
und  Lohengrin.  Da  prof.  Franz  Pfeififer,  der  mir  das  hier 
abgedruckte  gedieht  zur  veröfifentlichung  freundschaftlichst 
überlassen  hat,  den  reichen  Inhalt  dieser  handschrift  einer 
ausführlichen  besprechung  unterziehen  wird,  so  genügt  zu  be- 
merken, daß  die  handschrift  des  vorliegenden  gedichtes  153 
blätter  umfaßt  und  ein  blatt,  einst  das  eilfte  (vgl.  s.  16  und 
anm.  zu  str.  56),  ausgefallen  und  verloren  gegangen  ist.  Dem 
gedichte  voran  steht  ein  blatt,  dessen  erste  seite  einen  blauen 
Schild  zeigt,  der  von  einem  manigfach  geschlungenen  weißen 
bände  umgeben  ist,  das  die  aufschrift  trägt: 

Das  buech  und  bethschoft  sol  nymant  hassen, 
Ist  linharcz  schewbels  an  der  prayten  gassen. 

Von  dem  wappen  im  blauen  Schilde  ist  außer  einigen  rotJien 
und  schwarzen  streifen  nichts  mehr  zu  erkennen.  Prof.  Pfeiffer 
wird  seiner  zeit  auch  über  den  hier  genannten  besitzer  der 
handschrift  näheres  berichten  können. 

Die  andere  seite  desselben  blattes  enthält  das  titelblatt. 
Die  Jungfrau  Madius  wird  von  einem  hund  des  Orgeis  am 
kleide  gefaßt ;  hinter  ihr  steht  Hildebrant,  in  der  linken  band 
zwei  an  den  schwänzen  zusammen  gebundene  hunde  haltend, 
in  der  rechten  seh  wert  und  schild,  der  aber  Dietrichs  wapen : 
einen  rothen  löwen  im  goldenen  felde  aufweist;  rechts  ist 
Hildebrants  weißes  ross  an  einen  bäum  gebunden,  auf  dem 
zwei  der  hunde  des  Orgeis  aufgehängt  sind  (vgl.  str.  124). 
Links  kommt  Orgeis  mit  erhobener  lanze  angeritten,  sein 
zeichen  im  schilde  ist  aber  hier,  ohne  alle  Übereinstimmung 
mit  den  Strophen  6  und  92  des  gedichtes,  ein  goldener  greif 
im  blauen  felde.  Im  hintergrund  dehnt  sich  eine  wiese,  in 
der  im  rücken  Hildebrants  der  berg  Jeraspunt  sichtbar  ist. 
Vor  der  höhle,  die  in  den  berg  führt,  steht  die  königin  Vir- 
ginal  mit  über  die  brüst  gekreuzten  bänden. 

Geschrieben  ist  die  hs.  wahrscheinlich  in  der  zweiten 
hälfte  des  15.  Jahrhunderts,  und  die  verwilderte  spräche  läßt 


xyn 

annehmen,  daß  die  umdichtung  von  der  auf8€hreibnng  der 
zeit  nach  wenig  entfernt  ist.  Daß  das  gedieht  in  der  vor- 
liegenden gestalt  einen  Österreicher  oder  Steirer  zum  ver- 
jGftsser  oder  viebnehr  zum  bearbeiter  hat,  zeigt  faat  jedes  blatt 
der  dichtung ;  nicht  zu  verkennen  ist  aber  auch,  daß  die  vor- 
läge aus  Alamannien,  wo  die  gothische  Dietrichsage  besonders 
reichlich  vertreten  war  (vgl.  Uhland,  Dietrich  von  Bern  in  Pfeif- 
fers Germania  1,  304-341),  wahrscheinlich  vom  ober-Rhein  her- 
stammt :  es  weisen  dahin  mehrere  ausdrücke  und  Wertformen, 
die  dort  allein  oder  doch  vorzugsweise  heimisch  sind  und 
gleich  den  nach  Oesterreich  weisenden  Wörtern  in  den  an- 
merkungen  beachtung  gefunden  haben. 

Die  in  diesem  gedichte  herrschende  Sprachverwilderung 
anschaulich  zu  machen,  will  ich  einige  der  wichtigsten  der 
fälle  herausheben. 

Zwar  sind  richtige  reime  des  Originals  nichts  weniger  als 
sdten,  dameben  aber  begegnet  man  nicht  nur  sehr  oft  den 
reimen 

a :  d  getan  :man  1,  4.  beMtdn :  am  32,  4.  rcU  :gäi  93,  4. 
nach:gdck  137,  1.     einsenfare :  *wdre  534,8. 

ä:i  kir:$pär  2,11.  mir:kär  126,11.  Mchwert : gemtrt 
219,  11. 

.  t ;  f  DiteHch  :  dich  35, 1.     sich :  kreftigtich  716,  7. 

d:d  &ren:wdren  151,4.     md$en:rö$en  319,8.     gdt:n6i 
585,  7.     idde  C—  tot)  :  gndde  645, 8.     schöne :  pldne  795, 8. 
sondern  auch 

d :  o  wdren  :*oren  C==>  %ame  dat.9  570,  3. 

a:o  ungenoon : »an  149,11. 

t :  te  echir  (=:  sdiiere) :  mir  127,  7,  begründet  in  der  mund- 
art  des  bearbeiters. 

t :  ü  gepUdet:  ubergüldet  105, 3.  be»wünge :  misselinge  149, 8. 

S:  m  spihr  :  schwir  (=  schfüwre)  97,  1.  brühen  :  nMen 
(s=  nicken)  98, 8.  spihr :  mir  C==>  nuere)  635, 4.  here  (adv.) 
:tere  518,8.    vememen :  khnen  (=•  quiBme)  746,3. 

i :  m  NeiHg^  :wUr  (=:  mare)  516,  1.  wire  C^wre)  :sire 
158,  8. 

He: 6  ktme  (=  küene)  .schune  (=  schdne)  59,  3.  schdn 
{"St  schöne} :  gron  (sz  grUene,  gruone)  310,4. 
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Bemerkenswerth  ist  auch  rue  (=^  ruotoe)  :  darwue  als 
stumpfer  reim. 

Wie  wenig  mehr  bei  dem  bearbeiter  das  gefübl  für  länge 
und  kürze  der  vokale  lebendig  war,  zeigen  fast  unzählbare 
reime,  die,  je  nach  bedürfnis,  bald  als  stumpf,  bald  als  klingend 
verwendet  werden,  z.  B. 

er$chlagn :  ver*agn  126,  7.  gesagn :  geschlagn  162, 4.  cr- 
icklagn  :elagn  179, 1 1.  Dagegen  clagen :  vertagen  578, 3.  er- 
$eklagem :  gesogen  646,  3.     tage :  clage  479,  3. 

gebn :  kbn  680,  7  und  geben  :  leben  604,  3.  degm  :  eegn 
594,1  und  degenisegen  *6^^^^,  jeAn.'^ejeAn  631, 11  undjeJ^ 
:$ehen  691,3. 

Mmgn:flugn  207,7  und  flugen:»Hgen  197,8.  AtMwefi:6e- 
fmmen  st  603, 1 1 ;  kl  602,  8. 

Von  den  consonanten  im  reime  ist  eine  besonderheit  nicht 
hervorzuheben;  denn  daß  s  und  »  ($M:was  29,1.  161,4. 
greis :  ßeU  534, 7.  fiei% :  preis  624,  4.  sm :  Teriufas  p]  1.  Se- 
ilerei :  ghi%  228, 1),  m  und  n  {nam :  tarn  [=,  tan]  403,  7.  aim 
ihein  489,4.  kein: allein  631,4)  in  reimen  sich  beg^[neii,  ist 
ja  schon  lange  vor  dieser  zeit  nicht  selten. 

Außer  dem  reime  begegnet  mehrmals  fi  für  m^  so:  sie 
ket  gehamßt  in  einen  perk  10, 1. 

Am  grellsten  wird  die  Verwilderung  der  spräche,  die  in 
Österreich  früher  und  weiter  um  sich  gegriffen  hat  als  etwa 
in  Alamannien  und  anderswo,  im  versbaue  sichtbar.  Die  vers- 
zeUe  wird  nicht  mehr  nach  hebung  und  Senkung  gemessen, 
sondern  die  silben  jeder  zeile  werden  gezählt,  und  der  um- 
dichter ist  sorgfaltigst  bemüht  jede  fehlende  Senkung  seiner 
vorläge,  sei  es  auch  auf  kosten  der  granunatik,  auszufüllen: 
bildungs-  und  flexionssilben  -e^  -en  ^-n^^  -et  werden,  wo  sie 
hinderlich  erscheinen,  abgeworfen,  ebenso  willkührlich  und 
jedem  Sprachgesetz  entgegen  wird  aber  auch  -e  angefügt,  wo 
unbeholfenheit  und  mangel  am  gefühl  für  Schönheit  und  rein- 
heit  der  spräche  und  des  verses  ihrer  zu  bedürfen  wähnt. 

Wir  finden  da  nur  allzu  oft  reime  wie  stras  (acc.)  :  mos 
(dat.)  13,4.  an: man  (dat.)  13,13.  ir  (acc.) :sp^  (pl.)  142, 
11.  knecht  (pl.)  :  gesckleckt  16, 17.  34,8.  sckän  :  Jnrtm  9,  4. 
iDumn :  sunn  1 37,  7.  wert  (prset) :  keri  294, 4.   sckam  (=  sckn 


mm):nam  (siz  namem)  33,5.  greis: weis  (sz  weisen)  190,4. 
fk  (=>  ßiehen)  :  hie  67, 4.  144, 1 1.  fein :  erschein  C=2  erschei- 
nen') 844,  11.  wol :  hol  f=  holen)  59,  4.  ungestem  :vemem 
(=>  vememen)  580, 11.  foedel  {=  toedeln) :  schedel  463, 1.  o«r- 
ieniigewent  (=z  gewendeO  284,7.  »uni  (^z  wundeie)  :  munt 
292,  11. 

Außerhalb  des  reimes  begegnet  man  auf  jeder  seite  des 
gediehtes,  fast  in  jeder  Strophe  und  nicht  selten  in  dieser 
mehrmals  formen  wie  hilf  (nom.  acc.  gen.)  211,  10.  212,9. 
214,  2.  der  red  (gen.)  356, 12.  m  kid  16, 6.  van  feitr  20, 7. 
dem  hM  90, 11.  276, 13.  an  mancher  junkfraw  374, 12.  die 
idOeg  18,  6.  die  held  259,  10.  von  held  (=  helden)  147, 11. 
der  junhfraw  (gen.  pl.)  22,  2.  mit  aUen  irenjunkfraw  244, 13. 
fnd  (=  finden)  131,  6.  din  (=  dienen)  77, 13.  gelauf  (=  ge- 
Umfen)  464, 4.  verdien  0=.  verdienen)  596, 12.  wer  (=.  wmre) 
13,6.  vtr  «01  132, 13.  Aoi  mr  529, 9.  m%irir606,5.  wol 
iDtr  596,  12.  wolt  wir  29, 8.  607, 6.  sol  wir  456,  3.  itfffi  wir 
492, 12.  ritt  wir  611, 12.  wis  wir  602, 12.  wert  (^  werdeQ 
tr  224,4.  rust  (=  rüstet)  euch  616,2.  ir  tret  (=  tretet) 
612, 6.  tr  schiet  636, 10.  reit  ir  638, 5.  —  du  hest  (=  Mtesf) 
619,5  ist  mundartlich,  und  zwar  österreichisch. 

Diese  Verkürzungen  treffen  aber  auch  andere  redetheile, . 
and  ich   führe  beispielsweise  nur  an  dein  herren  (nom.  pl.) 
735,6.     dem  wunderkün  weigant  735,13. 

Einen  gegensatz  bilden  die  unorganischen  erweiterungen 
Idne  C'=:  Idn)  :  schone  518,  6.  Mren  ^=  *orne)  :  wdren  570, 6. 
tunde  (=  tuont) :  stunde  C=  stuont)  40,  3.  stunde  (=  stuonQ 
:gunde  348,  3.  haute  (acc.) :  laute  (adv.)  472, 8.  schlüge:  trüge 
725, 8.  mute  (acc.) :  gute  754,  3.  schilde  (nom.  s.) ;  wilde  747,  6. 
mmne  (acc.  s.)  :  stürme  745,  8.  schösse :  erdosse  293, 8.  meine 
:peine  258, 8.  der  morgens terne :  Ferne  228,  3.  knechte  (acc.  s.) 
14, 10.  das  home  127, 1.  dein  »orne  (acc.)  741, 12.  das  lande 
240, 6 ;  aber  auch  geksten  247,  4.   gelest  292, 9.  gelissen  293,  3. 

Außerhalb  des  reimes  verzeichne  ich  noch  als  besonderheit 
ick  eilet  (=  eilte)  610, 7.  638,  6.  ich  suchet  (=  suchte)  303, 3, 
formen,  die  nur  auf  einer  metathesis  zu  beruhen  scheinen. 

Wie  die  spräche  ist  auch  die  Schreibweise  der  handschrift 
verwildert  und  ich  habe  diese  zu  reinigen   versucht,   indem 


ich  die  y  in  i,  cn  m  z  oder  tu,  auch  viele  ck  in  k  umschrieben 
habe.  Andere  consonantenhäufungen ,  namentlich  die  überaus 
zahlreichen  ff,  lly  it,  denen  oft  noch  andere  consonanten  vor- 
oder  nachtreten,  habe  ich  gleichfalls  vermieden. 

Die  interpunction ,  die  ich  durchgeführt  habe,  war  nicht 
immer  leicht;  iUcksichtlich  mancher  irrungcn  hierin  hoffe  ich 
auf  nachsieht  und  bitte  um  diese  auch  wegen  der  setzfehler, 
die  in  den  ersten  bogen  stehen  geblieben  sind,  namentlich 
aber  fttr  andere  versehen  und  fehler,  die  ich  zu  spät  erkannt 
habe,  um  sie  berichtigen  zu  können. 
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Das  ist  die  erst  außfart  her  Ditrichs  von  Fern, 

da  er  fachtmitden  haiden  und  sein  meister  Hilde- 

brant,  und  erlosten  die  kuniginVirginal  und  man  ig 

schone  magt  und  schlugen  in  und  die  sein  zu  tot. 

1.  Hie  vor  ein  alter  haiden  sas,  Röni. 
der  was  gehaissen  Teriufas; 

also  lies  er  sich  finden. 

der  wunder  hat  er  vil  getan 

an  mangem  cristenlichen  man, 

an  weihen  und  an  kinden. 

die  bracht  man  im,  wo  man  si  fant, 

machtz  im  zu  einer  speise, 

er  öset  manig  cristenlant 

und  lebt  ins  teüfels  weise. 

er  het  ein  jungen  sun  fraissam : 

der  alt  der  starb,  der  jung  der  wart, 

seins  fater  art  er  an  sich  nam. 

2.  Ein  laut,  das  hies  sich  Arabin,  r.  3,  i-e 
da  zoch  in  auf  ein  künigin, 

die  kunt  vil  zauberlisten; 

die  leret  si  den  haiden  an. 

zu  kempfen  ward  nie  küner  man 

bei  heidenischen  fristen. 

sie  steürt  in  auf  die  cristenheit, 

das  er  sie  solte  töten; 

wol  achzig  ritter  unverzeit, 

im  hülfen  dick  aus  nöten, 

gab  im  zu  steür  die  künigin  her 

Pitrieh.  l 


ein  roß  von  Zauberei  so  stark, 

dar  zu  schilt,  harnasch  und  ein  sper. 

3.  [1**]  Der  haiden  wuchs,  und  das  ist  war,    Hagen  l.  R.  2. 
gar  völliglichen  ächze  jar 

zu  schaden  manch^em  manne. 

da  er  zu  seinen  tagen  kam, 

vil  mapig  laut  er  an  sich  nam, 

also  schied  er  von  dannen, 

von  seiner  pürg  durch  manchen  tan, 

bejaget  preis  und  ere. 

mit  im  so  ritten  achzig  man, 

nit  minder  oder  mere; 

sie  waren  außerweite  degen: 

si  stiften  raup,  mort  unde  brant, 

si  wolten  allsant  Streites  pflegen. 

4.  Der  haiden  was  an  massen  stark.  H.  3. 
noch  pesser  vil  dan  tausent  mark 

so  was  sein  harnasch  reine; 
sein  roß  das  waz  an  massen  gut 
und  lief,  recht  als  ein  binde  tut, 
hin  über  stock  und  steine, 
und  wo  er  in  dem  land  umbreit, 
sein  harnasch  läucht  und  gleste, 
gar  mördiglichen  er  da  streit 
und  wolt  auch  sein  der  peste; 
des  bracht  er  manchen  helt  in  not: 
der  im  in  streit  wolt  widerstan, 
die  schlug  er  allesant  zu  tot 

5.  Sein  prünn  auch  also  herte  was  H.  5. 
von  clarem  stahel,  als  ein  glas, 

das  si  eim  kaiser  zeme 

zu  tragen  wol,  in  seiner  not: 

er  wer  verdecket  für  den  tot, 

und  ob  es  also  keme, 

das  er  in  streiten  müste  sein. 


die  ringe  waren  feste, 

[2*]  recht  sam  si  weren  rot  güldein, 

so  gaben  si  ir  gleste: 

und  wenn  der  haidenische  man 

verwapent  in  dem  walde  reit, 

von  im  erleuchtet  ward  der  tan. 

6.  Sein  Schwert  das  waz  an  massen  gut,    h.  4. 
sein  kling  durch  herte  helme  wut, 

der  knöpf  und  das  geheize 

von  also  clarem  golde  was, 

fein  lauter  als  ein  spigelglas 

so  glissen  im  die  felze. 

sein  heim  von  clarem  gold  erschein, 

wo  er  reit  in  der  wilde, 

dar  inn  lag  manig  edel  stein, 

verwtirket  in  die  pilde; 

dar  zu  fürt  er  ein  reichen  schilt, 

dar  an  von  rotem  gold  ein  rat. 

darbei  entworfen  etlich  wilt. 

7.  Ein  sper  fürt  er  in  seiner  haut,  h.  6. 
dar  mit  er  mangen  schilt  zertrant 

durch  rom  und  hohen  preise; 

das  was  schneweis,  lauter  und  rein, 

gemacht  auß  clarem  helfenbein 

und  daz  in  solcher  weise: 

ein  nachtigal  dar  innen  sang, 

wan  ers  fürt  in  der  hende, 

und  das  es  in  dem  wald  erklang 

und  in  des  Steines  wende. 

ir  stinune  gab  vil  süssen  don, 

wan  si  mit  grossem  zauber  was 

wol  in  das  sper  verwürket  schon. 

8.  [2*]  Also  hebt  sich  sein  außfart  an, 
das  merk,  und  der  des  nit  enkan, 

hie  von  dem  beiden  grimme; 

1* 


er  stiftet  manger  band  geschrei, 

recht  als  der  fogel  in  dem  mei, 

da  hört  man  vil  der  stimme. 

er  schlug  die  frawen  und  die  man, 

dar  zu  die  landesherren, 

der  purg  und  stet  er  vil  gewan, 

die  nahend  und  die  ferren: 

er  stiftet  lait  und  ungemach, 

da  hub  sich  groß  waffengeschrei, 

und  wer  den  beiden  ie  gesacb. 

9.  Da  sas  zu  Tirol  in  dem  lant 

ein  edle  kunigin  bochgenant, 
gewaltig  lant  und  leüte; 
die  dienten  ir  allzeit  gar  schon, 
dar  umb  trug  si  die  reiche  krön, 
als  ich  euch  hie  bedeute, 
die  künigin  die  hies  Virginal; 
manch  edles  Zwerglein  kleine, 
die  wonten  bei  ir  in  dem  sal 
und  dinten  der  vil  reinen: 
ritter  und  weib  und  megetein 
die  laisten  alles  ir  gepot 
da  der  vil  edlen  künigein. 

10.  Sie  het  gehaußt  in  einen  perk, 

den  betten  ir  die  edlen  zwerk 
mit  Silber  weis  geziret, 
mit  rotem  gold  fein,  als  ein  plut, 
das  gab  ir  freud  und  hohen  mut, 
gar  wunniglich  floriret. 
die  meget  und  die  jungen  weib, 
die  bei  der  keuschen  waren, 
betten  geprisen  iren  leip. 
[3*^]  si  künden  wol  geparen 
in  zucht  und  tugent  und  hubschheit, 
auch  keusch  und  alles  wandeis  frei: 
da  was  groß  freud  und  nirgent  leit. 
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11.  Der  perk  waz  aussen  wol  bewart 
schon  mit  fünf  risen  auf  der  fai*t 
mit  starken  stehlein  Stangen, 

dar  mit  beschirmten  si  den  perk, 
dar  inn  die  frawen  und  die  zwerk 
die  starken  risen  langen, 
auch  niemant  der  torst  si  bestan. 
si  waren  kün  an  massen 
und  betten  Streites  vil  getan 
zu  wähl  und  auf  der  Strassen, 
wan  sie  begreif  der  grimme  zorn: 
und  waz  einer  von  küniges  art, 
das  leben  must  er  han  verlorn. 

12.  Die  kunigin  het  ein  gezwerk, 
dem  selben  si  verpot  den  perk, 
dar  an  geschach  im  leide; 

das  must  hin  weck  in  fremde  laut, 
das  zwerk  waz  Elegast  genant, 
als  ich  euch  hie  bescheide. 
es  must  hin  weck  von  seinem  gut 
mit  weih  und  auch  mit  kinden, 
dar  umb  ward  es  gar  ungemut, 
sein  hend  begund  es  winden, 
das  waz  der  erste  anefank, 
dar  umb  der  haidenische  man 
die  edeln  künigin  bezwank. 

13.  Die  küniginne  von  Tyrolt 

die  was  dem  selben  [3**]  zwerg  nit  holt; 

es  ward  von  ir  vertriben. 

sie  weist  es  hin  ein  enge  stras: 

es  clagt  sein  leit  ser  ane  mas, 

es  wer  geren  beliben. 

das  zwcrgelein  gedacht  also 

in  allen  seinen  sinnen: 

nun  mag  ich  nimmer  werden  fro, 

muß  ich  also  von  hinnen. 


wie  sol  ich  es  nun  greifen  anV 
da  zoch  das  zwerglein  wunderbald 
hin  zu  dem  haideuischen  man. 

14.  Es  kam  hin  in  des  haiden  lant, 
dar  inn  ward  es  gar  wol  bekant, 
daz  sag  ich  euch  für  wäre; 

es  clagt  dem  beiden  also  ser: 
Mch  clag  euch,  edler  fürst  und  her. 
groß  laster  offenbare 
hat  mir  getan  die  künigein 
mit  gwalt  ganz  wider  rechte, 
das  ich  mag  nimmer  frölich  sein, 
das  si  mich  armen  knechte 
vertriben  hat  von  meinem  gut. 
ir,  edler  her,  ich  clag  euch  das, 
dar  umb  bin  ich  gar  uugemut.^ 

15.  Da  sprach  der  heidenische  man: 
Vilt  du  in  meinem  dinst  bestan, 
für  war,  ich  wil  dich  rechen 

zu  Tyrolt  an  der  künigein, 

si  mus  mir  undertenig  sein; 

iren  gwalt  wil  ich  zubrechen. 

ich  schlag  zu  tot  ir  manchen  man, 

das  solt  du  merken  eben, 

wil  ir  den  perk  gewinnen  an, 

dar  aus  muß  si  mir  geben 

all  jar  ein  zins,  den  [4»]  wil  ich  han  : 

und  will  sie  des  nit  gerne  tun, 

es  muß  ir  doch  also  ergan.^ 

16.  Der  beiden  der  waz  schir  bereit  R.3, 7-i3. 
mit  seinen  rittern  unverzeit. 

der  künig  von  Arbinne 

er  reit  gen  Tirolt  in  das  laut,  ,  h.  2,  i-s. 

er  stiftet  mort,  raub  unde  prant 

zu  leid  der  küniginne: 


er  schlug  die  ritter  und  die  knecht, 
die  weib  und  die  junkfrawen, 
von  fürsten,  grafen  vil  gesehlecht: 
da  mocht  man  jamer  schawcn, 
dar  zu  manch  herzenliches  leit. 
er  schlug  auch  alle  die  zu  tot, 
und  wer  auch  mit  dem  heiden  streit. 

17.         Er  zoch  der  künigin  für  den  perk, 
zu  laide  ir  und  den  gezwerk. 
den  gwalt  wolt  er  zustören, 
den  lang  die  künigin  het  getriben. 
auch  waren  die  risen  vor  beliben. 
nu  raügt  ir  gerne  hören: 
der  haiden  baisset  auf  daz  laut 
mit  seinen  rittern  küne, 
da  er  die  starken  risen  fant 
auf  ainem  anger  grüne; 
die  waren  an  gewapnet  fein 
und  stunden  vor  des  perges  tor 
mit  iren  Stangen  stehelein. 

1 8.  Der  haiden  lief  die  risen  an, 
mit  seinen  achzig  dinestman 
kam  er  auf  sie  gedrungen. 

da  werten  sich  die  risen  fast: 

das  feür  auß  [4^]  herten  helmen  glast, 

die  schleg  im  perg  erklungen. 

die  risen  und  der  haiden  schar 

striten  so  engstigl  eichen, 

fraischlich  die  risen  schlugen  dar, 

man  sach  si  nirgent  weichen: 

manchs  haiden  heim  so  laut  erdos,    > 

das  manger  sich  da  nit  versan, 

daz  plut  auß  mund  und  naß  im  schos. 

19.  ledoch  so  was  der  risen  wer^ 
zu  krank  da  gen  des  haiden  her, 
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wie  fast  si  streiten  gunden; 

der  starke  haidenisch  falant 

schlug  in  durch  prün  und  helmes  want 

den  risen  tife  wunden. 

der  haiden  schuf  in  angst  und  not, 

da  möchten  si  nit  wider; 

die  fünf  risen  schlug  er  zu  tot 

ein  nach  dem  andern  nider 

mit  seiner  helanthaften  kraft; 

da  von  dem  haidenischen  man 

so  ward  die  künigin  schadenhaft. 

20.  Er  gewan  ir  ab  des  perges  tor, 
und  da  die  risen  lagen  vor 

mit  wild  krichischem  fetire. 

die  pforten  waren  wol  behut, 

von  erz  gegossen  also  gut, 

die  schmalzten  im  zu  steüre 

von  fetir,  das  er  da  het  bereit 

der  ktinig  von  Arbinne. 

dar  von  da  kam  in  grosses  leit 

die  edel  küniginne : 

die  fünf  risen  schlug  er  zu  tot, 

und  vil  der  zarten  junkfraw  fein, 

die  bracht  er  all  in  grosse  not. 

21.  [5»]  Dort  in  dem  perg  hinhinder  bas 
da  stund  ein  pforten,  wisset  das, 

die  waz  noch  bas  beschlossen, 

des  wart  der  starke  haid  gewar, 

er  hub  sich  schnelliglichen  dar, 

er  was  gar  unverdrossen. 

*nun  hat  der  teüfel  hie  sein  spil 

mit  diser  pforten  gute! 

für  war,  ein  end  ichs  machen  wil.' 

auß  zorniglichem  mute 

gab  er  der  pforten  einen  stoß, 

das  si  zu  kleinen  stücken  brach 


und  in  dem  perg  her  wider  doß. 

22.  Des  schrack  die  edel  künigein 
und  vil  der  anderen  junkfraw  fein, 
die  pei  der  keuschen  waren. 

si  gunden  für  den  heiden  stan: 

Vaz  hab  wir  euch  zu  leid  getan, 

das  ir  in  ewren  jaren 

erschlagen  habt  uns  weib  und  man? 

und  wer  macht  euch  geleichen? 

so  wolt  ir  uns  gewinnen  an 

dar  zu  daz  künigreiche?' 

doch  must  man  im  den  perk  auf  lan, 

all  jar  ein  junkfraw  dar  auß  geben, 

zu  wider  lehen  von  im  han. 

23.  Die  künigin  trug  einen  kränz 
der  gab  da  für  die  sunnen  glänz, 
geworcht  von  edlem  steine, 

der  gab  von  golde  lichten  schein, 

dar  inn  stund  manig  purpur  fein 

und  vil  der  fogel  kleine. 

dar  ob  ein  licht  karfünkel  lag, 

dar  neben  zwen  jachande 

und  ein  granat  läucht  als  [5*»]  der  tag. 

wo  sie  für  in  dem  lande, 

der  kränz  gar  wunniglichen  schein; 

den  must  si  da  dem  haiden  geben, 

und  daz  betrübt  ir  herz  so  rein. 

24.  Der  starke  haiden  si  bezwang, 
das  ir  manch  lichter  zäher  drang 
auß  iren  ewglein  clare, 

das  si  im  geben  must  den  zol, 
all  jar  ein  junkfraw  für  daz  hol; 
das  treib  si  manig  jare. 
und  wann  dem  haiden  hellanthaft 
ein  junkfraw  ward  gegeben, 
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so  nam  er  ir  die  junkfrawschaft, 

dar  nach  ir  werdes  leben: 

daz  claget  teür  manch  edler  munt. 

so  pfändet  er  die  kunigein 

der  starke  haidenische  hunt. 

25.  Mir  ist  so  vil  von  ir  geseit: 
vil  hoch  so  waz  ir  wirdikeit, 
ein  cristin  ane  laugen: 

der  gcwalt  ward  ir  gar  genumen.     H.2,4.5.  R.4,3. 

die  clag  waz  für  den  Ferner  kumen  R.  4,  i. 

mit  trubiglichcn  äugen, 

auch  ward  der  jamer  also  groß 

vor  meister  Hildeprande;  * 

er  sprach:  *wer  er  des  teüfels  genos, 

ich  treib  in  aus  dem  lande,  R.  4,7. 

möcht  ich  den  Ferner  auf  gewegen, 

das  er  mir  hulf  mit  seiner  macht 

den  grossen  jamer  niderlegen.* 

26.  Umb  want  sich  maister  Hildebrant, 
er  ging,  da  er  den  Ferner  fant: 
'wie  wolt  ir  her  geparen? 

groß  schad  in  ewrem  land  geschieht, 
[6*]  allzeit  groß  leit,  als  man  uns  gicht, 
.    von  eim,  ist  junk  von  jaren; 
das  ir  dar  zu  nun  stille  leit, 
das  kümmert  mich  von  herzen, 
nun  went  irs  nit  in  kurzer  zeit, 
so  mußt  ir  leiden  schmerzen 
von  einem  haidenischen  man, 
hat  im  einr  heren  ktinigin 
geschlecht  gemachet  undertan.' 

27.  Her  Ditrich  was  ein  junger  degen 
und  het  noch  Streites  nie  gepflegen 
in  keinen  herten  stürmen 

mit  haiden  oder  cristenman. 
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gestritten  nie  in  perg,  in  tan 

mit  tracken  oder  wurmen. 

er  was  doch  stark  und  manheit  vol 

zu  tumei  und  zu  stechen, 

baid  schirmen,  fechten  kund  er  wol, 

mit  frawen  hoflich  sprechen, 

als  in  sein  meister  het  gelert. 

dar  mit  so  was  dem  jungen  wol, 

das  er  sich  sust  an  nichten  kert. 

28.  Hilprant  der  was  ein  cluger  man, 
er  fing  die  sach  gar  weißlich  an 
mit  sinnen  und  mit  fugen; 

er  dacht:  ich  wart  der  rechten  zeit, 

ich  wil  in  pringen  noch  zu  streit 

mit  listen  uberclugen. 

er  lies  den  jungen  helt  mit  rue 

in  freüd  und  reicher  wünne, 

schon  frawen  brachten  in  darzue 

mit  irer  süssen  minne ; 

auch  west  Hilprant  das  rechte  zil: 

und  wenn  der  haiden  holt  [6**]  den  zins, 

dar  von  waz  im  gesaget  vil. 

29.  Eins  mals  der  edel  Penier  sas  H.  7. 
bei  schonen  frawen  er  da  was; 

er  ward  gefraget  sere 
von  zarten  frawen  an  der  stunt; 
.sie  sprachen:  'her,  ist  euch  icht  kunt, 
wißt  ir  icht  fremder  mere? 
ist  euch  kein  abentetir  geschehen? 
die  wolt  wir  hören  gerne, 
die  warheit  solt  ir  uns  verjehen.* 
der  edel  fürst  von  Pemo 
da  außer  massen  ser  erschrack; 
er  west  umb  abentetire  nit, 
wie  nah  es  im  am  herzen  lagk. 
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30.  Der  Ferner  ward  vor  schäme  rot,  H.  8. 
er  laid  in  seinem  herzen  not, 

das  im  kein  abenteüre 
bei  seiner  zeit  noch  was  bekant. 
er  dacht  an  maistcr  Hildebrant, 
der  solt  im  geben  stettre. 
Urlaub  er  von  den  frawen  nam, 
er  kunt  in  nichtz  gesagen; 
zu  Hildebranden  er  da  kam, 
dem  gund  er  das  zu  clagen: 
*mich  han  gefragt  die  frawen  ser 
nach  dingen  vil,  der  ich  nit  wais; 

daz  leit  mir  an  dem  herzen  schwer.* 

» 

31.  Da  nam  der  alte  Hildebrant  H.9. 
den  jungen  furstcn  bei  der  hant, 

er  fürt  in  an  ein  ende; 

er  sprach:  *vil  Über  herre  mein, 

wie  lang  wolt  ir  hie  heimen  sein, 

das  ir  nit  wollet  wende 

so  vil  grewlich  und  grosser  clag, 

die  sind  in  [7*]  ewrem  lande? 

vernemet  recht,  was  ich  euch  sag, 

wir  han  sein  immer  schände, 

das  man  verwüstet  unser  lant: 

wol  auf,  wir  wollen  reiten  dar, 

so  wurt  uns  abenteür  bekant.* 

32.  Da  antwurt  im  der  jung  zu  hant;      , 
er  sprach :  *mir  ist  noch  unbekant 

umb  stürmen  und  umb  streiten; 
wie  sol  ich  dan  den  mein  bestan, 
und  wan  ich  sech  den  haiden  an 
in  jenen  tiefen  leiten?* 
'her,  ir  mußt  tun  recht  als  ein  helt, 
der  Streites  muß  beginnen, 
66  ir  den  leip  Verliesen  weit, 
mit  kreften  und  mit  sinnen 
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wil  ich  euch,  her,  da  bei  gestan, 
das  wir  dem  starken  Zarassen 
das  grosse  laster  understan. 

33.  Ach  got,  was  sol  zur  weite  der.  Vgl  227, 1-5. 
und  dem  sein  schilt  und  auch  sein  sper 

doch  nimmer  bruch  gewänne, 
der  doch  tregt  eines  herren  nami 
des  mugen  sich  die  sein  wol  schäm, 
ist  er  von  kuniges  künne, 
und  ist  er  zu  dem  schild  geporn, 
die  tumei  muß  er  reiten; 
han  in  die  frawen  außerkorn, 
so  sol  er  durch  si  streiten, 
waz  sol  im  hab,  was  sol  im  gut, 
was  sol  im  ritterliche  wat, 
wenn  er  nit  adellichen  tut! 

34.  [7b]  Ir  wisset  wol,  her  Ditereich, 
ein  edle  kuniginne  reich 

hat  her  zu  euch  gesendet, 

das  ir  ir  rettet  purg  und  lant 

wol  vor  des  starken  haiden  haut 

und  iren  jamer  wendet. 

er  hat  erschlagen  ir  geschlecht, 

paid  weib  und  rein  junkfrawen, 

auch  fursten,  grafen,  ritter,  knecht 

pis  in  den  tot  verhawen. 

das  leit  last  euch  zu  herzen  gan: 

wol  auf,  wir  wollen  helfen  ir, 

der  minniglichen  wol  getan!' 

"^        35.         Da  antwort  im  her  Diterich:  H.  10,1-6. 

*ich  wais  wol,  das  mein  fater  dich 
hies  unser  zwen  hie  ziehen, 
pis  das  wir  baide  würden  man. 
waz  ir  uns  heist,  das  greif  wir  an, 
kein  streit  wil  ich  nit  fliehen; 
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ich  lass  euch,  helt,  in  keiner  not, 
kum  ich  mit  euch  zu  felde;. 
und  solt  ich  dar  umb  ligen  tot, 
so  muß  er  des  engelde, 
das  er  so  na  hie  greifet  an. 
was  laiden  im  die  werden  weip, 
das  er  in  nit  des  lebens  gan?' 

36.  Hilprant  es  weißlich  da  anfing,  h.ii. 
mit  seinem  herren  er  hin  ging 

in  einen  palast  reiche, 

den  er  gar  schon  geziret  fant. 

da  sprach  sich  meister  Hildebrant 

da  zu  her  Ditereiche: 

'her,  wem  befeit  ir  ewre  lant, 

die  stat  und  [8*]  auch  die  feste?' 

er  sprach:  *getrewer  Hildeprant, 

ewr  rat  waz  ie  der  peste; 

rat,  wie  euch  selber  dunket  gut.* 

da  sprach  zu  im  her  Hildebrant: 

*mein  her,  so  habet  guten  mut.* 

37.  Da  schuf  sich  meister  Hildeprant,  H.  12. 
und  das  sich  kam  alda  zu  haut 

ein  purger  erentreiche; 

der  was  geporen  von  Meilant, 

ein  edler  degen  hochgenant 

der  facht  gar  lobeleiche. 

er  kam,  da  er  si  baidc  fant, 

da  sprach  von  Peru  der  kerne: 

*euch  sei  enpfolen  an  ewr  hant 

die  gute  stat  zu  Ferne, 

dar  zu  daz  schlos  und  auch  das  lant, 

das  ir  mit  trew  in  weset  vor.' 

er  sprach:  Mes  habt  mein  haupt  zu  pfant.' 

38.  Da  sprach  ein  minigliches  weib:  B.  6,9-1 3. 
*mein  her,  bewart  den  ewren  leib, 
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und  folget  meinem  rate; 

Hilprant  der  ist  ein  listig  man, 

der  sich  wol  Streitens  nieten  kan 

paid  früe  und  dar  zu  spate, 

dar  mit  er  hohen  preis  gewint 

nun  folget  meiner  lere, 

ir  seit  der  jar  noch  gar  ein  kint:  R.6,  i. 

die  reis  ist  euch  zu  schwere/ 

da  sprach  der  nie  zaghaftig  wart: 

*bereit  euch,  meister  Hildebrant, 

wan  ich  wil  mit  euch  an  die  fart 

39.  [8*>]  Wer  raicht  mir  nun  mein  prünne  her,  R.5, 1-8. 
beid  rt)ß,  schilt,  harnasch  und  mein  sper. 

mein  lichte  stahelringe, 

mein  seh  wert  und  heim  und  peingewant?' 

so  ruft  der  junge  fürst  zu  haut, 

*und  mich  dar  ein  gezwinge, 

das  mir  kein  schad  von  im  geschech! 

mit  euch  so  will  ich  reiten, 

ob  ich  den  haiden  anesech, 

mit  mir  so  müst  er  streiten. 

mit  kämpf  so  wil  ich  in  bestan: 

ich  schlag  den  starken  haiden  tot 

und  frist  die  frawen  und  die  man.* 

40.  Man  raicht  dem  Ferner  ie  zu  haut 
sein  prünn  und  auch  sein  peingewant, 
als  fursten  ritter  tunde; 

man  bracht  im  auch  den  heim  dort  her 

sein  vil  gut  schwert,  schilt  unde  sper, 

dar  an  entworfen  stunde 

ein  lebe,  was  von  golde  reich; 

den  fürt  der  fogt  von  Ferne 

an  seinem  schilt  gar  ritterleich, 

wan  er  doch  allzeit  gerne 

durch  willen  reiner  junkfraw  streit 

und  auch  durch  alle  werde  weip: 
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sein  herz  was  kün  und  unvcrzeit. 

41.  Her  Hildebrant  verwapent  sich,       H.13.  R.6,2.3. 
mit  im  von  Fern  her  Diterich 

in  stehlein  ringe  feste; 

[9*]  sie  legten  lichten  hamasch  an 

da  die  zwen  wunderküne  man, 

hin  gen  der  sunnen  gleste 

so  gab'ir  hamasch  lichten  schein. 

er  sprach  zu  dem  Fernere: 

*ach,  herzenlibster  herre  mein, 

laut  euch  nit  wesen  schwere. 

uns  get  noch  abenteür  zu  haut.' 

vil  schnell  si  eilten  auf  die  fart, 

von  dannen  wolten  die  weigant. 

42.  Hin  über  hof  so  waz  in  gach, 

zwei  schnelle  roß  zoch  man  in  nach,  R.6,4. 

dar  auf  sie  solten  reiten. 

dar  pei  stund  manger  edel  man,  R.6,9. 

si  sahen  all  das  wunder  an, 

da  si  nit  wolten  peiten. 

*durch  got  und  durch  die  muter  sein,' 

sprach  da  die  schon  fraw  Ute,  R.7,4-6. 

^Hilprant,  vi  libster  herre  mein, 

mir  ist  gar  schwer  zu  mute; 

her  Ditrich  ist  6in  kindisch  man, 

ich  pitt  euch,  her,  durch  all  ewr  güet, 

daz  ir  in  hut  in  wollet  han.^  R.  5, 13. 

43.  Da  antwort  ir  her  Hildebrant, 
auß  rechter  güete  ein  weigant: 
*last  euch  sein  fart  nit  rewen; 
mein  her  ist  sterk  und  manhait  vol: 
die  schirmeschleg,  die  kan  er  wol, 
die  lert  ich  in  mit  trewen, 

dar  mit  er  im  gesiget  an 
dem  starken  haiden  wilde.' 
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auf  sassen  die  [9^]  zwen  küne  man, 
man  raicht  in  dar  die  Schilde, 
zwei  sper  nach  ritterlicher  art; 
auch  sant  Johannes  minn  und  segen 
den  fürstenda  gegeben  wart. 

44.  Er  ward  gehaischet  und  gemant. 
ein  kapelan  bracht  in  zu  hant, 

die  herren  trunken  beide, 
gesegnet  waz  die  reine  flut: 
wer  in  da  trank,  der  waz  behut 
vor  schaden  und  vor  leide, 
der  junge  fürst  und  der  hub  an 
zu  trinken  an  der  stunde, 
her  Hildebrant  sich  bas  besan, 
er  trank  die  schalen  zu  gründe, 
er  sprach:  Vol  auf  nun,  in  den  tani 
uns  von  dem  ungetauften  man    . 
auch  nimmer  leit  geschehen  kan.^ 

45.  Da  reit  aus  Fem,  als  man  uns  seit,      h.  14. 
seins  leibes  gar  ein  degenheit 

der  junge  fürst  von  Ferne, 

mit  im  sein  maister  Hildeprant, 

und  der  sich  von  im  nie  gewant, 

daz  mügt  ir  hören  gerne. 

er  pflag  sein  schon  zu  aller  zeit, 

er  kund  im  vil  wol  raten, 

durch  in  so  facht  er  mangen  streit, 

als  ie  die  pesten  taten. 

an  seinem  rat  im  wol  gelang: 

da  schlug  er  mangen  helt  zu  tod 

und  vil  der  landesherren  zwang. 

46.  An  einem  morgen  das  geschach,     H.  16.  B.  7,  i.  2. 

man  si  [10^]  zu  Fem  ausreiten  sach, 
da  rett  sich  ein  purgere:  R.7,7. 

'0,  edler  her,  wo  wolt  ir  hin? 
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wo  8tet  euch  hin  ewr  mut  und  sin? 

beschaidet  mich  der  niere. 

ir  seit  verwapnet  für  den  tot  R.  7  8. 

mit  stahel  und  mit  eisen; 

nun  tut  euch  meiner  hilfe  not, 

des  solt  ir  mich  beweisen. 

habt  ir  alein  euch  an  genumen, 

so  las  euch  got  gelingen  wol 

und  schir  gesunt  her  wider  kumen. 

47.  Nun  tut  euch  meiner  hilfe  not,  H.  16. 
mit  euch  so  reit  ich  in  den  tot, 

ir,  edler  fürst  so  here. 

ich  hab  ein  prunne,  die  ist  stark,  R.  7,11-id 

die  kost  des  goldes  tausent  mark, 

die  ring  und  die  sein  schwere; 

dar  bei  ein  lichten  helme  gut, 

mein  schilt  von  licht  gesteine, 

mein  schwert  daz  geit  mir  hohen  mut, 

ist  lauter  unde  reine. 

und  kom  ich  mit  euch  in  den  tan, 

ich  wil  euch  des  mein  trewe  geben, 

mein  gulten  nach  fünfhundert  man.' 

48.  So  rett  der  purger  unverzeit:  H.17. 
*mir  ist  so  vil  von  euch  geseit, 

von  meister  Hildebrande: 

ir  seit  die  künsten  alle  zeit 

und  schlahet  tife  wunden  weit 

so  gar  an  alle  schände; 

dar  bei  so  wer  mir  also  wol, 

gelaubet  mir  der  mere. 

[10*>]  das  ich  die  reis  verligen  sol, 

ist  meinem  herzen  schwere:' 

so  rett  der  unverzagte  man, 

*ich  pitt  euch,  edler  fürst  von  Pem, 

ir  nemt  mich  mit  euch  in  den  tan.' 
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49.  Da  antwort  im  her  HUdeprant,       h.  la  R.  8,  i-6. 
er  sprach:  Vir" wollen  baide  sant 

durch  abenteür  außreiten. 

mein  her  ist  lang  da  heim  gelegen 

und  hat  gemaches  vil  gepflegen, 

er  muß  mit  wurmen  streiten; 

es  zimpt  nit  landes  herren  wol 

solch  clag  in  irem  lande: 

wo  man  bei  frawen  sizen  sol, 

so  ist  es  in  ein  schände, 

das  si  für  war  nit  turren  jehen, 

das  in  pei  allen  iren  tagen 

kein  abenteür  nie  sei  geschehen.' 

50.  Also  rett  maister  Hildebrant: 
*mein  guter  freünt,  du  seist  gemant 
bei  allen  deinen  trewen, 

las  dir  die  stat  und  auch  das  laut 

befolen  sein  wol  an  dein  haut, 

das  uns  die  fert  nit  rewen, 

mich  und  den  libsten  herren  mein, 

als  wir  von  hinnen  scheiden.* 

der  purger  sprach  an  alle  pein  R.8,ii. 

und  doch  mit  grossem  leide: 

*so  hab  euch  got  in  seiner  hut  !*  R  8, 12. 

Hilprant  der  sprach:  'auch  pfil  ich  dir 

mein  außderwelte  frawen  gut.* 

(Hier  fehlt  ein  blatt.) 

56.  [l  1«]  achzig  man  in  harnasch  klar,        R.  lo,  6. 

so  solt  ir  nit  verzagen, 
die  niemant  fechtens  tar  bestan 
bei  irem  herren  reiche, 

die  werden  Streites  nicht  erlan ;  r.  lo,  7. 

doch  solt  ir,  herre,  nit  weiche, 
und  füret  ritterlichen  schein  R.io,io. 

und  wonet  mir  mit  trewen  bei, 
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so  wil  ich  allzeit  bei  6uch  sein. 

57.  Und  ob  es  kern  mit  streit  dar  zu, 
und  das  ir,  her,  pis  morgen  fru 

von  mir  nun  wurt  gedrungen;  R.  10,11. 

so  solt  ir,  her,  ewr  nemen  war, 
auch  prechen  durch  der  haiden  schar 
gen  mir  durch  si  gezwungen ; 
so  wurket  ritterliche  tat 
wol  zu  den  selben  stunden 
und  hawt  durch  lichte  sarebat 
den  haiden  tife  wunden.  R.  11,1. 

•     dar  zu  spart  ewer  gute  nicht: 

wan  ich  daz,  her,  nun  von  euch  sich, 
wie  rechte  lieb  mir  dan  geschieht.' 

58.  Da  antwort  im  her  Ditereich, 
ein  edler  fürst  so  lobeleich, 
geporen  her  auß  Ferne; 

er  sprach;  *ia,  maister  Hildeprant, 

der  ewren  1er,  vil  kün  weigant, 

der  folg  ich  allmt  gerne.  R.11, 2. 

wan  ich  pin  kumen  in  den  tan,  R.11,4. 

und  han  mich  des  verwegen;  R.11, 3. 

wie  ir  daz,  meister,  greifet  an, 

so  wil  ichs  mit  euch  pflegen; 

und  kum  ich  mit  euch  in  die  not, 

[11**]  ir  sollet  trew  an  mir  ersehen,  R.11, 5. 

ich  leid  bei  euch  den  grimmen  tot.' 

59.  Die  nacht  verging  und  es  ward  tagk,       R.  11,6-8. 
der  beiden  auf  der  ferte  lagk 

mit  seinen  rittern  kune. 

das  Westens  in  dem  perge  wol, 

den  seinen  zins  den  wolt  er  hol, 

ein  edle  maget  schune. 

die  frawen  weinten  allgeleich 

und  trawret  ir  gemtite: 
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'o,  herrc  got  von  bimelrcich, 
nu  wölst  du  uns  l)ehüte 
hie  vor  dem  haideuischen  man! 
gesegen  uns  mit  deiner  liant 
wol  vor  des  pittern  todes  pan!' 

60.  Sie  forchten  all  des  beiden  zorn. 
mit  kreften  plies  er  in  ein  liorn, 
daz  hört  ein  ritter  schallen; 

er  sprach:  'ich  hör  des  hornes  doß.' 

da  under  in  legt  man  ein  loß,  R.  11,11.12. 

das  sach  man  da  gefallen 

wol  auf  ein  edels  megetein,  R.  11,9. 

gepom  von  kuniges  kunne, 

das  gab  so  wunniglicben  schein. 

nach  kaiserlicher  wunne 

sie  was  geprisen  in  das  polt 

und  was  der  kunigin  höchster  rat; 

die  andern  waren  ir  allsant  holt. 

61.  Der  tet  man  da  die  not  bekant, 
man  sach  da  manch  schneweisse  haut 
in  irem  jamer  [12*]  winden. 

die  junkfraw  weinten  innigleich, 
dar  zu  die  ritter  alle  gleich; 
die  frawen  mit  den  kinden 
waren  betrübet  über  al. 
wol  zu  der  selben  stunde 
da  bort  man  jamer  unde  qwal 
auß  manchem  roten  munde, 
ir  planke  färb  ward  jemerleich, 
verblichen  waz  manch  roter  munt 
wol  umb  die  edeln  maget  reich. 

62.  *0  Waffen!*  sprach  die  junkfraw  zart, 
'und  das  ich  ie  geporon  wart, 

daz  ich  mich  heut  muß  scheiden, 
fraw  kunigin,  von  ewrem  grus, 
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so  jemerlichen  sterben  mus 

von  einem  wilden  haiden! 

mir  tut  mein  junges  herze  wee, 

vor  laid  wil  es  zubrechen; 

ir  secht  mich  laider  nimmer  me!' 

da  kunt  si  nimmer  sprechen, 

die  edel  maget  minniglich; 

ein  zeher  da  den  andern  schlug, 

vor  jamer  sank  si  hinder  sich. 

63.  Ir  not  was  groß  recht  als  der  flins, 
der  haiden  fordert  seinen  zins, 

er  wolt  ir  nimmer  porgen. 

da  antwort  im  die  kunigein 

ein  wunderschönes  megetein  R.12,4. 

an  einem  suntag  morgen.  R.12,7. 

und  da  si  für  [12^^]  den  perk  außkam 

mit  irem  stolzen  leibe, 

ein  wort  aus  irem  mund  si  nam: 

*lier  got,  wo  sol  ich  pleibe! 

Maria,  muter  hochgeporn,  R.12,6. 

hilf  mir  aus  diser  grossen  not! 

ich  in  daz  eilend  bin  erkorn.' 

64.  Fraw  Madius  his  die  minniglich,  R.12, 1. 
mit  züchten  trat  si  hinder  sich 

under  eins  pawmes  wende; 

da  stund  si  gar  in  grosser  not, 

verblichen  waz  ir  mündlein  rot, 

si  wand  ir  schneweis  hende. 

si  sprach:  'her  got  von  himelreich, 

wem  hast  du  mich  beschaffen!  R.  12,5. 

in  jamer  lebt  nit  mein  geleich.' 

so  schrei  die  meit  laut:  Vaffen! 

Maria,  edle  kunigein, 

nun  won  mir  heut  mit  trewen  bei, 

mir  arm  eilendes  dirnelein  !^ 
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65.  So  rief  die  maget  über  al,  R.  12,8.9. 
und  das  es  in  dem  wald  erbal: 

'hilf,  herre  got,  so  reiche, 

Bfaria,  muter,  reine  magt, 

das  grosse  leit  sei  dir  geclagt 

so  rechte  clegeleiche. 

mein  junkfrewliche  kröne  reich,  R.  12, 10. 

die  wil  er  mir  benemen; 

wer  er  ein  ritter  lobeleich, 

des  mocht  er  sich  wol  Schemen, 

das  er  mich  bringt  in  [IS*]  solche  not: 

er  nimet  mir  der  meide  kränz 

und  weist  mich  furbas  in  den  tot'  R.12, 11. 

66.  Die  stimm  bort  maister  Hildebrant,  H.22.  R.12,12.13. 
si  was  den  beiden  unbekant; 

ob  sie  von  menschen  ginge  R.  id,  1. 

oder  aufi  eines  wurmes  munt, 
das  waz  den  herren  beid  unkunt; 
von  wem  si  die  enpfingen. 
.  der  hal  durch  das  gepirg  her  schos, 
durch  walt  und  durch  gefilde, 
wan  ein  weil  klein,  die  ander  grofi, 
das  taucht  die  heren  wilde, 
sie  betten  ir  nit  mer  vernumen. 
Vir  sein,'  sprach  maister  Hildebrant, 
'erst  auf  daz  recht  geferte  kumen.' 

67.  *Hie  peitet,  mein,  her  Ditereich,     H.23.  R,  13,8. 
wan  ich  erfar  euch  sicherleich 

die  abenteür  gar  palde; 

durch  got  solt  ir  hie  nirgent  flie, 

und  last  euch,  herre,  finden  hie.' 

da  kert  er  gen  dem  walde,  r.  13, 4. 

wie  es  wer  umb  die  stimm  getan, 

die  wunder  wolt  er  schawen. 

er  fand  vor  einer  puclxen  stan  R.  13,6.6. 

die  allerschonst  junkfrawen. 
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so  ers  mit  äugen  ie  gesach: 

«ie  schrei,  das  in  den  wölken  hal 

ir  grosses  Icit  und  ungemach. 

68.  [13^]  Er  paisset  zu  ir  auf  das  lant,  H.24,2 
er  pot  ir  dar  sein  werde  hant 

und  grüßt  die  maget  here; 
si  danket  im  gar  senigleich, 
da  schawet  er  die  erentreich, 
sie  weinet  also  sere, 
ir  wat  was  vor  den  prusten  nas 
der  edlen  maget  reine, 
mit  zehern  si  begossen  was. 
recht  als  die  pernlein  deine, 
auß  iren  ewglein  es  da  floß, 
das  es  ir  baide  wenglein  licht 
und  auch  ir  mündclein  begoß. 

69.  Da  Hildebrant  den  jamer  sacb, 
dem  held  noch  nie  so  we  geschach, 

er  fraget,  was  ir  were :  H.  24, 3-13.  R.  13, 7. 

'sagt,  junkfraw,  wer  hat  euch  getan, 

und  mag  das  niemant  understan, 

die  ewren  grossen  schwere, 

das  mir  gar  na  zu  herzen  gat?  ^- 

kunt  ich,  ich  woltz  volende, 

seit  das  ewr  leip  in  kummer  stat 

vor  diser  puchen  wende. 

durch  wen  dolt  ir  die  grosse  not? 

das  saget  mir,  so  rieh  ich  euch, 

und  solt  ich  dar  umb  ligen  tot.^ 

70.  Die  junkfraw  tugentlichen  sprach, 
da  si  den  Hilprant  ane  sach, 

si  wand  ir  schneweiß  hende: 
*ach,  werder  ritter  unverzeit, 
waz  hulf,  daz  ich  euch  clagt  mein  leit'  — 
.  da  [14»]  stund  si  gar  eilende  — 
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Mch  bin  gegeben  in  den  tot,'  R.13,9. 

so  sprach  die  minniglicbe, 

'mein  herz  das  leidet  grosse  not, 

mein  freüd  ist  mir  entwichen. 

awe,  wer  trost  mich  arme  meiti 

kein  mensch  auf  diser  erden  nie 

gewan  so  grosses  herzenleit.* 

71.  *Ach,  edle  junkfraw,  weset  frut, 
wil  got,  so  seit  ir  wol  behut, 
der  kan  euch  fride  machen: 

seit  ich  bin  kumen  auf  die  fart, 

ich  hilf  euch,  edle  junkfraw  zart,  R.  is,  8. 

gen  ewrem  widersachen, 

von  dem  ir  duldet  dise  not, 

das  mußt  ir  selber  sehen. 

ee  wolt  ich  vor  euch  ligcn  tot, 

ee  das  ich  lis  geschehen 

euch  leides  vil  als  umb  ein  bar. 

junkfiraw,  nun  habet  guten  mut, 

ich  hilfe  euch,  red  ich  für  war.' 

72.  Si  sprach:  ^das  laut  ist  beiden  vol,         H.  26. 
dar  umb  ich  grossen  kummer  dol, 

wie  mocht  ich  pas  geparen? 

mein  fraw  die  ist  von  edler  art, 

kein  mensch  noch  nie  so  schöne  wart 

pei  discn  hundert  jaren; 

vor  fQrsten  si  die  krön  auftrug 

vor  aUem  irem  künne. 

an  mir  so  hat  si  leids  genug: 

hin  ist  ir  freüd  und  wünne, 

das  ir  durch  ritterliche  tat, 

dar  zu  durch  alle  werde  weip 

so  lützel  niemant  bei  gestat. 

73.  [14^]  Nun  secht  ir,  heiT,  dort  jenen  berk,  H.26. 
da  sein  gar  jemerliche  werk 
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gar  oft  gewürkt  dar  inne 

von  einem  haidenischen  man, 

dem  niemant  mag  gesigen  an;  R.14,4. 

den  flicht,  und  habt  ir  sinne. 

wolt  ir  vor  schaden  wesen  frei, 

vor  schlagen  und  vor  hawen, 

so  merket,  wie  den  sachen  sei 

von  meiner  edlen  frawen: 

die  hat  mich  für  den  perk  gegeben, 

dar  mit  so  fristet  si  ein  jar 

im  leip  und  auch  ir  edels  leben. 

74.  So  ist  es,  her,  umb  si  gewant:  H.27. 
irem  fater  dinten  disä  laut, 

die  weil  er  lebt  in  eren; 

er  sas  in  genem  perge  hol, 

wann  künden  gesten  pot  ers  wol. 

die  freüd  will  sich  verkeren: 

noch  erger  dann  kein  haiden  ist, 

ist  er  mit  seinen  Sachen; 

er  denkt  im  manchen  argen  list,  R.14,7.8. 

wie  er  müg  minder  machen 

der  meinen  frawen  wirdikeit; 

dar  zu  ist  alles  ir  geschlecht 

tot  von  des  haiden  hant  geleit. 

75.  Seit  uns  die  herschaft  undergat,  H.28. 
den  zius  er  von  dem  perge  hat,  R.U,  1.2. 
den  holt  er  alle  jare, 

so  muß  man  im  ein  junkfraw  geben, 
darnach  get  es  ir  an  daz  leben, 
das  sag  ich  euch  für  wäre, 
auch  aller  frid  ist  gar  da  hin, 
wann  er  sein  hörn  erschellet: 
ein  loß  das  weifens  under  in; 
auf  [15*]  welche  das  gefallet, 
die  antwort  man  dann  in  den  tot. 
des  sieht  man  gar  oft  missefar 
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die  wenglein  und  die  inündleiD  rot. 

76.  Hewr  ist  das  los  auf  mich  du  kumeu, 
mein  junger  leip  wurt  mir  genumen 

hie  laider  also  halde. 

seit  meiner  frawen  fater  starb, 

von  dem  uns  hilf  noch  nie  verdarb, 

seit  wont  er  in  dem  walde. 

was  unser  noch  bei  leben  ist, 

die  will  der  haiden  töten; 

des  stan  ich  hie  zu  diser  frist 

in  jamer  und  in  nöten 

mein  junger  leip  hat  sich  verzert: 

sol  mir  von  allen  werden  man 

kein  hilf  noch  trost  nit  sein  beschert?' 

77.  Der  weise  sprach:  'nun  saget  mir, 
junkfraw,  was  glaubens  habent  ir? 
seit  ir  nach  Crist  genennet 

oder  ein  heidenin  genant, 

das  niemant  euch  tut  hilf  bekant^ 

der  ewre  not  erkennet; 

das  also  mancher  fürste  gut 

wont  hie  in  disem  lande, 

das  ir  vor  schad  nit  seit  behut 

von  starken  beides  banden, 

von  manchem  ritter  hoch  geporn; 

das  niemant  lebt  in  diser  art, 

der  euch  zu  din  sei  auß  erkorn?* 

78.  Da  antwort  im  die  meit  zu  haut: 
Vir  sein  all  cristenleut  genant; 
der,wolt  für  uns  nun  sterben, 
vergos  für  uns  sein  plut  so  rot, 
[15*»]  erlost  uns  von  der  helle  not, 
der  helf  mir  hie  derwerben, 

und  das  ich  also  clegelich 
von  diser  weit  nit  scheide. 
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will  er  dann  hilf  verzeihen  mich, 
so  pleib  ich  in  dem  laide, 
verleus  den  meinen  jungen  leip; 
der  haiden  schonet  gottes  nicht, 
noch  aller  werden  cristenweip. 

79.  Mein  fater  was  ein  kunig  genant, 
mein  muter  hat  mich  her  gesant 
auß  heidenischen  landen. 

mugt  ir  dem  heiden  widerstan, 
ich  wil  euch  wesen  undertan, 
gib  euch  zu  ewren  banden 
reich  leben,  leüt  und  auch  die  lant, 
mich  selbs  zu  einem  weihe, 
ich  tu  euch  hohe  pürg  bekant 
und  will  bei  euch  beleihe 
stet  immer  pis  an  meinen  tot; 
erparmt  euch,  her,  mein  junger  leip, 
so  helft  mir  hie  auß  diser  not!' 

80.  Mit  züchten  sprach  her  Hildeprant: 
'mein  ding  das  ist  also  gewant, 

das  ich  nit  darf  der  weihe: 
ich  hab  da  heim  ein  margrefein, 
fraw  Ut  so  heist  die  frawe  mein, 
pei  der  sol  ich  beleihe, 
aber  kumpt  her.  des  haiden  leip, 
so  wil  ich  mit  im  reiten 
durch  euch  und  alle  werde  weip, 
so  wil  ich  mit  im  streiten: 
zwar  er  erlest  euch  diser  not, 
ja  oder  unser  beider  [16*]  leip 
muß  einer  dar  umb  ligen  tot.' 

81.  Da  sprach  daz  edel  megetein: 
'habt  ir  da  heim  ein  margrefein, 
so  rat  ich  euch  mit  trewen, 
das  ir  vermeidet  dise  fart. 
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der  haiden  der  ist  also  hart, 
daz  es  euch  iiit  werd  rewen. 
das  Schwert  er  an  der  Seiten  fürt, 
daz  kan  die  ring  wol  trennen; 
wo  er  die  held  dar  mit  berürt, 
die  müssen  es  bekennen, 
er  feilt  si  nider  in  das  gras; 
und  wer  in  Streites  ie  bestund, 
ir  keiner  me  vor  im  genas.' 

82.  Die  junkfraw  weinen  da  began; 

si  sprach:  *ir  tugenthafter  man,  r.  14,5. 

nun  weichet  schir  von  hinnen, 

wolt  ir  daz  leben  lenger  han ; 

ir  muget  im  nit  understan 

und  kunt  sein  nit  gewinnen. 

er  fert  so  gar  in  reicher  wer, 

in  stahel,  eisenherte, 

bestund  alein  ein  preites  her 

auf  diser  schnellen  forte. 

des  muß  ich  arme  got  ie  clagen, 

das  mich  die  libste  muter  mein 

hat  zu  der  weite  ie  getragen. 

83.  Nun  wais  ich  nit,  wo  ich  hin  sol, 
mein  herz  ist  alles  laides  vol 

wol  umb  mein  edle  frawen, 

und  umb  ir  hohe  wirdikeit, 

die  got  mit  fleis  an  si  hat  gleit; 

ir  frewd  ist  ganz  verhawen. 

[16^]  mit  jamer  in  dem  pcrg  si  sint 

umb  meines  leibes  wünne, 

manch  mundelein  man  clagen  fint; 

die  sein  von  adels  künne, 

die  gar  oft  frolich  sein  gewesen. 

das  los  die  sorge  umbetreibt: 

ir  keine  mag  vor  im  genesen.' 
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Die  wapen-lieder. 

84.  'Ach  junkfraw,  wie  ist  er  ein  man? 

wie  fürt  der  haiden  harnasch  an?         R.14,9.  lO. 

ist  er  icht  wapens  reiche?'  R.14, 12. 

*ja  werder  ritter  außerkorn, 

kein  schöner  helt  ward  nie  geporn, 

es  lebt  nit  sein  geleiche; 

er  ist  gewapnet  also  fein 

und  leücht  in  clarem  golde 

vom  heim  pis  auf  die  füesse  sein 

nach  kaiserlichem  solde: 

sein  harnasch  der  ist  wol  getan, 

der  gült  im  wol  ein  ganzes  lant, 

der  in  zu  eigen  solte  han. 

85.  Sein  wapenrock,  sein  sarebat  H.  31, 1-10. 
dem  helt  so  ritterlichen  stat 

zu  preis  an  seinem  leibe; 

er  fürt  auch  under  im  ein  roß, 

daz  schewhet  weder  grab  nach  moß 

und  treibet  als  ein  scheibe 

so  faste  durch  die  dicke  her. 

wo  er  fert  in  dem  lande, 

ein  scharpfes  schwert,  ein  michel  sper 

fürt  er  in  seiner  hande. 

sein  schilt  vil  licht,  sein  heim  so  dar 

in  rotem  gold  und  edel  gestein, 

so  ist  der  helt  enzündet  gar. 

86.  [17a]  Er  fürt  zwei  lichte  paingewant 
von  clarem  stahel  Wide  sant, 

die  glesten  wunniglcichen, 

geziret  schön  mit  goldes  zain, 

dar  auß  so  leucht  mang  edler  stein, 

die  sten  im  ritterleichen. 

sein  schuch,  die  sein  gut  balikein,         R.14, 11. 
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durchhawen  schon  mit  golde; 

sein  Sporen  geben  lichten  schein  R.u,  13. 

geziret  mit  prisolde,  R.  15, 1. 

als  es  die  maistcr  han  erdacht: 

sie  sein  von  Arabischem  gold 

mit  hohen  knnsten  wol  volbracht. 

87.  Der  haiden  fürt  ein  lichte  prünn,  R.  15,8. 

die  leücht  nach  kaiserlicher  wünn 
im  durch  die  klaren  seiden: 
sie  ist  gehert  mit  trachen  plut,  R.16,5.6. 

kein  waffen  ward  noch  nie  so  gut, 
das  sie  nun  mocht  verschneiden; 
die  ringe  geben  süssen  don, 
wo  si  die  prunn  anrüret; 
sie  ist  mit  gold  geziret  schon, 
wo  ers  in  stürmen  füret, 

vor  schaden  ist  er  wol  behut:  R.  16,4. 

das  man  in  fürchtet,  wo  er  fert,  R.16,2. 

dar  inn  fürt  er  eins  leben  mut. 

88.         Dar  ob  fürt  er  ein  wapenrock  H.34.  R.16,7. 

von  rotem  gold,  hert  als  ein  stock, 
von  Arabischem  golde,  R.16,8. 

dar  auf  manch  edler  porte  preit, 
die  sein  mit  pemlein  fein  durchleit  R16,9. 

nach  kunig[17b]lichem  solde. 
und  wenn  der  helt  das  reich  gewant 
an  seinem  leibe  füret, 
und  wo  er  fert  hin  durch  die  laut, 
der  schilt  und  heim  in  rüret, 
er  klingt  und  geit  gar  lichten  schein: 
wan  er  sich  in  dem  wapeü  sieht, 
so  frewet  sich  das  herze  sein. 

89.        Der  haiden  fürt  ein  gürtel  fein, 
der  geit  gar  wunniglichen  schein 
von  gold  und  von  gesteine; 
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Id  möcht  mit  ern  ein  kaiser  haben: 

er  ist  mit  pilden  wol  durcbgraben 

auf  einem  porten  reine, 

da  fomen  in  der  rincken  sein 

da  prehet  anß  dem  golde 

ein  karfunkel,  geit  lichten  schein; 

wer  in  vergelten  solde, 

er  gült  im  wol  ein  ganzes  lant: 

wan  er  den  gttrtel  umbe  fürt, 

so  ist  im  frettden  vil  bekant. 

90.  Der  haiden  fürt  zwen  bentschuch  an, 
das  ich  sie  nit  vol  preisen  kan, 

und  wie  sie  sein  geziret 
mit  rotem  gold  und  licht  gestein; 
dar  zwischen  ligen  pernlein  klein 
gar  wunniglich  floriret. 
dar  under  an  der  hende  sein 
fürt  er  gar  unverporgen 
ein  lichtrot  guldeins  fingerlein 
den  abet  und  den  morgen; 
das  geit  dem  held  zwelf  mannes  kraft, 
und  wer  in  Streites  ie  bestund, 
^'an  dem  sein  haut  ward  sigehaft. 

91.  [18*]  Der  haiden  fürt  an  im  ein  hom,       R.  17,  ii. 
so  tewer  man  ward  nie  gepom, 

er  fürt  es  wol  mit  ere. 

es  ist  mit  rotem  gold  bchaft, 

von  Zauber  hat  es  grosse  kraft 

und  ist  von  schaz  so  schwere.  R.  I7,ii. 

wan  er  es  plaset  kreftigleich,  R.  17, 12. 

wie  laut  daz  hom  erschellet, 

hin  über  perg  und  über  teich, 

recht  wie  der  donder  hellet, 

tut  manchem  mann  den  tot  bekant :         R.  17,  is. 

wan  er  dar  ein  geplaset  stark, 

erschrecken  pürg  und  weite  lant. 
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92.  Der  haiden  der  fürt  einen  schilt,    HL  86,  l.  2.  R.  16, 9. 

der  ward  mit  waffen  nie  durchzilt 
dem  held  vor  seiner  hende; 
er  ward  gemacht  vor  mangem  jar, 
sein  tach  daz  leücht  von  golde  dar, 
dar  innen  umb  die  ende 
begraben  leit  manch  edler  stein, 
die  prehen  an  dem  schilde, 
dar  pei  entworfen  also  rein  R.16,10. 

manch  edles  tirlein  wilde, 
geformet  schön,  recht  wie  es  lebt: 
lebparten,  leben;  hirsch  und  bind, 
und  wie  es  in  dem  walde  strebt. 

93.         Der  schilt  leücht  also  wunnigleich, 
dar  inn  fürt  er  sein  wapen  reich 
von  kuniglicher  wirde: 

das  ist  von  clarem  gold  ein  rat,  R.17,1. 

es  leücht,  gar  schön  es  umbe  gat. 
er  fürt  in  reicher  zirde 
sein  vir  aptgoter  oben  dran, 
die  petet  an  der  beiden; 
ir  nam  ist  wunderlich  getan, 
der  wil  ich  euch  [18**]  bescheide: 
Machmet,  Apoll  und  Terfiant, 
der  fird  der  heisset  Jupiter; 
die  fechten  all  auß  seiner  haut. 

94.         Der  haiden  der  fürt  einen  heim,  H.8e,i-S. 

der  leücht  durch  nebel  und  durch  melm, 
recht  als  der  folle  mone; 
da  fornen  umb  das  nasepant 
ist  er  mit  rotem  gold  berant, 
durchgraben  also  schone; 
dar  innen  ein  karfunkel  stat, 
dar  neben  zwen  jachande, 
dar  ob  so  schwebet  ein  granat. 
wo  er  fert  in  dem  lande, 

INtfkh.  3 
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si  geben  im  kraft  und  lichten  schein; 
von  gold  so  leücht  des  helmes  port, 
manch  edler  stein  vergraben  drein. 

95.  Und  oben  auf  des  helmes  thron  R.17,7. 
fürt  er  von  gold  ein  reiche  krön 

nach  keiserlicher  wunne. 

die  kostet  wol  ein  ganzes  lant: 

von  licht  gestein  ist  si  enprant 

und  leücht  schön  als  die  sunne, 

dar  inn  fürt  er  ein  zimer  reich 

das  leücht  von  clarem  golde, 

auch  von  gestein  so  wunnigleich, 

die  sein  von  edlem  solde, 

dar  ob  ein  lichter  adimant, 

dar  über  seiner  goter  zwen,  R.  17, 9.  lo. 

Apollo  und  her  Terfiänt. 

96.  Der  haiden  fürt  ein  vil  gut  schwert,      H.87. 
das  ward  geschmidet  und  gehert 

mit  künstenreichem  sinne; 

das  han  gemacht  die  clugen  zwerk, 

daz  gab  im  selber  für  den  perk 

ein  edle  kuniginne. 

der  knöpf  und  das  gehilz  ist  fein 

mit  rotem  [19*]  gold  bedecket, 

fraischlichen  schneit  die  dingen  sein. 

wann  er  daz  schwert  erblecket, 

so  leücht  es  wie  der  mones  schein: 

das  pringet  mangen  stolzen  helt 

in  kummer  und  in  grosse  pein. 

97.  Er  fürt  ein  armfeiliges  sper, 

das  ist  an  massen  lank  und  schwer, 

der  helt  in  seiner  hende. 

der  Schaft  der  ist  mit  gold  berant   H.  88, 1-8.  R.  17,  s.  4. 

von  oben  ab  bis  auf  die  haut, 

pis  unden  an  daz  ende: 
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Abilla  die  schön  kunigein  H.3d,5. 

worcht  in  von  helfenbeine; 

sein  eisen  daz  geit  lichten  schein  H.S3,9. 

und  trennt  die  stahelzeine, 

und  oben  auf  dem  schafte  singt  H.88,ii-is. 

von  Zauberei  ein  nachtigal 

so  süs,  daz  in  dem  wald  erklingt 

98.        Und  pei  der  haut  ist  er  erhaben,  H.32. 

da  leit  in  rotem  gold  begraben 
der  helle  stein  karfunkel,  R.  17,6. 

dar  pei  ein  lichter  adimant, 
die  leuchten  dem  held  durch  die  laut, 
die  nacht  ward  nie  so  tunkel, 
wo  er  fert  mit  den  rittem  sein, 
si  gend  im  lichtes  prehen, 
die  tir  und  klein  waltfogelein 
beginnen  zu  im  neben: 
wo  si  des  nachtes  wollen  sein, 
si  haben  alle  lichtz  genug 
wol  von  des  speres  Widerschein. 

99.        Der  haiden  reit  ein  stolzes  pfert,  R.16,4. 

das  ist  wol  eines  landes  wert 
und  zeltet  also  leise; 
es  laufet  durch  den  walt  geschwind 
vil  schnelliglicher  [19^]  dan  ein  bind; 
sein  färb  ist  apfelgreise, 
zwelf  roß  sterk  es  von  zauber  hat, 
ist  lank  zu  seinen  selten, 
in  keinen  noten  es  in  lat 
in  stürmen  und  in  streiten, 
wenn  er  das  roß  her  sprengen  tut 
vor  wurmen  und  vor  wilden  tirn, 
so  ist  er  allzeit  wol  behut. 

100.       Dar  auf  f&rt  er  ein  decke  gut,  R.  15, 5. 

ist  rosen&r,  recht  als  ein  plut. 
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von  rebellischem  solde; 

dar  ein  gewurkt  manch  cluges  pild 

von  edlen  tirlein  zam  und  wild, 

gezirt  mit  rotem  golde, 

dar  zwischen  ligen  pernlein  fein, 

behenkt  mit  guidein  schellen, 

die  geben  wunniglichen  schein, 

sie  dingen  unde  hellen 

hin  durch  den  walt  und  grünes  hag; 

dar  zwischen  leit  manch  edler  stein, 

die  leuchten  sam  der  lichte  tag. 

101.  Der  haiden  fürt  ein  reichen  zawm,        R.16,7. 
so  er  in  kaisers  hant  nie  kam, 

geworcht  von  edlen  porten, 

mit  gold  beschlagen  und  umb  leit 

auf  pfeller  und  auf  samat  preit, 

gar  schon  zu  allen  orten 

gespenget  und  durchgraben  wol 

mit  künstenreicher  hende, 

mit  palsam  und  mit  pisem  vol 

beleget  umb  die  ende; 

den  fürt  er  in  der  hende  sein, 

und  wo  er  in  dem  lande  fert, 

er  geit  im  wunniglichen  schein. 

102.  [20*]  Der  haiden  fürt  ein  satel  rein,      R.16,  li. 
der  ist  gemacht  von  helfenbein, 

als  er  in  haben  wolde: 

forn  an  dem  satelpogen  sein  R.  15,12.18. 

dar  inn  so  stet  manch  licht  rubein. 

das  leücht  aus  rotem  golde. 

sein  Stegreif  die  sein  silberweis,  R.15,2. 

daran  die  golden  meisse, 

sie  sein  formirt  mit  ganzem  fleis 

und  sten  in  dem  gereisse; 

sie  spilen  daran  auf  und  nider: 

ich  main,  das  er  auf  erd  nit  leb, 
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and  der  sich  im  tur  setzen  wider. 

103.  Nu  merket  den  vil  klugen  list, 
wie  der  satel  gewurket  ist 

mit  künstenreichem  sinne: 
er  ist  mit  gold  durchgraben  fein, 
er  nam  in  auch  der  frawen  mein, 
der  edlen  kuniginne. 
^  dar  innen  sizt  der  freischlich  helt, 
die  weit  lest  er  sich  schawen, 
manch  guten  ritter  außerweit 
die  hat  sein  haut  verhawen, 
verwundet  gar  pis  in  den  tot: 
an  junkfrawen  und  an  reinen  weihen 
Stift  er  mort  und  grosse  not.' 

Ein  end  der  wapenlit. 

104.  Mit  züchten  sprach  her  Hildeprant:        R 18, 1-6. 
'fürt  er  von  gold  so  reichs  gewant, 

gar  gern  wil  ich  in  schawen; 

wil  er  ein  werder  ritter  sein 

und  eret  nit  die  junkfraw  fein 

dar  zu  die  werden  frawen; 

so  wirt  geschwecht  seins  adels  kraft, 

als  ich  [20^]  mich  wol  versinne, 

dar  zu  sein  werde  ritterschaft ; 

des  solt  ir  werden  inne. 

ein  poses  end  im  widerfert, 

das  er  sein  leip  und  auch  sein  gut 

so  gar  an  frawen  huld  verzert.' 

105.        Die  junkfraw  sprach:  *her,  das  ist  war, 
sem  antlitz  das  ist  licht  und  dar, 
nach  manhait  wol  gepildet, 
dar  under  sein  vil  lichte  kel, 
sein  har  ist  raid  und  dar  zu  gel, 
sam  wer  es  ubergüldet. 
er  ist  an  massen  groß  und  lank, 
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geprustet  in  die  weiten, 

er  hat  eins  wilden  leben  gank, 

und  schmal  in  seinen  seiten. 

sein  pain  sein  hoch  und  wol  gestelt, 

sein  herz  ist  ganzer  manhait  vol; 

auf  erd  so  lebt  kein  frecher  helt. 

106.  Im  müssen  all  die  siges  jehen, 
/     die  in  mit  äugen  han  gesehen 

in  stürmen  und  in  streiten; 

so  stark  kein  ris  auf  erden  gat, 

zwelf  mannes  kraft  er  an  im  hat  r.  i8,  7. 

mit  macht  zu  allen  zeiten, 

das  uns  kein  man  tar  wonen  bei 

in  disem  weiten  lande, 

und  der  uns  machet  sorgen  frei 

hie  vor  des  haiden  banden: 

mit  kämpf  turr  underwinden  sich, 

als  uns  die  weisen  han  geseit, 

alein  von  Peru  her  Diterich/  R.i8,ii-i8. 

107.  Auf  den  so  sei  wir  vil  getrost, 
wir  werden  noch  von  im  erlost; 
den  Ferner  bor  wir  preisen, 

er  sei  [21*]  gar  kün  und  außerweit, 
ob  allen  kunigen  hoch  gezelt, 
daz  sagen  uns  die  weisen, 
junkfrawen  und  die  reinen  weip 
Tbreüt  er  in  seinem  herzen, 
awe,  wer  hie  sein  küner  leip, 
das  er  mich  lost  auß  schmerzen 
von  diser  clegelichen  notl 
0,  her,  kumpt  euch  der  haiden  an, 
ich  furcht,  ir  müsset  ligen  tot* 

108.  Da  antwort  ir  her  Hildeprant: 
'und  wer  im  alle  kraft  bekant 
von  Adam  auf  Sampsone, 
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durch  das  so  wurt  es  nit  gespart, 
ich  peit  sein  hie  auf  diser  fieut. 
wie  er  mit  seiner  kröne 
erfichtet  disen  weiten  tan 
und  leücht  in  licht  gesteine, 
ich  füg,  ob  mir  got  hailes  gan, 
ich  las  im  werden  scheine 
den  meinen  schnellen  freien  mut: 
junkfraw,  setzt  dise  dink  in  got, 
ich  hoff,  es  werd  noch  alles  gut.' 

109.  So  tröstet  er  die  maget  da; 

er  sprach:  *ich  hoff,  wir  werden  fro 

mit  gottes  hilf,  wir  paide; 

mein  herz  daz  ist  noch  unverzagt. 

wie  vil  ir  krefte  von  im  sagt, 

gen  dem  ir  tragt  daz  leide, 

verwunt  in  herzen  gründe  gar, 

got  mag  in  wol  gefeilen; 

mein  haut  die  nimpt  sein  heut  hie  war, 

kieß  ich  den  zu  gesellen, 

der  alle  ding  beschaffen  hat. 

.wil  er  uns  beiden  wonen  bei, 

so  weis  ich,  das  es  uns  wol  gat. 

110.  [21^]Ach,edlemeit,wankumtnuer?'  H.29.R.i9,i-a. 
sie  sprach:  *er  fert  gar  schir  da  her; 

wott  ir  sein  hie  erpeiten, 

mein  her,  das  dunket  mich  nit  gut, 

gar  grimmig  ist  des  haiden  mut, 

mit  im  solt  ir  nit  streiten." 

'dar  umb  so  wil  ich  nit  verzagen,^ 

sprach  Hildebrant  der  weise, 

'junkfraw,  kan  euch  nit  mer  gesagen, 

ich  dünk  euch  nie  so  greise, 

ich  han  mich  oft  eins  maus  erwert:  R.  19, 8-6. 

der  über  mich  ein  clafter  ging, 

dem  schaden  von  mir  waz  beschert' 
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111.  *Ach,  edler  her,  nu  wisset  das,  H.30. 
kern  er  alein,  so  glung  euch  pas;  ^ 
er  reit  mit  achzig  mannen,                       r.  19, 9. 10. 
die  alle  sein  auch  kün  als  er, 

mit  manheit,  schild  and  auch  mit  sper. 

in  pergen  und  in  tannen. 

sie  wollen  all  der  teüfel  wesen, 

wes  sie  sich  underwinden, 

auch  niemant  mag  vor  in  genesen; 

wens  auf  der  Straßen  finden, 

der  hat  den  leip  von  in  verlorn: 

des  pin  ich  armes  dirnelein 

zu  iren  handen  hie  gepom.' 

112.  *0b  im  dan  folgten  tausent  man, 
die  müsten  allsant  sorge  han 

auf  meine  stark  eilende 

und  auf  mein  freche  maneheit; 

ich  pring  si  all  in  groß  erbeit, 

mir  prech  dan  in  der  hende 

gut  Freise,  mein  vil  gutes  schwert. 

das  hat  mich  nie  gelassen; 

es  hat  mich  oft  gar  wol  gewert, 

das  ichs  mit  rechter  massen 

durch  dicke  helmes  wende  schlug, 

[22*]  und  in  der  not  mein  gutes  roß 

mich  williglich  von  dannen  trug. 

113.  So  sagt  ir  mir  von  seinem    roß, 
mit  Zauber  sei  nit  sein  genoß 

in  allen  weiten  landen. 

so  genügt  mich  an  dem  meinen  wol, 

wan  es  ist  aller  krefte  vol 

an  alles  zaubers  panden. 

es  hat  eins  rechten  leben  mut, 

wan  es  sol  auf  die  Strassen; 

das  sein  das  dunkt  in  nie  so  gut. 

das  mein  ich  gern  wil  lassen 
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hin  gen  dem  seinen  sprengen  an : 
ich  wil  sein  werde  manheit  sehen, 
ee  ich  hin  reit  auß  disem  tan/ 

114.  Da  sprach  die  rein  und  die  vil  gut: 
'nach  grossem  mort  stet  im  sein  mut, 
das  muß  ich  arme  clagen; 

er  pawt  so  frefelich  den  walt, 
und  des  manch  werder  man  engalt, 
die  er  hat  tot  geschlagen, 
verhawen  grimmiglich  zu  tot. 
den  helt  solt  ir  vermeiden, 
oder  ir  kumpt  in  grosse  not 
und  müsset  kummer  leiden 
von  seiner  hellanthaften  hant 
0,  edler  her,  nu  reit  hin  weck 
und  rawmpt  vor  im  hie  dise  laut.' 

115.  Her  Hilprant  zorniglichen  sprach: 
'fluch  ich  ein,  den  ich  nie  gesach, 
des  het  ich  immer  schände; 

hat  in  der  teufel  lang  ernert, 

das  sich  sein  niemant  hat  erwert, 

das  er  in  disem  lande 

peid  stiftet  [22^]  main  und  auch  den  mort; 

wie  ser  mich  das  nu  mute, 

ach,  junkfraw,  sagt  mir  hie  kein  wort, 

durch  aller  junkfraw  gtiete, 

von  disem  heidenischen  man. 

solt  ich  von  hinnen  nimmer  kum, 

mit  streit  so  wil  ich  in  bestan. 

116.  Ach,  edle  junkfraw,  wisset  das, 
mein  herz  das  tregt  im  grossen  has, 
das  er  den  schön  junkfrawen 

also  groß  leit  und  übel  ti^^; 

sein  eodt  das  wurt  im  nimmer  gut, 

daz  lat  in  got  anschawen. 
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das  er  die  manheit  schlug  zu  tot, 
das  acht  ich  gar  für  kleine, 
aber  das  er  auch  pringt  in  not 
die  keuschen  meget  reine; 
pei  junkfraw  solt  man  frolich  wesen. 
und  setzt  er  dann  sein  sin  dar  ein, 
das  er  ir  keine  lat  genesen.* 

117.  Da  ruft  die  maget  in  den  tron: 
'erhör  mein  clag,  o  Schöpfer  fron, 
aus  herzengrunde  dringen, 

und  tu  mir  armen  heut  hie  trost, 

das  ich  von  jamer  werd  erlost 

von  clegelichen  dingen. 

sol  ich  also  die  ere  mein 

Verliesen  got  zu  spotte, 

hie  gegen  einem  Zarrassein 

mit  seiner  grossen  rotte? 

wes  hast  du  mich  zur  weit  gebracht? 

vil  pesser  deucht  mich  sein  gewest, 

und  daz  mein  got  nie  het  gedacht 

118.  Ich  han  mich  auf  die  wag  gewegen, 
es  ist  mir  [23*]  nie  so  hart  gelegen, 
vor  jamer  mocht  mir  spalten 

mein  herz  und  auch  mein  junger  leip 

ich  wolt,  das  alle  werde  weip 

nu  Westen  mein  erkalten, 

das  ich  so  oft  hie  wui'de  pleich 

gen  seiner  grimmen  künfte, 

mein  craft  mir  nie  so  gar  entweicL 

waz  ich  han  der  vemünfte, 

ist  mir  in  jamers  flut  geleit 

und  rurt  mir  wenglein  und  den  munt, 

untrost  mich  nie  so  gar  verschneit' 

119.  Ach,  edle  junkfraw,  wol  getan, 
ir  solt  ewr  sorgen  faren  lan, 
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ich  traw  euch  wol  erwerben, 

es  sei  dan,  das  ich  selbs  Hg  tot, 

von  im  so  duldet  ir  kein  not, 

ich  las  euch  nit  verderben. 

nu  hört  ich  doch  nie  grosser  clag, 

junkfraw,  wan  die  ir  stellet, 

mit  weinen  hie  vor  disem  hag 

auß  herzen  gründe  gwellet: 

ir  macht  mich  trawrig  und  unfro 

durch  ewren  willen,  nit  durch  mich, 

junkfrewlein,  weinet  nit  also.' 

120.  Da  ruft  die  junkfraw  aber  mee: 
'ach,  reicher  Crist,  ich  pitt  und  flee 
durch  dein  vil  werde  minne: 

tu  heut  mir  armen  hilfe  schein, 

dar  zu  die  libste  muter  dein. 

Maria,  küniginne  I 

pis  fridschilt  meiner  erenflut 

durch  dein  vil  reiche  tugent, 

ich  han  mich  meiüich  wol  behut 

bis  her  von  meiner  jugent, 

die  opfer  ich  dir  in  dein  schoß: 

wol  durch  [23^]  den  engelischen  grus 

erlös  mich  heut  von  jamer  groß.* 

121.  Junkfraw,  ewr  wünschen  das  ist  gut,    H.S9. 
durch  got  so  habet  guten  mut, 

ich  will  bei  euch  beleiben;  R.i9,ii. 

wer  er  nach  sterker  wan  sein  drei, 

ich  hoff,,  ich  mach  euch  sorgen  frei, 

will  mir  der  Seiden  Scheiben 

gan,  als  si  .mir  oft  hat  getan, 

so  mag  uns  wol  gelingen. 

junkfraw,  an  den  solt  ir  euch  lan, 

der  mag  uns  hilfe  bringen: 

der  für  uns  leidt  den  grimmen  tot, 

den  rufet  an,  der  hat  die  macht,  R.  20, 1.2. 
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das  er  uns  helf  auß  diser  not.' 

122.  Sie  sprach:  *das  tu  der  heilig  Crist,      H.40. 
der  aller  ding  gewaltig  ist, 

der  mag  uns  kummer  wenden, 

der  himel,  erd  und  mich  beschuf. 

der  woll  erhören  meinen  ruf, 

woll  mir  sein  hilfe  senden; 

und  der  bedarf  ich  laider  wol, 

ich  arme  maget  junge. 

Maria,  die  genaden  vol, 

ein  muter  der  parmunge, 

die  schlis  mir  auf  der  sorgen  pant, 

das  ir  gesigt  dem  beiden  an.' 

'des  wünsch  auch  ich,'  sprach  Hildeprant. 

123.  Ir  peider  red  also  erging,  R.  20, 4-6. 
der  haiden  da  ein  würme  fing. 

wol  zu  der  selben  stunde 

er  ruft  der  junkfraw  für  den  perk. 

'si  ist  hin  auß,'  so  sprach  ein  zwerk. 

da  lies  er  seine  hunde 

hin  laufen  [24*]  durch  den  grünen  walt 

nach  der  vil  schön  junkfrawen. 

ir  Sprung  die  waren  manigfalt, 

die  mocht  man  da  wol  schawen; 

sie  kamen  auf  das  spor  zu  haut, 

da  si  die  wunderschane  meit 

dort  funden  stan  bei  Hildeprant. 

124.  Die  hunt  die  fielen  fraischlich  an  R.20,7-ll. 
die  edlen  maget  wol  getan, 

zurissen  ir  den  sawme, 

dar  zu  das  ir  vil  reich  gewant. 

'nu  secht,'  sprach  meister  Hildebrant, 

'ob  disen  tirn  icht  trawme.' 

er  fing  si  schnell  da  auf  der  fart, 

die  selben  schnöden  geste, 
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und  hub  si  pei  den  schwenzen  hart 

und  knüpft  si  zame  feste, 

er  warf  si  über  einen  ast: 

^da  hanget  ir/  sprach  Hildebrant, 

^so  tut  ir  uns  kein  überlast/ 

125.        Ein  hom  erhört  die  schone  magt,    H.38.  R.  20, 12.13. 
an  frewden  waz  si  gar  verzagt, 
durch  das  gepirg  her  diessen; 
und  das  es  also  laut  erclang, 
vil  mer  dann  einer  meile  lang, 
daz  gund  si  ser  verdrissen. 
*ach,  Werder  ritter,  wer  ir  seit, 
so  hebt  euch  von  dem  walde, 
der  grimme  tot  mir  nahent  leit, 
der  haiden  der  kumpt  palde; 
ir  wolt  dann  meinen  kummer  sehn, 
so  mag  mir  laider  anders  nicht 
kein  trost  noch  hilf  von  euch  geschehn.' 

126.        Da  sprach  Hilprant,  der  weise  man: 
'junkfraw,  [24^]  das  stund  mir  übel  an, 
solt  ich  nu  von  euch  reiten, 
lies  euch  hie  stan  in  grosser  not: 
'  ee  must  mein  tausent  ligen  tot. 
ich  wil  mit  im  hie  streiten, 
het  er  die  ganzen  weit  erschlagen 
und  alle  tracken  wilde ; 
durch  got  solt  ir  hie  nit  verzagen, 
vil  minigliches  pilde. 
ich  han  des  schimpfs  getriben  mer, 
ich  hoff,  ich  woU  im  angesigen: 
nu  last  den  haiden  faren  her.'  * 

127.       Das  home  durch  den  walt  her  doß, 
da  wart  der  jamer  nie  so  groß 
der  selben  schon  junkfrawen; 
sie  rauft  da  aus,  und  das  ist  war,  R.21,1. 
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vor  leid  ir  schön  gelb  krauses  har, 

da  mocht  man  wunder  schawen. 

'nu  gilt  es  mir  mein  leben  schir 

in  disem  finstem  walde, 

nu  brich  du  junges  herze  mir 

gar  endelich  und  palde! 

kum  Tot  und  nim  daz  leben  mein, 

des  pit  ich  dich,  du  werder  Crist, 

dar  zu  die  libste  muter  deini' 

128.  So  ruft  die  magt  aus  grossem  leit: 
'Maria,  himelische  meit, 

kum  heut  zu  meinem  endef 

sie  tet  manch  seniglichen  schrei: 

'ach,  junges  herz,  prich  mir  enzwei, 

mir  armen  dim  eilende!* 

da  sank  si  nider  auf  daz  laut. 

daz  gund  den  helt  erparmen, 

da  naigt  sich  nider  Hildeprant 

und  hilt  si  in  den  armen. 

er  [25*]  sprach :  'nu  schweiget,  edle  meit:      R.21 

mein  herz  und  auch  mein  einig  leip 

sein  für  euch  in  den  tot  bereit* 

129.  Dar  nach  so  treib  si  jamers  mee, 
daz  tet  den  werden  ritter  we; 

er  hies  si  schweigen  stille: 
'nu  schweiget,  edle  junkfraw  fein, 
und  laßt  ewr  grosses  trawren  sein 
auch  heüt  durch  Maria  willen/ 
so  tröstet  er  die  edel  meit:  * 
'schweigt,  junkfraw,  minigleichen 
durch  all  ewr  güet  und  wirdikeit, 
ich  will  von  euch  nit  weichen, 
nu  laßt  ewr  grosse  clage  stan.* 
das  Wasser  im  in  äugen  stund, 
waz  doch  ein  wunderherter  man. 
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1 30.  'Ach,  jankfraw,  wer  uns  nahent  bei,  H.  41.  R.  2i,  s-6. 
und  der  uns  machet  sorgen  frei, 

mein  edler  her  von  Ferne, 

das  er  den  kumer  mit  uns  lit 

und  hie  durch  ewren  willen  stritt 

West  ers,  er  tet  es  gerne, 

west  er  die  mer,  als  ich  si  wais: 

ich  seit  nach  im  hin  reiten. 

precht  ich  in  her  in  disen  krais, 

lies  in  umb  euch  hie  streiten, 

vil  leicht  wurd  euch  die  weil  zu  lank: 

verlurt  ir  hinder  mir  den  leip, 

wes  möcht  man  mir  dan  sagen  dank.' 

131.  Hilprant  sich  bleibens  da  verwag.  H.4S. 
[25^]  der  haiden  wilder  ferte  pflag 

gen  diser  maget  reihe; 

er  für  gar  ritterlich  da  her 

und  fürt  ein  arm  vil  grosses  sper. 

er  meint  si  find  aleine: 

da  het  sich  ir  da  angenumen 

ein  maister  aller  züchte. 

da  si  den  beiden  her  sach  kumen,  R.  21,8.9. 

zu  Hilprant  nam  si  flüchte, 

da  ruft  sie  iren  kempfer  an: 

'ir,  edler  fürst,  nu  ban  ich  mich 

an  got  und  auch  an  euch  gelan.* 

132.  ^Junkfraw,  daran  ir  nit  verlist, 
seit  ir  zu  kempfer  mich  erkist; 
got  durch  sein  werde  güete 

der  won  uns  bilfelicben  bei 

und  mach  uns  aller  sorgen  frei, 

uns  drew  vor  leid  behüte, 

mein  roß  und  unser  beider  leip. 

junkfraw,  mir  des  gelaubet: 

ich  wil  durch  euch  und  werde  weip 

hie  Sturzen  auf  mein  haubet 
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ein  beim,  der  ist  von  stahel  hart: 
dar  auß  so  fecht  des  himels  wirt, 
so  sei  wir  baide  wol  bewart. 

133.  Uns  nahet  ein  engstliche  kunft; 
der  zarte  got  geb  mir  Vernunft, 
das  ich  si  recht  enphahe. 

zu  schnell,  zu  laß  das  ward  nie  gut: 
wer  vor  schaden  wil  sein  behut, 
der  laß  im  nit  zu  gäbe 
und  er  besinn  vor,  [26*]  was  er  darf 
zu  solchen  stürmen  herte, 
und  setz  die  seinen  sinne  scharf 
auf  solches  ungeferte. 
secht,  wie  der  heiden  gen  uns  zogt, 
junkfraw,  durch  got  verzaget  nit 
•     und  rufet  an  des  himels  fogt.' 

134.  Da  eilet  schnell  her  Hildeprant, 
da  er  sein  roß  gepunden  fant 

an  eines  pawmes  aste; 

an  allen  firen  ers  besach.  H.103,4. 

da  im  der  eisen  keins  gebrach,  H.l03,6. 

er  gurt  es  also  faste,  H.44,i. 

er  umeging  es  unde  sprach: 
got  geb  gelück  uns  beiden,  H.i03,8-is 

bewar  uns  heut  vor  ungemach, 
vor  ungetauften  heiden  T 
an  Stegreif  er  in  satel  sprangk, 
des  saget  im  die  junkfraw  fein 
dem  held  gar  inniglichen  dangk. 

135.  Da  er  auf  seinem  folen  sas,       H.  44, 2-18.  R.21,10.1 
er  reit  ein  wenig  furebas,* 

er  gund  den  heim  verpinden 
für  not,  als  er  im  eben  stund, 
recht  als  die  pesteu  kempfer  tund, 
wan  sie  sich  underwinden. 
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er  sprach:  'junkfraw,  reicht  mir  mein  aper 

und  bleibet  bei  der  puchen; 

ewr  widersach  der  fert  dort  her, 

ich  wil  mein  hail  versuchen.' 

sein  gut  roß  er  da  sprengen  gan, 

und  da  der  weis  ansichtig  wart  R  21, 12. 18. 

den  starken  haidenischen  man. 

136.        [26^]  Da  ward  die  edel  maget  fro,       h.42. 
si  dacht  in  irem  sinn  also: 
mein  leit  daz  nimpt  ein  ende, 
des  traw  ich  Crist  von  himelreich: 
er  helf  mir  hie  genedigleich, 
mein  grossen  kummer  wende, 
da  ruft  sie  an  die  namen  drei, 
darzu  die  maget  here; 
si  sprach:  *hilf,  reine  meit,  Marei, 
durch  deines  kindes  erel 
kum  uns  zu  hilf  in  diser  not, 
stee  disem  werden  ritter  bei, 
das  wir  nit  beide  ligen  tot.' 

137.       Dem  werden  ritter  sach  si  nach, 
dem  waz  hin  gen  dem  haiden  gach; 
der  für  her  ritterleichen 
in  eisen  und  in  stahelzein, 
in  clarem  gold  und  licht  gestein, 
das  laucht  so  wunniglichen 
und  pran  nach  keiserlicher  wQnn, 
Hilprant  nit  anders  tauchte, 
wan  das  gen  im  die  clare  sunn 
her  glestet  unde  läuchte. 
sein  wapenrock  von  golde  bran, 
schilt,  heim,  dar  auf  sein  reiche  krön, 
sam  wef  der  helt  gezündet  an. 

138.       Der  hat  da  hinder  im  gelan  H.  45. 

all,  die  im  waren  undertan; 

IMtriiL  4 
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^die  starken  Zarrasseine 
die  waren  wurmen  nach  gerant, 
den  baiden  er  allein  da  fant 
an  manchen  ritter  feine. 
[27*]  die  roß  die  wüten  durch  den  walt 
mit  mancher  hande  stimme 
die  raichen  steige  manigfalt. 
in  hertiglichem  grimme 
stark  in  der  heiden  da  enpfing. 
*ich  dank  euch!*  sprach  her  Hildeprant, 
dar  mit  ir  baider  grus  erging. 

139.  Der  baiden  zorniglichen  sprach,      H.46. 
da  er  den  Hildebrant  an  sach 

so  rechte  wol  bereite 

in  silberweissem  hamasch  gut, 

er  sprach  zu  im:  Ves  habt  ir  mut? 

wer  gab  euch  her  geleite, 

das  ir  so  frevelich  den  walt 

mit  Waffen  uberpawet, 

des  mancher  vor  von  mir  engalt, 

ob  ir  mir  des  getrawet? 

sagt,  hat  euch  iemant  her  gesant 

zu  schaden  mir  in  disen  tan, 

das  rieht  mein  helanthafte  hant.* 

140.  Des  antwort  im  der  weise  da; 

er  sprach:  'durch  keiner  schlachte  dro 

so  las  ich  dise  reise: 

ein  junkfraw  hat  mich  her  gepeten 

zu  einem  kempfer  auß  erjeten, 

wer  grosser  noch  die  freise, 

und  die  ich  durch  si  dulden  muß, 

ich  find  dan  an  euch  gute; 

wurd  ir  des  lebens  von  euch  pus, 

dar  vor  si  got  behüte! 

das  wer  ein  unbeschei[27^]denheit, 

wolt  ir  si  nit  genissen  lan 
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meins  berren,  wo  mans  von  euch  seit* 

141.        Der  baiden  spraob  den  weisen  an: 
*eucb  dunkt  vil  leicbt,  ir  seit  ein  man, 
das  ir  so  scbnell  und  frecbe 
mit  ewren  werten  seit  unzam, 
das  ir  wider  eins  kuniges  stam 
so  bertiglicb  turt  sprechen, 
.icb  ban  erfochten  dise  lant 
in  perg  und  weiden  grüne, 
mit  meiner  belantbaften  bant 
geschlagen  beide  küne; 
das  ist  mir  doch  nie  mer  geschehn 
mit  frechen  werten  also  pald, 
des  muß  mein  schnelle  manbeit  jehn.' 

142.       Da  antwort  im  her  Hildeprant: 
*seit  daz  ir  kuniges  adel  bant 
und  'eines  berren  namen, 
war  umb  stift  ir  so  grosse  not 
an  zarten  liebten  mttndlein  rot? 
des  soltet  ir  euch  schämen, 
das  ir  so  stiftet  grossen  mort 
zu  wald  und  auf  der  Strassen, 
ich  ker  mich  nit  an  ewre  wort, 
die  meit  müßt  ir  mir  lassen; 
durch  si  und  aller  frawen  er 
so  wil  ich  mit  euch  kempfen  hie, 
mit  euch  zuprechen  scharpfe  sper.* 

143.       Da  sprach  der  baiden  zamiglich: 
*du  dunkest  nie  so  freissam  dich, 
ich  mach  dich  baup[28*]te8  lose, 
zwar  möcht  ich  preis  an  dir  bejagen, 
ich  wolt  dich  langest  ban  erschlagen 
newr  umb  dein  freches  kosen; 
es  mag  dich  doch  gehelfen  nicht, 
du  must  dar  umb  hie  sterben, 

4' 
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äas  ist  ewr  baider  Zuversicht, 
die  ineit  muß  auch  verderben, 
es  ist  mein  zol  und  ist  mein  recht, 
niemant  mir  daz  erweren  kan, 
doch  weder  ritter  oder  knecht.' 

144.  Da  sprach  zu  im  her  Hildebrant: 
'ist  noch  nit  siglos  hie  mein  h^t, 
wie  stark  ir  vor  mir  haltet. 

das  ist  gar  ein  engstlicher  zol, 

den  man  beim  hals  bezalen  sol, 

seit  daz  ir  mordes  waltet. 

den  zol  hast  noch  nit  hin  gefürt 

in  pergen  und  in  awen, 

dein  manhait  hat  mich  nie  berürt, 

ich  ker  mich  an  kein  trawen, 

das  ich  durch  forcht  woU  irgent  flie: 

ich  nim  zu  hilf  des  himels  wirt 

und  halt  gar  ritterlichen  hie.' 

145.  Da  sprach  der  haiden  wider  in:  H. 48. 
*ja  wölt  ir  wißen,  wer  ich  pin? 

ein  kempfer  diser  lande. 

das  muß  mir  manger  helt  verjehn, 

die  mich  in  stürmen  han  gesehn. 

ich  het  sein  immer  schände, 

das  ich  solt  hie  durch  forchte  lan 

dis  lant  und  tiefe  leiten. 

wölt  ir  der  maget  bei  gestan,  R.  22, 7-1 

so  müßt  ir  mit  mir  streiten; 

wan  si  ewr  nit  genissen  kan, 

[28^]  noch  des,  den  ir  da  nennet  Crist, 

all  die  im  wesen  undertan.' 

146.  *was  herren  woltet  ir  dan  sein,  H.49. 
das  ir  die  junkfraw  gotz  und  mein 

wölt  nit  genissen  lassen? 

will  got  sich  ir  hie  nemen  an,  R.28»l* 
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was  ir  gewaltz  hie  müget  han, 

des  müsset  ir  euch  massen. 

ich  kempf  mit  euch,  wern  ewer  drei, 

alhie  in  kampfes  ringe; 

ir  müßt  die  junkfraw  lassen  frei, 

ich  frew  mich  des  gedingen, 

das  sie  nach  der  gepildet  ist,^ 

die  manchem  hilft  auß  grosser  not 

und  heisset  muter  Jesu  Crist. 

147.  Durch  die  so  sei  euch  widerseit'  H.60. 
der  haiden  sprach:  'ich  pin  bereit* 

si  hielten  auf  einr  herte, 

zu  samen  sprengten  si  zwei  roß,  R.  23, 4-5. 

si  scheuchten  weder  greben  noch  moß, 

geschwind  was  ir  geferte. 

awe!  wie  si  die  roß  mit  sporn 

hieben  zu  beiden  selten. 

zu  samen  zwang  si  grosser  zora, 

gar  kreftig  was  ir  reiten: 

von  held  geschach  nie  herter  just, 

si  ranten  bald  durch  Schildes  tach 

ir  scharpfe  sper  bis  auf  die  prust, 

148.  Die  spitz  bis  auf  den  stahelzain. 
das  feür  auß  heften  ringen  schein, 

die  sper  si  bald  zerstachen,  R.23,7. 

der  schefte  krach  so  laut  erhal, 

recht  als  wn  wilder  donderfal, 

da  sie  zu  stücken  brachen. 

[29*]  die  spreissel  in  die  lüfte  fingen 

und  weten  in  die  grüne, 

ir  starke  rucken  si  da  pugen 

die  stolzen  ritter  küne, 

das  si  baid  under  Schildes  rant 

da  lagen  auf  des  satels  tach. 

auf  Schwüngen  sich  die  kün  weigant. 


149.  Sie  paifiten  von  den  rossen  nider,      h.51.  E23,s 
igUcber  der  satzt  sich  da  wider, 

wie  er  sein  feint  bezwünge. 

Hilprant  sich  da  bedenken  gan, 

wie  er  im  mocht  gesigen  an, 

das  im  nit  misselinge, 

was  er  von  got  auch  ie  gewan 

der  weißheit  oder  witze, 

dar  mit  lief  er  den  haiden  an 

und  bracht  in  in  ein  hitze, 

und  der  er  vor  was  ungewon. 

drifalt  er  an  dem  weisen  fant,  R.  23,12.1s. 

dar  nach  sein  herze  allzeit  san. 

150.  Binder  die  schilde  sie  sich  pugen,     H.  62, 1-2. 
zwei  scharpfe  waffen  si  da  zugen, 

die  läuchten  also  helle 
den  beiden  paiden  in  der  haut 
zu  Samen  Sprüngen  die  weigant 
mit  starken  schlegen  schnelle, 
nmd  das  es  in  dem  wald  erdoß, 
und  über  das  gefilde 

das  feur  auf  gen  den  lüften  schoß.        h.  52, 7-6. 
auf  paider  heim  und  schilde 
hieben  si  mangen  starken  schlag, 
dar  von  rot  golt  und  licht  gestein 
dort  auf  der  grünen  haide  lag.  H.  52,4-5 

151.  Si  waren  baid  erzürnet  gar 
und  bieben  auf  die  helme  clar, 
das  si  so  laut  erclungen 

den  beiden  [29^]  beiden  in  den  oren, 
das  si  nit  westen,  wo  si  waren, 
die  flinsen  von  in  Sprüngen, 
manch  wildes  tir  sich  nit  versan 
von  iren  starken  stürmen, 
die  fluhen  auß  dem  grünen  tan; 
die  tracken  und  die  wurmen 
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die  forchten  iren  starken  streit: 
von  zweien  herren  ward  so  wol 
gestritten  nie  bei  beides  zeit. 

152.  Der  faaiden  auf  den  weisen  treib    h.63.  R.  24, 1-5. 
sein  Schwert,  das  lützel  ganz  belaib 

des  Schildes  Hildeprande. 

drei  wolf  waren  entworfen  dar, 

das  was  zu  hawen  also  gar, 

das  man  es  nicht  erkande, 

als  es  von  maisterlicher  haut 

mit  pensein  was  gestrichen. 

die  &rb  man  da  zerloschen  fant, 

das  golt  was  gar  verblichen; 

das  schuf  des  haiden  grosser  zorn: 

het  Hilprant  nit  geholfen  got, 

sie  musten  beide  sein  verlorn. 

153.  *Nu  gib  dich,  helt,  gefangen  mir, 
niemant  mag  mer  gehelfen  dir, 
dein  schilt  han  ich  zerhawen; 

gib  auf  das  schwert  in  meine  hantf 

da  sprach  zu  im  her  Hildeprant: 

*ich  ker  mich  an  kein  drawen.* 

der  haiden  sprach:  ^ich  sag  dir  das, 

dein  leben  muß  sich  enden; 

mein  herz  das  tregt  dir  grossen  has, 

die  meit  wil  ich  auch  pfenden.* 

'das  wende  Crist!*  sprach  Hildebrant, 

'dar  zu  die  libste  muter  sein: 

die  [30*]  fechten  beut  auß  meiner  haut' 

154.  Da  das  ersach  die  edel  meit, 
das  Hilprant  grossen  kummer  leit 
da  von  dem  starken  beiden, 

das  im  der  schilt  zerhawen  wart, 
da  ruft  zu  got  die  junkfraw  zart 
mit  jamer  und  in  leiden, 
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mit  haiO  weinenden  ewglein  rot: 
'hilf,  reicher  Crist  so  milde, 
das  diser  helt  nit  lige  tot 
hie  vor  dem  haiden  wilde  1' 
X  da  het  Hilprant  noch  heldes  mut, 
er  hub  sich  an  den  starken  man 
der  edel  herzog  kfln  und  gut. 

155.  Sein  ritterschaft  er  da  bewert: 

mit  schirmeschleg  fürt  er  sein  schwert 

und  pat  got  innigleichen ; 

er  schriet  dem  haiden  von  der  hant 

sein  schilt  zu  stücken  auf  daz  lant, 

sein  wapen  lobeleichen, 

dar  zu  sein  krön  von  golde  reich, 

die  ward  im  gar  zerhawen, 

dar  inn  sein  zimer  lobeleich 

zu  stücken  in  die  awen, 

die  göter  für  die  füesse  sein, 

und  das  si  auf  der  erden  lagen; 

daz  was  dem  haiden  grosse  pein. 

156.  Es  het  ein  zaghaftiger  man  H.64.  R.26,7. 
auch  nimmer  turren  schawen  an 

das  fechten,  das  si  taten. 

da  von  den  beiden  ging  ein  tunst, 

das  schuf  ir  ritterliche  kunst: 

si  betten  sich  beraten, 

daz  keiner  für  den  grimmen  tot 

des  andern  pürge  wurde; 

[30^]  sie  falten  laub  und  röslein  rot 

ein  uberlestig  purde. 

Hilprant  lief  an  den  Zarassein 

und  lis  dem  ungetauften  man 

sein  Unglück  an  im  werden  schein. 

157.  Er  schriet  dem  beiden  durch  den  heim, 
das  von  im  flog  der  fewrein  melm. 
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ein  ungefage  wunden; 

das  plut  im  auf  die  füesse  lief, 

der  beiden  grimmiglichen  rief 

laut  Waffen  zu  den  stunden: 

^mir  ward  nie  mer  mein  heim  zertrant, 

mein  schilt  also  zu  drumet/ 

da  sprach  zu  im  her  Hildebrant: 

'es  bat  euch  pas  gefrumet,  » 

ir  bet  die  junkfraw  mir  ergeben; 

die  mußt  ir  mir  mit  kempfen  lan, 

dar  zu  ewr  beidenisches  leben.' 

158.        Die  schleg  erhullen  über  walt,       h.65.  R.  24,6-10. 
dar  von  sich  perg  und  tal  erschalt, 
da  gingen  schöne  meide 
auß  wunder  schawen  für  den  perk, 
mit  in  manch  adelliches  zwerk; 
die  warn  in  grossem  leide 
wol  umb  die  minigliche  magt, 
wie  ir  gelungen  were. 
an  frewden  warn  si  gar  verzagt 
und  weinten  also  sere. 
dem  haiden  ward  erwert  die  meit, 
das  ir  zu  laide  nichs  geschach: 
das  ward  den  frawen  schir  geseit. 

159.       Sie  betten  für  des  Steines  want  H.66.  R.  24, 11-13. 
ein  adelliches  zwerk  gesant 
durch  mer  in  kurzer  lenge; 
[31*]  es  kam  hin,  da  die  berren  stritten 
und  arbeit  umb  die  junkfraw  litten 
die  weit  und  auch  die  enge: 
da  Sachs  den  alten  Hildeprant 
gar  ritterlich  geparen, 
dar  von  in  alls  ir  leit  verschwant, 
das  si  vor  langen  jaren 
trugen  pis  auf  den  selben  tag. 
die  junkfraw  sprach:  ^ein  ende  hat 
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mein  leit,  du  meiner  frawen  sag.  * 

160.  Gar  pald  so  heb  von  hinnen  dich,       H.  67.  R.  26, 1-3. 
wan  diser  helt  der  ficht  durch  mich, 

sag  meiner  frawen  mere, 

und  haiß  si  gutes  mutes  wesen: 

ich  hoff  zu  got,  ich  sei  genesen, 

vergangen  sein  mein  schwere. 

haiß  si  ir  falbe  löcklein  reit 

neben  die  oren  streichen, 

dar  auf  ein  krenzlein  sei  bereit, 

ir  mündlein  minigleichen, 

das  es  nu  lach  und  werde  rot: 

der  helt  der  wil  mein  schirmschilt  sein 

hie' für  den  grimmiglichen  tot* 

161.  Das  Zwerglein  bald  von  dannen  ging,     H.6d.  R.26,4. 
ein  schmalen  steig  es  da  an  fing 

hin  gen  dem  holen  steine, 

dar  auf  die  kuniginne  sas, 

gar  keiserlich  gekronet  was 

pei  manger  maget  reine. 

da  si  ansach  das  klein  gezwerk, 

si  fraget  es  der  mere, 

sie  gingen  zu  im  für  den  perk, 

wer  in  dem  walde  were. 

das  Zwerglein  züchtiglichen  sprach: 

*mit  streit  gar  schir  ein  ende  hat 

ewr  gros[31^]ses  leit  und  ungcmach.* 

162.  Da  fraget  in  die  kunigein:  R.26,6. 
*wer  mag  der  werde  ritter  sein? 

was  fürt  er  an  dem  schilde?* 

er  sprach:  'das  kan  ich  nit  gesagen. 

sein  schilt  der  waz  im  hin  geschlagen 

durch  wapen  und  gewilde.* 

sie  sprach:  'wie  ist  der  helt  ein  man? 

ist  er  dem  beiden  gleiche? 
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fort  er  auch  reichen  bamascb  an 
gewapnet  kunigleiche? 
ob  er  icht  der  von  Ferne  sei? 
und  ist  er  kamen  in  daz  lant, 
so  werd  wir  aller  sorgen  frei.* 


163.        Er  sprach:  *das  wais  ich  nit  für  war; 
sein  harnasch  der  ist  licht  und  klar, 
sein  heim  lettcht  von  gesteine. 
0  fraw,  er  ist  ein  zirlich  helt 
gar  adellich  und  wol  gestelt 
in  seinem  harnasch  reine, 
er  part  eim  hohen  fürsten  gleich 
und  streit  gar  ritterleichen, 
schlecht  auf  den  haiden  kreftigleich, 
das  er  im  muß  entweichen, 
dar  von  die  flanunen  leuchten  dar. 
sein  Schwert  von  plut  geit  trüben  schein, 
er  ist  von  hohem  adel  zwar.* 

164.  Da  sprach  die  edel  kunigein:  H.59. 
^es  wer  wol  zeit,  möcht  es  gesein, 

das  got  an  mich  gedechte, 
seit  das  ich  pin  sein  hantgetat, 
und  er  mich  teur  eramet  hat, 
und  mich  von  sorgen  prechte. 
das  dises  beides  ritterschaft 
den  ungetauften  [32*]  zwunge, 
und  auch  sein  werde  mannes  kraft 
den  beiden  uberdrunge 
und  freit  uns  vor  im  disen  walt; 
so  sech  man  mangen  roten  munt 
an  uns  nach  wünsche  wol  gestalt.' 

165.  Die  clag  da  under  in  beleih.  H.60. 
Hilprant  da  auf  den  beiden  treib,         R.  26,  l. 
das  es  die  frawen  horten. 

auf  eim  gereut,  und  daz  was  weit. 
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alerst  hub  sich  ein  grosser  streit. 

ir  schlag  die  fogel  störten,  R.26,2-s. 

und  das  si  von  den  pawmen  fingen 

und  irs  gesangs  vergassen, 

auf  hoher  in  daz  pirge  zugen 

und  da  mit  bawse  sassen. 

grüns  laub,  daz  was  ir  obetach; 

der  rauch  der  von  den  beiden  ging, 

der  tet  in  da  kein  ungemach. 

166.  Her  Hilprant  lief  in  aber  an, 
er  tränt  dem  heidenischen  man 
sein  wapenrock  von  golde 

und  hieb  im  durch  die  prunne  sein, 

dar  von  daz  feur  gab  lichten  schein 

auf  gen  des  waldes  tolde. 

daz  plut  auß  tiefen  wunden  floß 

dem  baiden  durch  die  ringe, 

der  was  an  massen  lank  und  groß, 

das  in  kund  nie  bezwingen 

her  Hildebrant  mit  keinem  fug: 

er  mocht  im  nit  gesigen  an, 

wie  stark  der  helt  da  auf  in  schlug. 

167.  Da  sprach  mit  zorn  her  Hildebrant :  H.61.  R.26,l0-12 
*wurt  dem  von  Fern  mein  streit  bekant, 

so  möcht  er  mein  wol  [32*>]  spotten, 
das  sich  ein  einig  Zarrassein 
so  lang  hat  hie  geweret  mein, 
ich  han  im  doch  gepotten 
gar  mangen  ungefügen  schlag 
mit  manchem  starken  bunder; 
das  ich  nit  an  im  sigen  mag, 
das  ist  doch  wol  ein  wunder, 
meins  herren  red  die  muß  ich  han, 
des  muß  ich  in  pis  an  mein  endt 
und  mangen  ungestrafet  lan.* 
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1 68.  Hie  mit  lief  er  den  baiden  an,        H.  62. 
da  wart  vor  pessers  nie  getan, 

die  ring  die  sach  man  reisen; 

von  zweien  waflFen  das  geschach, 

vil  starker  niet  man  prechen  sach 

von  stahel  und  von  eisen. 

der  haiden  der  ward  ser  verwunt 

durch  sein  prün  allenthalben. 

kein  maister  in  gehauen  kunt 

mit  meisseln  oder  salben; 

die  hülfen  zu  den  wunden  nicht. 

*dir  helfe  dan  der  Terfiant, 

mir  nimmer  leit  von  dir  geschieht.* 

169.  Der  haiden  rufte :  *Machamet,        H.  63.  R.  27, 4-lo. 
und  det  ich  ie  durch  deine  pet, 

des  laß  mich  heüt  gemessen! 

Apoll  und  auch  her  Terfiant, 

der  fird  was  Jupiter  genant, 

es  möcht  euch  wol  verdriessen, 

das  mich  ein  einig  cristenman 

hie  schwecht  an  ewren  glauben. 

so  mugt  ir  ie  nit  krefte  han, 

lafit  ir  mich  lebens  rauben; 

doch  muß  ich  tun,  recht  als  ein  man, 

und  der  verleüset  leib  und  gut 

und  sich  des  nit  erweren  kan.' 

170.  [33»]  Da  sprach  Hilprant,  der  helantreich ;  R.27,n-18. 
'dein  göter  sein  dem  teüfel  gleich, 

die  du  mir  hast  genennet, 
wer  sich  auf  iren  trost  verlat, 
nu  wiß,  das  es  im  missegat, 
sein  fretid  die  wurd  zutrennet, 
wilt  du  dein  leben  und  dein  leip 
vor  meinem  zome  fristen, 
so  must  du  freien  cristenweip 
und  werden  dar  zu  cristen. 
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in  gottes  nam  dich  taufen  lan; 
tust  du  des  nit,  ich  sag  dir  wol, 
es  muß  dir  an  daz  leben  gan.' 

171.  Da  sprach  der  starke  Sarrassein: 
'mein  manheit  muß  dir  werden  schein, 
ee  daz  ich  cristen  werden. 

Apoll  und  Jupiter,  mein  got, 
die  leisten  all  das  mein  gepot; 
sie  han  himel  und  erden 
und  deinen  got  beschaffen  gar, 
si  bringen  dich  in  kummer, 
si  wonen  hie  an  meiner  schar: 
ich  mach  dich  lebens  tummer, 
ee  das  ich  tot  gelige  hie, 
wan  du  must  selber  ligen  tot: 
mein  got  in  noten  mich  nie  lie.' 

172.  Her  Hilprant  schlug  in  aber  wunt 
den  starken  haiden  zu  der  stunt, 
das  plut  begunde  wallen 

im  über  heim  und  Schildes  rant. 

da  sprach  zu  im  her  Hildeprant: 

Vo  sein  dein  goter  alle, 

die  dir  zu  hilfe  solten  kumen 

in  also  kurzen  stunden? 

für  war,  du  hast  von  mir  genumen 

vil  manche  tiefe  wunden; 

nu  ruf  du  deine  goter  an: 

ich  sich  doch  wol,  sprach  Hildeprant, 

si  wollen  dir  nit  bei  gestan.' 

173.  [33b]  Da  ruft  der  haidenische  her: 
'mein  got,  Machmet  und  Jupiter, 

wie  laßt  ir  mich  in  nötenl 
Apoll  und  auch  her  Terfiant, 
ewr  hilf  habt  ir  von  mir  gewant; 
wolt  ir  mich  lassen  töten 
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ein  cristenman  und  seinen  got, 
das  müet  mich  also  sere, 
mit  euch  so  treibt  er  seinen  spot; 
ich  dien  euch  nimmer  mere, 
wolt  ir  mir  hie  nit  bei  gestan 
mit  hilf  in  diser  grossen  not. 
mein  got,  waz  hab  ich  euch  getan  I 

174.        Nu  acht  ich  klein  auf  ewren  trost;      H.64. 
wurd  aber  ich  von  den  erlost, 
die  meinen  henden  dicke 
durch  reiche  gäbe  han  genigen: 
der  hilf  han  ich  mich  nie  verzigen, 
die  vil  der  feüres  plicke 
auß  herten  helmen  han  geschlagen 
in  wilden  harten  stürmen, 
ich  kan  euch,  helt,  wol  das  gesagen: 
si  irren  dann  mit  wttrmen, 
si  helfen  mir  auß  diser  not, 
sie  rechen  mich,  das  weis  ich  wol, 
als  pald  ich  hie  gelige  tot.' 

175.       Der  weise  sprach:  *das  wurt  bewart;    H.65. 
ich  han  dich  heüt  so  lang  gespart, 
du  suchest,  das  du  findest, 
ee  das  si  dir  zu  hilfe  kumen, 
so  hast  du  schad  von  mir  genumen, 
den  du  nit  überwindest' 
dar  mit  lief  er  den  haiden  an 
mit  ritterlichem  streite: 
Hilprant  was  gar  ein  kuner  man, 
er  schlug  im  wunden  weite; 
sein  Schwert  die  starken  [34*]  niete  brach, 
das  von  dem  heidenischen  man 
auß  wunden  tief  floß  manig  bach. 

176.       Her  Hilprant  der  sprang  da  für  sich, 

er  gab  dem  beiden  da  ein  stich,  B.27|l. 
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das  er  must  craftlos  werden; 

under  ein  puchen  er  in  zwang, 

daz  plut  auf  in  die  lüfte  sprang,  R.27,8. 

er  pog  sich  zu  der  erden. 

der  beiden  pot  Hilprant  die  haut;- 

sprach:  'her,  nemt  mich  gefangen.*  R27,2. 

*nein,'  sprach  zu  im  her  Hildeprant, 

*des  tut  mich  nit  belangen: 

solt  ich  von  dir  hie  han  für  gut 

den  schimpf,  du  mit  mir  hast  getriben, 

und  auch  dein  grossen  ubermut?^ 

177.  Der  haiden  ruft  in  aber  an: 
'nemt  mich  gefangen,  kuner  man, 
so  wil  ich  euch  aufgeben 

purg  unde  stet  und  alls  mein  laut, 

ich  dien  euch  selbs  mit  meiner  haut, 

die  weil  ich  han  das  leben.' 

Hilprant  sprach  zu  der  edlen  meit: 

*sol  ich  den  haiden  fristen?' 

'nein,  edler  ritter  unverzeit; 

mit  seinen  argen  listen 

precht  er  uns  noch  in  grosse  not, 

mich  und  die  edle  kunigein 

und  vil  der  lichten  mündlein  rot/ 

178.  Her  Hildeprant  den  haiden  schlug 
von  oben  ab  pis  auf  die  fug, 

das  er  viel  für  den  greisen. 

*wo  sein  nu,  helt,  die  goter  dein? 

si  lassen  dich  Ih  grosser  pein,' 

sprach  Hildeprant  der  weise, 

'Apollo  und  [34b]  der  Terfiant, 

ir  baider  hilf  ist  kleine, 

Machmet  und  Jupiter  genant, 

die  lassen  dich  aleine; 

ir  keiner  dir  nit  helfen  mag.' 

da  schlug  er  im  das  haubet  ab,         H.66,1.  R.28,1 
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and  das  es  auf  der  erden  lag. 

179.  Da  sagt  Hilprant:  'got  lob  und  dankT 

er  sprach :  Mein  leip  nach  tode  rank,      H.  66, 2-18. 

den  hast  du  hie  erworben; 

nu  clag  ich  deinen  stolzen  leip, 

dar  zu  die  ritter  und  die  weip,  R.  28, 8-6. 

die  Yon  dir  sein  gestorben. 

dein  schulde  dich  gefellet  hat, 

da  gnos  ich  meiner  rechte, 

das  got  nit  ungerochen  lat, 

du  hast  so  vil  geschlechte 

vor  hin  bei  deiner  zeit  erschlagn: 

dich  sollen  ritter,  meid  und  weip 

auch  immer  dester  minder  clagn.' 

180.  Her  Hilprant  sach  den  beiden  an: 
'got  hat  uns  gnaden  vil  getan, 

wie  wol  wir  waren  eilende; 

nu  sach  ich  nie  kein  sterkern  helt 

in  allen  landen  außerweit 

gewaltig  zu  der  hende.' 

die  juukfraw  weint  vor  freüden  groß    R.28,7. 

auß  ires  herzen  gründe, 

mit  ermlein  si  den  helt  umbschloß, 

mit  wenglein  und  mit  munde 

küßt  si  den  fursten  inniglich; 

si  sprach:  *got  dank  euch,  edler  her, 

das  ir  habt  heüt  erloset  micb.^ 

161.       Die  junkfraw  sach  den  haiden  tot,    H.  67.  R.28,8.9. 
si  sprach:  *her,  leidet  ir  icht  not 
an  keiner  schlachte  wunden, 
[35*]  die  sollend  ir  mich  lassen  sehn, 
80  mag  euch  trost  von  mir  geschehn, 
si  werden  wol  verpunden.' 
er  sprach :  'junkfraw,  da  ist  nit  an,      R.  28, 10-18. 
mein  leib  ist  ser  verhawen.* 
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das  plut  im  durch  die  ringe  ran. 
da  sprach  die  schön  junkfrawen: 
Vol  auf  mit  mir,  heim  in  den  perkl 
ich  schaife,  das  unmussig  wirt 
mit  euch  die  frawen  und  die  zwerk.' 

182.  Er  sprach :  'nein,  das  mag  nit  gesein,  H.  68.  R.  2 
ich  sech  dan  vor  den  herren  mein, 

den  lies  ich  vor  dem  walde. 

ich  waiß  es  wol,  es  tet  im  zorn, 

er  forcht,  wie  das  ich  wer  verlorn, 

wan  ich  muß  reiten  palde.' 

si  sprach:  'ich  furcht,  des  haiden  man 

euch  werden  uberreiten, 

den  mocht  ir  nit  gesigen  an 

und  must  doch  mit  in  streiten.* 

er  sprach:  'was  mir  nu  sol  geschehn, 

ich  muß  den  edlen  Ditereich, 

den  jungen  kunik  von  Ferne  sehn.' 

183.  Si  sprach :  'ist  der  von  Fern  hie  bei,       H.  69. 
auf  den  wir  oft  getröstet  sei, 

des  solt  ir  mich  beschaiden; 

den  sech  ich,  her,  als  gern  als  ir,         R.29,7-] 

wie  klein  er  hat  geholfen  mir 

mit  fechten  gen  dem  beiden. 

nu,  wer  sich  lat  auf  seinen  trost, 

dem  mag  wol  misselingen; 

het  ewre  haut  uns  nit  erlost 

von  jamerhaften  dingen, 

wir  weren  selten  sorgen  frei, 

wie  vil  man  uns  nu  singt  und  sagt, 

wie  kün  der  fokt  von  Feme  sei.* 

184.  [35^]  Er  sprach :  ^mein  her  ist  noch  ein  kint,  1 
die  harten  stürm  im  fremde  sint,  K29,] 
der  kan  er  lützel  walten; 

die  lere  ich  in  spat  und  frii, 
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» 

an  grossen  kreften  nimpt  er  zu, 

seit  er  beginnet  alten. 

mocht  ich,  ein  außderwelten  man 

den  Zug  ich  auß  im  gerne, 

dar  uml)  muß  ich  noch  arbeit  han, 

ee  ich  in  das  gelerne. 

er  darf  nit  achten,  ob  im  wirt 

von  schwerten  manche  wunden  tief, 

die  im  dar  nach  gar  lange  schwirt.* 

185.  Da  sprach  die  minigliche  meit:  H.71. 
^uns  ist  so  vil  von  im  geseit, 

das  ich  in  gern  wolt  schawen.' 
er  sprach:  *so  reitend  mit  mir  dan, 
ir  sacht  nie  adellichern  man: 
gen  meiden  und  gen  frawen 
kan  er  mit  clugen  Sprüchen  wol, 
er  ist  ir  aller  wünne; 
sein  herz  ist  aller  gtiete  vol, 
geleutert  als  ein  prünne, 
und  da  nit  trübes  innen  gat: 
und  grüßt  ir  in  mit  Worten  wol, 
mein  her  euch  des  geniessen  lat.* 

186.  Für  sich  satzt  er  die  edel  meit,   H.  72, 1-3.  R.30,1. 
mit  im  die  hochgeporne  reit 

hin  durch  die  grünen  wilde 

ein  halbe  rast  hin  über  walt 

gen  einem  prünnen,  der  was  kalt, 

in  einem  tief  gefilde, 

da  er  sein  herren  het  gelan: 

der  was  von  dan  gescheiden 

da  neben  sich  fer  in  den  tan, 

da  streit  er  mit  den  beiden, 

die  waren  in  geritten  an; 

die  schleg  [36a]  erhullen  über  walt, 

die  hört  Hilprant,  der  weise  man.    * 
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187.  So  lassen  wir  si  reiten  hie,  H.  72, 4-18. 
nu  höret,  wis  dem  Ferner  gie, 

dem  jungen  fursten  here, 

wie  er  sein  ersten  streit  began, 

da  in  die  heiden  ritten  an, 

er  forcht  im  nie  so  sere: 

het  er  seins  meisters  nit  gepitten,         R.  80, 2-6. 

des  pait  er  alzeit  gerne, 

er  wer  wol  wider  heim  geritten 

den  rechten  weg  gen  Ferne. 

da  kam  manch  heidenischer  man, 

den  wart  da  kunt  irs  herren  tot, 

dar  von  er  sorgen  vil  gewan. 

188.  Die  heiden  kamen  dar  gerant, 
da  si  im  herren  tode  fant 
dort  ligen  in  dem  walde; 

si  schrien:  'ach  und  immer  Aotl 

wer  hat  gestiftet  disen  tot? 

das  sol  wir  rechen  palde. 

Apollo,  du  getrewer  got, 

wer  hat  den  helt  geleget? 

auß  uns  treibst  du  newr  deinen  spot, 

du  solst  in  han  geheget. 

wer  ich  alein  dar  bei  gewesen, 

so  trawt  ich  seinen  götem  wol, 

er  wer.  vor  aller  weit  genesen. 

189.  Seins  tods  engilt  noch  manig  man, 
weib  unde  kint  sol  niemant  schan 
auf  diser  schnellen  ferte.* 

das  wider  rett  graf  Adel  da: 

'der  ungenad  wer  ich  nit  fro, 

solt  wir  solch  mort  beherte. 

mein  [36^]  her  der  trug  den  frawen  neit, 

got  hatz  an  im  gerochen; 

wer  haß  gen  reinen  frawen  treit, 

das  ist  vor  lang  gesprochen, 
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das  er  nit  recht  sein  ende  nimpt. 
Schlacht  an  die  man,  tut  als  dem  adel 
und  den  eren  wol  anzimptl* 

190.        Der  rat  der  taucht  si  alle  gut, 
gefestet  ward  ir  aller  mut, 
wen  sie  da  ane  kernen, 
er  were  junk,  alt  oder  greis, 
der  must  sie  auf  die  Strassen  weis, 
wer,  das  er  sie  verneme. 
ein  haiden  der  hies  Terlepein, 
der  sprach  so  wunderpalde: 
*die  weil  wir  bei  einander  sein 
in  disem  finstern  walde, 
so  suchen  wir  den  argen  man, 
hie  zehen  auß  und  zwenzig  dort.* 
ir  keiner  traf  die  rechte  ban. 

191.        Ir  fert  die  waren  manigfalt:  H.  78. 

ir  Yir  besunder  durch  den  walt 
auf  starken  rossen  ritten; 
sich  einer  auß  den  viren  sprach, 
da  er  den  fogt  von  Peme  sach 
nach  cristenlichen  sitten: 
*mich  hat  beraten  ApoUian 
hie  eines  reichen  solde, 

ich  sich  dort  einen  cristenmau,  R.30,7-io. 

der  leucht  von  rotem  golde; 
habt  euch  das  roß,  laßt  mir  die  wat: 
zu  tod  wil  ich  den  helt  dort  schlagen, 
wie  fast  er  sich  verwapent  hat.' 

192.       Der  Ferner  seinen  heim  aufpant,   H.  74.  R.  so,  ii-is. 
er  sprach:  *getrewer  Hildeprant, 
wie  hast  du  mich  verlassen! 
[37*]  nu  wurt  dir  doch  meins  erbes  nicht,     R.  81, 1-4. 
ob  mir  der  tot  alhie  geschieht, 
wo  reitst  du  hin  dein  Strassen? 
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mein  bruder  Dithman,  noch  ein  kint, 

der  wirt  zu  Pern  noch  herre, 

und  des  die  reich  ganz  nach  mir  sint, 

die  neh  und  auch  die  ferren, 

die  Dietmar,  unser  fater,  lie, 

der  wurt  dir  nit,  wie  gar  dein  leip 

gen  mir  untrew  erzaiget  hie. 

193.  Ach,  got,  wie  sol  ichs  greifen  an,  H.76. 
so  ich  doch  Streites  nie  begani 

das  ist  mein  groste  schwere. 

zu  fechten  ich  gelernet  pin, 

auf  stechen  stet  mein  mut  und  sin; 

west  ich,  obs  nutze  were 

zu  note  mir  di  selbig  kunst, 

der  wolt  ich  mich  hie  güften. 

von  schwerten  sach  man  manchen  tunst 

auf  riechen  gen  den  lüften, 

da  ritter,  knecht  nach  preise  rang, 

da  schuf  die  kunst  doch  ie  das  pest, 

dar  an  in  allzeit  wol  gelang.' 

194.  Der  haiden  sprengen  da  began,  H.77. 
sam  tet  der  wunderküne  man, 

der  edel  fogt  von  Ferne. 

auf  rossen  furn  die  helde  stolz, 

als  von  der  senen  tut  der  polz; 

der  manhait  paid  ein  kerne 

so  waz  der  junge  Ditereich 

in  seinen  ersten  nöten: 

er  stach  den  haiden  kreftigleich, 

das  im  begunde  röten 

von  plute  alls  sein  licht  gewant; 

das  sper  er  durch  den  haiden  reit  R  82,1.2 

wol  von  der  [37^]  spitz  bis  an  die  hant. 

195.  Das  sper  er  auß  dem  beiden  brach,  H.78.  R82,2 
wie  pald  er  gen  im  kumen  sach 
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wöl  starker  haiden  dreie, 

sein  leben  woltens  von  im  han, 

durch  forcht  so  ward  er  nie  gelan 

Yon  Pern  der  degen  freie. 

ein  starken  haiden  er  durchstach, 

das  er  des  todes  gerte, 

das  sper  zu  mangen  stucken  brach; 

da  greif  er  zu  dem  Schwerte 

und  hieb  auf  die  zwen  Zarrassein 

mit  starken  schlegen  ungefüg, 

dar  von  daz  feur  gab  lichten  schein. 

196.  *      Die  haiden  schlugen  fast  hin  wider, 

der  Ferner  schriet  da  von  in  nider 

ir  Schild  und  wapen  reiche 

und  hieb  in  da  mit  beides  kraft, 

dar  durch  sein  hant  ward  sigenhaft, 

groß  wunden  gar  freischleiche 

durch  herte  heim  und  lichtz  gewant; 

daz  plut  sprang  nach  dem  Schwerte, 

die  beiden  fielen  auf  daz  laut, 

als  si  der  tot  da  lerte, 

da  nider  in  die  plümlein  rot: 

da  stis  der  jung  helt  ein  sein  schwert, 

so  lagen  vir  dort  vor  im  tot. 

197.  Da  sach  er  sechs  dort  gen  im  fam,     R.82,7. 
daz  mußt  der  fokt  von  Pern  eram 

von  Stichen  und  von  schlegen; 
sie  fürten  waifenlich  gewant, 
die  sper  geneiget  in  der  hant 
si  ranten  auf  den  degen. 
auf  seinem  schild  und  helmes  tach 
die  sper  zu  [38^]  spreiseln  fingen, 
das  man  die  funken  scheinen  sach; 
ir  scharpfe  schwert  si  zugen 
und  hieben  auf  den  jungen  man, 
das  im  auß  seinem  lichten  heim 
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das  feür  auf  gen  den  lüften  bran. 

198.        Da  weret  sich  der  junge  helt 
gar  degenlich  und  außerweit 
mit  schlegen  ungeheure, 
daz  ßi  sich  auf  den  rossen  pugen; 
auß  iren  lichten  helmen  flugen 
die  flammen  rot  von  feüre. 
da  ward  im  Streites  nie  so  not, 
er  dacht  an  Hildeprande, 
er  maint,  si  weren  allsant  tot, 
er  schuf  mit  seiner  hande 
von  im  manch  waffenlich  geschrei: 
schilt,  heim  und  prunn  und  lichte  plech 
schriet  er  nach  wunden  tief  enzwei. 

109.        Daz  plut  da  von  den  haiden  ran, 
ireischlichen  streit  der  junge  man, 
sein  manhait  im  das  riete; 
er  schlug  in  tiefer  wunden  vil, 
das  in  da  naht  des  todes  zil. 
den  haiden  er  da  schriete 
durch  hclme  pis  auf  Schildes  rant 
manch  ungeheure  wunden, 
die  Schwert  in  sigen  auß  der  haut, 
des  todes  si  enpfunden  R.  82,8-11. 

und  fielen  all  da  vor  im  nider: 
da  lagen  auch  fünf  haiden  tot, 
der  sechst  entran  im  kawm  hin  wider. 

200.        Dem  selben  was  zu  fliehen  gach, 

der  Ferner  [38^]  eilt  im  binden  nach,  R.82,12. 

er  het  in  schir  erritten;  R83,8.4. 

das  went  sein  roß,  das  was  im  wunt, 

groß  erbeit  waz  im  worden  kunt, 

es  het  so  vil  derlitten. 

wie  gar  noch  kindisch  was  der  man, 

her  Diterich  der  kOne, 
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der  haiden  im  gar  kawm  entran. 

da  peißt  er  auf  die  grOne, 

da  nider  auf  das  grüne  gras: 

der  haiden  der  floch  durch  den  walt     R  82,18. 

hin  dan,  da  sein  gesellschaft  was. 

201.  Sie  pfingen  in  freüntlichen  da, 
der  haiden  der  was  gar  unfro, 
er  danket  in  gar  palde; 

er  sprach:  'ich  muß  euch  leider  clagen, 

all  mein  gesellen  sein  erschlagen, 

die  ligen  in  dem  walde; 

das  hat  getan  ein  cristenman 

zu  willen  einer  frawen: 

awe,  wie  kawm  ich  im  entran, 

er  hat  mich  ser  verhawen.* 

'bat  euch  ein  einig  man  erschlagn,*       B.8d,6.6. 

so  sprach  gar  manger  haiden  da, 

'wis  got,  das  solt  ir  niemant  clagn.* 

202.  'Han  ich  den  schaden  und  den  spot, 
das  dag  ich  Sigant,  meinem  got, 

und  tu  das  wol  mit  rechte, 

dem  ich  gedinet  han  so  vil, 

und  im  auch  immer  dienen  wil 

und  alles  mein  geschlechte. 

wer  euch  bekant  als  mir  der  man, 

so  lißt  ir  wol  ewr  straffen; 

nemt  ir  euch  Streites  gen  im  an, 

er  lert  euch  schreien  waffen   * 

und  schlecht  euch  nidcr  auf  daz  [39^]  lant,    R.  88, 7. 

ja  weren  ewr  halt  zwir  als  vil; 

also  ist  mir  der  helt  bekant/ 

203.  Sie  sprachen:  *o,  du  zager  man!* 

ein  haiden  der  sprach:  'so  wol  anl         B.88, 11.12. 
ich  will  den  cristen  pringen, 
ich  hab  sein  willen  und  den  sin, 
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wie  wol  ich  nit  der  teürste  bin, 

er  muß  sich  lassen  zwingen. 

ob  ewer  keiner  mit  mir  wil, 

alein  so  wil  ich  reiten;  R.Si,4.5. 

es  ist  vil  pesser  dan  mein  vil, 

er  torst  nit  unser  peiten. 

alein  so  wil  ich  zu  im  dar, 

roß,  hamasch,  alles,  das  er  hat, 

ist  unser  allgemeine  gar.' 

204.  ^Wie  möcht  uns  allen  das  gezemen.  R  84, 1-8. 
lies  wir  uns  unser  er  hie  nemen 

und  Hessen  dich  aleine 

hin  zu  im  reiten  in  den  walt; 

es  hat  umb  uns  nit  solch  gestalt, 

wir  wollens  han  gemeine.' 

ir  zehen  mit  einander  ritten, 

das  was  ir  guter  wille. 

der  wund  der  sprach  aus  krankem  Sitten: 

*ir  solt  ewrn  zorne  stillen, 

ich  riet  werlich,  ir  plibet  hie: 

ich  sach  bei  allen  meinen  tagen 

so  kunen  helt  mit  äugen  nie.* 

205.  Si  ritten  durch  den  grOnen  tan; 
si  sprachen:  'finden  wir  den  man, 
sein  leip  muß  er  uns  lassen; 

wir  wollen  in  nit  leben  lan, 

der  uns  den  schaden  hat  getan 

zu  wald^nd  auf  der  Strassen.' 

sie  sprachen  all:  'das  dunkt  uns  gut, 

wir  wolln  [39^]  in  schlahen  palde, 

der  uns  so  vil  zu  leide  tut 

in  disem  finstem  walde. 

ob  er  sich  wol  ein  weil  erwert, 

so  treibt  ers  doch  die  lenge  nicht; 

im  ist  der  tot  von  uns  beschert.* 


76 

206.  Si  füren  farbas  durch  den  tan, 

pis  si  in  wurden  sichtig  an,  R.  84^  7-9. 

den  edlen  fogkt  von  Ferne. 

sie  eilten  auf  den  fursten  dar; 

der  junge  helt  ward  ir  gewar, 

si  laQchten  als  die  steme. 

da  neigten  si  ir  scharpfe  sper 

die  ungetauften  heiden; 

her  Ditrich  want  sich  gen  in  her, 

er  zoch  sein  seh  wert  von  scheiden, 

sein  reichen  schilt  er  für  sich  pot. 

*o  waflFen !'  sprach  der  junge  man, 

^allerst  so  muß  ich  ligen  tot^ 

207.  Auf  in  geschach  manch  herter  just, 
auf  seinem  heim,  beid  schilt  und  prust 
die  sper  zu  manchem  trame 

den  haiden  flugen  in  daz  graß, 

der  junge  fürst  in  vor  gesas 

recht  als  ein  starker  pame. 

ir  scharpfe  waffen  si  da  zugen 

und  hiben  auf  in  schnelle, 

daz  im  auß  seinem  helme  flugen 

die  lichten  funken  helle. 

der  junge  helt  in  wider  galt, 

mit  starken  schlegen  er  umb  sich  schlug, 

dar  von  manchs  haiden  heim  erschalt. 

208.  Dar  auf  sein  schwert  vil  laut  erdoß, 
das  mancher  [30*]  da  ward  sinnenloß, 
die  flammen  sach  man  blecken; 

da  umbtrang  in  der  haiden  schar, 

si  wolten  in  zerhawen  gar 

den  außerweiten  recken. 

der  ein  der  schlug,  der  ander  stach 

hin  auf  den  kunen  degen, 

her  Ditrich  durch  den  häufen  brach 

mit  ungefügen  schlegen, 
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spilt  in  zu  stücken  manchen  schilt, 

manch  prünn  und  halsperg  er  zertrant,  R.  84^  lo. 

die  ringe  flogen  in  die  wildt 

209.  Er  hieb  in  manche  wunden  tief, 
vil  manger  seinen  got  anrief, 

das  er  im  kem  zu  steüre, 

Machmet,  Apoll  und  Terfiant. 

das  schuf  des  jungen  fursten  haut 

mit  schlegen  ungeheure. 

sein  Schwert  durch  herte  helme  wut 

want  auf  den  zeüen  wider, 

das  gen  den  lüften  schoß  das  plut. 

er  schlug  si  all  der  nider,  R.  84,11. 

das  si  tot  von  den  rossen  sigen: 

der  zehent  trän  im  auch  dahin, 

die  neun  die  pliben  vor  im  ligen. 

210.  Dem  haiden  waz  von  dannen  gach, 
der  Ferner  hielt  und  sach  im  nach, 
der  heid  waz  im  zu  ferre; 

da  peißt  er  nider  auf  daz  lant, 
sein  heim  er  von  dem  haubet  pant 
von  Fern  der  edel  herre; 
da  lüftet  sich  der  junge  man 
und  kült  sich  gen  dem  winde, 
[40^]  das  plut  im  durch  die  ringe  ran 
auß  tiefen  wunden  schwinde, 
dem  roß  den  satel  gurt  er  pas 
und  satzt  auf  seinen  lichten  heim, 
auf  Schamung  er  da  wider  sas. 

211.  Er  furpas  in  die  wilde  reit,        H.93.  R.84,12. 
er  want,  es  het  sein  groß  erbeit 

genumen  gar  ein  ende; 

da  kamen  zwenzig  her  gerant.  B.84,  IS. 

er  sprach:  'getrewer  Hildebrant,  R. 85,1-8. 

dich  got  mir  wider  sende, 
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80  wolt  ich  mich  noch  trösten  dein 

und  deiner  weisen  rete. 

ich  sech  noch  gern,  mocht  es  gesein, 

das  mir  dein  hilf  auch  tete 

noch  hie  in  nöten  etlich  rat: 

du  pist  gar  lang,  wer  es  dir  kunt, 

das  es  mir  kummerlichen  gat. 

212.  Seit  ich  mein  feinden  pin  gegeben,  H. 76. R 31,5.7. 
fail  worden  ist  mein  junges  leben, 

und  pin  also  verraten ; 

ob  nirgent  lebet  Hildeprant, 

doch  must  ich  retten  purg  und  laut, 

als  ie  die  fursten  taten. 

von  im  so  het  ich  anders  nicht, 

dan  strafen  unde  schelten; 

die  seinen  hilf  man  heüt  nit  sieht, 

des  muß  ich  hie  engelten: 

ich  muß  mich  weren  als  ein  man, 

der  von  den  seinen  nie  kein  hilf 

als  umb  ein  halbe  stund  gewan.* 

213.  [4P]  Da  treib  auf  in  des  hamasch  stoß,   H.94. 
des  ward  sein  sorge  nie  so  groß, 

und  wie  daz  nem  ein  ende. 

manch  herter  just  und  punderfart 

auf  im  da  wol  versuchet  wart, 

er  kom  in  in  die  hende, 

das  er  in  nit  entweichen  kunt:  R36,4. 

des  frewten  sich  die  beiden. 

der  Ferner  denken  da  begunt: 

das  niemant  wil  hie  scheiden 

mich  hie  von  angst  und  grosser  not, 

so  muß  ich  mich  auch  hilf  verwegen, 

seit  daz  mir  naht  der  pitter  tot 

211       ^n  mir  die  held  gedienet  ie,  H.95. 

der  hilf  muß  ich  enperen  hie, 
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ich  muß  es  alls  nu  leiden; 

was  sich  an  mir  vollenden  mag, 

daz  treib  ich  disen  langen  tag.^ 

von  vil  der  Schwertes  schneiden 

auf  seinem  heim  manch  schwert  erklang,  R 

die  flammen  von  im  weten, 

die  fogel  Hessen  ir  gesang, 

sein  schleg  die  ringe  seten 

den  haiden  in  die  plümlein  fein, 

si  lauchten  in  dem  grünen  clee, 

als  man  si  het  gestrewt  darein. 

215.  Sein  schwert  das  waz  der  haiden  hagl,  H.  96. 1 
von  plech  brach  es  vil  mangen  nagl, 

die  wol  genietet  waren; 

waz  er  da  traf,  das  must  enzwei, 

vil  manger  da  laut  waffen  schrei, 

[41^]  der  vor  bei  seinen  jaren 

so  starke  schlege  nie  gesach 

in  grossen  stürmen  herte. 

durch  helmes  köpfe  er  da  brach, 

dar  auf  der  Ferner  perte; 

des  must  sich  manger  da  sein  leben 

zu  pfände  für  den  grimmen  tot 

dem  fogt  von  Peru  zu  zinse  geben. 

216.  Es  weret  fast  bis  auf  den  tag,  h.97. 
das  er  gar  lützel  rüge  pflag 

von  Peru  der  junge  fürste. 

da  kam  gerant  der  haiden  schar, 

er  ward  ir  allenthalp  gewar: 

durch  manche  wilde  bürste, 

durch  den  walt,  über  stock  und  stein 

begundens  auf  in  weisen 

mit  scheften  groß,  dick  als  ein  pain, 

dar  an  manch  scharpfes  eisen, 

die  wurden  auf  dem  held  behaft; 

das  er  den  beiden  vor  gesas, 
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daz  schuf  sein  ritterliche  kraft. 

217.        Ein  haiden  der  hies  Terlepein, 
waz  der  gepot,  wan  das  must  sein, 
so  ^wunderlichen  palde: 
Mr  held,  baißt  von  den  rossen  nider 
und  gürtet  euch  vil  hart  hin  wider, 
mer  cristen  sein  im  walde; 
nu  folget  nach  der  lere  mein, 
daz  rat  ich  euch  mit  trewen, 
und  schont  ir  hie  das  leben  sein, 
es  mag  euch  wol  gerewen. 
we,  ach  uud  angst  und  immer  not, 
und  kumen  die  gesellen  sein, 
ist  anders  nichs  dan  unser  tot.' 

218.  [42*]  Sie  peißten  von  den  rossen  nider 
und  setzten  sich  gar  hart  hin  wider, 

das  teten  sie  mit  listen; 

sie  sprachen  all:  *es  ist  ein  schand, 

wo  man  daz  saget  in  dem  land, 

das  sich  ein  einig  cristen 

wol  achzig  man  erweren  sol 

in  disem  finstern  walde; 

für  war,  es  stet  uns  doch  nit  woL 

Schlacht  an  in  wunderpalde 

und  rechet  unsern  herreu  dal* 

er  schrack  der  junge  Ditereich; 

sein  künes  herze  waz  unfro. 

219.  Gar  menlich  ward  von  im  gestritten,    H.d8. 
er  und  sein  roß  vil  kummers  litten, 

kam  von  der  maladeie; 

da  fernen,  hinden  und  auch  neben 

würben  sie  all  da  umb  sein  leben. 

da  weret  sich  der  freie; 

sein  roß  das  kratzet  unde  grein,  R.  36, 12. 18. 

der  streit  begunde  riechen, 
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das  feür  auß  lichten  helmen  schein,      R85,ii. 

des  must  da  manger  siechen. 

auf  in  gepogen  ward  manch  schwert, 

die  gaben  lauten  widerdoß, 

dar  von  sein  sorge  ward  gemert. 

220.  Ein  starker  haiden  für  her  drang,  H.99.R86,€ 
wol  in  des  hende  dick  erklang 

ein  schwert  auf  helmen  feste. 

da  auf  den  Ferner  er  da  brach 

und  wolt  im  füegen  ungemach 

und  wolt  auch  sein  der  peste, 

und  er  zu  peiden  selten  streit 

den  seinen  nach  gewinne. 

der  junge  fürst  sein  nit  [42^]  vermeit, 

er  stalt  die  seinen  sinne, 

wie  er  erwürbe  preises  Ion: 

ir  baider  schwert  auf  helmes  tach 

erschellten  manchen  hellen  don. 

221.  Die  schleg  hört  meister  Hildebrant  BLIOO.  R.  36,10- 
auß  mancher  ungetauften  hant, 

das  perg  und  tal  erschalte. 

*nu  paisset,  wunderschöne  meit, 

und  seit  frolich  und  unverzeit 

pei  disem  prunnen  kalte, 

und  last  euch  finden  sorgenfrei, 

pis  ich  erfar  die  mere, 

was  Wunders  in  dem  walde  sei. 

ich  forcht,  der  jung  Fernere 

sei  zu  des  haiden  rittem  knmen: 

verlür  ich  hie  den  herren  mein, 

so  würd  mir  frewden  vil  benumen.* 

222.  Die  junkfraw  tet,  waz  man  si  hies,       H.  lOl. 
da  von  dem  rosse  sie  sich  lies 

da  nider  zu  der  erden; 

sie  sprach:  *her,  wert  ir  sigelos,  R. 87, 1-8. 


81 

so  ward  mein  sorge  Die  so  gros, 

wie  sol  dan  rat  mein  werden? 

ir  achzig  sein  des  beiden  man, 

wolt  ir  in  angestreiten, 

so  mußt  ir  groß  gelücke  han; 

wolt  ir  zu  baidcn  seiten 

auch  under  in  der  peste  wesen, 

so  muß  euch  got  ie  wonen  bei, 

und  traw  ich  furbas  wol  genesen/ 

223.  Nit  lenger  er  sich  da  beriet,  h.  102. 
mit  Urlaub  er  von  dannen  schiet. 

die  junkfraw  die  ward  weinen, 

ir  schneweis  hende  si  da  want. 

da  sprach  zu  ir  her  Hildeprant  R  37, 4.5. 

und  ti'öst  die  maget  reine: 

'ir  solt  vil  gar  [43*]  an  sorge  sein, 

das  ich  euch  irgent  lasse; 

brech  ich  an  euch  die  trewe  mein. 

das  wer  ein  groß  unmasse. 

was  het  ich  mich  ewr  angenumen? 

wolt  ich  euch  furbas  helfen  nicht, 

wie  solt  ir  dan  von  hinnen  kumen?* 

224.  Den  walt  er  an  dem  steige  trabt,      h.  104. 
an  manger  stat  er  stille  habt, 

hört,  wo  die  schwert  erklungen, 

wan  ietzund  da  und  dort  und  hie 

enzwer  es  allenthalben  gie; 

die  fogel  nimmer  sungen, 

den  iren  bracht  und  hellen  doß 

den  Hessen  si  beleiben. 

das  feur  da  von  dem  Ferner  schoß, 

da  si  in  gunden  treiben 

vor  in  umb  durch  den  grünen  walt: 

den  jungen  helt  begraif  sein  zom, 

des  mancher  seit  von  im  engalt. 
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225.  Her  Hildeprant  der  kam  al  dar, 
er  nam  seins  herren  eben  war, 
hielt  uuder  einem  pawme: 

er  sach  an  im  sein  grosse  kraft, 

in  freut  sein  werde  ritterschaft, 

er  het  sein  michel  gawme. 

er  lobt  den  fursten  hoch  geporn, 

er  hielt  und  wolt  nit  scheiden, 

er  sach  an  im  sein  grossen  zom, 

wie  er  umbtreib  die  beiden 

vor  im  hin  weck  da  durch  den  tan: 

sie  musten  weichen  sicherlich 

da  vor  dem  hochgelopten  man. 

226.  Da  Hildeprant  den  streit  ersach,    H.106.  R. 
wider  sich  selber  [43^]  er  da  sprach: 
'mein  her  in  zorne  glimmet, 

er  tut  recht  als  ein  adel  bunt; 
so  dem  das  wasser  get  in  munt, 
so  hebt  er  an  und  schwimmet, 
er  wil  sich  weren  gen  dem  tot 
mit  starken  schlegen  schwere, 
im  selber  helfen  hie  aus  not 
der  edel  jung  Fernere, 
die  kraft  ich  an  dem  herren  spür, 
das  ich  sein  lützel  sorge  han 
vor  allen  sein  feinden  hin  für. 

227.  Nu  waz  sol  einem  fursten  er,  H.106. 
und  dem  sein  heim,  schilt  ujide  sper 

doch  nimmer  bruch  gewünne, 

der  doch  tregt  eines  herren  naml 

des  mügen  sich  die  sein  wol  schäm, 

ob  nit  von  im  enbrünne 

von  seinem  schwert  auf  hehnes  tach 

die  wilden  feures  blicke. 

und  lest  sich  an  das  sein  gemach, 

so  geb  ich  nit  ein  wicke 
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umb  einen  jangen  fürsten  nicht, 

so  man  den  selben  alle  zeit 

in  frawen  kammer  schlaffen  sieht. 

228.        Ein  haiden,  der  hies  Senereis.      H.  107.  R  88, 1-6. 
des  harnasch  leuchtet  unde  gleis, 
recht  als  der  morgensteme 
her  durch  die  trüben  wölken  tutj 
mit  starken  schlegen  stund  sein  mut 
hin  auf  den  fokt  von  Ferne, 
der  haiden  gab  im  einen  schlagk 
mit  paiden  seinen  hande, 
und  das  er  auf  dem  satel  lagk. 
das  sach  her  Hildeprande, 
sein  roß  beguud  er  sprengen  da: 
im  was  der  hilfe  nie  so  not, 
des  ward  der  fokt  von  Ferne  fro. 

229.  Er  kam  recht  als  ein  starker  kiel,     h.  106.  R.  88, 8. 9. 
der  auf  dem  wil[44*]den  mer  her  wiel 

von  wind  auf  wages  flute, 
da  reit  er  alles  das  der  nider, 
waz  sich  gen  im  wolt  setzen  wider, 
seins  herren  schad  in  mute, 
sein  roß  in  williglichen  trug 
durch  das  gedrenge  dicke, 
auf  herte  helme  er  oft  schlug, 
das  da  die  fewres  blicke 
entzunten  sich  auf  helmes  tach. 
von  seiner  haut  manch  prünne  weis 
von  plnt  man  sich  rot  ferben  sach. 

230.  Des  nam  der  edel  Ferner  war,       h.  io9.  R.  38,  li. 
durchdrücket  ward  der  haiden  schar 

da  TOD  des  weisen  hande; 

durch  heim  und  prunn  so  schneid  sein  schwert, 

da  fand  vil  manger,  des  er  gert, 

an  maister  Hiidebrande. 
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er  schlug  ir  vir  und  zwenzig  tot  B.88,12. 

mit  seiner  scharpfen  schneiden, 

die  andern  bracht  sein  her  in  not. 

die  porten  dar  von  seiden 

zertranten  sich  von  schlegen  groß, 

und  auch  vil  manger  nagel  niet 

von  starken  plechen  sich  entschloß. 

231.  Also  vollendet  sich  der  streit;      EL  110.  R. 89, 1-4 
das  taucht  den  jungen  fursten  zeit, 

wan  er  waz  solcher  dinge 

ie  vor  gewesen  ungewon. 

da  lag  vil  mancher  als  ein  ron 

tot  vor  dem  jüngelinge. 

Hilprant  zu  seinem  herren  sprach: 

^secht,  das  sein  abenteüre, 

nu  lernet  dulden  ungemach 

und  habt  euch  das  zu  steüre, 

das  man  vil  eren  an  euch  leit, 

seit  daz  ewr  hant  durch  werde  weip     B.89,7.a 

solch  hohen  preis  hat  hie  bejeit' 

232.  [44^]  Des  antwort  im  der  junge  da:    H.  ill. 
Mer  rede  wurd  ich  nimmer  fro. 

solch  erbeit  unde  hitze, 

nu  sprecht  ir,  meister  Hildebrant, 

und  das  sein  abenteür  genant: 

hab  imant  gute  witze, 

der  folge, mir,  das  ist  mein  rat, 

vermeid  die  abenteüre, 

seit  sie  kein  glimpf  noch  fuge  hat 

und  ist  gar  ungeheure.  R89,6. 

es  ist  ein  ungefüger  zol 

die  grossen  schleg,  die  ich  hie  leid: 

dient  man  da  mit  den  frawen  wol? 

233.  Nu  red  ichs-wol  auf  meinen  eit,       H.113. 
so  ist  euch  ie  mein  leben  leit. 
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des  han  ich  wol  enpfunden; 

ir  stellet  fast  nach  meinem  tot  R.4Q,l. 

und  habet  doch  nit  ewre  not 

mit  mir  noch  überwunden. 

Awe,  war  umb  so  tun  si  das 

die  miniglichen  frawen? 

nu  halt  ich  hie  von  plute  nas,  R.40,6. 

mit  schwerten  ser  verhawen. 

ich  wolt  auch,  das  in  wurde  kunt 

von  scharpfen  schwerten  wunden  tief, 

daz  fechten  haisset  mich  ir  munt 

234.  Nu  schawet,  maister  Hildeprant,        H.  US. 
die  not  ist  mir  durch  euch  bekant; 

das  ir  seit  alt  und  greisse, 

der  reis  ich  euch  gefolget  han: 

ir  solt  mich  han  zu  Peru  gelan. 

ewr  trew  ich  selten  preise, 

das  ir  mich  heisset  fechten  vil,  R.  41, 8. 

wolt  selber  heim  nit  hawen.* 

'da  zoch  ich  dort  schachzagel  spil,'     *R.40,7-io. 

sprach  Hilprant,  'bei  den  frawen 

und  ging  bei  mangem  schönen  tanz, 

sach  ich  manch  rotes  mündelein, 

dar  von  blaib  mir  mein  prunne  ganz/ 

235.  [45*]  Da  sprach  der  junge  Ditereich :   H.  114. 
'so  ist  ewr  tagalt  ungeleich 

gewesen  bei  uns  beiden: 

so  streit  ich  disen  langen  tag, 

daz  ich  vor  müde  nimmer  mag, 

mit  ungetauften  haiden.' 

da  sprach  Hilprant :  'her,  nun  wol  dan     R.  40, 12. 18. 

mit  mir  hin  zu  den  frawen  I 

ir  solt  ewm  schaden  sehen  lan 

und  ewre  wunden  schawen, 

die  euch  durch  si  sein  worden  kunt: 

da  hören  weise  meister  zu, 
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pis  daz  ir  werdet  wol  gesunt* 

236.  ^EQIprant,  nu  lasset  ewrcn  spot,      H.115.  B.41, 
mir  mag  noch  wol  gehelfen  got, 

daz  ich  gen  Ferne  kerne; 

ir  mußt  ein  andern  fassen  für, 

seit  ich  nit  trewen  an  euch  spür, 

wann  mir  daz  nit  gezeme, 

daz  ir  mich  heissent  fechten  vil, 

ich  möcht  wol  schad  gewinnen. 

für  war  ich  daz  hie  sprechen  wil, 

ir  solt  euch  pas  besinnen, 

ee  ir  mich  gebet  in  den  tot, 

als  ich  pin  disen  tag  gewest, 

pis  mir  got  half  auß  grosser  not.* 

237.  Da  sprach  Hilprant:^her,nu  wol  dani  H.116.R.41 
nu  was  ich  seit  gelitten  han 

(groß  wunder  solt  ir  schawen) 
von  einem  heidenischen  man 
wol  umb  ein  junkfraw  wol  getan, 
des  hant  hat  mich  verhawenl 
ich  kam  nie  in  so  groß  arbeit 
pei  allen  meinen  zelten, 
bis  ich  in  feilet  umb  die  meit; 
die  hies  ich  mein  dort  peiten. 
wol  auf,  mit  mir  zu  ir  hin  dan! 
si  kan  fQr  trawren  lachen  wol 
mit  spunden  augn  euch  liplich  an.* 

238.  [45^]  Von  dan  fürt  er  den  helt  zu  stund 
hin  gen  dem  wald  in  einen  grünt. 

da  si  den  haiden  funden 

dort  ligen  in  dem  grünen  tan, 

da  peisten  die  zwen  küne  man, 

ir  baider  roß  si  bunden. 

da  der  von  Fern  den  haiden  sacb, 

da  gund  im  ab  im  grawen; 
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zu  Hildebranden  er  da  sprach: 
'durch  alle  werde  frawenl 
wie  habend  ir  den  helt  gefalt? 
er  ist  so  groß  und  ungefüg, 
dar  zu  so  freischamklich  gestalt.* 

239.        Da  antwort  im  her  Hildeprant: 
*da  tet  mir  got  sein  hilf  bekant, 
half  mir  den  helt  hie  legen ; 
nu  schawet,  her,  den  risen  lank, 
das  ist  der  tanz,  dar  an  ich  sprank 
mit  herten  Schwertes  schlegen.* 
her  Hilprant  mas  dem  starken  ris, 
sein  haubt  waz  ab  gehawen, 
dem  jungen  fursten  er  daz  wis, 
da  gund  im  ab  im  grawen. 
da  sprach  der  junge  Ditereich: 
'ja,  Hildeprant,  nu  sich  ich  wol, 
ir  habt  gestritten  kreftigleich/ 

240.  Von  dan  fürt  er  den  helt  gemeit,      h.  ii7. 
nit  weit  er  wilds  geferte  reit 

mit  meister  Hildebrande, 

da  er  die  edel  maget  lies;  R. 42, 1-8. 

den  Ferner  er  da  paissen  hies 

da  zu  ir  auf  daz  lande. 

in  pfing  die  minigliche  meit, 

so  sie  des  pesten  künde, 

ir  ward  benumen  alls  ir  leit 

auß  ires  herzen  gründe. 

si  vil  der  süssen  spräche  kunt, 

dar  mit  si  da  den  jungen  helt, 

den  Ferner,  frolich  machen  gunt. 

241.  Hilprant  der  sprach :  'vil  schone  meit,  H.i  18.  R.42,7-18. 
daz  ist  mein  her,  [46*]  von  dem  ich  seit 

80  vil  der  wunder  mere, 

der  euch  durch  seinen  hohen  stat 
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auß  sorgen  groß  erloset  hat 
und  leit  durch  euch  die  schwere; 
ewr  grosses  leit  und  ungemach 
das  hat  durch  in  ein  ende/ 
seins  herren  lob  er  da  verjach, 
mit  ermlein  und  mit  henden 
sie  da  den  jungen  helt  umbfing, 
si  pot  im  wenglein  und  den  munt, 
dar  von  ein  liplich  kus  erging. 

242.  Sie  sprach :  *vil  edler  Ditereich,    H.  119.  I 
nu  seit  nach  sorgen  frewdenreich, 

seit  euch  fraw  Seide  minnet. 
ir  solt  hin  zu  den  frawen  kumen, 
durch  die  ir  schaden  habt  genumen, 
da  nemt,  daz  ir  gewinnet, 
da  secht  ir  mangen  roten  munt 
leuchten  auß  lichten  wangen 
und  lachen  aus  irs  herzen  grünt, 
da  wert  ir  schon  enpfangen. 
von  seiden  manch  herlich  gewant 
das  nemet  und  vil  reichen  solt, 
das  hat  erfochten  ewre  hant* 

243.  Her  Diterich  von  Ferne  sprach:        H.12( 
^nu  het  ich  gerne  gut  gemach, 

mein  freüd  ist  worden  trüben.' 

ein  roß  lief  ledig  in  dem  tan,  R48, 

das  fingen  die  zwen  kune  man, 

die  meit  si  dar  auf  hüben, 

si  weisten  si  durch  fogelsang 

dort  in  ein  grüne  awe, 

da  manche  schone  plum  aufsprang 

auf  gen  des  maien  tawe, 

hie  rot,  da  weis,  da  bla,  da  gel, 

da  dönten  klein  waltfogelein 

mit  irer  süssen  stimme  hell. 
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244.        Da  sprach  daz  edel  megetein:    H.121.  R.48,1M8. 
*hie  wartent  beide  fursten  [46*^]  mein, 
ich  wil  zu  meiner  frawen, 
und  wil  ir  liebe  mere  sagen, 
das  all  ir  feinde  sein  erschlagen 
von  ewrer  hant  verhawen.  R.  44,1-3. 

wan  ein  vil  reiches  potenprot 
das  geit  si  mir  vil  gerne, 
das  überwunden  ist  ir  not 
von  euch,  von  dem  von  Ferne, 
das  si  sich  wol  bereit  dar  zu, 
daz  si  euch  dinst  und  wirdikeit 
mit  allen  iren  junkfraw  tu.' 

245.       Da  schied  si  von  in  in  den  tan,     H.122.  R.44.4. 
da  mancher  kalter  prunne  ran 
her  auß  den  wilden  felsen; 
da  lagen  junge  würnie  bei, 
die  selten  hungers  wurden  frei, 
die  horten  sie  da  gelsen. 

die  alten  waren  in  das  laut  • 

den  jungen  nach  der  speise, 
die  sich  der  fogkt  von  Ferne  fant 
nnd  Hildebrant  der  weise: 
die  kamen  ir  in  groß  arbeit, 
die  weil  die  miniglich  junkfraw 
hin  heim  zu  irer  frawen  reit. 

246.       Die  waren  für  des  Steines  want         H.  123. 
gezogen  auf  ein  grünes  laut 
in  lichter  augelwaide; 
durch  das  si  waren  kummers  ab, 
nnd  er  in  sorge  nimmer  gab 
der  ungetaufte  beiden, 
sie  het  geschlagen  auf  ein  feit 
dort  in  ein  schone  awe 
von  kost  ein  kaiserlich  gezelt; 
auf  gen  des  maien  tawe 
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entspruogen  plümlein  durch  den  clee, 

da  donten  klein  waltfogelein 

wol  tausent  stunt  und  dannoch  mee. 

247.  Da  sach  die  maget  durch  den  tan    H.  124  R.  44,5-10. 
dort  pei  dem  [47*]  wasser,  das  da  ran, 

hin  über  waldes  tolde 

gen  ir  gelesten  ein  gezelt. 

nu  der  must  haben  kaisers  gelt, 

der  es  nu  machen  solde; 

ein  künig  wer  der  kost  zu  schwach, 

das  er  es  nit  möcht  leiden. 

ein  meil  man  es  her  glesten  sach 

von  gold  und  auch  von  seiden, 

von  pemlein  und  von  edlem  gstein; 

recht  als  der  lichten  sunnen  glast 

es  alles  durch  ein  ander  schein. 

248.  Es  was  eins  pogenschusses  weit,        H.  125. 
wol  mit  vir  toren  als  es  leit 

in  einen  knöpf  gedecket, 

und  der  von  clarem  gold  erschein,    - 

dar  aus  so  laucht  manch  edler  stein 

mit  schnüren  wol  gestrecket; 

igliche  dar  von  seiden  was, 

mit  rotem  gold  durchfüret, 

und  die  man  aus  ein  ander  las, 

dar  mit  es  was  geschnüret. 

durch  das  gezelt  so  ging  ein  bach 

dar  bei  man  plümlein  und  den  clee 

und  rosen  nas  von  tawe  sach. 

249.  Dar  umb  ein  hohe  zarge  gie,  H.  126. 
das  man  von  seiden  pessers  nie 

gesach  von  schönen  bilden, 
fisch,  fogel,  tir,  was  gat  und  schwebt 
und  wie  es  in  dem  walde  strebt, 
hirsch,  bind  und  tracken  wilda 
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es  aaf  zipressen  sewlen  stund, 
die  waren  schön  mit  golde 
gezirt,  als  cluge  meister  tund, 
mit  kttnstenreichem  solde; 
dar  auß  so  ieücht  manch  edler  stein, 
recht  als  der  lichten  sunne  glast 
iglicher  aus  dem  golde  schein. 

250.  Es  wart  doch  nie  gezelt  so  wol    H.127.  R.  44,11-13. 
gepawet,  so  reilichen  vol 

[47^]  mit  schönen  kemenaten; 

ein  palast  weit  und  dar  zu  lank, 

ein  kapeli,  da  man  mes  inn  sank, 

mit  heiltum  wol  beraten, 

die  man  auf  nebenseiten  zoch 

mit  schönen  bilden  ziret, 

mit  rotem  gold  ein  turne  hoch 

gar  maisterlich  formiret, 

dar  inn  ein  helle  glock  erklang: 

selb  sechst  so  waz  ein  kapelan, 

und  der  der  kunigin  messe  sang.  R.46,1. 

251.  Sie  betten  kurze  weil  genug,    H.128.  R.  45, 2-4. 
vil  meide  waren  hübsch  und  clug, 

wol  keusch  und  dar  pei  reine; 
die  kunigin  waz  falscheit  frei, 
ir  wonet  hochs  gemüte  bei, 
und  vil  der  Zwerglein  kleine, 
die  dinten  ir  mit  reicher  schar 
der  edlen  kunigin  schone, 
.  auch  lichte  mündlein  rosenfar. 
ir  schapel  und  ir  kröne 
stunden  in  wol  auf  irem  har, 
wan  in  verschwand  ir  grosse  not, 
die  si  vor  betten  lange  jar. 

252.  Nu  waren  si  von  sorgen  kumen         H.  129. 
und  betten  freüd  auf  sich  genumen 
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mit  mancher  spunden  wanne, 

die  wonet  in  bei  nacht  und  tag, 

das  niemant  dar  von  schreiben  mag. 

dar  lauter  als  die  sunne 

so  was  die  kunigin  wandeis  frei, 

und  auch  ir  stolze  meide; 

in  wonet  hochs  gemüte  bei 

von  manchem  reichen  kleide. 

ir  prehen  clare  äugen  schneit, 

ir  schön  laucht  für  die  reichen  wat 

vil  manig  minigUcher  meit. 

253.  So  lassen  wirs  in  frewden  hie,  H.ISO. 
nu  hört,  wie  es  der  maget  gie, 

die  für  zu  irer  frawen. 

als  sie  die  meit  sahen  [48*]  her  kamen, 

was  da  zu  banden  was  genumen, 

wer  ganz  oder  zerhawen, 

wer  porten  oder  seidein  tuch, 

sie  auß  der  schos  da  falte, 

klein  hündlein  oder  salterpuch, 

und  eilten  mit  gewalte 

für  daz  gezelt  hin  gen  dem  hag, 

enpfingen  die  vil  schonen  meit, 

an  der  vil  hoher  eren  lag. 

254.  Als  si  die  künigin  anesach,  H.I8I.  TU 
gar  tugentlichen  si  da  sprach 

zu  der  vil  schonen  meide: 

*ir  edle  meit,  seit  got  wilkumen, 

wer  hat  auß  sorgen  euch  genumen 

und  mich  von  grossem  leide? 

das  solt  ir  mir  hie  tun  bekant, 

mag  ich  er  an  im  halte, 

wie  mag  der  ritter  sein  genant, 

der  dir  den  haiden  falte? 

ist  er  ein  adellicher  man? 

ob  er  icht  hoher  eren  gert. 
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wol  ich  im  die  gefuegen  kan. 

255.        Da  sprach  die  mäget  miniglich :     H.  182.  R.  46,  lo-is. 
*das  det  von  Pern  her  Diterich, 
sein  hilf  kam  mir  zu  tröste, 
und  auch  sein  meister  Hildeprant, 
und  der  mich  alters  einig  Cant, 
sein  haut  hat  mich  erloste, 
er  schlug  den  starken  heiden  tot, 
Argeisen,  alters  eine, 
dar  umb  sein  her  auch  kam  in  not; 
den  preiset,'  sprach  die  reine, 
*sein  Waffen  durch  die  heiden  wut: 
der  helt  was  gar  in  grosser  not, 
pis  im  sein  meister  kam  zu  gut.* 

256.  Die  kunigin  mit  frewden  sprach:       H.  188. 
*so  lieb  mir  doch  nie  mer  geschach, 

des  frewet  euch  ir  meide, 
uns  kumen  Übe  geste  her, 
dar  nach  stet  meines  herzen  ger, 
schafft,  das  die  locklein  reide 
ob  rosenfarben  wenglein  schweben 
[48^]  geleich  des  goldes  treten, 
dem  Ferner  soll  wir  freüde  geben 
und  Hildeprant  dem  steten, 
seit  uns  ir  hilfe  hat  emert 
da  leit  vil  hoher  eren  an, 
dem  si  zu  gesten  sein  beschert 

257.  Seit  uns  die  Wulfing  geben  trost,      H.  186. 
die  uns  von  sorgen  hau  erlost, 

in  freüden  soll  wir  gesten. 

wol  hin,  gand  in  der  herren  gaden, 

nach  kleinet  schliessend  auf  die  laden 

und  leget  an  die  pesten, 

und  land  das  golt  von  Arabei 

euch  von  den  prusten  leuchten, 
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das  reich  von  licht  gesteine  sei. 
gen  den  die  schand  ie  scheuchten, 
wir  sollen  freis  gemüte  tragn: 
zirt  euch,  ir  schön  junkfrewelein,       ' 
land  herzenlust  an  euch  bejagn.* 

258.  Der  rede  namen  si  all  war  H.1S6. 
und  gingen  mit  ein  ander  dar 

in  die  schön  kemenaten, 

sie  legten  an  vil  reichs  gewant 

und  was  igliche  gutes  fant 

sie  all  ein  ander  paten: 

^setz  eben  mir  mein  krenzelein, 

libste  gespile  meine.' 

sich  freut  manch  schönes  megetein, 

verschwunden  was  ir  peine. 

si  gaben  all  ein  ander  trost 

und  sagten  all  got  lob  und  dank, 

das  ers  aus  sorgen  het  erlost 

259.  Was  da  die  kuniginne  sach  EL  184.  R.4^ 
irs  hofgesinds,  si  zu  in  sprach: 

*legt  an  ewr  peste  kieiderl 
uns  kumen  liebe  geste  her, 
die  füllen  meines  herzen  ger, 
und  daz  man  pfleg  ir  beider, 
das  es  die  fursten  dunke  gut, 
Hilprant  und  seinen  herren; 
an  die  so  wendet  ewren  mut, 
die  held  sein  [49*]  uns  nit  ferren, 
so  hat  fraw  Madius  mir  verjehen. 
ich  han  bei  allen  meinen  tagen 
solch  liebe  geste  nie  gesehen/ 

260.  Sie  betten  nach  des  hofes  recht     H.187.  R.4e» 
manch  werden  ritter  unde  knecht 

und  vil  der  kleinen  zwerge, 
die  legten  an  vil  reichs  gewant, 
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das  furtens  für  des  Steines  want 

her  auß  dem  holen  perge. 

das  gab  die  edel  kunigin  reich 

dem  iren  hofgesinde; 

an  milt  ir  niemant  waz  geleich 

gen  manchem  fürsten  kinde, 

die  man  durch  hilf  ir  dienen  sach: 

die  kunt  si  wol  ergetzen  all, 

geliden  si  ie  ungemach. 

261.       Ir  trawren  das  was  gar  dahin,  H.I88. 

nach  frewden  stund  ir  mut  und  sin, 
wie  sie  es  anefingen, 
als  es  die  kunigin  daucht  gut. 
erfrewet  ward  ir  aller  mut, 
si  mit  ein  ander  gingen, 
in  einen  wunniglichen  sal 
mit  irer  frawen  drungcn. 
manch  seitenspil  so  sus  erbal, 
die  fogel  bei  in  sungen, 
marder  und  hermlein  fehen  hies 
die  kunigin  und  auch  ire  meid 
in  irem  pusem  laufen  lies. 

262.       Die  meit  zu  irer  frawen  sprach:     H.  189.  R. 46,8-18. 
'die  ich  durch  trost  vil  gerne  sach, 
die  sein  ein  teil  zu  lange: 
ich  wil  wider  hin  in  den  tan, 
da  ich  die  fursten  hab  gelan 
dort  in  dem  fogelsange. 
da  sach  ich  wilde  würme  ligen 
auf  pergen  und  in  schrannen, 
den  wollen  si  leicht  an  gesigen, 
ee  si  sich  scheiden  dannen 
und  rawmen  das  gepirge  weit: 
Bo  grosse  kraft  und  beides  tat 
wol  an  den  fursten  beiden  leit' 
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263.  [49*]  Die  kunigin  sprach :  *die  red  las  ab,  H.140.  R47,i.a 
ich  schnelle  poten  für  dich  hab, 

die  wissen  das  gefilde: 

der  perge  hoch,  manch  tiefer  grünt 

ist  in  mit  steigen  worden  kunt, 

beid  aw  und  daz  gefilde, 

die  wilden  tobel,  tiefe  tal 

die  kunnen  si  wol  reiten, 

es  ist  in  kündig  über  al 

perg,  tal  und  tiefe  leiten, 

da  das  gewürme  liget  bei: 

dar  wil  ich  senden  ein  gezwerk, 

und  wie  es  umb  die  herren  sei.* 

264.  Die  kunigin  sant  in  den  perk.  H.  ui. 
Bibung  so  hies  ein  kleines  zwerk, 

daz  bracht  man  ir  gar  palde. 

als  sie  den  kleinen  ritter  sach, 

gar  tugentlichen  si  da  sprach:  R.47,s-d. 

'wol  auf,  heb  dich  zu  walde, 

wis  umb  die  held  ergangen  sei, 

was  den  von  Ferne  sawme, 

und  ist  er  lebens  worden  frei, 

des  glaub  ich  ie  gar  kawme, 

die  weil  sein  meister  bei  im  ist, 

der  kan  auf  würm  erdenken  wol 

mit  fechten  mangen  klugen  list' 

265.  Der  klein  der  sprach:  'ich  pin  bereit'  H.  142. 
von  im  ward  harnasch  angeleit,  R  47,74 
der  glestet  unde  laüchte. 

gehertet  als  ein  adimant 

so  was  sein  ritterlichs  gewant, 

dar  inn  er  niemant  schäuchte. 

und  was  ein  man  zu  not  bedarf 

oder  zu  streit  begeret, 

schilt,  heim  und  prunn  und  wafien  scharf, 

des  waz  der  klein  geweret; 
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yil  hohen  preis  auch  man  im  pot. 

[50^]  sein  roß  was  schnell  und  gar  gefOg, 

das  half  im  oft  auß  grosser  not. 

266.        Da  schied  er  von  in  in  den  walt,  H.143.  R.  47, 12.1s. 
die  rauhen  steige  manigfalt 
die  kund  er  wol  gereiten. 
sein  roß  das  trug  in  manchen  pfat, 
pis  das  er  kam  hin  an  die  stat, 
den  Ferner  hört  er  streiten, 
recht  als  der  wilde  donderschlag  R.48,1. 

die  starken  schleg  erdussen, 
des  craft  niemant  geleichen  mag, 
das  von  den  wurmen  Aussen 
auß  wunden  tief  vil  manig  bach: 
des  siges  half  im  Hildebrant, 
dem  oft  gar  we  durch  in  geschach. 

267.       Die  herren  hetten  baid  ein  stürm,     H.144. 
her  Ditrich  der  het  einen  wurm  R.  48, 2-4. 

mit  schleg  für  sich  gefasset, 
der  was  wol  dreissig  elen  lank, 
ein  hitz  im  aus  den  oren  drank, 
die  den  von  Ferne  hasset 
er  was  geschaifen  fraischlich  gar, 
sein  freüd  macht  er  im  tewre, 
sein  köpf  der  was  im  kupferfar  R.48,9. 

zu  sehen  ungeheure; 
so  was  der  wurm  iglichem  man, 
das  der  von  Fern  geringe  wag 
und  lief  in  ritterlichen  an. 

248.       Er  achtet  wenig,  das  sein  leip  H.  146, 1-6. 

da  fail  was  durch  die  schönen  weip 
und  durch  die  schön  junkfrawen, 
zu  den  er  dankes  sich  versach, 
dar  durch  dem  held  gar  wee  geschach  R.  48, 6. 
in  pergen  und  in  awen. 

»WA.  ^     7 
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der  grosse  wurm  her  gen  im  kroch 

und  tet  im  also  dränge,  R.48,6. 

ein  langen  schwänz  er  nach  iio  zoch 

« 

wol  siben  clafter  [50*]  lange, 
hin  nach  dem  Ferner  er  in  schwang: 
er  schlug  in  auf  des  schiltes  rant, 
das  er,  von  gold,  so  laut  erclang. 

269.  Der  Ferner  sprach:  Vurm,  las  dein  wedelT 
er  schlug  in  auf  sein  hurnein  schedel,  R.  48,  lO. 
und  das  daß  rote  feüre 

im  aus  dem  wilden  hörne  schein. 

erzürnet  waz  der  wurm  unrein, 

er  paret  ungeheure; 

den  walt  er  vor  im  nider  stis,  H.146,7-U 

sprang  nach  dem  fursten  werde, 

ein  hitz  er  auß  den  oren  lies, 

und  wo  si  traf  die  erde, 

da  sengt  es  blümlein  und  das  gras; 

der  dürren  heid  ward  es  geleich, 

das  doch  von  mancher  färbe  was. 

270.  Der  wurm  in  treib,  er  schlug  hin  wider,  BL  liß. 
recht  als  ein  walt  da  ging  der  nider, 

die  starken  schlec  erschullen, 
die  er  da  auf  den  wurme  treib, 
an  keiner  stat  er  nirgen  bleib, 
die  perg  und  tal  erhuUen. 
sein  roß  das  stund  da  auf  eim  plan      B.48,ii-is 
gepunden  an  eim  aste, 
das  wolt  der  wurm  gefangen  han; 
da  wert  es  sich  so  vaste, 
pis  der  von  Fern  kam  bei  der  zeit: 
dem  roß  half  er  auß  grosser  not, 
.  dar  von  trug  es  in  dannen  seit. 

271.  Vor  im  facht  meister  Hildebrant,     H.  147.  R.  49,  ^ 
auch  dort  vor  einer  Steines  want 
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facht  er  mit  jungen  wurmen, 

der  fand  er  ein  gereüsche  vol 

dort  ligen  in  eim  perge  hol, 

an  die  begund  er  stürmen. 

der  alt  [51*]  der  kam  in  kurzer  stunt      R.  49, 3-6. 

zu  hilfe  seinen  kinden ; 

ein  ritter  schrei  im  durch  den  munt :    R.  49, 7. 

laßt  mich  genade  finden, 

das  ich  des  todes  werde  frei! 

ert  heüt  an  mir  den  reichen  Crist 

und  stet  mir,  helt,  mit  hilfe  beil^ 

272.  Her  Hilprant  tugentlichen  sprach:     H.148. 
*mag  ich  euch  wenden  ungemach, 

das  nimpt  von  mir  ein  ende; 

und  sol  ich  keine  weil  hie  leben, 

so  wurt  euch  trost  von  mir  gegeben, 

mir  brech  dan  in  der  hende 

gut  Fraise,  daz  mich  nie  gelie 

in  keiner  schlachte  sorgen; 

das  wirt  durch  euch  versuchet  hie 

die  nacht  pis  an  den  morgen. 

die  weil  ich  han  von  got  das  leben, 

so  wirt  dem  argen  wurme  wild 

von  mir  hie  frides  nit  gegeben.' 

273.  Er  zuckt  sein  schwert,  das  Fraise  hies,  H.  149. 
das  in  in  noten  nie  gelies 

zu  keiner  schlachte  stunden, 
mit  neid  er  auf  den  wurme  schlug: 
.  er  lies  den  ritter,  den  er  trug,  R.  49, 6. 

im  fallen  auß  dem  munde 
und  lief  Hilprant  den  weisen  an 
mit  seinen  scharpfen  claen,  R.  60, 3-4. 

wolt  in  dar  ein  gefasset  han. 
da  zwischen  den  augbraen  R.  49, 9-11. 

ein  grosse  wunden  er  im  schriet 
einr  eleu  laok  und  spannen  weit, 
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als  im  sein  starkes  helant  riet. 

274.        Dar  nach,  pracht  er  den  wurm  in  not,  B.  60,1.2. 
das  er  den  grawsamlichen  tot 
so  ser  noch  nie  geforchte, 
vor  im  so  tet  er  manchen  wank, 
sein  Schwert  in  [51^]  heldes  hant  erclang 
mit  schlegen,  die  er  worchte, 
das  sie  in  das  gepirge  weit 
erhullen  wol  ein  raste: 
so  kreftig  waz  ir  beider  streit 
und  werten  sich  so  faste, 
das  schuf  ir  ^immiglicher  has: 
mit  schwerten  ward  aus  heldes  hant 
mit  wurmen  nie  gefochten  pas. 

^76.        Her  Hilprant  zomiglichen  rief:      H.161.  R.60,6- 
*mich  sollen  starke  wunden  tief 
hie  an  dir  nit  verschmähen, 
und  trugst  du  risenkraft  an  dir, 
so  magst  du  nit  entrinnen  mir.' 
auf  in  begund  er  gaben, 
der  zom  im  in  dem  herzen  wiel 
dem  alten  Hildebrande, 
sein  Schwert  geleich  dem  donder  fiel, 
er  schlug  mit  beiden  bände 
hin  auf  den  wurm,  das  er  verdarb: 
den  Ferner  lis  er  fechten  dort, 
der  ie  nach  hohem  preise  warb. 

276.        Ufd  da  sein  hant  den  wurm  erschlug,  B.  60, 8-13. 
er  sucht  den  ritter,  den  er  trug; 
den  fandt  er  unversunnen 
dort  ligen  vor  der  steinewant. 
den  heim  er  im  vom  haubet  pant, 
mit  plut  was  er  berunnen, 
so  was  im  arm  und  auch  die  pain, 
sein  ruck  und  beide  selten; 
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er  8tis  in  gar  an  mangen  stein  R.  51, 1.2. 

in  pergen  und  in  leiten 

und  wo  es  ungeferte  was. 

er  gos  im  wasser  in  den  munt  R.60,18. 

und  half  dem  held,  das  er  genas. 

277.       Er  rieht  in  auf,  und  das  er  sas,        H.  153. 
durch  seine  tugent  tet  er  das 
und  fraget  in  der  mere:  B.5l,d. 

*wo  hat  euch,  [52*]  helt,  der  wurm  genumen? 
sagt  mir,  wie  seit  ir  hieher  kumen? 
ich  west  ^ern,  wie  dem  were. 
ir  seit  so  rechte  wol  gestalt 
zu  einem  werden  manne, 
und  das  der  wurm  ewr  nit  engalt 
mit  schaden  in  dem  tanne, 
da  wont  euch  groß  unselde  bei: 
ein  wurm  von  einem  solchen  man 
seit  billich  werden  lebens  frei.* 


278.  Der  wunde  ritter  zu  im  sprach :     H.  154.  R.  51, 4-8. 
'so  starken  man  ich  nie  gesach, 

het  er  in  also  funden 

als  mich  vor  diser  steines  want, 

pis  zu  den  üchsen  er  mich  schlant, 

sein  manhait  wer  verschwunden. 

ich  reit  frolich  und  schänden  frei, 

gelaubet  mir  der  mere, 

wie  groß  mein  ungelücke  sei, 

mit  beiden  ichs  bewere, 

die  mich  in  stürmen  han  gesehn, 

wolt  mich  ein  man  bezwungen  han, 

für  war,  im  wer  vil  ern  geschehn.' 

279.  Mit  züchten  sprach  her  Hildeprant :    H.  155. 
Vie  haisset  ir  und  ewer  laut?  R.51,9. 
des  Bolt  ir  mich  beweisen; 

han  ich  euch  dinste  ie  getan. 
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des  solt  ir  mich  genissen  lan/ 

da  antwort  er  dem  greisen:  K.  61, 10-18. 

*meins  fater  lant  get  sicherleich 

von  Satenaw  gen  Traue, 

er  heisset  herzog  Helfereich, 

ein  fürst  geporn  von  Laue, 

und  der  sein  lücken  wol  verstat: 

da  leit  vil  hoher  eren  an, 

der  in  mit  streit  bestanden  hat. 

280.  [52*]  Fraw  Portelaf,  die  muter  mein,  R.  62, 1-8. 
die  ist  ein  edle  margrefein 

von  Duschgan  auß  dem  lande, 
von  furstenlicher  art  geporn, 
ir  leip  unkeüschheit  hat  verkorn, 
ist  frei  von  aller  schände;   * 
weipliche  zucht  und  perd  si  hat 
und  ist  ein  schone  frawe, 
ir  Wandel  engelischen  stat, 
in  ern  last  si  sich  schawen, 
vor  falschheit  ist  si  wohl  behut: 
nach  got  und  nach  der  weite  lan 
ir  clarer  leip  daz  peste  tut. 

281.  Ich  selber  Rötwein  bin  genant,  H.167.  R.62,i-12. 
mein  manheit  hat  mich  auß  gesant, 

preis  wolt  ich  han  erworben; 

hie  vor  so  was  mein  wirde  groß, 

nu  lebt  nit  meiner  schand  genoß. 

mein  freud  ist  gar  verdorben.' 

*nein,  werder  helt,'  sprach  Hildeprant, 

'verzagt  nit  an  dem  mute; 

ist  sigloß  worden  ewre  hant, 

daz  kumt  euch  noch  zu  gute: 

ir  hüet  euch  hin  für  dester  pas, 

legt  euch  nit  schlafen  für  den  walt, 

so  ir  den  wurmen  traget  has.' 
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282.  Da  er  im  seinen  kummer  jach,  h.  158. 
her  Hildebrant  mit  züchten  sprach: 

*erst  freut  sich  mein  gemtite, 

das  du  pist  Helfereiches  kint, 

mein  herz,  mein  trew  dir  schuldig  sint; 

got  [53*]  durch  sein  werde  gute 

hat  mich  zu  freüden  her  getragen, 

da  ich  dir  kam  zu  tröste. 

ich  kan  dir,  helt,  wol  das  gesagen, 

seit  dich  mein  haut  erloste, 

nu  pin  ich  worden  also  fro.' 

wilkumen  er  den  jungen  his, 

im  über  ging  sein  äugen  da. 

283.  "Nun  sag  mir,  junger  helt  Rotwein,       h.  169. 
wie  lebt  die  libste  muter  dein, 

fraw  Portelaf  die  reine, 

die  Helfreich  wendet  ungemach? 

es  ist  lank,  das  ich  si  nit  sach, 

wie  mag  die  wandeis  kleine?' 

er  sprach:  'di  lis  ich  wol  gesunt 

in  ganzen  freüden  schone. 

wol  dan  mit  mir!  si  wurt  euch  kunt 

hin  in  die  purk  Arone, 

da  irs  in  hoher  wünne  secht. 

seit  ir  ir  fetter  Hildebrant? 

durch  got  die  warheit  mir  verjecht' 

284.  Er  sprach:  *ja,  ich  hais  Hildeprant.'    H.  160. 
da  sprach  der  jung  Rotwein  zu  hant :    R.  53, 2. 8. 
*wol  dan  zu  ewrer  mumen, 

die  ewr  zu  gute  nie  vergas, 

gar  wol  stet  ewren  züchten  das, 

ir  seit  ir  freüden  plumen. 

sie  hat  sich  lang  nach  euch  versent 

in  schönen  züchten  lange, 

ir  habt  si  kummers  nit  gewent, 

dar  von  ir  lichte  wangen 
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sein  oft  von  zehem  worden  nas: 
daz  si  euch  selten  mag  gesehn, 
dar  umb  so  tut  die  reine  das.' 

285.  [53^]  wer  ich  noch  dreistund  über  ir,    R.  53, 4-io. 
so  mag  ich  nit  gefolgen  dir, 

ich  muß  ^u  dem  von  Ferne, 

den  lies  ich  dort  in  grosser  not, 

er  sei  halt  lebend  oder  tot, 

das  west  ich  also  gerne. 

er  ist  der  jar  noch  gar  ein  kint, 

an  manhait  nit  gestammet, 

sein  arme  müed  von  schlegen  sint, 

si  möchten  sein  erlammet, 

und  die  er  schlug  mit  freier  haut 

auf  haiden  und  auch  auf  den  wurm, 

seit  er  sich  Streites  underwant.* 

286.  Da  sprach  der  junge  helt  Rotwein:  H.l62.R.68,ll-i8. 
*möcht  es  mit  ewren  hulden  sein, 

so  wolt  ich  mit  euch  reiten; 

ist  das  die  seid  mir  widerfert,  • 

so  ist  mir  gltickes  vil  beschert, 

wan  ich  pei  meinen  Zeiten 

so  vil  von  im  vernumen  han, 

er  hab  sich  schon  entworfen 

zu  einem  außerweiten  man. 

in  steten  und  in  dorfen 

hör  ich  im  ie  das  peste  jehn: 

mein  freüd  wer  alles  gar  da  hin, 

solt  ich  den  jungen  kunig  nit  sehn.^ 

287.  Er  sprach:  *den  las  ich  schawen  dich,   R. 54, 1-9- 
trit  auf  den  stock,  sitz  hinder  mich, 

daz  roß  tregt  uns  wol  beide, 
seit  dir  das  dein  ist  hin  getragen, 
das  sach  ijh  wilde  würme  nagen, 
der  mer  ich  dich  bescheide. 
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mein  yil  gut  roß  verzaget  nie 
durch  walt  und  wilds  geferte, 
wie  vil  der  würm^kam  gen  im  ie, 
wie  schon  [54*]  es  sich  erwerte, 
das  schuf  sein  zomighafter  mut: 
was  ich  ie  roß  auf  erden  sach, 
so  fand  ich  keines  nie  so  gut.* 

288.  Von  dan  fürt  er  den  jungen  man  H.  164.  R.  64,  ii-is. 
zu  dem  von  Peme  in  den  tan. 

ich  wais,  wes  in  bedaüchte. 
der  junge  zu  dem  alten  sprach : 
den  tag  so  hell  ich  nie  gesach, 
der  also  glast  und  tauchte, 
es  ist  ein  trübes  wölken  gal, 
des  sich  mein  leip  versinnet, 
80  vil  der  wilden  donder  fal, 
dar  von  der  walt  verprinnet, 
sie  plitzen  wie  der  sunnen  glänz, 
nu  hört  ich  nie  so  mangen  donder: 
was  mocht  dar  vor  beleiben  ganz.* 

289.  Da  antwort  im  her  Hildebrant;     H.  165.  R.  66, 1-5. 
er  sprach:  ^stark,  kune,  an  helant, 

züchtig  und  dar  zu  reine 

will  werden  mein  her  Ditereich, 

dem  tut  sein  junger  leip  geleich. 

nu  merke,  wie  ichs  meine: 

man  darf  den  tunder  zeihen  nicht 

die  schleg,  die  dort  erdiessen, 

dar  von  man  feüres  flammen  sieht 

auf  gen  den  lüften  schiessen; 

das  tut  meins  herren  junger  leip, 

der  ficht  mit  einem  wilden  würm 

durch  meget  und  durch  werde  weip.* 

*^0.      Sie  kamen,  da  der  Ferner  streit,       H.  170. 
ein  p£at  sie  zu  dem  streite  leit. 
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da  sprach  Rotwein  der  junge:  R. 65,7-11. 

Vas  ich  ie  hab  von  im  vemumen, 

des  pin  ich  hie  oiii  ende  kumen, 

das  preisen  muß  mein  zunge. 

ich  main,  und  [54^]  das  auch  nie  kein  weip 

so  tewren  l^elt  enpfinge, 

und  nie  getaufet  wurd  kein  leip, 

der  solche  kraft  beginge. 

das  spür  ich  an  dem  herren  wol, 

das  man  in  aller  cristenheit 

in  für  die  pesten  preisen  sol.* 

291.  Sie  paißten  nider  auf  das  lant  H.  171.  R65,12. 
der  alt  dem  jungen  gab  in  die  hant 

das  roß  bei  seinem  zawme. 

er  ging,  da  er  den  Ferner  sach,  R.65, 13. 

der  laid  vil  grosses  ungemach  R.  56, 1-5. 

von  hitz  in  Streites  tawme, 

der  schwais  im  durch  die  ringe  ran, 

geferbet  rot  mit  plute. 

in  noten  stund  der  junge  man, 

sein  arm  er  ser  vermute, 

und  das  der  alte  greise  sprach, 

das  er  bei  allen  seinen  tagen 

kein  helt  nie  bas  gefechten  sach. 

292.  Es  weret  fast  bis  gen  der  nacht,   H.  172, 1-6.  B.56,< 
das  er  da  mit  dem  wurme  facht 

mit  hellanthaften  armen; 

het  es  ein  wilder  haid  gesehn, 

dem  doch  wer  leit  von  im  geschehn, 

es  must  sein  herz  erparmen. 

her  Hilprant  «ach  sein  streiten  an 

hin  durch  die  wilden  htifte, 

von  feür  gelest  der  grüne  tan, 

die  perg  und  auch  die  lüfte; 

von  starken  schlegen  es  sich  zunt 

dem  wurme  aus  dem  wilden  hom, 
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das  ander  schoß  im  durch  den  munt. 

293.       Sie  hetten  einen  herten  storm, 
gar  grimmig  was  der  wilde  wurm, 
die  äugen  im  gelissen; 
gar  oft  er  nach  dem  fürsten  sprang, 
mit  seinen  scbarpfen  claen  lang 
[55*]  er  wolt  in  han  zurissen. 
ein  schawm  vor  seinem  munde  lag, 
das  feur  da  von  im  schösse, 
her  Ditrich  gab  im  manchen  schlag, 
dar  von  der  walt  erdosse, 
er  schriet  im  wunden  durch  das  hom, 
das  im  das  plut  ran  auf  die  claen, 
daz  tet  dem  wilden  wurme  zom. 

294.  Er  treib  den  herren  durch  ein  bach,  H.  178.  R.  56, 9. 
der  von  eim  hohen  felß  her  brach 

gar  tief  in  einem  gründe; 

fast  gen  dem  wurme  er  sich  wert, 

er  schriet  im  durch  sein  home  hert 

noch  mer  vil  tifer  wunden. 

da  ginet  auf  der  wilde  track 

und  wolt  in  han  yerschlunden, 

auß  seinem  hals  ging  da  ein  schmack, 

das  im  was  nah  geschwunden 

dem  jungen,  held  da  in  den  klee: 

von  seiner  tauf  pis  an  sein  endt 

geschach  dem  fursten  nie  so  wee. 

295.  Sein  haut  die  ward  des  Schwertes  gast,  R.66, 12. 18. 
von  scfaleg  es  auf  dem  wurm  zerbrast 

aitf  hom  und  auch  auf  peine, 

dar  von  im  all  sein  freüd  verschwant. 

was  er  da  ligend  umb  sich  fant,  R.  57, 2-6. 

beid  raunen,  stock  und  steine, 

das  warf  er  im  in  seinen  giel; 

der  wurm  so  weit  auf  ginnet, 
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und  das  es  alls  zu  gründe  fiel. 

der  jung  sich  des  versinnet,  E.  57,  L 

das  im  kein  wafTen  wer  so  gut, 

den  schilt  sties  er  im  in  den  hals, 

das  riet  sein  unverzagter  mut.  R.67,7. 

296.  Des  ward  her  Hildeprant  gewar,    H.  176.  R. 67,8- 
er  hub  sich  schnell[55^]iglichen  dar 

und  wolt  da  han  bestanden 

den  wurm  für  seines  herren  not, 

sein  leip  für  in  zu  schirme  pot 

in  grosser  trew  Hilprande. 

*nu  weichet  I'  sprach  her  Ditereich, 

*ich  darf  nit  ewrer  steüre. 

ir  tut  der  alten  art  geleich, 

mich  hat  ewr  abentewre 

von  macht  und  auch,  von  sinnen  pracht : 

habt  euch  unhail  und  werde  weip 

und  all,  die  streiten  han  erdacht!* 

297.  Her  Hilprant  tugentlichen  sprach :   H.  176.  B.68;] 
^nemt  hin  mein  schwert,  ewr  ungemach 

das  nimpt  dar  von  ein  ende.^ 

der  Ferner  sprach:  Ich  wil  sein  nicht, 

waz  mir  halt  arges  hie  geschieht* 

Botwein  im  in  die  hende 

schoß  dar  sein  schwert  dem  jungen  mu, 

das  gund  er  schon  enpfahen; 

er  lief  den  wurme  wider  an, 

das  es  die  zwen  da  sahen, 

er  hieb  im  starke  wunden  groß, 

daz  im  daz  feür  glüet  auß  dem  hom 

auf  in  des  waldes  throne  schoß.  - 

298.  Daz  plut  das  gab  da  wider  schwal, 
der  wurm  tet  manchen  lauten  gal 
auß  grimmiglichem  zome, 

er  schlug  her  Ditrich  mit  dem  zagl, 
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das  sich  zertranten  niet  und  nagl. 

von  Pem  der  hoch  geporne 

schriet  im 'ein  michle  wunden  stark 

dem  wurme  in  sein  haubet 

durch  hom  und  pain  pis  auf  das  mark, 

des  lebens  er  in  raubet. 

der  jung  den  grossen  wurm  erschlug: 

es  hetten  vir  und  zweinzig  roß 

an  [56*]  im  von  dan  zu  ziehen  gnug. 

299.  Da  er  den  sig  an  im  gewan, 
dar  ging  Rotwein,  der  junge  man 
enpfing  den  degen  junge: 

^seit  gotwillkum,  her  Ditereich, 

von  Pem  ein  furste  lobeleich, 

ein  kunig  aus  AmelungeT 

*got  dank  euch  I'  sprach  der  junge  helt. 

einander  sie  enpfingen 

zwen  junge  forsten  außerweit 

Hilprant  da  zu  im  ginge, 

enpfing  auch  seinen  libsten  hern: 

!seit  got  willkum  aus  grosser  not, 

mein  aller  libster  her  von  Fernf 

300.  Ob  in  ein  hohe  feste  lag,  H.  177.  B.  58, 6-9. 
der  Helfereich  von  Laue  pflag; 

er  und  sein  hofgesinde 

die  horten  wunder  in  dem  tal, 

wapneten  sich  da  über  al 

80  pald  und  gar  geschwinde. 

ja  Helfereich  zu  forderst  lief, 

un  folget  vU  der  spisse; 

er  sein  gesind  zusamen  rief, 

das  er  ir  kein  erliesse 

da  hinder  im,  das  was  sein  recht. 

er  lief,  da  er  den  Ferner  fant, 

un  folget  ritter  unde  knecht. 
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301.  Her  Helferich  von  Laue  sprach,   h.  178.  R.  68,  u 
da  er  den  jungen  Rotwein  sach: 

Vaz  sein  nu  dise  mere? 

her  son,  ir  seit  von  plute  rot; 

wer  hat  euch  pracht  in  dise  not? 

das  ist  meins  herzen  schwere. 

sagt,  ist  er  lebend  oder  tot, 

der  dich  so  hat  verhawen, 

der  dir  so  tife  wunden  pot? 

peid  ritter  und  die  frawen 

die  leiden  durch  dich  ungemach: 

fraw  Portelaf,  die  muter  dein, 

so  trawrig  [Sß**]  ich  si  nie  gesach.' 

302.  Da  sprach  der  junge  helt  Rotwein :    H.  179. 
'vil  liebster  her  und  fater  mein,  B.68,12. 
enpfahet  wol  die  geste; 

an  den  leit  hoher  eren  vil, 

als  ich  euch  hie  bescheiden  wil, 

ir  solt  in  tan  das  peste. 

ir  gewunt  lieber  geste  nie 

pei  allen  ewrcn  zeiten 

im  lande  weder  dort  noch  hie, 

die  also  erlich  streiten, 

als  von  in  beiden  ist  geschehen 

dem  land  zu  trost  und  mir  zu  frum: 

die  warheit  wil  ich  von  in  jehen. 

303.  Ich  reit  ein  nacht  und  einen  tag,  H.  180. 
das  ich  der  rwe  nie  gepflag, 

ich  suchet  würme  wilde 

auf  pergen  hoch,  in  talen  tief: 

vor  einer  steinen  wandt  ich  schlief, 

daz  was  an  mir  unpilde; 

die  müede  prachte  mich  dar  zu, 

das  arbeit  an  mir  wuchsen. 

mich  fand  ein  wurm  eins  morgens  fru,    B.  69, 1-4 

schlant  mich  bis  an  die  uchsen; 
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mein  roß  das  bet  er  mir  genumen: 
got  sant  mir  her  dis  ritterschaft, 
die  sein  mir  heut  zu  hilfe  kumen. 

304.  Secht,  fater,  meister  Hildeprant  H.  I8i.  R.  69,  lo-i 
mich  in  des  wurmes  munde  fant, 

sein  hilf  kam  mir  zu  tröste; 

und  wer  der  helt  als  pald  nit  kumen, 

mein  leben  bet  er  mir  genumen, 

sein  hant  bat  mich  erloste. 

ich  ruft  in  seniglichen  an, 

der  hilf  er  mich  gewerte ; 

der  wurm  der  warf  mich  in  den  tan 

und  kert  [57»]  sich  gen  dem  Schwerte: 

den  schlug  zu  tot  des  fursten  hant.      R.60,  i-3. 

er  eilet  pald  und  sucht  mich  wider; 

der  helt  mich  unversunnen  fant. 

305.  Da  sas  der  fürste  zu  mir  nider,        h.  182. 
pracht  mich  zu  meinen  kreften  wider 

nach  seinem  grossen  stürme; 

da  fürt  er  mich  mit  im  hin  dan, 

und  da  von  Peru  der  junge  man 

auch  focht  mit  einem  wurme. 

von  schwerten  sant  er  mangen  dunst 

auf  gen  des  waldes  dolden, 

das  ich  da  want,  es  wer  ein  prunst. 

wir  nit  erwinden  wolden, 

wir  kamen,  da  sein  schwert  zubrach, 

das  mein  schoß  ich  im  in  die  hant, 

dar  von  dem  beld  der  sig  geschach. 

306.  Secht,  also  seien  wir  her  kumen.       H.188. 
die  uns  von  sorgen  ban  genumen, 

das  sein  die  zwene  forsten. 

ob  euch  ir  dinst  zu  herzen  gat, 

der  trew  ir  si  gemessen  lat,  R.62,i-s. 

ir  hunger  und  ir  tQrsten 
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das  bat  erfochten  wol  ir  hant, 

daran  solt  ir  gedenken. 

her  Ditrich  und  her  Hildebrant 

den  solt  ir  kummer  wenken 

und  fürt  sie  heim  in  ewr  gemach:        B.59,5. 

es  ist  lank,  das  ir  wirdikeit 

den  fürsten  nie  kein  gut  geschach.' 

307.  Da  sprach  von  Laue  Helfereich:     H.164.  R.60,^ 
*seit  got  wilkum,  her  Ditereich 

und  Hildebrant,  der  weise, 

der  euch  von  kind  erzogen  hat, 

euch  oft  mit  trewen  bei  gestat 

die  seid  ich  an  mir  preise, 

das  ich  in  han  ein  [57^]  mal  gesehn 

vor  meines  lebens  ende, 

mir  mag  ie  liebers  nit  geschehn.' 

auf  gen  der  Steines  wende 

sant  er  sein  hofgesinde  da; 

ein  roß  man  bald  dem  fürsten  bracht, 

sein  herz  das  waz  der  geste  fro. 

308.  Her  Hildeprant  der  schied  hin  dan,  B.  60, 7-8. 
da  der  von  Ferne  het  gelan 

sein  roß  an  einem  aste; 

es  was  so  fast  gepunden  dran, 

sein  stimm  die  hört  man  durch  den  tan 

vil  ferrer,  dan  ein  raste. 

Hilprandes  roß  im  wider  galt 

aus  forchtiglichem  done, 

dar  von  sich  perg  und  tal  erschalt; 

auch  auf  der  purg  Arone 

die  stimm  den  leüten  ward  bekant 

das  roß  das  fürt  der  weise  man, 

da  er  sein  edlen  herrenfant 

309.  Dar  auf  sas  bald  her  Ditereich.         H.  186. 
von  Laue  herzog  Helfereich  B.60^9.  l< 


«u*. 
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der  fort  si  heim  zu  hause. 

ein  steig  sie  gen  der  purg  auf  trug, 

die  was  gepawet  also  clug 

von  mancher  bände  clause, 

mit  witz  und  kunst  gepawet  wol, 

gar  maisterlicb  poliret, 

der  hohen  tüme  stund  si  vol, 

mit  schonen  knöpfen  ziret, 

die  waren  uberguldet  fein, 

dar  von  erlaucht  die  schone  burgk, 

si  gaben  wünniglicben  schein. 

310.  Sie  sahen,  wie  die  feste  lag:  H.187. 
dar  umb  so  ging  ein  dicker  hag 

mit  pawmen  wol  verworren, 

mit  grttnem  laub  bedecket  schon, 

von  wurzelsaft  sie  waren  gron, 

die  sacb  man  lützel  dorren; 

dar  ob  [58a]  zwei  hundert  clafter  hoch    R.60,i2. 18. 

was  fels  und  das  gemeüre, 

das  sich  auf  gen  den  lüften  zoch; 

die  roßen  ungeheure 

die  stiessen  umb  und  umb  dar  an: 

so  mechtig  ward  kein  kaiser  nie, 

auf  den  si  sorge  wolten  han. 

311.  Hin  durch  den  hag  so  ging  ein  grab,   H.  188.  B.  60,  ll. 
an  allem  end  geschroten  ab, 

durch  ganzen  felß  gehawen, 

der  was  wol  hundert  clafter  tief, 

dar  durch  ein  schnelles  wasser  lief, 

da  mocht  man  wunder  schawen : 

dar  über  schon  ein  prucke  lag 

mit  pawmen  wol  beschlossen, 

der  man  gar  wol  mit  hüte  pflag; 

dar  auf  so  was  gegossen 

von  er  ein  pild  nach  einem  man: 

der  für  in  da  an  schaden  kam, 
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der  must  ie  groß  gelücke  han. 

812.        Si  sahen  einen  pallast  reich,  H.  189.  K( 

gepawet  also  lobeleich 
mit  starken  thurnen  dreie, 
die  stunden,  da  man  ir  bedarf, 
da  selten  nie  kein  pleid  hin  warf, 
gedecket  schön  mit  pleie 
was  für  den  regen  und  den  wint 
das  kosperlich  gemeüre. 
da  saß  vil  manig  edles  kint, 
die  oft  ir  grosse  steüre 
mit  fechten  gaben  manchen  pach; 
das  taucht  si  michel  unde  recht, 
wo  man  den  wirt  in  noten  sach. 

313.  Dort  vor  der  purg  ein  anger  was,     H.  190. 
da  Sprüngen  blümlein  unde  gras, 

dar  auf  so  stund  ein  linde, 

was  umb  und  umb  geleit  hin  dan, 

si  gab  wol  schatten  tausent  man, 

die  toste  von  dem  winde. 

da  peißt  von  Peru  her  [58**]  Ditereich    R.  61, 4. 

und  auch  der  fürst  von  Laune. 

sein  roß  enpfing  da  Helfereich, 

heft  es  an  einen  zäune, 

der  umb  ein  schonen  garten  gie, 

ein  hörn  satzt  er  an  seinen  munt,         R.61,5.6 

verkunt  die  lieben  geste  hie. 

314.  Der  wirt  die  geste  paidesant  H.191. 
fürt  si,  da  er  die  linden  fant, 

dar  umb  stund  ein  gestüle, 
das  Hildebrant  der  alte  sprach, 
das  er  nie  pessers  sitzen  sach, 
von  senften  lüften  küele. 
Rotwein  pald  in  die  festen  gie, 
da  ward  er  schon  enpfangen. 
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die  gest  er  bei  der  linden  lie,  R.61,2.8. 

gen  im  kom  her  gegangen  R.61,7. 

firaw  Portelaf,  die  muter  sein, 
ritter  und  knecht  und  werde  weip 
und  kaiserliche  m^etein. 

315.       Fraw  Portelaf  die  reine  sprach,     H.  192,  R.  61,8-11. 
da  si  den  jungen  anesach : 
We!  der  leidig  mere, 
her  sun,  der  sich  ich  vil  an  dir; 
waz  augenUickes  geist  du  mir! 
das  ist  mcins  herzen  schwere, 
nu  ist  er  lebend  oder  tot, 
sun,  der  dich  bat  verhawen? 
awc,  der  klegelicben  not 
wein  ich  und  schone  frawen, 
wir  dulden  durch  dich  ungemach: 
seit  das  ich  mich  von  erst  verstund, 
meim  herzen  nie  so  we  geschach.* 

316.       Da  sprach  der  junge  helt  Rotwein :  H.  198.  R.61, 12. 18. 
*ach,  fraw  und  edle  muter  mein, 
lat  solche  clag  beleiben; 
von  dem  ich  pin  von  plute  rot, 
der  leit  von  scharpfen  seh  werten  tot; 
wan  euch  und  guten  weihen 
den  ist  gedinet  [59*]  sicherleich, 
der  purgk  und  auch  dem  lande, 
das  hat  getan  her  Ditereich 
und  maister  Hildebrande, 
die  han  von  sorgen  uns  genumen; 
die  sein  baid  her  auf  ewr  genad 
zu  ewren  eigen  hawse  kumen.* 

3n.       Er  sagt  ü'  gar,  wie  im  geschach.       h.  194. 
fraw  Portelaf  die  reine  sprach 
zu  irem  lieben  kinde: 

*i8t  meines  fater  prüder  hie?  R.62,7. 

8* 
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sach  ich  in  zwenzig  jaren  nie ; 
sag  mir,  wo  ich  in  finde/ 
er  sprach:  *er  ist  bei  Helfereich, 
dort  pei  der  grttnen  linden, 
und  auch  von  Pern  her  Ditereich, 
die  lassen  sich  da  finden; 
legt  an  ewr  kosperliche  wat 
und  sagt  in  dank  und  iren  gras: 
ir  haut  daz  wol  erfochten  hat/ 

318.  Fraw  Portelaf  die  rein,  die  clug        H.  iw. 
peid  lieb  und  laid  im  herzen  trug, 

si  eilet  also  träte, 

sie  lis  ir  kosperleich  gewant 

und  plaib,  als  Rotwein  si  da  fant, 

in  allteglicher  wate, 

die  müste  haben  wol  für  gut 

die  tewerst  in  dem  lande. 

hin  zu  den  fürsten  stund  ir  mut, 

zu  meister  Hildebrande; 

mit  irem  hofgesind  si  ging,  B.62,i. 

da  sie  in  hoher  wirdikeit 

die  fürsten  lobelich  enpfing. 

319.  Als  Helferich  si  kumen  sach,  H.  196. 
wider  die  fürsten  er  da  sprach: 

*dort  kumpt  die  landes  frawe, 

ich  red  es  wol  auf  meinen  eit, 

und  das  nie  sawm  gewan  ir  kleit, 

der  nas  von  schänden  tawe 

ward  an  ir  nie  von  kindes  jugent, 

sie  gewan  nie  laster  masen; 

got  selber  goß  in  si  [59^]  die  tugent, 

ir  güet  plüet  als  die  rosen 

mit  züchten  und  bescheidenheit, 

dar  mit  ir  leip  geziret  ist, 

das  si  der  eren  kröne  treit.* 
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M).       Der  wirt  da  von  den  gesten  ging,     H.  197. 
da  in  die  herzogin  enpfing, 
80  si  des  pesten  künde, 
da  sprach  von  Laue  Helfereich  : 
*?U  edle  fraw  so  tugentleich, 
laßt  her  von  ewrem  munde 
den  ewren  miniglichen  grus; 
den  gebt  den  fursten  beiden, 
des  ich  euch  immer  danken  mufl. 
und  het  durch  uns  ein  haiden 
den  halben  teil  als  vil  erlitten, 
wir  müsten  im  des  sagen  dank, 
als  sie  durch  uns  haben  gestritten.* 

iL       Als  si  den  jungen  helt  an  sach,       H.  198.  R.  62, 6. 
fraw  Portelaf  die  edel  sprach: 
^seit  willkum,  herr  von  Ferne, 
mir  und  all  himelischem  her! 
wolt  ir,  mit  aiden  ich  das  schwer, 
das  ich  nie  gast  so  gerne 
gesach  bei  zwenzig  jaren  nie,  R.68,2. 

als  euch  und  Hildebrande, 
ir  irrend  uns  gar  selten  hie  R.62,12. 

zu  hof  und  in  dem  lande, 
kundt  ich  euch  nu  enpfahen  wol  R.  62,11. 

nach  hoher  wird,  als  au  euch  leit, 
des  wer  mein  herz  ganz  freüdenvoL* 

12.       Als  si  den  jungen  helt  enpfing,  H.  199. 

von  im  zu  Hildeprant  si  ging, 
der  ward  da  wol  enpfangen: 
mit  armen  si  den  helt  umb  schlos,       R.6d,i. 
paid  halsen,  trücken  das  ward  gros, 
ir  munt  und  auch  ir  wangen 
zu  kus  si  pot  dem  werden  man 
und  sprach  aus  rotem  munde: 
wd  mir,  das  ich  dich  [60»]  schow  hie  an, 
des  frew  ich  mich  von  gründe.  R.62,6. 
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es  ist  lank,  daz  ich  dich  nie  sach.*       R.68,8. 
manch  haissen  zäher  si  vergos, 
auß  iren  klaren  äugen  brach. 

323.  Der  geste  si  sich  underwant;      H.aoo.  B.6S,4-] 
dem  si  da  waren  unbekant, 

die  dar  durch  schawen  drungen, 

ritter  und  knecht  und  werde  weip 

und  mancher  schon  junkfrawen  leip; 

von  alten  und  von  jungen 

ward  in  gepoten  manger  grus, 

der  in  ir  sorgen  störte, 

dar  von  ward  in  vil  kummers  pus. 

auf  Aron  man  da  horte 

vil  manigen  wunniglichen  schal: 

her  trug  man  plümlein  unde  gras, 

dar  mit  bestrewet  man  den  sal. 

324.  Her  Ditrich  auf  die  prucken  sach,     H.201. 
er  zu  der  herzogine  sprach:  R.64,7. 
*sagt  mir  durch  all  ewr  gttete, 

waz  deutet  dort  der  grosse  man?         R.63,12. 

der  hat  gar  lichten  hamasch  an, 

got  mich  vor  im  behttetel 

er  ist  gewapnet  für  den  tot  R.63,18. 

und  ist  gar  ungefüge, 

er  möcht  uns  pringen  all  in  not 

und  uns  zu  tode  schlüge. 

er  wil  leicht  von  mir  haben  zol: 

ee  pleib  ich  vor  der  bürg  her  aus, 

ee  ich  solch  kummer  von  im  doL* 

325.  Die  herzogin  mit  züchten  sprach :      h.  202. 
'was  lieber  geste  ich  ie  sach,  R.64,i2.n 
den  tet  er  nie  kein  schwere, 

er  wolt  dan  über  seinen  dank  B.  64, 4-6. 

gen  in  die  purk,  den  mecht  er  krank 
und  aller  frewden  lere.* 
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*ich  wais  nit,'  sprach  her  Ditereich, 

Ich  sach  nie  man  so  langen, 

er  stet  dem  teüfel  [60*»]  gar  geleich 

mit  seiner  stehlein  Stange. 

wer  bei  im  gute  witze  hat, 

der  las  in  hie  sei  mit  gemach 

und  scheüh  in  hie,  das  ist  mein  rat.^ 

326.       Des  lacht  die  edel  herzogein, 

si  sprach:  *set  euch  die  trewe  mein, 
ich  gib  euch  gut  geleite.* 
si  nam  in  bei  der  weissen  haut. 
*nu  füret  hin,*  sprach  Hildeprant, 
'den  helt  aus  groß  arbeite, 
nn  secht,  vil  zarte  mume  mein, 
der  jung  der  ist  erschrocken, 
er  wenet  dort  zu  Ferne  sein, 
mit  maiden  spiln  der  tocken, 
und  waz  si  han  in  irer  laden, 
das  er  dar  mit  sein  kurzweil  hab 
und  trag  in  nach  irs  preises  faden.* 


R.  64, 8-10. 


R.  64, 2. 


H.203. 


R.64,  11. 


R  65, 1-6. 


327.  Da  plickt  in  an  her  Ditereich  H.  204. 
dort  pei  der  herzoginne  reich, 

pei  einer  schonen  pforten ; 

er  sprach:  'her  meistcr  Hildeprant,       R. 66,6-13. 

wer  euch  die  rechten  mer  bekant, 

ir  liesset  mich  mit  worten 

oft  ungehauet,  als  ir  tut. 

sol  es  weren  die  lenge, 

ich  mag  gewinnen  noch  den  mut, 

mach  euch  daz  lant  zu  enge: 

habt  euch  ewr  hilf  und  ewren  rat.* 

der  weise  sprach:  *wer  mir  icht  tut 

clags  dem,  der  auf  der  prucken  stat* 

328.  *Nu  schawet,*  sprach  der  junge  man,    H.  206. 
"das  hat  der  alte  mir  getan 
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da  her  von  kindes  paine; 

wer  ich  gewesen  stehelein, 

ich  mocht  dar  von  verdorben  sein. 

sein  trew  ist  gen  mir  kleine:  B.66,8. 

ich  pin  durch  in  zu  sorgen  kumen 

in  disem  wilden  lande, 

sein  hilf  hat  er  von  mir  genumen 

[61»]  der  alte  Hildeprande; 

ich  kam  in  grosses  ungemach, 

des  fliessen  durch  die  ringe  mir 

von  plut  vil  manig  tiefer  bach.' 

329.  Des  lachten  ritter  und  die  weip,    EL  206.  R.  66,ft 
hin  ein  fürt  si  des  jungen  leip, 

den  spot  den  must  er  leiden, 
in  einen  wunniglichen  sal, 
der  was  geziret  über  al 
.    mit  gold  und  auch  mit  seiden; 
ein  schönes  pette  er  da  fant, 
sein  harnasch  ward  enpfangen 
von  mancher  schöner  frawen  hant, 
sein  trawren  was  vergangen: 
die  fdrstin  im  sein  wunden  pant,  B.66,9. 

sie  schuf  im  kaiserlich  gemach,  B.66,8. 

dar  von  im  sorgen  vil  verschwant. 

330.  Man  pots  im  wol  und  dannoch  pas :    H.  a07. 
pei  im  vil  schöner  frawen  sas,  B.  66,11 
die  kürzten  im  die  stunde, 

sie  trugen  her  aus  manchem  gadn 

mit  gschmeid  manch  kosperliche  ladn, 

und  waz  igliche  künde, 

das  treib  si  vor  dem  jungen  man, 

das  in  da  nit  verdrusse, 

was  man  zu  freüden  solte  han ; 

er  sas  auf  seiden  küssen, 

vil  edler  speis  man  für  in  trug, 

zu  dinst  sich  im  pot  manig  man, 
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dar  zu  manch  schöne  maget  clug. 

331.  Hin  auf  ging  maister  Hildeprant,       h.  208.  B.  67,  i. 
da  er  den  seinen  herren  fant; 

mit  im  gen  hofe  drungen 

her  Helfereich  und  auch  Rotwein, 

dar  zu  das  hofgesinde  sein. 

von  alten  und  von  jungen 

da  ward  es  im  erpoten  wol 

von  mancher  handelunge, 

sein  herz  ward  hohes  mutes  vol. 

manch  schöner  frawen  zungen 

zu  dinst  im  lip[61^]lich  sprüche  sprach, 

dar  von  im  sorgen  vil  verschwant,        R.66,l8. 

wan  man  in  freüden  reiche  sach. 

332.  Da  sprach  der  alte  greise  da:      H.209.  B.67,2.8. 
*her,  ich  pin  ewrer  eren  fro, 

das  euch  so  stolze  meide 
mit  dinst  so  undertenig  sint, 
peid  ritters  weib  und  ire  kint 
sagt  mir,  hat  ewer  leide 
auch  noch  ein  ende  hie  gcnumen, 
des  solt  ir  mich  bescheiden: 
seit  ir  nu  zu  euch  selber  kumen 
bei  disen  stolzen  meiden? 
hat  sich  verkeret  hie  ewr  mut, 
und  der  mit  red  so  zegeleich 
mir  oft  gar  vil  zu  leide  tut?^ 

333.  Des  antwort  im  der  junge  man :    H.  2io.  R.  67, 4-6. 
*hab  ich  euch  laide  ie  getan, 

das  laßt  von  herzen  saigen; 
hin  sei  von  uns  der  alte  has, 
gar  wol  stet  ewren  züchten  das, 
alls  Unmuts  woU  wir  schweigen.* 
*ich  weis,*  sprach  maister  Hildeprant, 
Volt  ir  durch  frawen  streiten, 
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euch  werden  Kunden  tief  bekant 

in  Sturm  zu  allen  Zeiten; 

wolt  ir  der  land  und  pürge  pfl^en,      R.67,8.9. 

secht,  her,  der  senften  hansgemach 

der  mußt  ir  euch  ein  teil  verwegen. 

334.  Der  ritter  orden  also  stat,  H.211.  R.67,ii 
das  er  gemach  gar  selten  hat; 

wem  er  beginnet  lieben, 

der  sol  getrew  und  stete  wesen, 

auch  zucht  durch  frawen  an  sich  lesen, 

ins  herze  sol  ers  schieben. 

manheit  bedarf  ein  ritter  wol, 

auch  milt  in  rechter  masse,  B.67,ii. 

er  got  vor  äugen  haben  sol  R.67,io. 

und  alles  übel  lasse, 

sol  leben  in  bescheidenheit : 

er  ist  auf  erd  ein  selig  man, 

wer  die  stuck  alle  an  im  treit.* 

335.  [62»]  Also  die  red  si  Hessen  ligen.       h.  218. 
der  wirt  zu  lange  het  geschwigen, 

er  sprach  zu  dem  gesinde: 

*nu  traget  her  wein  unde  protf  R.  68, 1.2. 

si  deten,  waz  der  fftrst  gepot, 

gar  pald  und  gar  geschwinde, 

da  ward  bedecket  manig  tisch 

so  gar  mit  edlen  tuchen, 

die  von  der  nadel  waren  frisch, 

die  must  man  für  her  suchen. 

hinder  den  wehen -tischen  lag 

vil  küssen  reich,  da  man  auf  sas: 

der  wirt  der  koste  sich  verwag. 

336.  Da  sprach  von  Laue  Helfereich:  H.214.  R.68,6- 
*wenn  ir  nu  wolt,  her  Ditereich, 

so  solt  ir  nemen  wasser.^ 
das  puten  ritterknechte  dar. 
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der  Ferner  nam  der  rede  war, 
und  wo  er  wolt,  da  saß  er, 
zu  im  die  edel  herzogein, 
die  kunt  gar  wol  geparen, 
zu  Hilprant  sas  ir  töchterlein, 
ein  maget  bei  zwelf  jaren, 
an  der  vil  hoher  wunne  lag; 
di  was  gar  aller  tugent  vol, 
als  ie  die  herzoginne  pflag. 

337.  Dar  nach  besetzet  ward  der  sal  H.2i6,i-io.  R69,1J2. 
von  schonen  frawen  über  al, 

die  sassen,  als  sie  wolten; 

der  wirt  der  geste  nit  erlie, 

er  schuf,  das  mancher  sitzen  gie, 

die  mit  im  essen  solten. 

truchsessen  wurden  dar  gegeben 

nach  hofelichem  rechte; 

man  sach  si  all  in  freüden  leben 

paid  ritter  unde  knechte, 

zu  dinst  sich  pog  da  manig  pain,  H.2i6,ii-18. 

manch  roter  munt  gab  lichten  schein, 

das  golt  von  irem  leibe  schain.  R.69,4. 

338.  [62^]  Sie  betten  kurzeweil  gar  vil     H.217. 
und  mancher  bände  saitenspil  R.69,3. 
von  harpfen,  rotten,  geigen; 

man  bort  auch  manig  sus  gesank, 
der  don  in  durch  die  oren  drank. 
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man  sach  in  züchten  schweigen, 
zucht,  schäm  in  mangem  herzen  sas, 
und  alle,  die  da  sassen, 
dar  mit  der  hof  geziret  was ; 
die  jungen  musten  lassen, 
daz  si  ir  kintheit  nit  erlie. 
zu  frewden  mancher  bände  spil 
man  vor  dem  fürsten  da  begie. 
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339.  Nu  lassen  wirs  in  freirden  hie.        ^H.2ia 
nu  boret,  wie  es  Bibung  gie.  R.  09,10-13. 
der  reit  gar  wilds  geferte,      ' 

er  kam  auf  eine  baid  geritten^ 

da  der  von  Peme  het  gestritten ; ' 

wan  das  in  got  ernerte, 

sus  kund  es  nimmer  sein  gescbeben,     B.70,7.& 

des  da  den  kleinen  taücbte, 

als  er  den  wurm  gund  aneseben. 

sein  roß  dar  ab  ser  schäuebte.  B.70,io. 

vor  im  was  anger  und  der  walt 

durchstreift  eins  pogen  Schusses  weit 

vom  wurm,  den  der  von  Peme  falt 

340.  Da  Hildeprant  den  wurm  erschlug,    H.219. 
und  der  den  jungen  ritter  trug, 

da  must  er  wunder  schawen:  B.70,2. 

er  sach  die  alten  und  die  kint, 

die  von  Hilprant  verdorben  sint, 

mit  schwerten  gar  verhawen. 

*o  Waffen  r  sprach  der  kleine  man, 

Ver  hat  nu  hie  gefochten? 

es  muß  der  teüfel  han  getan;  B.70,9. 

nie  menschensinne  mochten 

mit  kraft  kein  solchs  erzeugen  nie/ 

er  lis  die  wurm,  als  er  si  fant, 

sein  rais  auf  gen  der  festen  gie. 

341.  [63»]  Und  wo  er  sich  der  wurm  versach,  H.220. 
sein  fart  er  von  den  Strassen  brach      B.70,ii. 
auf  gen  den  hoben  leiten, 

vil  mangcn  pfat  eng  unde  schmal,     v 
die  wilden  töbel,  tiefe  tal 
must  er  durch  forchte  reiten, 
pis  er  die  guten  purk  an  sach, 
da  freut  sich  sein  gemüte, 
wider  sich  selber  er  da  sprach: 
^ber  got,  durch  all  dein  gt&ete 
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da  liest  mich  in  kein  noten  nie, 

her  got,  durch  dein  gOtliche  kraft 

lafl  mich  di  fürsten  finden  hie,  R.70, 12. 

342.  Das  ich  umb  sust  nit  sei  geritten.     H.221. 
waz  ich  dan  arbeit  han  erlitten, 

die  wig  ich  gar  für  kleine,  . 

dm'ch  das  mein  potschaft  wol  geschech, 

das  ich  die  fürsten  baide  sech. 

die  kunigin  wandeis  eine 

hat  mich  durch  potschaft  her  gesant; 

mocht  ich  ir  die  vollenden, 

her  Ditrich  und  her  Hildebrant 

selten  ir  kummer  wenden. 

und  ist  das  ich  si  finden  kan, 

an  freüden  lebt  nit  mein  genos, 

es  sei  halt  frawen  oder  man.* 

343.  Das  wasser  kert  er  auf  gen  tal,        H.222. 
das  nam  von  felsen  manchen  fal, 

dar  bei  gund  er  umb  staffen. 

ob  im  die  purk  Arone  lag, 

der  Helfereich  von  Laue  pflag, 

an  die  begund  er  gaffen, 

wan  im  gefiel  da  also  wol 

der  fels  und  das  gemeüre. 

so  hoch  kein  pleid  nie  mocht  gepol, 

si  taucht  in  also  teure, 

er  sprach:  *kein  her  vermocht  das  gut, 

da  mit  die  burk  vergolten  wer.* 

sie  frewt  im  herz  und  auch  den  mut 

344.       [63'*]  Die  rechten  Strassen  er  da  reit,      H.  223. 
die  zu  der  bürg  in  eben  leit, 
da  peißt  er  bei  der  linden 
gar  auf  ein  wunnigliches  gras, 
da  der  von  Fem  auch  paissen  was. 
sein  roß  begund  er  pinden, 
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sein  heim  im  auf  dem  rücken  hing. 

da  er  die  burk  erpUckte, 

gein  pild  er  iQtzel  furbas  ging, 

der  klein  dar  ob  erschrickte, 

ein  hom  satzt  es  an  seinen  munt         R.71,2. 

und  plies,  das  man  sein  innen  wart; 

sein  kumen  ward  da  mangem  kunt 

345.  Sie  horten  manches  hornes  doß,     H.324.  R.7i,8. 
da  ward  laufen  und  springen  groß 

her  gen  der  purge  pforten, 

dar  vor  der  kleine  recke  stund 

nach  hofrecht,  als  die  geste  tund.         R.72,8.4. 

sie  grüßten  in  mit  Worten. 

da  danket  in  der  kleine  man 

des  pesten,  so  er  künde; 

vil  cluger  red  er  sich  versan, 

die  lies  er  von  dem  munde. 

er  sprach  zu  in:  *tut  mir  bekant,         R.71,6. 

ist  hie  von  Peru  her  Ditereich 

und  auch  sein  meister  Hildeprant?" 

346.  Ein  ritter  sprach:  ^ia,  sie  sein  hie;  H.226. 
ir  fundt  ir  vor  frolicher  nie. 

wol  dan,  wolt  ir  si  schawen, 

wol  auf,  mit  uns  hin  in  den  sal,  R.7i,i2. 

der  ist  geziret  über  al 

mit  rittern  und  mit  frawen.* 

^mich  wundert,*  sprach  der  kleine  man, 

*was  maint  der  mit  der  Stangen?  R.7i,9. ic 

er  hat  gar  lichten  harnasch  an; 

ich  sach  nie  man  so  langen. 

er  maint  leicht,  ich  well  in  bestan: 

so  pfleg  ich  guter  witze  uit, 

ich  wil  im  haus  und  purk  ee  lan.* 

347.  [64*]  Ein  ritter  sprach :  Volt  ir  euch  lan  H.  296. 
an  mich,  waz  ich  gelaites  han,  R.7i,ii. 
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das  tail  ich  mit  euch  gerne, 

ich  für  euch  für  den  grossen  man, 

als  auch  mein  frawe  hat  getan 

den  edlen  fokt  von  Ferne.* 

er  nam  den  kleinen  bei  der  hant 

und  fürt  in  für  das  pilde, 

da  er  das  hofgesinde  fant; 

da  ward  im  sorge  wilde, 

als  er  da  die  zwen  fttrsten  sach,  R.  72, 1.2. 

was  er  in  sorg  und  engsten  ie, 

von  im  sein  kummer  gar  zubrach. 

348.  Her  Bibung  in  den  palast  trat,  h.  227. 
auch  vor  im  weichen  er  da  pat 

und  wer  da  umb  in  stunde; 

er  sprach:  *laßt  mich  die  held  ansehn, 

den  so  vil  eren  ist  geschehn.* 

sein  herz  sich  frewen  gunde: 

*nu  grüs  euch  got,  her  Ditereich 

und  Hildeprant  den  alten! 

der  ewig  got  von  himelreich 

well  ewer  eren  walten, 

das  ich  euch  paid  hie  funden  han: 

vil  Wilds  gefert,  perg  unde  tal 

des  hab  ich  vil  durch  euch  getan.* 

349.  Da  danket  im  her  Ditereich        H.  228.  R.  72, 3-I8. 
und  auch  die  herzoginne  reich, 

der  wirt  und  auch  sein  tochter, 
*  dar  nach  der  alte  Hildebrant 
und  all,  die  er  da  bei  in  fant. 
wol  da  gedenken  mocht  er: 
sie  haben  selten  hie  vernumen 
ein  ritter  also  kleine, 
ist  ir  weng  her  zu  hawse  kumen 
mit  hamasch  also  reine: 
ir  tut  all,  sam  ich  wilde  sei. 
vor  schawen  ritter  unde  weip 
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sach  man  da  sitzen  essens  frei. 

350.  [64^]  Er  sprach :  ir  herren  baidesimt,  H.  229.  R.  73, 
mich  sant  nach  euch  her  in  das  lant 

ein*  edle  kuniginne, 

die  hat  geschlagen  auf  ein  feit 

durch  euch  ein  kaiserlich  gezelt, 

dar  wendet  ewre  sinne. 

si  leit  mit  schonen  meiden  da, 

hat  ewr  gewartet  lange, 

ir  findt  si  nirgend  anderswo, 

dan  in  dem  fogelsange; 

das  han  ich  wol  von  ir  vemumen. 

si  spricht,  solt  warten  si  efai  jar, 

ir  müssend  ir  zu  hause  kuinen. 

351.  Ir  fursten  baid,  nu  wisset  das,  H.230. 
nie  schöner  meit  auf  stule  sas, 

so  lauter  und  so  reine, 

vor  falscheit  ist  si  wol  behut, 

die  hochgelobte  kunigin  gut. 

nu  merket,  wie  ichs  maine: 

ir  roter  munt  geit  lichtes  prehen, 

ir  wunnigliches  lachen, 

solt  si  ein  sicher  man  an  sehen, 

dem  müst  sein  sorge  schwachen. 

ir  ewglein  dar,  ir  wenglein  glänz 

durch  prechen  manges  herzen  tür, 

die  sie  doch  fant  in  Übe  ganz.' 

352.  Her  Ditrich  sprach :  'ich  wil  da  hin ;  H.28S.  R.78,C 
wan  ich  nu  pas  gehailet  pin, 

wil  ich  gern  mit  dir  reiten, 
ich  muß  die  edel  kunigin  sehen, 
von  der  mir  arbeit  ist  geschehen, 
des  kan  ich  kaum  erpeiten, 
da  habet  keinen  zweifei  an. 
ach  her,  nu  gand  her  essen, 
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ich  ta  was  ich  gelobet  han.* 
von  im  so  ward  gesessen, 
der  Wirt  da  von  dem  orte  gie, 
er  pat  im  sitzen  an  sein  stat, 
der  Wirt  den  gast  des  nit  erlie. 

353.  [65*]  Bibang  gar  schon  zu  tische  sas,  R.  73,  ii. 
des  Schwertes  er  da  gar  vergas  R.73,13. 
gepunden  an  der  Seiten 

(das  daucht  si  all  gar  wunderlich)        R.74,1. 

den  heim  den  satzt  er  neben  sich,        R.78,12. 

als  er  da  wolte  streiten. 

das  hofjgesind  daz  sach  in  an  R.72,ii. 

und  auch  die  werden  geste, 

das  da  der  kleine  kurze  man  R.74,2. 

verwapnet  in  die  feste 

vermessenlich  zu  tisch  was  kumen: 

sie  hetten  selten  nie  dar  vor 

so  seltzam  gast  doch  nie  vernumen.      R.72,9. 

354.  Der  edel  wirt  da  nit  enlies,  R.  74,4-6. 
die  werden  gest  er  essen  hies, 

er  pflag  ir  adelleichen 

als  noch  ein  tugenthafter  wirt, 

der  seinen  gesten  er  gepirt; 

er  macht  sie  freudenreiche, 

er  gab  in  wild  und  dar  zu  zam, 

was  fleüsset  unde  fleüget: 

sein  milde  die  was  lobesam. 

ritter  und  knecht  sich  beuget 

vor  dem  tisch  sein  vil  edle  pain, 

manch  rubein  und  schmaragkt  so  dar 

auß  rotem  gold  aufi  köpfen  schein. 

355.  Her  Hildeprant,  der  weis  weigant,  R.74,s. 
an  Bibung  sein  gesiebt  da  want, 

durch  das  er  freüde  merte 
dem  edlen  ho^esinde  wert. 
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er  sach  an  des  vil  kleinen  scbwert, 

sein  clugheit  in  da  lerte, 

wan  er  ie  hoher  zücl^te  wilt. 

und  hofelicher  Sitten^ 

die  er  von  kintheit  ie  behielt 

der  wirt  gund  in  da  pitten, 

das  er  da  eß  und  were  fro; 

her  Hilprant  zu  dem  wirte  sprach: 

'das  tct  ich,  stund  es  mir  also.' 

356.  [65^]  *Ja,  her,  daz  tu  ich  euch  bekant, 
ich  esse  gern,^  sprach  Hildeprant,         R.74, 
'ich  forcht,  es  wolle  fechten 

mit  mir  um  dise  speise  hie.* 

manch  frolichs  lachen  da  ergie 

von  rittern  und  von  knechten, 

auch  sach  man  manche  frawen  fein 

ir  zartes  lachen  ziren, 

und  manig  rotes  mündelein  R.74, 

in  freüden  jubeliren: 

sie  lachten  frolich  allesant  R.74, 

der  red,  die  von  dem  Zwerglein  tet 

in  schimpf  der  alte  Hildebrant. 

357.  Bibung  begund  sich  da  umb  sehen,  R.74, 
er  sprach :  Vaz  ist  nu  hie  geschehen,  R  76 
das  ir  so  sere  lachet? 

nu  luget,  wie  ir  all  tut  hie, 

sacht  ir  so  kleine  leüt  vor  nie?  R76 

was  not  ir  nu  hie  machet 

ir  mügt  gewinnen  meinen  has, 

wolt  ir  des  nit  erwinden. 

für  war,  gar  ser  so  müet  mich,  das      R75, 

ich  bei  gehoften  kinden 

so  gar  zu  spot  hie  worden  pin.' 

die  kurzweil  da  drifaltig  wart,  * 

er  macht  ein  lachen  under  in. 
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358.  Der  klein»  gar  zomig^idmi  qiraoh': 
'her  Wirt;  mir  tat  hie  ungemadi 
solch  ungeftiges  schallen. 

es  lachet  hie  etlicher  mein, 

er  mocht  9ein>  kamen  wol  in  pein. 

es  muß  mir  missefallen, 

das  mein  hie  manche  lachet  vil; 

ich  dank'  si  leicht  zn*  kleine. 

es  ist  ein  ungeleidies  spilj 

wer  lacht  das  ich  nit  meine.' 

em  diner  tet  \m>  schir  bekant, 

das  si  gelachet  betten  da 

des  Schwertes^  das  man  bei  itn  fiänt. 

359.  [66*]  Und  da  daz  Zwerglein  das  vernam, 
da  tet  im  also«  wee  die  schäm, 

mit  zucht  er  das  beschaute^, 

es  sprach:  'ich  waz  so  fro  der  stunt 

hie- von <  der  ecHen  forsten  fönt, 

ir  angeaicht'  mir  lantte, 

das  mir  mein  hoher  freier  mut 

an:  freüden  ward  gemeret, 

da  ich  die  edlen  forsten  gut 

an  eren  unverseret, 

in  also  hohen  frewden  fant, 

das  manchem  nodi  gesobeben  möcht; 

dem  solche  freüde*  wurd  bekant.' 

96(^*       Dar  mit  d^  red  geschwigen  wart, 
mant  pfiag  ir  wol  in*  hoher  art 
mit  mancher  tewreu'  koste, 
man  pot  in  er  und  wirdikeit, 
si  betten  fbeHdiund  warn  gemeit; 
maneh  snseer-  blick  erloste 
von  herzen  mannes  ungemach 
und  gabin-frewde  steüre: 
lieb  unde  minn  ir  herz  durchbrach, 
von  frawen  so  gebeOre 
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manch  miniglicher  augenblick: 
der  Ferner  must  vergessen  gar,    . 
het  er  ob  wunden  keinen  strick. 

361.  Nit  lang  dar  nach  gepitten  wart,       B.75,7.8. 
dar  ging  nach  hofelicher  art 

für  tische  die  schalmeie; 

man  hört  da  mangen  süssen  klänk, 

der  don  in  in  die  oren  drank, 

si  waren  mutes  freie; 

man  hört  ein  wunniglichen  schal 

vor  in  so  sus  erklingen, 

daz  umbefangen  het  der  sal; 

man  hört  manch  süßlich  singen 

die  weib  und  manig  maget  cluk, 

dar  mit  das  edel  hofgesind 

die  speis  hin  von  den  tischen  trug.    « 

362.  [66^]  Zu  haut  trug  man  die  peken  dar, 
man  pot  der  frewdenreichen  schar        R.  75,9. 
das  Wasser  zu  den  henden; 

manch  hanttuch  fein  und  dar  zu  clug 

den  herren  man  da  dare  trug; 

hie  mit  begund  sich  enden. 

dar  nach  sach  man  von  tische  gan 

gesind  und  auch  die  geste: 

si  füren  auf  fraw  Eren  plan 

zu  Aron  auf  der  feste. 

her  Bibung  der  wolt  urlaub  han,  R.7S,10.1 

er  sprach:  *ich  muß  hin  wider  heim, 

ich  tar  nit  lenger  hie  bestan.' 

363.  Der  herzog  in  beleiben  pat, 

her  Bibung  sprach:  ^es  ist  kein  rat, 
ich  muß  hin  wider  keren; 
der  frawen  mein  tu  ich  bekant, 
wie  ich  die  edlen  fursten  fant 
in  also  hohen  eren.' 
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her  Ditrich  zu  dem  Zwerglein  sprach: 
*8olt  mir  dein  frawen  grüssen, 
mein  leip  muß  leiden  ungemach 
zu  dinste  der  vil  süssen.* 
so  rett  auch  maister  Hildeprant: 
^mein  leib  und  gut  muß  alle  zeit 
in  irem  dinste  sein  bekant.* 

364.  Da  wapnet  sich  der  kleine  man, 
er  legt  sein  lichten  harnasch  an 
und  kleit  sich  mit  den  ringen. 

da  urlaup  nam  der  kune  degen, 

si  sprachen  all,  got  woll  sein  pflegen. 

sein  roß  hies  man  im  pringen, 

dar  auf  sas  bald  der  kleine  man 

und  schied  auch  da  von  dannen.  R.76,  i. 

er  für  auf  mancher  [67*]  wilden  pan 

durch  walt  und  durch  die  tannen; 

sein  harnasch  gab  vil  lichten  schein: 

recht  sam  ein  engel  für  er  hin, 

recht  als  ein  küner  ritter  fein. 

365.  Es  kam  hin  heim  in  das  gezelt         R.76, 3. 
und  meret  hoher  freüden  gelt 

der  edlen  kuniginne 

und  manger  wunder  schönen  magt, 

an  den  vil  freüden  ward  bejagt 

und  außerweiter  minne; 

enpfingen  in  gar  tugentleich 

und  fragten  in  der  mere. 

er  sprach:  Hch  sag  euch  sicherleich,     R.56,4.5. 

ich  sach  dort  den  Fernere; 

er  spricht,  er  woll  uns  schir  hie  sehen : 

im  sollen  meget  unde  weip 

auch  imer  hohes  lobes  jehen. 

^66.       Sein  hant  das  wol  erfochten  hat, 
und  das  sein  preis  gekronet  stat, 
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sein  hfp  wil  ich  verkttnden 

neur  von  den  wurmen,  die  'ich  tani      R.  76,10-11 

verhawengar  von  seiner  hant 

ir  roselichten  mOnden 

laßt  ewre  zucht  und  reichen  mut 

in  hoher  freüd  und  wunnen, 

der  fürst  allzeit  daz  rpeste  lüt 

an  züchten  gar  versunnen, 

heist  euch  mit  dinste  <tun  bebant  K7t,n. 

in  trewen  seinen  werden  igruü, 

sam  tut  auch  maister  Hildebrant/ 

367.  Da  sprach  die  edel  kunigein  B.  77, 1-6. 
und  manig  schönes  magetein: 

Vo  fandest  du  die  werden?* 

des  antwort  Bibung  ir  gar  schon: 

*ich  fand  die  herreu  zu  Aren, 

und  ich  nie  sach  auf  erden 

auch  nie  so  manche  handlung  sart 

in  mannes  dinst  erscheinen. 

keim  ]67^]  man  >nie  pas  enpoten  vntrd 

von  frawen  also  feine, 

«als  man  den  werden  iürsien  tut, 

die  von  im  haben  wunnespU 

als  fogel  in  des  maien  plut* 

368.  Manch  mundlein  rot  in  tgrttsset  wol, 
des  ward  die  kunigin  freudenvcd; 

si  frewten  sich  der  mere 

die  künigin  mit  iren  frawen, 

das  si  die  (fursten  selten  sehawen. 

da  sprach  die  tugent  here,  (R.  77,7-1 

die  hoch  ^elopte  kunigein : 

Vie  lang  sol  wir  sein  peilen?" 

Bibung  sprach :  ^edle  frawe  mein, 

wan  er  nu  mag  gereiten  H.  267,3^ 

vor  seinen  wunden,  die  er  hat, 

so  will  der  helt  uns  sehen  hie ; 
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also  mein  botschaft  hie  bestat/ 

369.  Nu  hört,  wie  es  zu  Aron  ging.  R78,i. 
da  BibODg  urlaup  da  enpflug, 

von  dannen  was  gescheiden, 

manch  cluge  rede  wol  beschaut, 

mit  hübschen  Sprüchen  uberkraut 

gschach  Ton  den  fürsten  baiden. 

her  Hilpnuit  sprach :  *traut  herre  wert,    R.  78, 2-6. 

solch  kummer  sol  man  dulden, 

dar  von  man  ewer  künfte  gert. 

habt  dank,  das  ir  vei*schulden 

von  schwerten  solchen  hohen  preis, 

das  manig  rosenfarber  munt 

an  euch  legt  solchen  hohen  fleis/ 

370.  Da  sprach  von  Laue  Helfereich:        R. 78,9. lO. 
nn  sein  so  hoch  all  seine  reich, 

als  in  die  werden  preisen, 

so  solt  ir  solche  rede  lan 

und  solt  den  werden  jungen  man 

mit  scharpfen  Worten  weisen 

und  solt  in  halten  als  ein  fogl, 

den  man  zeucht  zu  der  speise, 

ee  daz  er  werde  [68*]  gar  zu  gogl. 

mit  scharpfen  werten  reissen 

man  einen  jungen  herren  sol: 

peid  leib  und  gut  als  einen  wint 

in  wagen  sol  auf  preises  zol.' 

^71.       "Awe,  mein  her,  her  Helferich, 
nu  wolt  ir  auch  verderben  michT 
so  sprach  der  fokt  von  Ferne,  R.78,7. 

'ir  secht  wol,  das  her  Hildeprant 
mir  gütlich  wort  nie  tet  bekant, 
dar  von  ich  angste  lerne, 
ir  wegend  mich  als  einen  schawm, 
gut,  lamt  und  dar  zu  leüte,  R.78,8. 
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als  freche  held  brecht  ider  pawm, 
auch  tistel  auf  gereute, 
ir  soltend  euch  bedenken  pas, 
und  soltet  durch  ewr  hohe  zncht 
gen  mir- hie  lassen  solchen  has.* 

372.  Her  Diterich  zu  Aren  bleib, 
pis  das  er  dreissig  tag  vertraib 
mit  freüd  und  auch  mit  wünne. 
da  wurden  im  sein  wunden  hau, 
er  ward  gar  oft  in  freüden  gail, 
ich  main,  das  niemant  künne 
die  kurzeweil  gewissen  gar, 

die  frawen  und  die  maide 

sie  machten  im  da  sunderbar. 

ein  kosperliches  klaide 

ward  im  von  frawen  da  bereit: 

ich  wais,  das  nie  keins  maisters  hant 

macht  nie  so  tewres  wapenkleit 

373.  Es  was  so  kuniglichen  gar, 
ein  samat  rot,  fein  purpurfar, 
ein  pfeller  gel  von  golde, 

so  ward  gezirt  das  wapenkleit, 

das  ward  mit  pemlein  fein  durchleit, 

als  man  es  wünschen  solde. 

es  het  manch  zartes  hendelein 

mit  clukheit  wol  geziret, 

es  war  durch[68^]leüchtig  also  fein, 

mit  listen  schön  floriret, 

und  auch  von  pilden  ane  zal 

formiret  schön,  recht  als  es  lebt, 

gar  lobelichen  über  al. 

374.  Sie  zirten  auch  seins  helmes  tach. 
auf  erden  nie  kein  man  gesach 

ein  heim  so  wol  zimiret 

mit  gold  und  auch  mit  rubein  rot 
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als  im  die  werde  da  gepot, 
80  ward  er  wol  geziret 
da  von  den  frawen  hochgemut, 
die  sein  mit  wirden  pflagen ; 
er  ward  von  reinen  frawen  frut, 
das  mocht  in  nit  betragen, 
er  tet  da  manchen  minnetruk 
an  mancher  junkfraw  wol  getan 
gar  adelich  der  degen  clugk. 

375.  Da  kam  ein  helt  gefaren  her,  R.  78,11. 
der  fürt  ein  ungefüges  sper, 

her  über  das  gefilde, 

er  waz  mit  hamasch  wol  bekleit, 

vom  fiis  bis  auf  den  heim  bereit, 

von  gold  so  laucht  sein  schilde. 

man  sach  den  helt  da  wol  ein  rast 

ber  glesten  unde  Schimmer, 

sein  plate  laucht,  sein  heim  gelast, 

dar  auf  fürt  er  ein  zimmer. 

er  reit  bis  für  die  pforten  dar; 

sein  roß  waz  lobelich  verdeckt, 

der  helt  was  ritterlichen  gar. 

376.  Er  paret  als  ein  frecher  per, 

her  Libertein  also  hies  er,  R.  78,11. 

genennet  von  Paleme; 

er  was  des  mutes  gar  ein  degn, 

er  wolt  da  abenteure  pflegn. 

er  sprach:  Ich  sech  so  gerne,  R. 78, 12. 13. 

ob  es  doch  halbes  were  war, 

des  man  den  Ferner  rümet; 

ob  ers  an  mir  heberten  tar, 

[69*]  so  Wirt  sein  lop  geblOmet. 

ich  sech  gar  gern,*  sprach  Libertein, 

*das  er  gen  mir  zu  juste  hielt 

durch  alle  werde  frawen  fein.* 
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377.  .   Er  hielt  zu  Aron  vor  dem  tor,  R.79,8. 
da  wart  er  abentettre  vor; 

das  ward  verkündet  Bchire 

dem  herzog  nnd  der  fremden  schar. 

der  Ferner  sprach  mit  freüden  gar:      R.79,9.io. 

*und  weren  seiner  fee, 

ich  wolt  durch  alle  werde  weip 

gen  im  zu  juste  reiten; 

mir  wer  unmer  ie  mannes  leip, 

solt  ich  sein  hie  nit  peiten.* 

der  Ferner  für  die  festen  ging, 

mit  im  der  herzog  und  sein  man; 

iglicher  in  gar  schön  enpfing. 

378.  Da  neigt  in  schon  der  werde  helt 
und  sprach  zu  fursten  auflerwelt 

da  zu  dem  fogt  von  Feme : 

'mir  hat  von  manheit  vil  gesagt,  R.80,i-3. 

von  ewrem  stürm  ein  reine  magt, 

von  euch  sech  ich  gar  gerne, 

was  ewer  helanthafte  kraft 

an  mir  nu  möcht  vollenden; 

ich  muß  auf  Schildes  taoh  ein  Schaft 

durch  preis  gen  euch  hie  wenden,   • 

des  selben  ger  ich  widergelt; 

ob  mir  das  unverzigen  sei, 

so  get  ewr  lop  in  das  gezelt.' 

379.  Da  lud  der  wirt  den  edlen  gadt;       R.79,ll-i 
er  sprach:  ^ch  bin  des  rosses  last, 

bis  ich  die  tat  vollende, 

dar  umb  ich  her  geritten  pin.' 

da  sprach  der  Ferner  wider  in: 

'niemant  mir  das  hie  wende ; 

ich  -will  durch  werder  frawen  [69**]  solt 

gen  euch  zu  juste  halten; 

wer  mit  manhait  den  preis  erholt, 

der  mus  in  freuden  alten.' 
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ein  nper  fort  -Libeitein  so  graß, 
dar  mit  sein  bellantliKfte  hamt 
vor  maehet  imanoben  satel  ploe. 

380.  Der  Ferner  wider  ging  von  dan,        R.  79, 1-5. 
er  legt  sein  lichten  hamasch  an 

mit  waffenlicher  wete, 

er  legt  an  manchen  stahelzain 

Mn  ubeni  lelp  und  aber  pain, 

vil  kosperlich  <gerete; 

was  man  zu  ju^  haben  sol,  '. 

dar  mit  ward  er  geziret. 

sein  herz  waz  ganzer  freflden  vol, 

sein  heim  was  wol  zimiret, 

sein  roB  was  wunniglich  verdacht: 

da  ging  der  farst  so  helanthaft 

da  für  die  purk  mit  ganzer  macht 

381.  Dmb  in  stund  manche  frawe  zart, 
dar  von  sein  herz  erfrewet  wart; 
•er  ward  von  weissen  henden 
trewlichen  her  und  dar  bekleit. 
manch  «uaser  blick  zu  fluge  schreit, 
wer  gen  im  kund  vollenden ; 

vil  mancher  rosenfiarber  mnnt 

wünscht  im  gelttckes  stettre: 

sein  herz  in  freüden  was  gesunt 

mid  glüet  in  minne  feüre. 

tsein  ^roß  Schamung  ward  dar  gezogen,  vgl  H.  186,6. 

da  ward  von  seinem  werden  leib  R.80,6. 

des  salels  lach  schir  überflogen. 

382.  Er  hies  im  pringen  dar  ein  sper.       R.80,6. 7. 
man  bracht  im  )0chD(&Iliglich  da  her 

vil  scheft  gar  wol  bereitet 

er  sprach:  Vas  sollen  mir  die  steh!     R.80,8. 

dch  pitt  «ach,  das  man  mir  hie  geh 

6iB;aii(h6in  pawm  geschnaitet,  R.  so,  10. 11. 
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dar  mit  ich  müg  ge[70*]wiiinen  haft 

auf  Schild  und  helmes  tache: 

wir  sollen  uns  rüren  hie  mit  kraft, 

das  roß  und  man  erkrache.' 

er  warf  die  kleinen  scheft  enpor,  R.80,9. 

er  fing  si  wider  und  schut  sie, 

daz  si  zuflugen  als  ein  ror. 

383.  *'Pei  im  hilt  maister  Hildehrant, 
er  gab  seim  herren  in  die  haut 
das  spec'und  in  da  lerte, 

mit  witz  und  rechter  maisterschaft 

sein  sper  gewinnen  seit  die  kraft. 

gar  schnell  er  sich  da  kerte 

gen  Libertein,  der  dort  auch  hielt, 

und  fragt  nach  seiner  purte. 

her  Libertein,  der  degen  milt,  R.81,4. 

dem  Ferner  da  antwurte: 

'ich  pin  von  adel  hochgeporn, 

ich  han  auß  setein  manchen  helt 

geflugt:  daz  rieh,  tut  es  dir  zom.         B.81,9. 

384.  Noch  mer  ich  dir  hie  sagen  wO: 

ich  han  so  hartes  Schimpfes  spil  R.81,6. 

von  kindes  jugent  pflegen, 

das  nie  kein  helt  mit  mannes  kraft      R.82,5.6 

an  mir  mocht  werden  sigehaft, 

er  sei  vor  mir  gelegen. 

ich  stach  [in  ab]  dein  ohem  Sig(e)stabn   R.  81, 5. 

hin  über  des  satels  tache, 

man  must  den  jungen  herzog  labn; 

er  lag  mit  ungemache, 

vor  tote  trug  man  in  von  mir: 

ich  pins  der  fürste  Libertein, 

daz  sei  von  mir  gesaget  dir.* 

385.  'Von  dir  so  han  ich  vil  vemumen;    R.  82, 1-9. 
ich  frew  mich,  das  du  her  pist  kmneii,* 
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so  rett  der  fogt  von  Peine. 

'des  soll  hie  nemen  widergelt.' 

Vol  dan,  nu  furbas  auf  das  feltl 

ich  tet  nie  dink  so  gerne.^ 

si  ritten  furbas  auf  [70^]  den  plan 

und  naigten  da  ir  schefte, 

das  sehen  frawen  unde  man, 

wie  iglichs  sper  da  hefte. 

sich  hub  ein  wunniglicher  schal: 

mit  mancher  pauken  und  Schalmei 

trümeten  durch  einander  hal. 

386.  Iglicher  da  mit  seiner  kraft 
rurt  da  sein  roß  mit  ritterschaft; 

gar  schnell  was  ir  geferte.  R.8l,ll. 

den  ward  mit  stieben  nit  zu  sanft: 

der  Ferner  stach  durch  Schildes  ranft, 

ir  just  der  was  gar  herte. 

da  zu  dem  ersten  stich  man  sach 

von  helmen  funken  stieben, 

das  des  von  Ferne  sper  zubrach,  R.  81, 12. 

und  das  begunde  lieben 

dem  hofgesind  und  fremden  schar. 

her  Libertein  der  traf  sein  nit, 

dar  umb  ward  er  erzürnet  gar.  K81,18. 

387.  In  zom  er  da  hin  wider  sprach: 
'kein  man  ich  vor  nie  mer  gesach, 
der  mir  ist  vor  gesessen; 

mein  haut  ie  vor  den  sigk  behielt, 
mein  sper  zubrach  vil  mangen  schilt, 
geluck  hat  mein  vergessen; 
gluck,  seid  und  hail  hat  mich  gelan 
und  setzet  mich  in  leiden, 
die  haben  heüt  an  mir  getan, 
das  ich  muß  fireüde  meiden, 
ritter  und  knecht  und  werde  weip.* 
in  freüden  hies  ein  sper  her  tcsgea 


U2 

des  edlen  Peniers  junger  leip^ 

388.  Gar  schnell  so  ward»  da  hec  getragen,  &.  82, 7. 
als  man  für  war  noch  boret  sagen« 

ein  ungefüge  stang^n, 

die  was  be[7 l*]reitet  auf  den  just; 

die  nam  der  Ferner  für  die  prust 

si  piten  da  nit  langen^ 

iglicher  neiget  schon  sein  sper 

nach  ritterlichem  sitten; 

zusamen  hettens  groß;  beger, 

gar  schwind  ward  da  geritten,  R.82,8. 

daz  alle,  die  dar  waren  kumen, 

gesahen  nie  bei  irer  zeit 

auf  heim  so  starke  sper  zudrumeit       R.82,9. 

389.  Geschwind  so  was  ir  beider  &ct^ 
si  triben  in  manlicher  art 

die  roß  zusamen  faste; 

der  schefte  krach  ward  also  groß, 

das  man  von  dannen  borti  den  dos.' 

wol  anderhalbe  raste. 

der  schal  kam  als  ein.  donderscblag 

durch  herten  fels  getriben,      * 

das  mang^r  da  gar  ser  erscbrack^ 

die  da  durch  schawen  bliben. 

seins  heims  ward.  LiberteiU:  ein  gast^ 

des  Pemers  heim  entladen,  wart 

da  auß  des  roten  leben  glast 

390.  Die,  frawen  all  begundeai  pitten,        R.83,M. 
das  si  furbas  nit  mar  da,  litten^ 

da  sprach  der  von  Balema: 
^niemant  mir  das  ziunuiten  sol^. 
die  weil  ich,  solch  unaeld  hie  doL 
mich  müet,  daz.  der  von  P^aie 
an  mir  so  gar  gehobet  ist 
in  disßr  abentettre. 
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80  groß  uDgluckea  steüre, 
ich  wolt  Verliesen  ee  das  leben,* 
ein  sper  hies  er  im  tragen  dai^ 
das  ward  im  da  vil  schir  gegeben. 

39 L       Der  Ferner  sprach  in  frettden  da:     R. 83, 6-9. 
Mch  ward  keins  Schimpfes  nie  so  fro 
bei  allen  meinen  jaren, 
so  das  ich  [71b]  meinen  jungen  leip 
hie  üben  sol  durch  werde  weip. 
gelücke  sol  mein  faren, 
das  ich  den  werden,  ohem  mein 
mit  jttste  hie  gerecbe ; 
got  der  woll  immer  pflegen  seinf 
so  sprach  der,  Ferner  freche, 
*nu  tragt  mir  her  gar  bald>  ein  sper,     R.8d,5. 
mein  leib,  mein  mut,  meins  herzen  freüd 
zu  wünsch  gßwan  nie  grosser  ger. 

392.  Im  ward  der  dritte  schaft  zuhant. 
er  sas  recht  als  ein  Steines  want 
der  helt  für.  not  so  feste, 

er  hielt  dort  auf  dem  gtiinen  plan, 

sein  hamascb  dar  von  golde  pcan 

her  gen  den  sunnen,  gleste. 

sein  widersach,  her  Libertein, 

hies  im  wider  anbinden 

in  grimm,  den  guten  helme  sein, 

er  wolt  da  nit  erwinden, 

er  wolt  dar  abenteüre  pflegn: 

iglicher  neiget  da  sein  sper 

und  hieben  drein  die  kOnen  degq, 

393.  Zum  dritten  mal  da  ward  geritten, 
es  het  ein  zage  kaum  erlitten 

ja  oder  turren  schawen; 
gar  stürmiglich  si  baidesamt 
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zusamen  füren  ungezamt, 

da  ward  mit  sporn  verhawen  R.8S,12. 

ir  baider  roß  die  Seiten  gar 

in  einen»  starken  juste. 

der  Ferner  reit  in  grimme  dar,  R.  88, 10.1 

und  das  das  feür  auftuste, 

stach  in  durch  schilt  pis  auf  die  prost,  R84,l. 

daz  roß  und  man  an  krefte  lag:  B.84,8. 

hie  mit  ein  ende  het  der  just.    - 

394.  Her  Libertein  vom  rosse  viel, 

das  plut  im  aus  dem  munde  wiel,         R.84,2. 

da  lag  er  unversunnen.  R.84,4. 

die  leut  die  [72a]  hetten  groß  geschrai: 

'heb  auf!  heb  auf!  von  Fem  der  frei 

der  hat  den  preis  gewunnenl' 

her  Libertein  der  lag  in  not, 

man  loßt  im  ab  den  helme; 

sein  harnasch  was  von  plute  rot, 

der  clee  und  auch  der  melme. 

der  Femer  über  in  da  gie, 

er  sprach:  ^awe,  dein  hoher  mut 

mich  heüt  des  justes  nit  erlie.* 

395.  Der  Femer  sas  über  den  helt, 
der  lag  in  noten  unde  qwelt 

da  also  jemerleichen ; 

er  sprach:  'mich  rewet  ser  dein  leben,    R84,7. 

seit  ich  den  tot  dir  han  g^eben.* 

er  clagt  in  senigleichen. 

der  herzog  hies  in  dannen  tragen         R.84,6. 

und  lies  sein  pflegen  schone;  R. 84,9-11 

die  frawen  in  ser  gunden  clagen.  R.84,5. 

da  lag  er  zu  Arone 

in  not  pis  an  den  andem  tag, 

das  da  des  siechen  beides  munt 

auch  keiner  rede  nie  gepflag. 
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396.  Da  Libertein  ein  kraft  gewan,  R.  84, 12. 18. 
das  er  7u  reden  sich  versan, 

er  sprach:  *mein  herr  von  Ferne,         R. 86, 1-3. 

ir  seit  ein  hochgelopter  degn, 

ewr  huld  der  will  ich  gerne  pflegn, 

man  sol  euch  preisen  gerne. 

ir  habt  an  mir  groß  er  bejagt, 

ewr  lop  das  ist  getewret, 

mein  herz  mit  grossem  jamer  clagt, 

und  pin  zu  laid  gestewret: 

ich  muß  sein  schand  und  laster  han 

und  wil  durch  ewre  wirdikeit 

mit  dinst  euch  wesen  undertan.* 

397.  Der  Ferner  sprach:  *nit,  werder  helt, 
eur  manheit  die  ist  außerweit; 

got  las  euch  wol  genesen! 

der  [72**]  eren  der  wer  mir  zu  vil,       R.  85, 4-6. 

ich  wil  pis  an  meins  endes  zil 

ewr  aitgeselle  wesen. 

und  han  ich  wider  euch  getan, 

des  wil  ich  euch  ergetzen, 

wil  euch  in  nöten  beigestan, 

mein  leben  für  euch  setzen: 

des  nemet  hie  mein  trew  zu  pfant.' 

gen  im  neigt  sich  her  Libertein 

und  danket  ser  dem  kün  weigant. 

398.  Sie  wurden  zwen  gesellen  gut 
die  fürsten  kün  und  hochgemut, 
bei(d)  stark  und  dar  zu  freie, 
her  Libertein  in  kurzer  stunt 
ward  wider  frisch  und  wol  gesunt. 

den  fürsten  allen  dreien  R.85,7.8. 

ward  da  vil  hoher  eren  kunt 
von  herren  und  von  frawen, 
sie  machten  mangen  roten  munt 
mit  werdem  grus  anschawen. 

IHWA.  10 
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Hilprant  zu  seinem  herren  sprach:        R 86, 9.10. 
Vir  wellen  fam  in  das  gezelt, 
wir  han  gehabt  lang  ungemach.* 

399.  Sie  wolten  scheiden  da  von  dan,       R.86,ii.i5 
mit  züchten  so  sach  man  si  gan 

die  außerweiten  degen 

für  meid  und  auch  für  werde  weip, 

von  den  gepreiset  ward  ir  leip. 

in  ward  manch  süesser  segen, 

manch  liplich  wort  gesprochen  wart      R.86,1. 

auU  rosenfar{)em  munde. 

der  wirt  kam  und  sein  frawe  zart; 

der  wir(t)  sprach  zu  der  stunde:  R.86,13. 

Mr  müsset  heint  noch  bleiben  hie, 

so  wil  ich  morgen  mit  euch  farn.* 

die  red  nach  seim  gepot  ergie. 

400.  Er  hies  in  machen  mangen  schimpf, 
der  ie  mit  züchten  het  gelimpf 

mit  mancher  hohen  wünne; 

man  [73*]  macht  in  manger  hande  spil, 

si  betten  wunn  und  freuden  vil, 

si  lauchten  sam  es  brünne. 

manch  rubein  rosenfarber  munt 

an  raien  und  an  tenzen 

vil  manchem  herzen  ward  da  kunt, 

da  under  rosenkrenzen 

geschach  manch  miniglicher  blick:         R.86,2. 

der  Wechsel  da  vergolten  wart, 

und  wont  in  herzen  sorgen  strick. 

401.  In  ward  gehohe t  wol  ir  leben, 

reich  kleinhait  ward  in  da  gegeben       R.86,4. 
von  frawen  und  von  meiden, 
der  herzog  gab  da  sunder  bar 
den  herren  grosse  gäbe  dar, 
da  si  sich  wolten  scheiden. 
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er  gab  dem  fogt  von  Fern  ein  schwer!    R.  86, 9. 10. 

mit  reicher  kost  geziret, 

dem  hochgepornen  fürsten  wert, 

mit  rotem  gold  poliret 

wol  an  der  klingen  über  al, 

dar  mit  sein  hant  tet  mangen  schlag,   R.  86, 12. 

das  es  durch  das  gepirg  erhaL 

402.       Kein  waffen  nie  so  wol  geschneit; 
es  ward  in  der  Türkei  bereit, 
es  macht  Wilant  der  alte, 
im  knöpf  da  aus  dem  golde  prant        R.87,1. 
ein  außerweiter  adimant, 
geziret  manigfalte, 

daz  sein  gehihs  gab  lichten  schein,        R.87,2. 
das  was  von  klarem  golde.  R.  86,11. 

in  ieder  Seiten  lag  ein  stein  R.87,2. 

von  rubeinreinem  solde, 
sein  scheide  was  durchleuchtig  gar,       R87,4. 
der  fessel  was  von  seiden  glänz,  K87,d. 

durchl^  mit  edlen  pernlein  dar. 

4Ö3.       [73b]  Her  Ditrich  was  der  gäbe  fro, 

im  ward  geben  ein  hörne  da  R.  87, 9-13. 

da  von  Rotwein  dem  jungen. 

des  hornes  stimm  was  also  hell, 

sein  widerdoß  was  also  schnell, 

sein  dön  so  laut  erklungen, 

wann  es  der  helt  zum  munde  nam 

und  es  mit  kreften  schalte, 

man  horts  ein  rast  hin  über  tam 

sein  zorfen  manigfalte: 

das  was  von  hoher  koste  da 

durchhawen  also  maisterlich, 

das  hom  was  eines  greifen  cla.  r.  88, 1. 

^^       Der  Ferner  sagt  im  grossen  dank,     R.  86,18. 
sein  trawren  daz  was  worden  krank ; 

10* 
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er  sprach:  Mr  fursten  beide, 

ich  kan  euch  nu  gedanken  nicht 

der  er,  die  mir  von  euch  geschieht. 

got  euch  behüet  vor  leide  I 

mein  leib  und  gut  müs  imer  sein 

in  ewrem  dinst  gepunden: 

das  red  ich  auf  die  trewe  mein, 

halt  das  zu  allen  stunden.* 

da  wolten  si  in  daz  gezelt 

der  wirt  und  gest  und  Libertein, 

Rotwein,  die  pesten  in  der  weit. 

405.  Da  ward  von  in  gereiset  wol 
nach  wird,  als  man  sich  rüsten  sol; 
der  wirt  und  auch  sein  geste, 
manch  ritter  da  verwapnet  wart, 
die  mit  in  selten  auf  die  fart. 

vil  hund  gar  schnell  und  feste 

ward  an  die  stricke  da  genumen; 

si  kumen  mit  den  falken, 

die  zu  dem  paissen  mochten  frumen 

und  fogel  künden  Schalken. 

auch  habich  und  manch  vederspil, 

[74*]  laithund  und  auch  die  praken  gut, 

der  fürten  si  an  massen  vil. 

406.  Sie  wolten  faren  da  von  dan  R.8 
die  außerweiten  werden  man 

und  gingen  für  die  frawen 

und  namen  mangen  tewren  segen;         R.8 

si  paten  got  ir  allzeit  pflegen.  r.8 

man  mochte  da  wol  schawen 

manch  clares  aug  in  jamer  rot 

von  miniglichen  maiden; 

sich  hub  ir  clag  und  grosse  not, 

da  si  sich  selten  schaiden. 

fraw  Portelaf  di  sprach:  *awe!  R.8 

ach,  Hilprant,  libster  herre  mein. 


149 
wann  sol  ich  dich  gesehen  mee/ 

407.  Manch  trewer  ku8  alda  erging,  R.88,12. 
vor  lieb  manch  zeher  an  wenglein  hing; 

auß  rosenfarbem  munde 

geschach  gar  manig  liplich  wort 

auß  iemerliches  herzen  ort, 

aus  lieb  und  minnen  gründe. 

manch  zarter  truk  und  umbefank  R.89,7.8. 

geschach  von  schonen  meiden, 

sich  lieb  zu  herzen  übe  zwank, 

vor  lieb  in  strengem  leide 

manch  herz  in  lieb  sich  da  verschlos. 

fraw  Portelaf  besunderbar 

an  freüden  ward  da  sigelos. 

408.  Her  Hilprant  zuchtiglichen  sprach:    R. 69, 4-6. 
mein  libes  mumiein,  hab  gemach 

und  leb  in  hohem  mute; 

ich  wil  gar  oft  noch  komen  her.^ 

si  sprach:  'awe,  des  han  ich  ger/ 

die  rein  und  die  vil  gute 

da  für  die  purk  in  jamer  ging 

mit  iren  werden  meiden; 

manch  süßen  [74^]  segen  si  enpfing 

in  jemerlichem  leide, 

auch  geben  ward  dem  werden  man. 

si  waren  all  zu  rosse  kumen 

und  ritten  gen  dem  grünen  tan. 

^9.       Dar  von  man  clegelichen  sach 
von  frawen  grosses  ungemach, 
durch  äugen  wasser  dringen; 
man  sach  da  manchen  jamerblick 
von  äugen,  den  in  sorgen  strick 
zu  herzen  gunden  bringen, 
und  da  die  fürsten  hochgelobt 
hm  füren  in  die  wilde, 
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in  jamer  manges  herze  tobt. 

8i  sprachen:  'got,  der  milde, 

laß  uns  gesunt  euch  schir  hie  sehen  T 

man  sach  da  manchen  widerplick 

auch  von  den  helden  da  geschehen. 

410.  Da  si  verlassen  het  das  feit,  R.89 
si  eilten  all  gen  dem  gezelt 

dort  in  dem  wilden  walde, 

von  dem  manch  wilde  strafi  herbrach. 

ie  einer  zu  dem  andern  sprach: 

Vo  ker  wir  hin  so  palde? 

wir  haben  selten  vor  gesehen 

so  ungeheure  ferte; 

sol  uns  gelücke  hie  geschehen, 

das  leit  uns  doch  gar  herte.' 

von  stricken  lies  man  mangen  hunt, 

der  in  dem  wald  nach  wilt  da  lief,  ^ 

der  das  von  art  wol  spüren  kunt 

411.  Der  jeger  hetzen  ward  so  groß, 
manch  hundes  stimm  gar  laut  erdos 
auf  pergen  und  in  leiten ; 

die  herren  folgten  fast  hin  nach, 

in  was  auch  nach  dem  wilde  gach, 

fast  gunden  si  da  reiten 

hin  nach  den  hunden  in  den  tan. 

da  si  so  schnelle  liefen, 

sie  fu[75*]ren  hin  an  alle  pan, 

die  jeger  ser  da  riefen 

nach  irer  maisterlichen  art: 

zwei  wild  man  vor  den  hunden  sach, 

die  fluhen  da  ir  schnelle  fart. 

412.  Das  ein  das  war  ein  eberschwein, 
daz  künde  grosser  nit  gesein: 

sein  zen  warn  scharpf  und  lange, 
vil  grosser  dann  ein  spannen  breit, 
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ir  leng  an  massen  ser  da  schneit 
und  tet  den  banden  trange. 
80  grimmig  man  ieh  nie  gesach, 
so  frech  und  auch  so  küne: 
der  Ferner'  für  die  andern  brach 
dort  in  der  wild  so  grüne, 
und  da  das  eher  zwerhes  lief, 
er  folgt  im  alters  einig  nach, 
gar  lützel  er  den  hunden  rief. 

413.  Das  ander  wilt  kam  auf  ein  spor, 
das  da  den  hunden  kerte  vor, 

das  was  ein  hirsch  gehumet, 

der  was  schnell  und  an  massen  groß, 

das  mangen  jeger  ser  verdroß. 

der  hirsch  der  was  erzürnet, 

er  machet  manche  wunden  weit 

mit  dem  gehOm  den  hunden. 

die  herren  ranten  wider  streit, 

nach  im  si  eilen  gunden, 

und  da  das  wilt  so  schone  was, 

die  jeger  in  den  wilden  tan 

mit  iren  kreften  kerten  bas. 

414.  Sie  füren  fast  dem  wilde  nach 
und  hetten  manches  ungemach 
von  unbekanter  ferte; 

sie  füren  manchen  wilden  pfat, 
da  selten  nie  kein  fus  hin  trat: 
ir  mut  der  was  gar  herte. 
das  si  so  mangen  tifen  [75^]  grünt 
und  hohe  perg  must  steiged, 
ward  in  in  dem  gefilde  kunt. 
daz  wilt  daz  must  da  feigen: 
wie  gar  geschwinde  was  sein  fart, 
die  herren  folgten  im  fast  nach, 
die  hund  liefen  nach  irer  art. 
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415.  Das  wilt  pis  an  den  andern  tag 
gar  steter  hüte  vor  in  pflag 

in  wilder  fremder  fluchte; 

die  werden  held  erwundei^  nit, 

si  folgten  seinen  sprangen  mit 

nach  jegerlicher  fruchte. 

das  wilt  in  müeder  flucht  da  kam 

wol  auf  ein  lichte  haide, 

die  was  lustig  und  wunnesam 

von  schöner  augelwaide : 

man  sach  da  wunnigliche  blut 

auf  esten,  dar  manch  fogel  sank 

vil  heller  süsser  done  gut. 

416.  Da  was  so  wunniglicher  rat 
wol  in  des  lichten  maien  wat, 
die  das  gefild  erlauchte. 

durch  die  wiltnus  ein  wasser  gie, 
dar  ein  sich  das  müed  wilde  lie, 
da  es  die  hunde  tauchte 
an  seiner  flucht  und  reichen  fart, 
es  wolt  sich  wider  bringen; 
dar  von  sein  leben  endet  wart: 
man  sach  die  herren  dringen 
nach  im  da  in  den  tiefen  see. 
her  Hildebrant  erschlug  das  wilt, 
im  was  von  äugen  nie  so  wee. 

417.  Sich  hub  ein  groß  geschelle  da, 
man  hört  manch  homes  stimme  na 
in  wildem  wald  erdiessen. 

manch  müeder  hunt  gelüfert  wart, 

die  helde  rasten  auf  der  fart, 

zum  wasser  si  sich  Hessen. 

dort  bei  dem  wasser,  [76*]  das  da  flos, 

da  lag  ein  hohe  feste; 

ein  schöner  gart  si  umbeschlos, 

manch  guidein  knöpf  her  gleste, 
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der  auf  der  bark  gar  hell  erschein 
von  der  ziiin  über  daz  weit  lant, 
wie  daz  in  Inften  lag  der  stein. 

418.  Die  feste  was  unmassen  gut, 
vor  Sturm  und  steigen  wol  behut, 
mit  merbelstein  gepawet 

auf  einem  perg  an  massen  hoch ; 

die  burk  auf  gen  den  lüften  zoch, 

mein  sin  des  nit  getrawet: 

ich  main,  auf  erd  kein  her  nit  sei, 

der  si  auch  möcht  vergelten. 

der  wirt  was  aller  eren  frei, 

sein  poOheit  wil  ich  melden, 

wan  er  was  aller  schänden  schätz: 

her  Janapas  was  er  genant 

und  was  seins  fater  obersatz.  R.90,7. 

419.  Sein  herz  was  aller  trewe  los, 
keins  mordes  in  auch  nie  verdroß, 
unkeüschheit  in  behawset, 

auch  das  er  stets  mainaides  pflag. 

Orgeis,  sein  fater,  tode  lag, 

dem  auch  vor  eren  grawset; 

den  het  her  Hildeprant  erschlagen 

mit  ritterlichem  fechten, 

den  hört  man  noch  die  haiden  clagen, 

sein  ritter  und  sein  knechte, 

von  dem  vil  poßhait  ist  bekant: 

von  dem  so  ward  ein  schneller  pot       R.  89,  id. 

wol  zu  den  beiden  aus  gesant. 

^20.       Der  pot  der  waz  ein  Zarrassein,        R.  90, 1-6. 
hies  Kober,  was  ein  ritter  fein, 
der  kam  da  zu  den  recken; 
si  puten  im  im  werden  grus. 
er  sprach:  ^mein  got  euch  danken  [76^]  muß, 
nu  land  euch  nit  erschrecken 
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und  saget  mir  durch  ewre  zucht 

von  ewer  fremden  ferte: 

von  wannen  her  ist  ewer  flucht?* 

Helfreich  sich  gen  im  kerte, 

er  sprach:  *wer  ist  der  herre  dein? 

wie  haiflt  sein  nam?  wes  ist  daz  lant? 

und  nenn  uns  dise  festen  fein.* 

421.  Kober  den  herren  tet  bekant 
Seins  herren  namen  da  zuhant 
und  auch  der  hohen  feste: 

"mein  her  ist  Janapas  genant,  K\ 

sein  gwalt  bezwinget  alle  lant,    '  K\ 

sein  herschaft  ist  die  peste,  K\ 

die  kunig,  kaiser  ie  gewan. 

der  umbkreis  aller  reiche 

kan  seim  gewalt  nit  widerstan, 

man  fint  nit  sein  geleichen 

an  manheit  und  an  grosser  kraft: 

Ortneck  so  ist  die  burk  genant, 

volpracht  mit  hoher  meisterschaft.'        K\ 

422.  Da  sprach  der  pot:  *nu  saget  mir, 
wo  hin  stet  ewer  mut  und  gir? 

sagt,  wie  ir  euch  all  nennet.  R. 

das  hies  mein  her  an  euch  erfiam, 

das  solt  ir  mir  hie  ofTenbam, 

ir  seit  uns  unerkennet.' 

Helfreich  da  für  die  andern  sprach:      R. 

^ich  und  all  meine  magen 

wir  han  geliden  ungemach 

in  fremder  wilder  lagen. 

ja,  diser  helt  heist  Hildeprant,  R. 

Rotwein,  mein  sun,  und  Libertein,         R. 

so  bin  ich  Helfereich  genant.^ 

423.  Da  für  der  pot  hin  wider  ein  R. 
und  tet  bekant  dem  herren  sein 
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was  er  dort  het  vemamen. 

er  sprach:  *es  ist  her  Hildeprant, 

des  set  euch  hie  mein  trew  zu  pfant, 

[77*]  wir  sollen  in  zudrumen.' 

and  da  der  haiden  Janapas 

die  potschaft  het  enpfangen, 

sein  grimmig  mut  der  freut  sich  das, 

sein  herz  begund  im  prangen, 

den  seinen  rat  besant  er  da, 

er  sprach:  Win  freflnd,  nu  ratend  zu, 

ich  pin  in  herzenlaide  fro. 

424.  Seit  das  nu  maister  Hildeprant 
uns  kumen  ist  her  in  mein  lant, 
der  ruet  dort  auf  der  heide, 

pei  im  ein  herzog  und  sein  kint, 

die  paide  auch  sein  mage  sint. 

awe,  der  herzenlaide! 

des  meinen  libsten  faters  leben  R.92,1. 

das  ward  von  im  geendet; 

ir  freund,  ir  solt  mir  rat  hie  geben,     R.92,3. 

wan  es  ist  angewendet: 

er  muß  auch  leiden  hie  den  tot.' 

die  haiden  wurden  über  ein, 

wie  man  die  herren  brecht  in  not 

425.  Sie  sprachen:  ^her,  ir  solt  si  laden,    R.92,4.6. 
so  fach  wir  si  an  allen  schaden, 

si  sein  gar  unverzeite; 

sie  prechten  uns  in  groß  arbeit, 

uns  ist  so  vil  von  in  geseit, 

nu  gebet  in  geleite.' 

da  ward  ein  ritter  dar  gesant, 

der  si  zu  hause  prechte. 

die  haiden  wurden  all  gemant, 

da  ward  ein  groß  gefechte 

dort  in  der  festen  werd  bereit: 

fünfzig  ritter  und  dinestman 
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mit  Waffen  wurden  wol  bekleit 

426.  Der  ritter  zu  den  beiden  kam;  R.92,( 
er  sprach:  'ir  fursten  lobesam, 

mein  her  der  leßt  euch  grüssen 

und  lest  euch  tugentlichen  pitten, 

das  ir  mit  mir  kumt  dar  ge[77^]ritten 

zu  im,  so  wil  er  pussen, 

was  euch  zu  laide  ist  geschehen 

zu  wald  und  auf  der  Strassen. 

er  spricht,  ir  müsset  in  da  sehen, 

des  solt  ir  nit  enlassen.' 

sie  sprachen:  *müg  wir  sicher  sein?' 

der  pot  da  zu  den  fursten  sprach: 

*ja,  farend  auf  die  trewe  mein.' 

427.  Der  pot  die  herren  da  betrog,  R.98,1 
sein  falscher  munt  den  forsten  log, 

und  daz  si  mit  im  kerten 
da  gen  der  hohen  festen  gut, 
die  von  den  haiden  was  behut, 
die  in  selbs  schände  merten 
so  gar  mit  mördiglicher  tat, 
die  si  da  wolten  stiften: 
verfluchet  sei  der  falsche  rat, 
der  ere  kan  vergiften! 
die  held  die  kamen  in  das  tor; 
man  hies  irs  hofgesindes  pflegen, 
die  pliben  alle  gar  dar  vor. 

428.  Da  Janapas  das  het  vemumen, 
das  in  die  festen  waren  kumen, 

er  hies  gar  pald  die  brücken  R93, 

da  ziehen,  zuschliessen  daz  tor, 

da  hies  man  rigel  stossen  vor, 

mit  starken  ketten  drücken. 

Hilprant  zu  sein  gesellen  sprach: 

'halt  euch  in  guter  achte!' 
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den  herren  wirser  nie  geschacL 

der  haiden  ungeschlachte 

der  wolt  ein  mort  an  in  began: 

da  wurden  nach  des  haiden  pot  R  93, 6-9. 

vir  grimmig  leben  dar  gelan. 

429.  Die  hochgepomen  fursten  wert  R  93,10-13. 
von  scheiden  zugen  scharpfe  schwert, 

da  sie  den  mort  erkanten ; 

[78*]  sie  liefen  ser  die  leben  an, 

si  waren  alle  küne  man. 

ir  starke  schl^e  tränten 

vom  flaische  hin  manch  starkes  pain 

da  von  der  leben  heflten; 

das  plut  auO  tiefen  wunden  schein, 

unsenfte  was  ir  treuten: 

man  hört  da  mangen  starken  schlag. 

her  Janapas  und  auch  sein  man  R96,4.5. 

verwapent  noch  verporgen  lag. 

430.  Die  leben  teten  mangen  ruf,  R9i,i. 
das  da  der  herren  hawen  schuf, 

ir  schleg  so  laut  erclungen.  R94,8. 

die  starken  tier  in  grimmer  ger  R94,4. 

die  beide  triben  hin  und  her. 

nu  boret,  wie  si  sprungen:  R94,2.3. 

sie  betten  lange  scharpfe  claw, 

ir  zene  lank  gespitzet ; 

si  deten  drang  den  beiden  da,  R94,lo.ii. 

u-  sarbat  ward  zerschlitzet. 

her  Hildeprant  det  einen  schlag 

eim  leben  durch  sein  drüsel  ein, 

und  daz  er  tote  vor  im  lag. 

^31.       Die  held  waren  in  grosser  not,  R  96,  i-3. 

da  niemant  in  kein  hilfe  pot; 
si  schrieten  weite  wunden, 
dar  von  die  leben  grimmig  wart. 
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die  beide  fachten  nach  ir  art,  . 

als  si  da  vil  wol  künden, 

ir  roanhait  fristet  in  ir  leben. 

nu  boret,  wie  si  parten: 

man  sach  gepain  feür  hoch  auf  geben 

von  iren  schlagen  harten. 

Rotwein  da  einen  leben  schlag  K96 

von  seinem  rück  bis  auf  die  prust, 

daz  in  der  Tot  da  dannen  trog. 

432.  [78^]  Da  das  erkant  her  Liberteio, 
er  dacht  im  in  dem  sinne  sein: 

wie  sol  mir  hie  gelingen! 

sein  herz  da  grimmes  zornes  pflag: 

er  tet  da  mangen  starken  schlag, 

hie  mit  begund  er  springen 

zu  einem  leben  da  zu  baut, 

begreif  in  bei  eim  paine, 

sein  Schwert  das  warf  er  auf  daz  lant, 

schlug  in  zu  einem  steine,  R9( 

pis  er  dem  tode  ward  gegeben. 

Helfreich  den  firden  tode  schlug: 

hie  mit  geendet  ward  ir  leben. 

433.  Und  da  die  leben  lagen  tot,  R.9< 
alerst  da  hub  sich  grosse  not: 

die  fünfzig  man  austrungen. 

ir  her  der  schrei:  *bagotz  gamyf 

das  teut  *held,  kerend  über  siel* 

in  haidenischer  zungen. 

da  die  vir  fursten  kerten  sich 

mit  rücken  zu  der  maure, 

si  teten  mangen  harten  stich, 

ir  schleg  die  waren  saure. 

zuhant  ein  groß  gedosse  wart: 

man  sach  neun  haiden  ligen  tot 

wol  von  den  fursten  auf  der  &rt 
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434.  Die  außerweiten  helde  frech 

die  schrieten  fast  durch  lichte  plech     r  98,  i. 

mit  ungefügen  streichen. 

die  haidenschaft  auch  ser  da  focht 

mit  starken  schlegen  über  macht, 

man  sach  si  ser  erbleichen 

die  cristen  und  der  haiden  schar 

in  ungehewrem  streiten. 

manch  schilt  wart  da  zerhawen  gar,     K98,3. 

sie  schrieten  wunden  weite; 

da  ward  ein  tampf  an  massen  groß: 

die  funken  und  die  flammen  rot 

aoß  helmen  [79*]  gen  den  lüften  schoß. 

435.  In  ward  in  schweis,  in  dampfe  we.    R.97,  i^. 
her  Janapas  gar  laut  da  schre 

zu  seinem  ho^esinde: 

'du  nemet  Hildebrandes  war!' 

da  trungen  si  &st  gen  im  dar 

zwelf  haiden  so  geschwinde 

und  Janapas  in  grimmer  ger; 

die  triben  Hildebranden 

da  in  ein  ecken  450,  das  er 

mit  seiner  mannes  banden 

sein  leben  er  da  kaum  behielt: 

sein  Schwert  da  mangen  stahelzain 

mit  starken  schl^en  da  zuspielt. 

436.  Da  was  der  haiden  uberkraft 
gar  nabendt  worden  sigehaft 
an  dem  vil  künen  recken. 

ein  starker  haiden  his  Posel,  R97,ii. 

der  was  geschwind  an  massen  schnei, 

der  selb  begund  sich  strecken 

mit  schlegen  für  die  andern  dar 

in  zomiglicbem  mute, 

schlug  auf  den  helt  an  parmung  dar. 

Hilprant  durch  belme  wüte 
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mit  ungehewren  schlegen  grofi. 
die  haiden  schlugen  fast  auf  in, 
daz  Hilprant  nah  was  sinnelos. 

437.  Im  ward  so  manig  starker  schlag, 
und  daz  er  nach  an  krefte  lag. 

da  sach  der  von  Paleme, 

daz  da  der  außerweite  degn  R.97,9. 

nach  auf  der  erden  was  gelegn, 

das  sach  er  gar  ungeme. 

[79^]  sein  hende  stark  ein  leben  zagen; 

er  schlug  hin  durch  die  haiden.  K97,i: 

daz  sich  ir  starke  rucke  pugen, 

daz  manger  must  verschaiden. 

er  half  Hilprant  aus  grosser  not, 

da  mit  dem  leben,  den  er  trug, 

ward  manger  heim  von  plute  rot 

438.  Her  Libertein  schlug  gen  in  dar        R.99,7 
wol  gen  der  argen  haiden  schar: 

ir  ailfe  tot  da  lagen, 

ee  daz  sein  hilfelicbe  hant 

da  sein  gesellen  ward  bekant. 

er  dorst  es  wol  gewagen, 

nu  da  er  mit  dem  leben  kam 

zu  Hildeprant  dem  frechen, 

des  manig  haiden  schaden  nam 

von  hawen  und  von  stechen: 

er  zuckt  den  leben  mit  der  hant, 

schlug  mit  eim  schlag  der  beiden  drei, 

das  sie  da  fielen  auf  das  lant. 

439.  Hilprant  zu  krefben  wider  kam, 
den  sach  man  lichte  plech  zutram 
und  manchen  rinck  zuschroten. 

sam  tet  von  Laue  Helferich,  R99,9 

der  tet  da  mangen  harten  stich.  K99,6 

der  estrich  gunde  roten 
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da  ton  dem  plute,  das  da  flos 

von  ungebewren  wanden. 

da  gschacb  vil  manig  starker  stoß 

mit  schlegen  zu  den  stunden. 

Rotwein  seins  helmes  ward  ein  gast :    R.  99, 10. 11. 

sein  heller  schein  zerschroten  wart, 

das  im  der  rede  schir  gebrast 

440.       Sein  &ter  im  zu  hilfe  kam,  R.  99,12.18. 

manch  haiden  gros[80*]sen  schaden  nam 
da  von  der  forsten  krafte ; 
sie  wurden  all  von  plute  rot,  R.98,9. 

das  ir  wol  dreissig  lagen  tot  r.  100, 6. 

da  von  der  haidenschafte.  K  10a,  1-8. 

so  ward  ein  ungefüger  ruf, 
si  ruften  zu  irm  gotte ; 
das  ir  geschrei  da  lützel  schuf 
der  haidenischen  rotte, 
si  schrien:  *o  got,  Jupiter! 
Apollo  und  Mercurius! 
nu  pietend  uns  ewr  hilfe  her.' 

^1.       Die  cristen  vir  in  grosser  not  R.ioo,i. 

die  ruften  an  den  reichen  got, 
das  er  in  hilfe  brechte; 
sie  ruften  an  die  reine  magt, 
die  vol  genaden  ist  betagt, 
das  himelisch  geschlechte, 
da  ward  der  tumei  also  groß 
von  schlegen  und  von  stieben, 
das  mancher  arm  lag  hende  ploß. 
die  fiirsten  nit  enwichen. 
nu  hört,  wie  da  gefochten  wart: 
manch  leip  der  lag  da  hauptes  1er 
und  was  zerschroten  auf  der  fart. 

442.       Die  haiden  ruften:  labrackol  R 100, 6-10. 

daz  deutt:  we,  waffen  inuuer  sol 
"^-tk.  11 
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'sol  uns  hie  überwinden 
die  kleine  cristenliche  macht?* 
man  hört  da  manchen  jamerbracht, 
manch  schlagk,  der  kund  enpinden 
auf  helmes  tache  zimer  glänz.       -i 
des  punders  sterk  gedrenge  i 

treib  hin  und  her  des  Streites  scbftnz 
die  weit  und  auch  die  enge, 
her  Hildeprant  in  nöten  sprach: 
*o,  wer  mein  her  von  Ferne  hie, 
der  mecht  uns  aller  sorgen  schwach/ 

443.  [80^]  Der  haiden  herre,  Janapas,       Rio 
der  schrei  in  zorn:  ^awe  mir  das! 

sei  ich  hie  meinen  fater 

gerechen  nit,  das  ist  ein  not, 

durch  in  so  wil  ich  ligen  tot/ 

die  haiden  sere  pat  er, 

das  si  da  kerten  gute  schwert 

gen  maister  Hildeprande. 

allerst  der  edel  degen  wert 

das  da  gar  wol  erkande, 

und  daz  er  was  Orgeises  kint 

der  haiden  schrei  mit  lauter  stimm: 

Vo  nu  die  meinen  freunde  sintl 

444.  Nu  keret  an  den  alten  schalk,  B.10 
er  muß  uns  lassen  seinen  palk.' 

sie  gunden  furbas  hawen 
hin  durch  die  haidenische  diet; 
da  ward  zutrennet  mancher  niet, 
man  mocht  auch  da  wol  schawen 
manch  lichten  rink  von  plute  rot, 
das  von  den  wunden  toste, 
der  helde  manheit  in  der  not 
manch  starkes  pain  erloste, 
her  Hildeprant  tet  einen  sChlagk, 
das  man  der  haiden  herre  sach, 
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das  sein  gewaide  vor  im  lagk. 

445.       Er  schlag  durch  waiFenliche  pant, 
dar  von  der  heiden  ward  zutrant, 
sein  leben  ward  geendet  R.  101,8. 

da  das  sein  hofgesind  ersach, 
manch  jamerruf  von  in  geschach. 
es  was  da  unverendet, 
sie  mosten  all  ir  arges  leben 
dem  tode  da  verzinsen, 
die  farsten  künden  Wechsel  geben 
mit  schlegen  in  den  flinsen, 
und  daz  die  haiden  in  der  maur 
[81*]  die  lagen  all  erschlagen  tot: 
den  was  ir  künheit  worden  säur. 

^.       Der  fursten  hofgesinde  wert  R.  101,9. 

von  scheiden  zugen  ire  schwert, 
da  si  den  schal  erhörten, 
und  der  durch  das  gemeüre  dos; 
si  teten  starke  schlege  gros 
mit  scharpfen  Schwertes  orten, 
des  heiden  hofgesinde  gar  r.  101,  is. 

ward  vor  der  purg  erschlagen 
da  von  der  fremden  jegerschar. 
sich  hub  ein  grosses  clagen 
von  mangem  haidenischen  weib 
und  mancher  junkfraw  wol  getan 
umb  manches  werden  ritters  leib. 

M7.       Da  lagen  al  die  haiden  tot. 
die  fursten  warn  in  Streites  not 
Unmassen  müde  worden; 
sie  süssen  auf  die  starken  tor,  r.  101, 12. 

da  was  ir  hofgesinde  vor, 
sie  gulten  wol  ir  morden, 
das  da  an  in  solt  sein  geschehn. 
sie  gingen  auf  die  festen, 
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da  sach  man  manches  zimer  brehn, 
manch  helmes  thron  her  glesten 
und  manig  lichte  sarebat: 
zerhawen  manges  wapen  kleit 
was  von  den  helden  auf  der  stat. 

448.  Wo  ward  doch  ie  gefochten  basi 
in  hoher  manheit  nie  gesas 

auf  reicher  seiden  stule. 

wol  tausent  mündlein  rosenrot 

die  solten  clagen  solche  not. 

in  kunstenreicher  schule 

ward  nie  [81^]  gesungen  noch  gelesen 

von  so  gar  werden  recken. 

ir  hoher  preis  mus  immer  wesen 

gekrönt  in  allen  ecken. 

nu,  wer  hat  ie  vernumen  ee 

von  keinen  fursten,  den  ir  haut 

von  manhait  so  geblümet  steel 

449.  Die  edlen  fursten  gingen  schon 
gar  hoch  auf  in  der  purge  thron; 
manch  wunder  sie  da  Spechten. 

sie  kamen  in  ein  schonen  sal,  Rio 

der  was  geziret  über  al, 

von  gold  gund  schon  her  prechten 

fein  lauter  als  ein  Spiegelglas. 

der  estrich  was  poliret, 

und  der  von  grünem  merbel  was, 

mit  weissem  wol  geziret 

fein  lauter  glänz  cristallenfar. 

die  wend  warn  licht,  dar  aus  erschain 

manch  cluges  pild  von  rubein  dar. 

450.  Dar  inn  des  haidcn  muter  lag,  B.10 
die  het  versert  des  todes  schlag 

von  grossem  herzenlaide. 
bei  ir  ir  junkfrawn  über  al, 
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den  auch  des  argen  todes  fal 
het  leib  und  sei  geschaiden. 
awe,  des  janiers,  den  man  sach 
aaO  rosenfarbem  munde! 
die  liden  todes  ungeroach. 
mich  rewen  sol  ir  sunde, 
dar  zu  ir  ungetaufter  leip: 
der  helle  si  geporen  sind 
all  heidenman  und  auch  die  weip. 

451.  Da  warn  auch  schöner  jnnkfraw  drei,   B.  lOd,  8. 
die  da  den  toten  sassen  bei, 

die  warn  getauft  und  cristen; 

[82*]  die  waren  da  unmassen  frut, 

und  die  forsten  hochgemut 

ir  leben  künden  fristen. 

si  betten  auch  nach  weibes  zucht 

erparmung  in  dem  mute, 

daz  die  so  miniglicbe  frucht 

in  schöner  weibes  gute 

dem  tode  was  gegeben  gar: 

awe  der  pilde  wunniglich, 

und  die  da  lagen  todesfar ! 

452.  Die  drei  junkfrawen  minigleich 

enpfingen  schon  und  lobeleich  R.  108,4.6. 

die  edlen  held  so  werden; 

si  teten  manchen  umbefank 

mit  iren  weissen  armen  blank 

in  liplicher  geperde. 

den  beiden  si  da  machten  freüd 

mit  wunniglichem  trücken, 

manch  süsser  kus  da  ubergefld, 

gunden  sich  liplich  schmücken, 

das  si  vergassen  alle  da, 

und  was  ir  keiner  worden  wunt 

an  haupt,  an  leib  und  anders  wa. 
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453.  Entwapenten  ir  müde  glider 
und  Hessen  sich  zu  rue  nider 
wol  zu  den  schonen  maiden; 

in  ward  vil  hohe  freüde  kunt,  Ri08,io. 

und  was  ir  keiner  worden  wunt, 

den  künden  si  wol  kleiden  R.10S,8. 

mit  einer  wol  gezirten  wat. 

si  punden  in  die  wunden,  Rl03,7. 

die  koche  machten  in  gut  rat 

von  speis,  die  si  da  funden 

dort  in  der  purg  an  massen  vil: 

si  assen  unde  trunken  da  R.108,9. 

und  ruten  da  bis  auf  ein  zil. 

454.  [82^]  Die  herren  fragten  znchtigleich  R.  los,  IM 
die  reinen  meide  erentreich, 

wie  si  dar  kumen  weren; 

sie  waren  in  gar  unbekant. 

die  maide  antworten  zuhaut  R.  i04,  i-S 

den  edlen  landes  herren; 

si  sprachen,  das  der  alt  Orgeis 

si  hette  dar  gefüret, 

ir  grosse  schon  und  hoher  preis, 

von  adel  hoch  geküret, 

das  het  behalten  in  das  leben, 

und  wie  si  weren  aus  dem  perg 

und  mit  dem  los  dem  tod  gegeben. 

455.  Die  drei  junkfrawen  auserkom 
waren  von  adel  hochgeporn 

und  waren  von  kuniges  künne: 

die  ein  di  hies  Rosilia,  R.  104,8-1 

die  ander  Portecilia, 

die  dritte  hies  Potbrünne. 

Rosilia  die  reine  was 

der  edlen  kunigin  mume, 

die  dort  in  jem  gezelte  sas 

in  hober  eren  rume. 
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die  held  in  wurden  auch  bekant; 
si  sprachen  all  drei  tugentlieh: 
'gelobt  sei  maister  Hildeprant! 

456.  Sein  werde  hant  bat  uns  erlost,        R.  104,7. 
dar  von  wir  haben  mut  und  trost, 

den  sol  wir  imer  preisen; 

mit  uns  auch  manig  roter  munt 

aaß  manches  edlen  herzen  grünt 

sol  hohen  den  vil  weisen, 

der  heut  daz  peste  hat  getan 

in  stürmen  und  in  streiten. 

gepreiset  sein  die  werde  man, 

die  ie  zu  paiden  selten 

loblichen  rum  begangen  [83*]  hant, 

daz  si  in  hoher  eren  schein 

mit  manheit  wol  gekronet  gant' 

457.  Sie  warn  an  alle  sorge  da  r.  io5,  i-6. 
und  forchten  keiner  schlachte  dro, 

dann  das  si  nit  enwisten, 

wo  der  von  Pem  hin  was  gekert. 

und  da  die  speise  was  verzert, 

her  Hildebrant  mit  listen 

da  zu  den  werden  beiden  sprach: 

*awe,  wo  ist  mein  herre? 

ich  furcht,  sein  leip  leid  ungemach. 

got  wolt,  ich  pei  im  were!' 

er  pat  mit  im  die  küne  man, 

das  sie  den  Ferner  suchten  al:  Ki06,io. 

der  was  in  nöten  in  den  tan. 

^58.       Da  schieden  hin  die  fursten  frei, 

mit  in  die  schönen  meid  all  drei,  R.i06,ii-18. 

besatzten  wol  die  festen; 

sie  hiessen  wol  die  bücter  pflegen: 

ir  kost  kan  niemant  wider  wegen, 

wan  si  was  wol  die  peste, 
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die  konig  noch  kaiser  nie  gewan 

von  aller  hande  rate. 

da  pliben  zwenzig  guter  man, 

die  heren  kerten  träte 

mit  den  junkfrawen  in  den  walt: 

si  hetten  laid  und  ungemach 

nach  dem  von  Ferne  manigfglt. 

459.  Der  was  gerittn  dem  eher  nach         R.l( 
und  het  gelitten  ungemach 

von  rauher  wilden  ferte; 

und  da  das  eher  zwerhes  lief, 

er  kam  in  ein  gekobel  tief, 

als  in  die  spor  da  lerte. 

da  er  das  müde  wilt  erreit, 

er  acht  nit  auf  sein  hawen, 

[83^]  sein  schwert  das  schwein  gar  ser  ver 

da  mochte  man  wol  schawen 

vil  manchen  hunt  verschroten  gar 

pei  dem  von  Feme  in  der  wild 

dort  ligen  fast  beid  her  und  dar. 

460.  Da  nu  daz  eher  tode  lag, 
her  Diterich  mit  kunsten  pflag, 

sein  hom  er  da  erschalte,  Rio 

das  es  in  dem  gepirg  erhal. 

er  lautet  nach  des  wildes  fitl 

den  hunden  in  dem  walde. 

dar  nach  er  sich  zu  rüge  lies  R  ic 

zu  einem  küelen  prunnen, 

der  durch  das  kobel  het  sein  flies, 

er  want,  er  wer  entrunnen. 

als  man  noch  fint  geschriben  wol, 

da  kam  ein  rifi  gar  ungefQg  R.  lo 

gelaufen  aus  eim  perge  hol. 

461.  Der  rifi  was  grofi  und  zornig  gar, 

sein  äugen  waren  flammen£Eir  B.  lo 
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g»r  tief  in  seinem  haubet, 

dar  omb  der  praen  umbefank 

was  rot  und  schwarz,  einr  spannen  lank, 

sein  angesicht  das  nvhet 

was  sich  zu  freüden  ie  gezoch; 

er  was  so  grawsamleiche, 

sein  rOck  was  hogret  unde  hoch,  R.107,7. 

dem  teflfel  gar  geleiche, 

sein  pauch  was  groß,  weit  was  sein  giel : 

er  fräs  eins  mals  ein  jerig  schwein, 

wen  in  der  hunger  an  gefiel 

462.      Sein  lenge  vir  and  zwenzig  ^In,         R.  107, 8. 
wan  ich  kan  gen  im  nichs  gezeln 
an  groß  und  auch  an  weiten, 
[84*]  was  ich  von  manchem  han  vemumen. 
im  kund  auch  niemant  vor  zu  kumen   R.  107,  lo. 
zu  wald  mit  starkem  streiten; 
sie  wurden  an  im  sigelos. 
sein  haut  was  wo!  bereite 

mit  mancher  perenhaut  so  groß,  R.  107, 12. 18. 

dar  mit  was  er  bekleite. 
dar  ob  trug  er  eins  wurmes  haut,         Ki07,ii. 
die  was  von  hom  un  massen  stark; 
sein  stimm  gar  grawsamlichen  laut. 

^63.       Sein  atem  macht  die  paumen  wedel, 

sein  hebn  was  eines  wurmes  schedel,    r.  106, 12.  is. 

wol  zweier  spannen  dicke, 

sein  schilt  was  einer  prucken  breit,      R.107,9. 

dar  auf  manch  stahelplech  geleit.  R.  loe,  1. 

auch  sein  grewliche  plicke 

die  betten  einen  argen  zagn 

geengstet  und  erschrecket 

ich  kan  euch  halbes  nit  gesagn, 

und  wie  er  was  verhecket 

und  auch  gewamet  für  den  tot: 

des  kam  von  Fem  der  junge  filrst 
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464.  Er  trug  ein  starken  kolben  groß,      R.i06,i 
den  mancher  nagelniet  umschloß, 
gescherpfet  und  gespitzet. 

da  kam  gelauf  der  rise  stark, 

er  was  so  grinmiig  und  so  ark, 

sein  herz  das  was  erhitzet 

da  von  dem  schwein,  das  er  da  fiint     mos,  4 

bei  dem  von  Peme  ligen. 

dem  risen  was  der  walt  bekant, 

4m  was  kein  wilt  verzigen,  R.i06,s 

was  er  ie  mocht  zu  haus  getragn. 

er  was  des  wildes  meister  gar 

und  fing,  waz  er  begunde  jagn. 

465.  [84*]  Der  riß  zu  dem  von  Peme  sprach: 
Mu  must  des  wildes  ungemach 

mit  deinem  leib  hie  gelten.' 

her  Ditrich  sprach:  Mas  tttnkt  mich  recht: 

das  wilt  ist  des,  und  der  es  fecht 

in  solchen  wilden  weiden.* 

der  ris  sprach:  Mas  ist  nit  also, 

das  wilt  das  ist  mein  eigen.*  R.i09,i 

den  seinen  kolben  zuckt  er  da;  R.109, 

er  sprach:  Mu  must  du  faigen.* 

der  Ferner  nam  des  risen  war, 

er  sazt  auf  seinen  lichten  heim  R.  lOd, 

in  grimmiglichem  zome  gar. 

466.  Sein  schwert  er  da  von  scheiden  zoch, 
deft  risen  er  gar  lutzel  floch, 

er  pot  für  sich  den  schilde. 

der  ris  da  fast  gen  im  her  schlug,       R.109, 7 

der  Ferner  im  des  nit  vertrug, 

er  sprach:  *her  got,  so  milde, 

der  helf  mir  durch  sein  gotlich  kraft, 

ee  das  an  meinem  leibe 
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der  starke  rise  werd  sighaft, 
das  ich  sein  schleg  vertreibe.* 
da  schlug  er  fester  vil  dann  ee: 
sein  wapenrock  zerschroten  wart, 
der  purpur  rot  viel  in  den  clee. 

467.      Sie  waren  baid  erzomet  gar,  R.  i09,  lo. 

8i  schlugen  auf  einander  dar, 
ir  schleg  so  laut  erhullen,  R.]09,ii. 

und  das  der  ungefüge  doß 
die  tir  da  machet  sinneloß.  R.  109,13.' 

nu  höret,  wie  si  schullen: 
manch  fogel  auf  der  erd  tot  lag, 
der  viel  von  paumes  esten; 
von  in  geschach  manch  starker  schlag, 
man  sach  daz  feür  aufglesten. 
[85*]  hin  durch  den  tampf  das  feur  da  stob  R.  109, 12. 
von  heim  und  von  ir  iMuder  schilt: 
da  ward  begangen  mannig  lob. 

^68.       Die  paumen  prunnen  her  und  dar, 
dar  bei  die  feures  flammen  gar 
auf  gen  den  lüften  Schüssen, 
der  riß  in  zom  begund  da  jehen: 
*nu  höre,  was  sol  hie  geschehen!' 
seins  kolben  schleg  erdussen 
auf  dem  von  Ferne  hart  und  ser. 
hört,  wie  der  degen  küne 
sich  da  mit  manhait  sazt  zu  wer 
dort  in  der  wilde  grüne: 
er  must  sein  faren  umb  die  knie, 
wan  da  der  ungefüge  man  R.  110,2.8. 

so  ser  an  leng  für  in  auf  gie. 

469.       Der  rise  mit  dem  kolben  groß 
tet  dem  von  Ferne  mangen  stos, 
das  müet  in  gar  sere; 
manch  ungefüger  aneblick 
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da  gen  des  risen  Schildes  strick 

gschach  von  dem  degen  here. 

er  spielt  im  manig  sta^elplech  R.ll0,i-l 

da  auf  des  risen  Schilde, 

er  was  in  grossen  noten  frech. 

dem  risen  er  da  zilde; 

ob  seinem  knie  da  in  das  tiech 

schlug  im  der  fürst  ein  wunden  weit, 

das  er  ward  hinken  unde  siech. 

470.  AUerst  der  edel  fürst  so  her 
kam  in  die  grosten  not  und  ser, 
die  er  noch  ie  gewunne: 

der  ris  treib  in  gen  einem  hol,  R.  111,1. 

das  was  der  wilden  leben  vol, 

in  laucht  kein  licht  noch  sunne. 

da  geschach  manig  grosser  schlag 

da  vor  des  holes  wende, 

ir  grosses  fechten  al  den  tag 

gund  in  ir  frewde  pfenden; 

[85^]  ir  arme  wurden  müede  gar: 

vil  manche  plum  und  grünes  gras 

ward  da  zertreten  her  und  dar. 

471.  'Mich  wundert,'  sprach  der  rise  groß,  R.  110,8- 
'das  starke  schleg  und  manger  stoß 

mich  an  dir  nit  verfahen, 

mit  dir  der  teufel  flehtet  hie!  R.  113,3- 

mir  wurden  herter  schlege  nie, 

mein  äugen  nie  gesahen 

so  starken  noch  so  frechen  man, 

der  solche  kraft  beginge.' 

der  Ferner  sprechen  da  began: 

Mch  wolt  auch,  das  er  hinge, 

welcher  des  teüfels  hilf  beger: 

mein  schopfer  und  die  muter  sein 

ir  hilf  und  siges  mich  gewer.' 
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472.  Dar  nach  der  ris  den  kolben  nam, 
schlug  auf  den  f&rsten  lobesam, 

das  sich  sein  prflnn  zertrante, 

daz  plut  im  durch  die  ringe  wiel, 

das  golt  hin  von  dem  Schilde  fiel. 

der  Ferner  sich  da  wante 

mit  schl^en  gen  dem  risen  groß, 

schriet  durch  des  wurmes  haute;  R.iii,ii.i8. 

das  plut  da  von  dem  risen  floß, 

daz  er  schrei  waffen  laute. 

die  schl^  erhullen  perg  und  tal, 

recht  als  die  starken  sturmewind 

die  paume  zerent  über  al. 

473.  Die  leben  forchten  iren  doß. 
das  plut  da  von  in  beiden  floß, 
begund  die  haid  begiessen. 

da  von  dem  risen  flos  ein  pach. 

da  er  daz  haisse  plut  da  sach 

von  seinem  leibe  fliessen, 

da  ward  er  also  grimmig  gar, 

mit  seiner  starken  keülen 

schlug  er  auf  den  von  [86*]  Feme  dar, 

manch  mal  und  grosse  peülen 

dem  Femer  in  seins  helmes  tach,         R.  112, 4. 6. 

das  im  das  plut  zum  mund  außschoß, 

der  Femer  weder  hört  noch  sach. 

*74.       Er  sprach:  *o  trewer  Hildeprantl 
ward  mir  dein  hilfe  noch  bekant 
in  disen  grossen  nöten, 
(ich  pin  von  wunden  plutes  rot) 
so  nem  ein  end  mein  grimmig  not 
0  Waffen  I  sol  mich  töten 
bie  diser  ungeheure  man? 
her  got,  dein  hilf  mir  sendet 
seit  daz  mich  nit  gehelfen  kan 
vor  diser  steineswende 
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an  im  so  manig  herter  schlag. 

wurd  mir  dein  trost  noch  her  gesaut, 

so  lebt  ich  nie  so  lieben  tag.' 

475.  Der  herzog  und  her  Hildeprant         R.  i 
die  horten  durch  des  waldes  want 

die  starken  schleg  erdiessen. 

dar  mit  si  kamen  auf  das  spor, 

da  der  von  Ferne  kerte  vor. 

die  Strassen  si  da  Hessen 

und  eilten  ser  dem  schalle  nach.  R.i 

dem  ris  und  dem  von  Ferne 

den  was  dort  auf  ein  ander  gach: 

des  mutes  gar  ein  kerne 

tet  einen  ungefügen  schlag 

dem  risen,  das  sein  starker  schilt         R.: 

vor  im  da  gar  zuspalten  lag. 

476.  Dar  von  der  riß  erschrecket  wart, 
er  schlug  so  kreftiglich  und  hart 
und  daz  er  selber  strauchte. 

dar  mit  der  Femer  zu  im  sprang, 

sein  Schwert  fast  auf  dem  risen  klang,    R. : 

den  risen  er  nit  schauchte, 

er  schriet  [86^]  im  durch  ein  achaelpain  R. : 

ein  ungefüge  wunden, 

und  das  die  sunn  dadurch  in  schain. 

der  ris  da  zu  den  stunden 

an  krefte  zu  der  erden  fiel: 

der  Femer  schlug  in  durch  den  schilt, 

daz  plut  im  zu  dem  mund  auß 


477.        Und  da  der  rise  was  gelegen, 

her  Ditrich  tet  gar  fast  da  pflegen 
auf  in  vil  starker  stösse. 
der  ris  schrei  wafifen  immer  me,  R.] 

im  ward  von  starken  schlegen  wee, 
da  ward  ein  groß  gedösse. 
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der  ris  in  angst  und  grosser  not 

pot  auf  die  seinen  hende, 

er  was  von  wunden  nahen  tot 

dort  vor  des  holes  wende; 

er  pat  den  Ferner  fast  und  ser, 

das  er  in  dannoch  liesse  leben,  R.ii3,2.s. 

er  wolt  im  dienen  imer  mer. 

478.  Der  Ferner  an  erpannung  gar 
stis  dannoch  auf  den  risen  dar. 

der  ris  der  pat  in  mere:  R.  113,5-7. 

'nu  eret  alle  werde  weip 

und  meinen  kranken  wunden  leip, 

ir  junger  ritter  here, 

und  land  mich  leben  sunder  quall' 

da  sprach  von  Fem  der  kane: 

*du  solst  billich  des  todes  fal 

hie  leiden  auf  der  grüne, 

dann  das  ich  frawen  eren  sol: 

ir  grus  dem  herzen  sanfte  tut, 

der  mangen  man  erfrewet  wol.' 

479.  Der  ris  der  sprach:  *ia,  herre  mein, 
ich  wil  euch  undertenig  sein 

auch  alle  meine  tage.' 

her  Ditrich  [87*]  über  in  da  gie, 

den  seinen  zom  er  abe  lie; 

des  risen  grosse  clage 

die  machet,  daz  der  küne  helt 

im  pant  sein  weite  wunden. 

der  mute  degen  auflerwelt 

wol  zu  den  selben  stunden 

nam  im  vom  leib  eins  paltes  ger 

und  pant  im  seine  wunden  tief: 

daz  plut  ward  überflüssig  ser. 

^.       Die  wunden  nit  ir  pluten  lies, 

des  mieses  er  da  in  in  sties  B.  118,10.11. 
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ein  UDgefugen  pallen, 

des  er  da  umb  die  paume  fant; 

dar  mit  er  im  die  wanden  pant 

da  für  des  plutes  fallen. 

da  nu  der  ris  gepunden  wart 

wol  von  dem  künen  recken; 

Hilprant  da  zu  der  selben  fart 

durch  manche  domes  hecken 

her  durch  den  walt  getrabet  kam, 

mit  im  die  recken  hoch  gepom 

und  die  drei  junkfraw  lobesam. 

481.  Die  wurden  alle  hochgemut 

von  dem  von  Fem  dem  fursten  gut, 

da  si  den  recken  fanden. 

her  Ditrich  bei  dem  risen  sas,' 

die  haid  die  was  von  plute  nas 

da  von  ir  baider  wunden. 

da  si  den  Ferner  sahen  an, 

ir  trawren  was  vergangen; 

auf  sprang  von  Fem  der  junge  man, 

si  wurden  wol  enpfangen: 

die  held  und  auch  die  junkfraw  drei 

die  lobten  alle  sunderbar 

von  Fem  den  jungen  fursten  frei. 

482.  [87^]  Her  Libertein  der  kune  sprach: 
Vaz  man  von  beiden  ie  gesach 

oder  ie  hat  vernumen, 

das  ist  gen  den  von  Fern  entwicht; 

kunig  Artus  ist  so  kunes  nicht 

an  seinen  hof  ie  kumen. 

er  sol  der  manhait  zepter  tragen, 

die  hohen  krön  der  eren; 

sein  lop  das  sol  man  singen,  sagen, 

sein  hohe  wirde  meren 

vil  manig  rosenfarber  munt: 

sein  lop  das  stet  geplümet  wol, 
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es  sol  den  fursten  werden  kunt 

Die  schonen  maide  miniglich 
die  wurden  alle  frewen  sich, 
da  si  den  Ferner  sahen, 
sie  sprachen:  ^selig  sei  der  degen, 
der  solcher  manhait  hat  gepflegen/ 
sie  gunden  im  da  nahen, 
die  herren  und  die  junkfraw  drei 
erbaißten  da  vil  palde; 
sie  wurden  aller  sorgen  frei 
dort  in  dem  grünen  walde, 
und  da  der  rise  was  gelegen, 
her  Ditrich  und  die  meget  frei 
begunden  lieb  in  trewe  pflegen. 

Sie  teten  manchen  umbefank, 
iglich  in  freuntlich  zu  ir  zwank 
mit  ermlein  minigleichen, 
ir  wenglein  und  ir  mündlein  rot  R.  lu,  12. 

dem  jungen  held  zu  küssen  pot: 
sein  herz  was  freudenreiche, 
er  ward  von  in  entwapnet  schon, 
si  punden  im  sein  wunden,  R.114, 13. 

daz  plut  si  von  im  wüschten  dan, 
manch  edel  kraut  si  funden: 
der  prachen  sie  ein  michel  tail, 
mit  iren  hendlein  sis  da  riben 
and  machten  im  sein  wunden  hail. 

[88*]  Da  sprach  von  Fern  her  Diterich:  R.i  14,8-10. 

'ir  held,  ir  habt  gelassen  mich 

an  hilf  und  ane  steüre; 

mein  leip  nie  grosser  not  gewan.' 

da  sprachen  die  vir  werde  man: 

'ans  was  auch  fride  teure; 

ans  het  der  falsche  Janapas 

in  grosse  not  gesprenget, 

10 
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des  ward  er  auch  an  freuden  las : 
der  tot  hat  in  bezwenget' 
si  sagten  im  im  kununer  gar, 
wie  es  zu  Ortneck  in  erging 
wol  mit  der  argen  haiden  schar. 

486.  Der  Ferner  sprach  zu  Hildeprant: 
'sein  das  nu  abenteür  genant, 

dar  mit  man  frawen  eret? 

ich  kan  in  geben  kein  gelimpf, 

es  ist  für  war  ein  strenger  schimpf. 

wie  wurd  ir  fretid  gemeret 

von  unser  not  und  grossen  quäl 

und  so  engstlichen  nötenl 

es  schaffet  manges  helden  fal 

und  lert  die  frechen  töten. 

ich  wais,  wie  es  in  tut  so  wol: 

sie  möchten  uns  ir  huld  sust  geben, 

ob  ichs  mit  urlaup  sprechen  soL^ 

487.  Mit  züchten  sprach  her  Hildeprant  : 
'niemant  mag  leut  und  auch  die  lant 
an  Streites  not  bezwingen; 

wer  will  auch  er  und  wirde  pflegen, 

der  muß  sich  laßheit  gar  verwegen. 

wil  er  nach  preise  ringen, 

der  muß  auch  üben  seinen  leip; 

so  wurt  sein  lop  geteüret, 

und  eren  in  auch  reine  weip, 

er  wirt  auch  [88*>]  wol  gesteüret 

mit  manchem  miniglichem  grus: 

die  frawen  loben  beides  tat 

und  tun  auch  manchem  sorgen  pus.* 

488.  Der  Ferner  sprach:  *wer  ich  hie  tot,     Ri 
waz  frewt  mich  dan  ir  mundlein  rot 

und  aller  frawen  grüssen; 

doch  wil  ich  durch  si  kummer  dolen^ 
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mag  ich  dar  mit  im  preis  erholen, 

seit  das  si  kummer  pussen 

und  wenden  aller  sorgen  pein 

mit  irer  süssen  minue/ 

Hilprant  sprach:  libster  herre  mein, 

da  hör  ich  weise  sinne 

an  ewrer  manheit  anbetrogen : 

seit  stet  und  kün  und  trew  dar  pei, 

so  kuropt  ewr  lop  her  für  geflogen/ 

Sie  hetten  manche  rede  clug, 
die  schönen  schimpf  gar  übertrug, 
si  waren  freudenreiche, 
die  fursten  wurden  über  ain, 
ä  weiten  keren  wider  hein  a  iiö,7. 

mit  herzog  Helfereiche 
gen  Aron  auf  die  festen  dar. 
die  fürsten  und  die  herren 
die  hetten  sich  vorritten  gar 
auf  dem  gejeg  vil  ferren 
nach  dem  gewiid  durch  mangen  tan: 
sie  sassen  wider  auf  zu  roß 
die  meget  und  die  küne  man. 

Si  machten  sich  da  auf  die  fart, 
die  fursten  und  die  meget  zart 
si  wolten  dannen  reiten 
gen  Aron  auf  die  festen  gut, 
da  hin  so  stund  ir  [89*]  aller  mut. 
si  füren  manig  leiten 
und  manig  tiefen  klingenpfat, 
pis  si  die  Strassen  funden. 
der  grosse  ris  da  mit  in  trat, 
dem  wurden  seine  wunden 
von  einem  edlen  kraut  da  hail: 
auf  in  daz  seh  wein  gepunden  wart,       r.  iis,  13. 
sein  leip  gerichtet  an  ein  seil. 


12 
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491.  Sie  kamen  auf  die  park  Aron, 
da  wurden  si  enpfangen  schon, 
mit  ermlein  weis  umbfangen, 
von  lichten  zarten  mündlein  rot 
da  clagten  si  ir  grosse  not, 

wie  es  in  was  ergangen, 
da  ward*  es  in  erpoten  wol, 
man  pflag  ir  nach  dem  pesten, 
si  wurden  alle  freüden  vol, 
si  waren  liebe  geste 
die  fursten  und  die  junkfraw  drei; 
des  risen  man  auch  wol  da  pflag: 
si  waren  alle  mutes  frei. 

492.  Da  hetteu  si  vil  gut  gemach 
virzehen  tag.  her  Hilprant  sprach: 
*ir  herren,  land  uns  reiten, 

da  wir  die  edel  kunigin  sehen; 

daz  lat  in  einer  kürz  geschehen, 

lat  uns  nit  lenger  peiten. 

da  hin  reit  durch  ewr  wirdikeit 

und.  schawet  schone  meide,' 

so  sprach  der  fürst  gar  unverzeit, 

*so  losen  wirs  von  leide, 

das  si  dort  nemen  von  uns  trost; 

und  kum  wir  zu  in  in  daz  laut, 

von  sorgen  werden  wir  erlöst* 

493.  [89^]  Da  sprach  vil  manig  kün  weigai 
Vir  wollen  mit  euch  in  das  laut 

hm  zu  den  schonen  frawen 
und  zu  den  schonen  megetein, 
die  bei  der  edlen  kunigin  sein, 
die  wollen  wir  anschawen 
mit  unser  werden  ritterschaft 
und  mit  der  masseneie; 
die  pringen  wir  mit  heres  kraft, 
die  stolzen  beide  freie 
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die  reiten  mit  uns  all  geleich, 
so  kamen  wir  in  schneller  fart 
hin  zu  der  edlen  kunigin  reich.' 

494.  Manch  kuner  helt  verwapnet  wart, 
die  forsten  da  die  herefart 

nit  lenger  wolten  sparen. 

da  kam  Bibung  gefaren  her, 

und  wie  es  umb  die  fursten  wer, 

die  mer  wolt  er  erfaren. 

auß  dem  gezelt  het  in  gesant 

die  edel  kuniginne 

nach  dem  von  Pem  und  Hildeprant, 

das  si  durch  lieb  und  minne 

dar  kamen  zu  der  frawen  schar: 

si  warten  alle  tegeleich, 

nnd  wann  die  fürsten  kemen  dar. 

495.  Her  Bibung  far  her  ritterleich  H.308. 
in  seinem  hamasch  wunnigleich 

pis  für  die  burgk  Arone. 

da  bort  er  mangen  süssen  schal, 

daz  er  erklang  in  perg  und  tal 

mit  manchem  süssen  done, 

von  harpfen,  geigen  und  gesank, 

trumeten  und  Schalmeien ; 

ein  folk  her  aus  dem  schlösse  trank 

[90*]  von  fursten  und  von  freien, 

die  wolten  zu  den  frawen  kumen. 

her  Bibung  zu  im  selber  sprach : 

nun  han  ich  libe  mer  vemumen. 

496.  Vir  paner  kamen  her  gefam.  H.309. 
er  sach  den  leben  und  den  am 

auß  rotem  gold  her  glesten 
von  gsteine  lichtgrün  als  ein  gras, 
in  Hildeprandes  paner  was 
geziret  mit  dem  pesten 
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drei  wolf  entworfen  lobeleich, 
die  leuchten  schon  von  golde. 
das  drit  panir  fürt  Helfereich, 
was  reich  von  reinem  solde, 
dar  an  ein  wilt  in  reicher  zir. 
das  firde  paner  Paldung  fürt, 
in  schwarzem  feld  ein  gelbes  tir. 

497.  Die  paner  sacb  er  vor  im  schweben,      l 
iglichem  ward  da  zu  gegeben 

wol  fünfzig  ritter  küne 

und  dar  zu  werder  frawen  vU. 

da  sach  man  wunnigliches  spil 

auf  einem  anger  grüne. 

zu  forderst  reit  her  Ditereich, 

als  ich  mich  wol  versinne, 

nach  im  kam  herzog  Helfereich 

und  auch  die  herzoginne, 

gekleidet  schon  in  ein  gewant 

ein  hermlein  fürt  die  herzogin, 

Helfrich  ein  fogel  auf  der  haut. 

498.  Die  rais  ward  lenger  nit  gespart  l 
her  Bibung  reit  mit  schneller  ünt 

und  eilet  also  sere, 

nacht  unde  tag  er  für  sich  reit, 

sein  roß  und  er  groß  kummer  leit 

durch  diser  potschaft  mere, 

die  er  durch  [90^]  schone  frawen  pflag; 

des  ward  sein  lop  gedreiet. 

auf  seinem  roß  der  schawm  da  lag, 

recht  sam  es  wer  verschneiet; 

der  schweis  da  von  dem  rbsse  ran. 

Bibung  mit  lauter  stimme  rief: 

Vol  auf,  ir  frawen  und  ir  maul 

499.  Dar  zu  ir  schonen  megetein,  1 
schlißt  auf  die  ewren  guten  schrdnl 
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die  ewer  herz  ie  treutet, 

der  heren,  der  ir  lang  habt  gert, 

der  werdend  ir  noch  heint  gewert : 

ee  man  die  fesper  leutet, 

so  sein  die  forsten  baide  hie 

mit  manchem  ritter  jungen. 

ir  herz  auch  tugent  nie  verlie 

von  kindes  uresprunge: 

und  het  ir  Salomonis  kunst, 

so  gultend  ir  den  herren  nicht 

irn  trewen  dinst  und  auch  ir  gunst/ 

500.  Da  prach  auf  alles,  das  da  was.         H.  sid. 
die  edel  kunigin  an  sich  las 

zwelf  junkfraw  minigleiche, 
die  waren  edle  kuniges  kint, 
als  man  es  noch  geschriben  fint, 
man  fand  nit  im  geleichen 
an  adel  und  an  wirdikeit, 
an  allez  wandel  schone; 
auf  iren  haupten  was  bereit 
manch  kosperliche  kröne, 
die  folgten  nach  der  kunigein: 
si  kam  mit  einer  grossen  schar, 
gen  in  laücht  manig  paner  fein. 

501.  Die  paner  gaben  lichten  glast.  H.  314. 
her  Ditrich  wolt  der  erste  gast 

der  kunigin  sein  gewesen, 

dar  [91*]  umb  er  vor  in  allen  reit 

durch  sein  jugent  und  degenheit 

und  das  er  was  genesen. 

der  helt  trug  einen  freien  mut, 

das  im  hail  was  geschehen; 

manch  fraw  und  manche  maget  gut 

im  lobes  gunden  jehen, 

wanschten  im  alle  selikeit; 

iedoch  trog  in  sein  tummer  mut, 
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das  er  die  rechten  straß  oit  reit 

502.  Der  rechten  straß  der  traf  er  nit,     H.81 
hin  durch  den  walt  er  irre  ritt, 

kam  zu  eim  wasser  lauter, 

das  floß  durch  mangen  tifen  grünt, 

dem  folgt  er  nach  da  zu  der  stunt 

er  sach  ein  purk,  heist  Mauter, 

er  maint,  si  wer  der  kunigein, 

und  solte  si  da  finden.    . 

da  er  nit  fand  die  frawen  fein, 

sein  freud  gund  im  verschwinden, 

betoubet  ward  sein  freier  mut: 

zwelf  risen  lagen  umb  die  purk, 

hüeten  der  schönen  festen  gut. 

503.  Her  Diterich  an  harnasch  reit, 
kein  waffen  fürt  der  helt  gemeit, 
(lan  golt  und  licht  gesteine 

das  fürt  an  im  der  kün  weigant, 

vil  lichtz  geschmeid  und  reichz  gewant 

von  edlen  pernlein  kleine. 

er  folgt  dem  wasser,  das  da  floß, 

und  kam  zu  einer  müle. 

da  lag  ein  ris,  was  lank  und  groß, 

bei  einer  tiefen  hüle; 

da  [91^]  kam  in  angst  der  ritter  fein. 

auf  sprang  gen  im  der  rise  lang,  H.  31 

er  zuckt  ein  stang,  was  stehelein. 

504.  Er  was  gehaissen  Wikeram.  H.31 
er  schweig,  bis  der  fürst  zu  im  kam, 

er  plickt  in  an  mit  zorne. 
da  grnßt  in  schon  her  Ditereich, 
er  fragt  den  risen  schnelligleich 
von  Fern  der  hochgeporne, 
das  er  im  tct  mit  Worten  kunt, 
wie  man  die  burk  da  nennet 
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'wie  haist  daz  lant/  sprach  er  zu  stont, 

'das  ist  mir  unerkennet: 

wolt  got,  fund  ich  die  kunigein, 

die  wolt  ich  gerne  schawen  an, 

ir  ritter  und  die  megetein/ 

505.  Der  ris  der  sprach:  'nun  sag  du  mir,   H.317. 
Dach  welcher  frawen  stet  dein  gir? 

es  kam  nie  kunigin  here. 
du  findest  hie  ein  herzogein, 
Rabina  heist  die  frawe  mein, 
irs  mannes  ich  dich  were, 
der  ist  geheissen  Neitiger, 
von  hoher  art  her  kamen, 
ist  frei  vor  aller  forsten  her; 
hast  du  das  nie  vernumen? 
die  purk  auch  Mauter  ist  genant, 
er  ist  nit  weis,  der  dich  hat  her 
wol  durch  die  kunigin  außgesant.' 

506.  Der  Ferner  sprach  mit  gutem  sitten :   H.  318. 
'seit  das  ich  unrecht  pin  geritten, 

so  muß  ich  wider  koren, 

den  wek  hin  suchen  durch  den  tan 

und  da  das  wasser  vor  mir  ran, 

ob  mich  kün  imant  [92^]  leren. 

mir  ritten  nach  zwei  hundert  man 

und  vil  der  schonen  frawen; 

ob  mir  noch  got  der  seiden  gan, 

das  ich  si  mug  anschawen. 

ich  such  si  über  walt  und  feit: 

wo  si  die  nacht  begreifet  heint. 

da  schlagen  si  auf  ire  zeft.' 

507.  Der  ris  sprach  zu  im:  *wer  sein  die?    H.  319. 
was  Schaffens  in  dem  lande  hie? 

wer  hat  nach  in  gesendet?' 

er  sprach:  'das  tet  ein  kunigein, 
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der  ist  verschwunden  al  ir  pem, 

ir  not  hat  sich  geendet, 

die  si  bis  her  lang  hat  getragen 

den  abent  und  den  morgen: 

al  ire  feint  sein  tot  geschlagen, 

das  red  ich  unverporgen. 

ich  lost  si  selb  mit  meiner  hant 

und  auch  ein  werder  ritter  gut 

und  den  man  nennet  Hildeprant/ 

508.  Er  sprach :  ^ist  daz  die  sorge  dein,    H.  820. 
und  dinst  alzeit  der  kunigein 

und  andern  schonen  weihen, 

dem  pist  du  doch  gar  ungeleich. 

dein  tummer  mut  der  treuget  dich, 

du  solst  es  lassen  bleiben. 

du  dunkest  dich  ein  ritter  sein, 

du  junger  tor  und  äffe; 

mich  dunket  in  dem  sinne  mein, 

du  leidest  noch  wol  straffe. 

halt  hie,  du  must  gefangen  sein! 

du  wurst  noch  hie  gar  wol  erlost, 

erfaren  es  die  frawen  dein.' 

509.  Da  sprach  von  Pem  her  Diterich :       H.  321. 
*her  ris,  last  [92^]  ungestraffet  mich; 

ich  han  des  wol  gedingen, 

het  ich  hie  an  die  prüne  mein, 

schilt,  heim  und  waz  dar  bei  sol  sein, 

mein  schwert  und  lichte  ringe, 

her  ris,  ich  wil  euch  das  wol  sagen, 

es  nem  gar  pald  ein  ende, 

der  wort  wolrich  euch  nit  vertragen; 

ewr  red  must  ir  verwenden, 

ich  rech  es  pald  mit  meiner  liant: 

ir  must  mich  ungestraffet  lan 

und  mangen  ritter  ungeschant.' 
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HO.       Der  ris  der  sprach :  *Dan  hör  ich  wol,   H.  822. 
dich  dunktf  dein  herz  sei  manhait  vol, 
dar  uinb  wil  ich  dich  lassen 
hie  frei  und  ungefBtngen  sein; 
reit  hin  und  such  die  kunigein 
zu  wald  und  auf  der  Strassen.' 
da  reit  von  im  der  degen  gut 
und  weit  von  dannen  keren, 
der  riß  het  einen  falschen  mut, 
den  zaigt  er  an  dem  herren: 
er  gab  dem  fursten  einen  schlag 
mit  seiner  stang,  daz  roß  und  man 
vor  im  da  auf  der  erden  lag. 

511.  Der  belt  gar  luzel  sich  versan,  H.32d. 
in  nam  der  ungetrewe  man, 

trug  in  zu  einem  paume. 

des  fursten  roß  da  bald  aufsprang, 

es  schit  sich,  das  gar  laut  erclang 

von  gold  sein  reicher  zäume. 

das  roß  daz-  stund  und  [93*]  sach  umb  sich 

und  wo  sein  her  auch  were. 

da  sich  versan  her  Diterich, 

der  edel  jung  Fernere, 

sein  roß  er  sucht  und  graif  umb  sich: 

es  kant  seins  herren  stimme  wol 

und  lief  zu  im  gar  schnelliglich. 

512.  Der  helt  den  risen  anesach,  H.824. 
der  Ferner  pald  da  zu  im  sprach: 

'war  umb  habt  ir  mich  gschlagen? 

ich  bin  doch  aller  wafifen  plos, 

dar  zu  seit  ir  gen  mir  zu  groß; 

ir  tut  recht  als  die  zagen. 

ewr  munt  alerst  hie  zu  mir  sprach, 

ich  solt  von  hinnen  keren ; 

ir  schlugend  mich,  das  ichs  nit  sach, 

des  habt  ir  luzel  eren. 
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1 

und  woltend  ir  das  recht  verstau, 
so  hört  ich  solches  laster  nie 
von  keim,  als  ir  habt  hie  getan.* 

513.  So  sprach  der  edel  degen  gut:  H.f 
^habt  ir  nach  Reichem  schaze  mut, 

so  nement  mich  gefangen 

und  auch  mein  roß,  daz  vor  euch  stat 

und  vil  der  sterk  und  krefte  hat 

seit  es  ist  so  ergangen, 

so  schazet  mich,  wie  ir  begert, 

mir  wurt  noch  wol  losunge : 

ich  han  noch  freünt,  den  pin  ich  wert, 

von  kuniges  uresprunge, 

des  han  ich  noch  vil  guten  trost: 

nun  nempt  silber  und  rotes  golt, 

dar  umb  wurd  ich  gar  schir  erlost* 

514.  Der  riß  der  sprach :  Vilt  du  dich  nem,   H.  8 
so  must  [93^]  du  mir  ein  ait  hie  schwem, 
das  du  daz  nimant  sagest, 

was  ich  hie  hab  an  dir  getan, 

das  solt  du  niemant  wissen  lan, 

daz  du  das  niemant  clagest* 

da  sprach  von  Pem  her  Ditereich: 

^seit  ir  des  von  mir  geret, 

so  tu  ich  es  gar  sicherleich, 

ir  seit  des  wol  geweret: 

ich  sag  es  nimmer  keinem  man.* 

*so  stee  auf,*  sprach  der  rise  groß, 

^so  wil  ich  dich  gefangen  han.* 

515.  Er  hub  in  auf  recht  als  ein  kint  ES 
und  trug  in  hin  gen  Mauter  sint; 

sein  roß  ging  nach  in  peiden, 
es  folgt  seim  herren  auf  der  fart. 
her  Ditrich  da  zu  spote  wart, 
den  kummer  must  er  leiden. 
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der  pfortner  zu  dem  risen  sprach: 
Van  kumt  der  gauch  uns  here?* 
das  roß  er  dar  nach  kumen  sach, 
und  fürt  den  satel  lere, 
der  gab  von  golde  lichten  schein. 
Mer  helt  der  mag  wol  edel  sein/ 
sprach  in  der  bürg  die  herzogein. 

516.       Da  saget  man  gar  pald  die  mer  H.  328. 

dem  edlen  fQrsten  Neitiger, 
wie  Wikram  het  gefangen 
ein  jungen  ritter  wol  gestalt, 
der  wer  noch  zwenzig  jar  nit  alt ; 
mit  im  so  kem  gegangen 
sein  roß.  der  herzog  hies  in  her 
gar  bald  Air  sich  da  bringen, 
'last  hören,  wes  der  helt  beger, 
dar  nach  sol  im  gelingen ; 
ist  er  ein  hochgepomer  man, 
so  sol  man  [94^]  in  hie  toten  nicht, 
doch  sol  man  in  gefangen  han.' 

^17.       Man  bracht  das  roß  und  auch  den  man.    h.  329. 
der  herzog  sprach:  *als  ich  verstan, 
er  ist  von  adel  zware, 
der  helt  ist  alles  wandeis  frei, 
von  wan  er  halt  geporen  sei, 
das  red  ich  wol  für  wäre, 
sein  manheit  und  sein  werde  jugent 
hat  in  pracht  her  zu  lande; 
ich  wais  des  risen  groß  untugent, 
das  er  in  bringt  mit  schände, 
des  beides  roß  ist  wol  getan: 
er  ist  mit  schalkheit  auf  in  kumen, 
mOcht  in  sust  nit  erlaufen  han.* 

^IB.       Der  helt  hin  für  den  fürsten  ging,       H.  sso. 
der  herzog  in  gar  schon  enpfing 
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und  sprach  zu  im  gar  schone: 

'von  welchem  land  seit  ir  her  kumen? 

was  habt  ir,  helt,  für  euch  genumen? 

solt  ir  mich  wissen  lane. 

wolt  ir  mir  angewunnen  han 

daz  laut  und  auch  die  feste, 

das  müst  ein  kaiser  haben  lan: 

precht  er  zwelf  tausent  geste, 

ich  hielt  si  im  vor  immerme. 

nu  müßt  ir  mein  gefangner  sein, 

wie  es  euch,  helt,  darnach  ergee.* 

519.  Da  sprach  von  Pem  her  Ditereich:      E 
'so  helf  mir  Crist  von  himelreicb, 

das  ich  noch  kum  von  hinnen, 
es  kam  mir  nie  in  mein  gedank: 
mein  freier  mut  mich  dar  zu  zwank, 
ich  sucht  ein  kuniginne 
und  manig  schönes  megetein 
und  ein  gezelt  vil  [94^]  schone, 
ich  wolt  in  irem  dinste  sein, 
stalt  nach  irem  reichen  lone, 
ich  wer  gar  gerne  zu  in  kumen: 
daz  weret  mir  der  rise  lank, 
der  hat  mir  freuden  vil  genumen.* 

520.  ^Was  dinstes  hast  du  in  getan,  H. 
daz  solt  du  mich  hie  wissen  lan, 

des  magst  du  wol  geniessen. 
mir  was  auch  über  dich  gar  zorn, 
ein  turn  het  ich  dir  außerkom, 
dar  ein  wolt  ich  dich  schliessen 
in  eisein  ring,  ich  sag  dir  das, 
so  wer  dein  freud  verhawen. 
hie  auß  magst  du  genesen  pas, 
das  umb  dich  gen  die  frawen 
und  mauge  maget  wol  getan.* 
der  ris  sprach:  *so  entging  er  mir, 
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ich  wil  in  pas  beschlossen  han.* 

521.  Der  herzog  sprach:  "was  sol  er  dir?    EL 333. 
ich  maint,  das  du  ge&ngen  mir 

za  dinst  best  in  gefrumet' 

der  ris  der  sprach:  ^ich  lies  in  leben, 

er  hat  sich  mir  gefangen  geben, 

yil  guts  mir  von  im  kumet. 

wan  er  vil  guter  freunde  hat, 

die  land  in  nit  verderben. 

mein  hoffenung  gen  im  hie  stat, 

das  wir  von  im  erwerben 

groß  gut,  die  glübd  hat  er  mir  tan: 

er  muß  mir  geben  goldes  vil, 

wil  er  daz  leben  lenger  han.' 

522.  Da  sprach  der  fürst  aus  zomes  mut :    H.  334. 
'sag  mir,  war  umb  gelt  er  dir  gut? 

wo  hast  du  in  gefunden? 
hat  er  uns  iemant  hie  derschlagen? 
die  warheit  solt  du  mir  hie  sagen: 
•  wie  hast  in  überwunden? 
ich  gib  dir  [95^]  solt,  speis  und  gewant, 
das  laß  dir  nit  verschmähen, 
ob  iemant  kumt  her  in  mein  lant, 
und  ir  den  ginnet  fahen, 
des  solt  du  mir  zu  pusse  stan: 
solt  ich  nach  deinem  willen  leben, 
was  herschaft  möcht  ich  dan  go^ian?' 

^23.       'Nun  wolt  got,'  sprach  her  Diterich,       H.  335. 
Mas  ieder  man  west  wol  als  ich, 
wie  er  mich  hat  gefangen 
der  ungetrewe  schnöde  man, 
der  preis  noch  ere  nie  gewan: 
er  hat  mich  hindergangen, 
ich  tar  es  sagen  keinem  man, 
globt  ich  im  bei  dem  aide. 
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was  lieber  freund  ich  ie  gewan,* 

sprach  da  der  fürst  mit  leide, 

'das  hail  möcht  mir  noch  wol  geschehen, 

daz  ir  wert  gerne  tausent  meil, 

das  ir  mich  hettend  nie  gesehen. 

524.  Das  ir  mir  dräet  auf  den  leip,  H.8a 
recht  sam  ich  sei  ein  krankes  weip, 
urlaup  vor  werden  frawen 

ich  vor  solt  hie  genumen  han. 
in  übel  sol  mans  nit  verstan: 
seit  ir  mir  ginnet  trawen, 
so  pitt  ich  hie  den  herren  mein, 
das  er  uns  alle  paide 
verwapen  hie,  müg  es  gesein, 
das  uns  auch  niemant  schaide, 
so  tar  ich  dich  gar  wol  bestan, 
euch  zwelf  alein  mit  meiner  wer, 
als  ich  vormals  hab  mer  getan.* 

525.  Alerst  der  herzog  sich  umb  sach,      H.d3 
gar  zorniglichen  er  da  sprach: 

'es  was  mir  in  dem  mute, 

ich  wolt  dich  ledig  han  gegeben: 

so  must  ich  oft  in  sorgen  leben 

[95*»]  und  kern  mir  nit  zu  gute. 

lies  ich  dich  ledig,  best  mir  pracht 

zu  schaden  lant  und  leüte; 

dar  wider  han  ich  mich  bedacht, 

als  ich  dir  hie  bedeute, 

das  ich  dich  wil  gefangen  han, 

das  du  kumst  nimmer  mer  von  mir, 

du  must  mir  schwere  pfant  hie  lan/ 

526.  Mit  ringen  er  beschlossen  wart.         H.3S8 
*wie  dunkt  euch  nun,  her  degen  zart?* 
sprachen  die  risen  alle. 

Vo  ist  nun,  helt,  die  kunigein, 
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die  dich  boH  losen  hie  aufi  peia?' 

retten  si  d«  mit  schalle. 

'doch  sol  man  ewr  gar  schön  hie  pflegn, 

das  tat  man  wot  von  schulden. 

wer  wolt  ein  solchen  stolzen  degn 

alhie  lan  kummer  dulden, 

der  alzeit  diot  den  frawen  fein? 

ir  herz  das  wurt  betrübet  gar, 

erfiu%n  si  den  Inmuner  dein.' 

7.       Hit  spot  ward  im  sein  freod  gennmen,    H 
die  yeil  was  zu  der  kunigin  kumen 
die  hochgelopten  geste, 
her  Helfreich  and  die  herzogein 
mit  manchem  stolzen  ritter  fein 
von  Aron  aus  der  feste, 
zwei  hundert  ritter  man  da  sach 
in  wonniglicher  wete 
ond  frawen,  den  man  lobes  jach 
und  hoher  eren  stete-, 
si  wnrden  al  enpfangen  wol, 
als  man  -noch  vil  zu  hofe  pfligt 
der  adel,  als  man  billich  sol. 

6.       Salb  zwelft  die  edel  kunigin  reit,  h 

sie  grüßt  die  ritter  unverzeit 
und  pat  ir  sagen  schire: 
'nun  sagt  [96*]  mir,  minigliche  frucht, 
durch  ewre  ritterliche  zucht, 
wea  sein  die  vir  panire?' 
*gnad  fraw,  der  leb  und  auch  der  ar 
daz  fort  her  Ditereiche, 
das  weisse  paner  sUberfar 
fdrt  herzog  Helfereiche, 
drei  gOldin  wolf  fitrt  Hildeprant, 
das  fird  fart  eines  forsten  kint 
-von  Tirol,  Baidung  hochgenant* 

18 
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529.  Fraw  Madius  in  freuden  grofi  ] 
sach  Hildeprant  und  auch  sein  roß 

und  sprach  mit  reichem  schalle: 
Vol  mirl  ich  sich  den  höchsten  trost, 
der  mich  aufi  sorgen  hat  erlost 
wo  seit  ir  frawen  alle! 
denkt  an,  das  jemerlichc  los 
gab  uns  in  todes  cloben; 
dar  wider  hab  wir  freude  gros, 
enpfaht  in  wol  mit  loben 
Hilprant,  den  libsten  herren  mein  I 
er  sol  nit  haissen  hie  ein  gast,     ^ 
er  sol  selbs  wirt  und  herre  sein.* 

530.  Da  sprach  zu  ir  die  künigein:  l 
^traut  edle  meit  und  mume  mein, 

last  mich  den  helt  enpfahen.' 

*nein,*  sprach  die  meit,  ^und  tet  ich  das, 

die  weit  die  solt  mir  sein  gehas, 

mir  solt  groß  schände  nahen. 

er  hat  mir  seinen  werden  grus 

von  Aron  her  geschriben, 

sein  manhait  tet  mir  sorgen  pus, 

sust  wer  ich  tot  beliben: 

in  kennet  niemant  pas  dan  ich.. 

enpfahet,  fraw,  den  herren  sein.* 

^gemT  sprach  die  kunigin  miniglich. 

531.  [96^]  Die  meit  eilt  als  ein  schnelles  wilt,   I 
si  kant  prün,  heim  und  auch  den  schilt, 
das  roß  bei  seinen  Sprüngen; 

sie  scheuht  weder  graben  noch  moß, 

si  winkt  den  meiden  wandeis  ploß, 

das  si  pald  nach  ir  drüngen. 

der  fürst  kant  pald,  das  si  es  was, 

er  hielt  auf  einer  grüne, 

er  paißt  bald  nider  auf  das  gras 

der  edel  ritter  küne. 
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das  si  dest  ee  möcht  zu  im  kumen. 
da  hab  sich  freude  manigfalt, 
da  si  der  degen  het  yernumeiL 

i2.       Mit  armen  sie  den  helt  umbfing,        H.346. 
manch  sasser  kus  al  da  erging. 
U  sprach  gar  tugentleichen : 
^seit  mir  got  willkum  alle  stunti 
ir  seit  ifleins  höchsten  hailes  funt, 
niemant  mag  euch  geleichen, 
ewr  leip  vil  reicher  tugent  hat 
und  .ritterlicher  trewe; 
ewr  lob  in  hoher  wirde  stat, 
das  ich  alzeit  vemewe; 
ewr  herz  pluet  in  der  tugent  saf: 
her,  ir  seit  aller  eren  wert, 
der  schänden  reif  euch  nie  getraf. 

33.       Seit  ewre  hant  uns  hilfe  tet,  H.d47. 

manch  löblich  mes  und  gut  gepet 
dar  mit  wir  hau  gemeret 
gotlichen  dinst  seit  her  den  tagen, 
das  ir  die  haiden  habt  erschlagen, 
al  heiigen  hoch  geeret 
die  sagen  euch  des  immer  dank, 
ir  edlen  fursten  beide, 
seit  eure  hant  die  beiden  zwank, 
ans  lofit  von  herzen  leide, 
got  woU  ewr  pflegen  alle  zeit: 
das  hail  niemant  gemessen  kan, 
daz  [97*]  an  euch  paiden  fursten  leit.' 

^^       Zu  Hildeprant  ein  ritter  kam,  H.d4d. 

sein  vil  gut  roß  er  von  im  nam; 
der  kunt  wol  tugent  spehen. 
den  heim  er  im  gar  schön  entschlos, 
er  wolt  «ich  lassen  also  plos 
ansßbawen  unde  sehen: 

13* 
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sein  har  das  was  vor  alter  greis, 

sein  Wangen  eisenfare. 

da  sprach  die  kunigin  mit  fleis: 

*sein  leip  ruet  selten  zware: 

er  hat  pis  her  bei  seinen  tagn 

gar  mangen  harten  streit  getan/ 

sein  gschmeid  mit  gold  was  wol  heschlagn. 

535.  Dar  mit  zoch  her  die  künig^in  EL  349. 
und  vil  der  schonen  megetein, 

die  waren  ziret  schone; 

von  in  laucht  manig  edler  stein,    . 

das  rote  gold  und  pemlein  klein, 

manch  kosperliche  kröne. 

den  gesten  und  der  ritterschaft 

ir  trawren  was  verschlossen, 

mit  freüden  waren  sie  behaft; 

mit  dem  so  kam  geflossen 

die  Minn  und  pracht  in  in  ir  hant 

auß  rechter  lieb  der  Seiden  sail, 

dar  mit  si  manchen  ritter  pant. 

536.  Den  Hildeprant  si  ane  sach,  E860. 
gar  tugentlichen  sie  da  sprach: 

^seit  willkum,  edler  herrel 

groß  lob  und  er  wurt  euch  gesagt 

von  frawen  und  von  manger  magt, 

ewr  lop  get  weit  und  ferre; 

solch  lob  auf  erden  nie  gewan 

auch  keines  kaisers  künne. 

ir  außerweiter  kuner  man! 

die  freüd  und  auch  die  wünne 

hat  uns  er[97»>]fachten  ewre  hant: 

ewr  lob  recht  als  ein  scharpfes  schwert 

hat  aller  herren  lop  zertrant' 

537.  Des  danket  ir  her  Hildeprant;  E.d&'^ 
er  sprach:  *fraw  kunigin  hochgenant 
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und  auch  ir  meget  reine, 
und  het  ich  euch  gedienet  vil, 
mit  warheit  ich  das  sprechen  wil, 
das  rewet  mich  gar  kleine, 
was  euch  zu  seiden  ist  geschehen, 
des  danket  meinem  herren: 
sem  werdes  lop  wil  ich  verjehen 
die  nah  und  auch  die  ferren/ 
so  sprach  zu  ir  her  Hildeprant, 
Vas  er  auf  erd  ich  ie  gewan, 
das  hat  erfochten  mir  sein  haut.' 

^38.       Da  sprach  die  edel  künigein :  H.  352. 

*nan  sagt  mir  durch  den  willen  mein, 
das  euch  got  immer  lone, 
wer  ist  der  fürst  der  dorten  stat, 
ein  fogel  auf  der  hende  hat? 
nent  mir  die  frawen  schone, 
und  die  dort  fürt  das  hermelein 
und  spilt  in  irer  schösse.' 
er  sprach:  *des  prüder  tochter  mein, 
ich  wais  nit  ir  genösse; 
des  herren  lop  ist  weit  bekant: 
die  frawe  haisset  Portelaf 
und  ist  sein  weip,*  sprach  Hildeprant. 

^^9.       Die  kunigin  sprach  an  allen  has:      H.  853. 
land  mich  die  gest  enpfahen  pas, 
als  ich  euch  han  enpfangen.' 
da  sprach  zu  ir  her  Hildeprant: 
Ir  trew  pracht  si  her  in  das  lant.^ 
gar  schir  kain  her  gegangen 
die  kunigin  und  ir  megetein, 
enpfingen  wol  die  geste 
und  hiessen  si  got  wilkum  sein, 
man  tet  in  auch  das  peste, 
▼il  reicher  eren  man  [98^]  da  pflag: 
da  ward  in  freüden  vil  bekant, 
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dar  mit  ir  trawren  gar  gelag. 

540.  Ein  zwerk  zu  Hildeprand  hin  ging,    H.  SM. 
sein  schilt  es  da  von  im  enpfing, 

es  roöcht  in  kaum  getragen: 
der  schilt  mit  stahel  was  umbleit 
eins  fingers  dick  und  spannenpreit, 
mit  rotem  gold  beschlagen, 
das  zwerk  dar  under  nider  viel 
wol  von  dem  schweren  laste, 
das  plut  im  auß  den  oren  wiel, 
der  schilt  trückt  es  so  faste, 
es  schrei  umb  hilf  in  grosser  not; 
^und  säumt  ir  mich  ein  kleine  weil, 
so  nahet  mir  der  grimmig  tot* 

541.  Da  kamen  seiner  prüder  drei  H.356. 
und  machten  es  da  sorgenfrei 

wol  von  des  kampfes  tache. 

sie  sprachen:  'edler  Hildeprant, 

den  schilt  nemt  selber  in  die  hant. 

woll  imant  mit  gemache 

auch  leben  gern,  der  hüte  sich 

vor  ewrem  grossen  zome: 

ging  er  als  ein  paum  über  sich, 

doch  wer  er  der  verlorne. 

also  ist  uns  ewr  kraft  bekant: 

den  schilt  ein  wagen  kaum  getmg, 

der  euch  ist  feder  in  der  hant* 

542.  Des  gunde  lachen  Hildeprant;  B.866. 
sein  schilt  nam  er  selbs  in  die  hant 

und  trug  in  mit  im  dannen, 
da  er  fand  hoher  eren  gelt, 
si  fürten  in  in  das  gezelt 
mit  weihen  und  mit  mannen, 
nach  im  die  werden  geste  reich, 
die  waren  freüdenpere. 
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die  frawen  [98^]  fragten  fleissigleich  : 
Velchs  ist  der  Fernere?' 
sie  wolten  eren  im  verjehn; 
si  sprachen:  ^edler  Hildeprant, 
land  uns  den  jungen  forsten  sehn.* 

543.       Her  Hildeprant  sprach  wider  sie:         H.  357. 
Ves  fragt  ir  mich?  er  was  doch  hie 
vor  acht  tagen  aleine.' 
*auf  meinen  ait,'  die  kunigin  sprach, 
'mit  äugen  ich  in  nie  gesach 
noch  meiner  junkfraw  keine.' 
gar  ser  erschrack  her  Hildeprant,  ' 
das  man  in  sach  verplichen; 
sein  mut  und  freüd  im  gar  verschwant, 
sein  trost  was  im  entwichen, 
er  sprach:  *das  ich  ie  ward  geporn, 
daz  mich  mein  muter  ie  getrug, 
han  ich  den  herren  mein  verlorn!' 

'^^^4.       Mit  jamer  sprach  der  werde  man :       h.  S68. 
'und  was  ich  kummers  ie  gewan, 
der  mir  kund  freüd  verstopfen, 
groß  jamer  ich  erst  leiden  muß, 
und  wurt  mir  sorgen  nimmer  pus.' 
man  sach  die  wassers  tropfen 
die  Wangen  fliessen  im  zu  tal. 
da  es  die  frawen  sahen, 
si  wurden  wainen  über  al, 
wan  in  b^^nde  nahen 
groß  jamer  und  auch  herzenleit. 
*ich  wais,'  sprach  herzog  Helfereich, 
'das  er  da  hin  gen  Mauter  reit.' 

545.       *Was  wegs  ist  das  ?'  sprach  Hildeprant,    H.  359. 
*waz  herren  hat  das  selbig  lant, 
und  der  da  wont  dar  innen?' 
er  sprach:  Mas  ist  ein  herzog  her, 
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der  ist  geheissen  [99»]  Neitiger, 
als  ich  mich  wol  versinne. 
er  hat  zwelf  risen  durch  das  jar 
mit  starken  stehlein  Stangen, 
ich  wais  das  sicherlich  für  war, 
si  han  den  helt  gefangen: 
si  sein  mir  alle  wol  bekant, 
si  haben  manchen  werden  man 
an  hohen  ereu  oft  geschant* 

546.  Des  ward  her  Hildeprant  unfro 
und  sprach:  Mst  so  vil  risen  da, 
so  ist  er  zu  in  kumen. 

ich  zoch  in  aller  schänden  frei, 

er  nie  vernam  waz  fliehen  sei, 

das  han  ich  oft  vemumen. 

er  reit  an  alle  waffen  plos 

zu  disen  grossen  noten, 

dar  umb  so  hab  ich  sorge  groß, 

das  in  die  risen  toten. 

vil  leicht  han  si  in  vor  erschlagn; 

so  mus  ich  ewig  traurig  sein 

und  allen  freüden  widersagn. 

547.  Ich  lert  in  sprechen  reine  wort, 
sein  herz  was  aller  tugent  hört, 
er  folgt  mir  alzeit  gerne. 

ich  lert  in  eren  pristers  lehn 

und  lob  den  werden  frawen  gebn, 

auch  must  er  schirmen  lerne; 

ich  lert  in  werde  ritterschaft, 

die  er  alzeit  behüte, 

in  noten  het  er  roannes  kraft, 

wo  man  ie  Streites  wilte. 

ach  got,  das  ich  ie  ward  gepomi 

sol  ich  mein  hem  und  meinen  dinst 

so  jemerlichen  han  verlorn. 
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548.  Awe,  das  er  mich  ie  gesach!  H.  862. 
den  kummer  und  das  ungemach 

hat  er  von  meinen  schulden. 

das  ich  in  [99^]  solches  nit  erlies, 

das  ich  in  in  den  kummer  sties, 

des  muß  ich  furbas  dulden, 

?il  mer  dan  ie  kein  man  getrug, 

auf  mir  des  jamers  pürde. 

das  mich  der  donder  nit  erschlug, 

ee  mir  bevolhen  würde 

sein  werder  leip  von  hoher  arti 

ich  zoch  in  auf  eim .  kaisertum  : 

den  helt  han  ich  nit  wol  bewart.' 

549.  Sie  wurden  trawrig  und  unfro  H.868. 
und  clagten  all  geleiohe  da 

den  grossen  jamer  strengen. 

mit  jamer  sprach  her  Hildeprant: 

^solt  ich  durchreiten  tausent  lant 

die  weit  und  auch  die  enge, 

ich  wil  er&ren,  wo  er  sei, 

und  solt  ich  darumb  sterben; 

ich  will  auch  lebens  werden  frei 

oder  groß  hail  erwerben.' 

er  sprach:  Hr,  edler  Helfereich, 

nun  weiset  mich  den  rechten  wegk 

gen  Mauter  in  des  fursten  reich.' 

^50.       Da  sprach  von  Laue  Helfereich:  H.864. 

'man  sol  mich  schawen  sicherleich 
zu  Mauter  in  dem  lande 
mit  manchem  ritter  wol  getan: 
ich  solt  vor  widersaget  han; 
tet  ich  es  nit,  wer  schände, 
nun  furcht  ich  aber,  tu  ich  das, 
das  ich  den  schaden  mere: 
die  risen  sein  mir  vor  gehas; 
ich  dorft  wol  weiser  lera 
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west  ich,  waz  nun  daz  peste  wer! 
werden  die  risen  des  gewar, 
sie  toten  uns  den  forsten  her.* 

551.  So  sprach  der  wnnderkün  weigant:      H.) 
Mi  purk  die  ist  mir  wol  bekant, 

dar  under  leit  ein  mflle, 

[100<^]  da  hat  das  wasser  grossen  bracht; 

da  ligen  die  zwelf  über  nacht 

gar  nah  bei  einer  hüle. 

so  kum  wir  heimelichen  dar, 

des  müg  wir  wol  gemessen, 

si  werden  unser  nit  gewar, 

daz  macht  des  wassers  flissen. 

eins  morgens,  so  es  ginnet  tagn, 

so  well  wir  warten,  wer  da  sei, 

so  muß  man  uns  die  warheit  sagn. 

552.  Den  helt  si  clagten  alle  gleich.  Kl 
nun  boret  von  her  Ditereich, 

den  gund  gar  ser  belangen; 

er  laid  vil  grosses  ungemach. 

*o  werder  gotf  der  degen  sprach, 

'wes  lig  ich  hie  gefangen? 

ich  hab  doch  niemant  nichts  getan 

zu  laid  in  disem  lande; 

mich  fing  der  ungetrewe  man 

mit  laster  und  iJt  schände. 

sie  treiben  mit  mir  groß  gewalt, 

das  ich  noch  rieh,  und  sol  ich  lehn, 

sol  ich  der  jar  icht  werden  alt. 

553.  Es  ist  gar  wol,  was  mir  geschieht :        E8 
ich  wolt  Hilpranden  folgen  nicht, 

der  mich  daz  peste  leret; 
ich  überging  den  seinen  rat, 
dar  umb  es  mir  auch  missegat, 
mein  freud  hat  sich  verkeret. 
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er  ist  gen  got  ein  seiger  man, 

dem  lere  nit  verschmähet: 

folgt  er,  er  tut  gar  recht  dar  an, 

vO  seid  im  da  von  nahet; 

der  weißhait  darf  man  mir  nit  jehn. 

awe,  getrewer  Hildeprantl 

sol  ich  dich  ninmier  mer  gesehn? 

554.  Wer  es  dir  kunt,  wie  es  mir  gat,         H.368. 
wie  man  mich  hie  gefangen  hat 

umb  unbeschttlte  sache, 

dein  trew  [100**]  und  ritterlicher  mut 

wurd  nach  mir  wagen  leib  und  gut, 

loßt  mich  von  ungemacbe. 

dein  trewe  hilf  mich  nie  verlie 

in  keiner  not  die  lenge, 

wan  du  mir  kamst  zu  trost  auch  ie 

in  streit  und  in  gedrenge. 

zu  dir  ich  guten  trost  noch  han, 

wurd  dir  bekant  mein  grosse  not, 

das  ich  von  dir  nit  würd  getan.* 

555.  Nun  het  der  herzog  Neitiger  H.  869. 
ein  schone  Schwester  clug  und  her, 

ein  junkfraw  minigleichen, 

und  die  mit  ganzen  trewen  pflag 

des  jungen  fursten  nacht  und  tag 

von  Pem  her  Ditereichen. 

sie  gab  dem  held  vil  guten  trost, 

das  er  sich  wol  gehiide; 

er  wurd  anß  noten  schir  erlost. 

so  sprach  die  tugentmilde: 

'mag  mir  die  stund  gan  an  die  haut, 

ich  gib  euch  goldes  hundert  mark 

und  sprich,  es  sei  euch  her  gesant* 

556.  Des  danket  ir  her  Ditereich  H.870. 
der  edel  maget  minigleich 
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und  sprach:  Ver  ich  enpunden 

wol  vou  dem  starken  risen  groß^ 

von  dem  ich  lig  hie  freüden  ploß! 

auch  wil  an  disen  stunden 

ewr  prüder  purgen  von  mir  han 

und  schazen  mich  um  gute. 

wie  ich  des  selben  wurd  erlan, 

so  wer  mir  wol  zu  mute. 

wer  es  newr  kunt  den  freunden  mein 

und  manchem  werden  ritter  gut, 

so  kem  ich  pald  aus  diser  pein.* 

557.  [101»]  'War  umb  seit  ir  so  ungern  hie?    ] 
man  lies  euch  doch  kein  stunde  hie 
noch  nie  alein  beleiben. 

so  secht  ir  mancher  hande  spil 
und  dar  zu  hubscher  kurzweil  vi! 
von  mannen  und  von  weihen; 
so  wurt  des  nachts  euch  abgeleit 
von  mir  die  starken  ringe; 
ein  schönes  pett  ist  euch  bereit, 
habt  trost  und  frei  gedingen. 
ich  trost  euch,  her,  wie  es  erge, 
ich  schleus  euch  heimlich  wider  ein: 
warumb  ist  euch  pei  mir  so  wee? 

558.  Des  nachts  seit  ir  auch  wol  bewart,      1 
daz  euch  kein  ris,  traut  herre  zart, 

mit  nicht  mag  hie  verderben.' 

da  sprach  von  Fern  her  Diterich: 

'ich  clag  euch  ser,  und  daz  man  mich 

alhie  wil  hungers  sterben/ 

^ach,  edler  fürst,  wie  kumet  das,* 

so  sprach  die  maget  reine, 

^mein  prüder  ewr  doch  nie  vergas 

mit  aller  speis  gemeine, 

die  hat  er  euch  alzeit  gesant' 

er  sprach:  *der  ris  helt  mir  si  vor 
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und  lest  mir  nichts  nit  in  der  hant. 

559.  Des  ist  mir  kraft  und  macht  dahin,     H.878. 
durch  das  ich  eingeschlossen  pin, 

dar  umb  hat  er  mir  gessen, 

was  mir  von  hof  ie  geben  wart, 

dar  umb  so  Icit  es  mir  gar  hart. 

der  ris  hat  sich  vermessen, 

ich  sol  im  geben  gar  das  gut, 

das  im  gelobet  wurde, 

dar  umb  betrübet  ist  mein  mut 

und  trag  des  jamers  [101^]  purde. 

ich  leid  hie  not  und  überlast: 

kein  fraw  so  schön  auf  erd  nie  wart, 

daz  ich  wer  gern  also  ir  gast.* 

560.  Der  red  die  junkfraw  ser  erschrak,       H.874. 
si  schweig  bis  auf  den  mitten  tag, 

das  man  zu  hofe  ginge. 

da  sprach  die  maget  wol  getan: 

*solt  es  nach  meinen  willen  gan, 

den  risen  man  erhinge. 

der  helt,  der  hie  gefangen  leit, 

pei  dem  bin  ich  gesessen: 

was  man  im  speis  von  hofe  geit, 

das  wurt  im  alles  fressen; 

daz  hat  ris  Wikeram  getan, 

und  wer  der  ris  von  gutei:  art, 

er  seit  es  billich  han  gelan.* 

^61.       Das  tet  dem  landes  fursten  zorn,         H.87&. 
er  sant  ein  ritter  wolgepom 
hin  nach  dem  starken  risen. 
da  in  der  herzog  anesach, 
gar  zomiglich  er  zu  im  sprach: 
Wn  hat  mich  ie  geprisen 
alls  folk,  die  frawen  und  die  man 
in  allem  weiten  lande: 
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dein  leib  der  eren  mir  nit  gail, 
pringst  mich  in  grosse  schände, 
du  arger  ungetrewer  frasl 
pfui  dichl  das  du  eim  solchen  man 
sein  speise  nimst  durch  deinen  has. 

562.  6ot  sol  mir  nimmer  werden  holt,         E 
und  ob  der  helt  von  dir  hie  dolt, 

das  er  hie  hungers  stirbet; 
ich  leg  dich  an  die  selben  stat, 
dein  leip  mach  ich  dir  also  mat, 
der  oft  nach  schänden  wirbet. 
wo  man  es  sagt,  es  sei  hie  tot 
ein  fürst  in  meinen  schlössen 
hung[102*]ers,  so  ste  ich  schäme  rot 
mit  schänden  übergössen: 
was  sol  ich  dan  zu  antwort  gebn? 
kum  ich  da  werde  frawen  sind, 
alzeit  muß  ich  in  schänden  lebn.* 

563.  Der  ris  da  zu  dem  fQrsten  sprach:       £ 
'spot,  leid  und  grosses  ungemach 

ist  mir  von  im  geschehen, 

dar  umb  ist  er  mir  wol  bekant 

und  einer  haisset  Hildeprant, 

das  wil  ich  euch  verjehen. 

wol  zu  den  zweien  wais  ich  drei, 

die  han  mich  gar  verderbet, 

und  alles  mein  geschlecht  so  frei 

die  sein  von  in  gesterbet, 

gar  folliglich  zwei  hundert  man: 

im  land  Britania  das  geschach; 

die  fünf  ich  wol  erkennen  kan.* 

564.  Da  sprach  zu  im  der  furste  frei:         B 
'sag  mir,  wer  sein  die  andern  drei, 

(die)  den  zwein  han  geholfen?* 
Mer  ein  her  Witich  ist  genant 
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and  Wolfhart  aus  Lamparten  lant, 

der  dritt  von  Piterolfen 

her  kumen  ist  und  ist  sein  kint, 

Ditleib  ist  er  genennet. 

dar  zu  hand  uns  die  funfe  sint 

gar  jemerlich  verprennet 

ein  lant  und  auch  drei  festen  stark, 

si  schatten  uns  auf  einen  tag 

mer  dann  drew  hundert  tausent  mark.* 

565.       Da  sprach  zu  im  der  furste  reich:       H.379. 
'der  junge  helt  ist  Ditereich 
genent  in  aller  weide: 
hat  er  dir  leides  vil  getan, 
das  soltest  du  gerochen  han 
[102^]  dort  aussen  aiif  dem  felde. 
ich  sant  dem  held  die  speise  mein, 
das  er  ir  solt  gemessen, 
mein  hofspeis,  prot  und  auch  den  wein: 
solt  mich  das  nit  verdriessen, 
was  ich  ie  speis  dem  helde  santi 
hör  ich  solch  clag  icht  mer  von  dir, 
du  must  mir  räumen  dise  lant/ 

^^6.       Der  ris  gar  bald  von  dannen  gie,         H.880. 
die  herschaft  er  da  sizen  lie, 
sein  herz  was  im  gar  schwere, 
er  ging  da  er  die  risen  fant, 
er  clagt  in  allen  da  zu  haut, 
wie  es  im  gangen  were: 
'das  hat  uns  alles  der  gemacht, 
der  hie  leit  in  den  ringen, 
nun  gebt  mir  rat,  wie  wirn  zu  nacht 
hie  umb  sein  leben  bringen, 
und  solt  mein  nimmer  werden  rat, 
so  wil  ich  in  doch  schlagen  tot, 
und  wie  es  mir  dar  nach  ergat." 
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567.  Da  sprach  des  starken  risen  son:        E881. 
'her  fater,  wir  sein  ungewan, 

wan  man  uns  nie  tet  straffen, 
das  red  ich  wol  auf  meinen  ait, 
es  muß  dem  Ferner  werden  leit, 
ee  das  ich  heint  gee  schlaffen; 
nun  schweigend  allesant  geleich, 
wan  man  zu  hof  heint  gisset, 
kumt  in  die  purk  gar  heimeleich, 
sam  ir  dar  umb  nit  wisset, 
und  raichet  mir  die  Stangen  mein, 
so  wil  ich  schlahen  in  zu  tot: 
des  mag  got  nit  sein  helfer  sein.' 

568.  [103*]  Verholen  hetten  sis  alein.  E802. 
es  lag  ein  ungefüger  stein 

dort  pei  her  Ditereichen, 
dar  mit  die  ritter  triben  spU: 
sie  hetten  in  geworfen  vil, 
durch  manhait  rumes  reiche 
versuchten  si  ir  mannes  kraft, 
pis  man  zu  hof  ward  essen, 
da  kam  der  ris  untugenthaft, 
recht  sam  da  wer  gesessen 
der  teüfel  in  daz  herze  sein, 
er  sprach:  *nu  must  du  gelten  hie, 
das  man  hie  straft  den  fater  mein.* 

569.  Mit  zorn  er  gen  dem  Ferner  ging,       H.888. 
sein  Stangen  in  die  hend  er  fing 

und  wolt  in  hau  erschlagen. 

her  Ditrich  da  den  stein  enpfie, 

kein  grosser  sach  er  nie  begie 

pei  allen  seinen  tagen: 

er  warf  im  ab  daz  herze  sein, 

das  es  so  laut  erhalle, 

dem  risen  naht  des  todes  pein, 

das  plut  gab  widerschwalle, 
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auß  mund  und  oren  es  im  wiel. 
dar  von  die  park  erpidemt  gar, 
and  da  der  rise  nider  viel. 

}.      Man  hört  den  ungefügen  fal  H.384. 

dort  in  der  purge  über  al. 
all  die  dar  innen  waren, 
die  risen  die  bereiten  sich, 
daz  bort  und  sacb  her  Diterich, 
er  sprang  mit  grossem  zoren 
da  im  des  risen  Stange  wart, 
die  faßt  er  da  zu  banden, 
'wolt  got,'  so  sprach  der  degen  zart, 
'daz  ich  wer  [103^]  auß  den  panden, 
so  must  ein  streit  von  uns  geschehn, 
daz  man  pis  an  den  jüngsten  tag 
dar  von  must  singen  unde  jehn.' 

Der  herzog  da  nit  lenger  lies,  H.386. 

gar  pald  er  im  erfaren  hies, 
was  in  der  purk  da  were. 
das  ward  dem  fursten  schir  geseit: 
'die  risen  sein  zu  streit  bereit 
wol  gen  dem  ritter  here, 
Pisrandengruß  der  leit  hie  tot 
von  starken  Steines  würfen; 
nun  kumt  und  helfend  im  aus  not, 
wolt  ir  ir  lenger  dürfen, 
man  spricht,  es  hab  der  helt  getan, 
der  hie  pei  uns  gefangen  leit: 
den  leip  muß  er  verloren  han.' 

Auf  sprang  der  herzog  pald  zu  baut :     H.  886. 
sein  Schwert  das  hing  an  einer  want, 
das  nam  er  in  die  hende. 
er  lief  da  er  die  risen  sacb, 
mit  zom  der  edel  fürst  da  sprach: 
*daz  euch  der  teüfel  sehende! 
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das  ir  so  gar  vergessen  hant, 
was  lob  und  er  wol  zimet, 
das  also  gar  der  schänden  rant 
den  sig  an  euch  hie  nimet. 
warumb  nemt  ir  nit  reichen  seit? 
erschlugend  ir  den  werden  man, 
die  weit  die  wurd  euch  nimmer  holt.' 

573.  Da  sprach  ein  ris,  his  Wolferat:  H.387. 
*ir  secht  wol,  her,  und  das  er  hat 

meins  prüder  sun  erschlagen, 

dar  umb  wil  ich  im  schweren  das, 

daz  ich  im  neid  [104*]  und  grossen  has 

zu  aller  zeit  will  tragen. 

meins  prüder  sun  der  rewet  mich, 

der  forcht  sich  alzeit  kleine/ 

da  sprach  von  Pern  her  Diterich: 

'werst  du  und  ich  aleine, 

ich  precht  dich  auch  in  solche  not, 

daz  du  gar  wol  vergessest  sein 

und  müst  auch  selber  ligen  tot.' 

9 

574.  *Das  gilt  dein  leip,'  sprach  Mamerolt,     H.388. 
*mein  herz  das  wurt  dir  nimmer  holt, 

das  solt  du  wol  erfaren.* 
dar  mit  zuckt  er  die  Stangen  sein, 
da  daz  ersach  die  herzogein, 
den  helt  gund  sie  bewaren, 
den  jungen  fursten  si  verpark 
wol  in  ein  gut  gewelbe. 
sie  sprach:  *kein  her  lebt  also  stark 
von  hinn  pis  an  die  Elbe, 
und  der  auch  kumen  möcht  dar  ein, 
und  kem  er  her  auf  ewren  tot, 
•  vor  im  möcht  ir  wol  sicher  sein.' 

575.  Die  risen  waren  zomes  vol,  H.885- 
da  man  den  edlen  fursten  wol 
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vor  in  het  eingeschlossen. 

der  herzog  zomiglichen  sprach: 

*taiir  denkt  gar  woi,  und  das  man  jach, 

ein  man  het  mein  genossen. 

von  hinnen  sechzig  meile  weit, 

wo  man  mich  het  genennet, 

ewer  hoffiEurt  und  grosser  neit 

hat  mein  gewalt  zutrennet, 

das  ich  vor  euch  verpergcn  mus 

ein  man,  der  hie  gefangen  leit: 

meins  hasses  wirt  euch  nimmer  pus. 

[104^]  Von  mir  so  habt  ir  den  gewalt.     h.  390. 
daz  wurt  gerochen  und  bezalt, 
daz  ir  mein  er  mir  krenket 
ir  habt  mir  laides  vil  getan, 
und  sol  ich  nu  daz  leben  han, 
es  wart  euch  ein  getrenket. 
ir  maint,  ir  Folt  selbs  herren  sein 
mit  macht  in  meinem  lande; 
das  gschicht  nit,  auf  die  trewe  mein, 
ich  het  sein  immer  schände: 
ich  traw  euch  noch  wol  angesign. 
nun  tragt  den  toten  pald  hin  weck, 
wes  last  ir  in  hie  vor  mir  lign?' 

Auf  hüben  si  den  toten  man  H.391. 

und  trugen  in  gar  schnell  hin  dan, 
da  stund  ein  alt  kapelle 
dort  vor  dem  schloß,  hört  man  noch  sagen, 
begruben  in  mit  grossem  clagen 
und  schrien  also  helle: 
vir  meil  weit  über  perg  une  tan 
ward  man  des  clagens  innen, 
so  weis  was  in  dem  land  kein  man, 
der  das  kund  ie  besinnen, 
waz  das  geschrei  da  möcht  gesein, 
des  manig  mensch  gar  ser  erschrak; 

U* 
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in  amacht  viel  die  herzogein. 

578.  Ir  clag  und  schreien  was  so  groß,       E892. 
und  das  es  also  weit  erdoß. 

ir  ungefüges  clagen 
daz  horten  pern  und  leben  stark, 
das  gewürm  sich  da  aHs  verpark, 
das  wilt  gund  alls  verzagen, 
es  furcht  den  ungefügen  schal, 
der  also  kam  gedossen, 
recht  als  ein  wilder  donderfal 
von  himel  [105*]  kern  geschossen, 
des  wildes  mut  was  gar  verzagt  : 
sie  liefen  auß  der  wiltnus  gar, 
sam  het  man  si  dar  aus  gejagt 

579.  Die  stinun  erhal  in  mangen  perk,         H.898. 
da  hört  gar  ferre  ein  kleines  zwerk 

das  rufen  und  das  schreien. 

das  Zwerglein  pald  von  dannen  lief, 

sein  mag  und  freunden  es  da  rief^ 

graf,  ritter,  edel,  freien: 

Viun  fliht,  ir  frawen  und  ir  man, 

in  perges  hol  und  clüftel 

und  secht  des  himels  wölken  an, 

erzürnet  sein  die  lüfte: 

es  kumt  der  grimmig  gottes  zorn; 

der  teufel  der  ist  außgelan, 

ich  main,  die  weit  sei  gar  verlorn.' 

580.  Sich  hub  ein  michel  fliehen  stark.  E  Sdi 
daz  folk  sich  alles  sant  verpark 

mit  weichen  und  mit  flien 
wol  in  die  wilden  perk  so  tiet 
wie  vil  man  in  der  purge  rief^ 
gar  laut  die  risen  schrien, 
waren  ir  sinne  gar  beraupt 
und  gunden  engstlich  rufen. 
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manch  mensch  das  ward  von  in  betaabt, 
man  west  nit,  waz  si  schufen; 
ir  stimme  was  gar  ungezem, 
das  nie  manz  in  der  pfirge  da 
des  andern  red  da  mocht  vemem. 

l.       Des  edlen  forsten  Schwester  fein,  H.396. 

Lorina  hies  das  megetein, 
ging  za  her  Ditereiche, 
da  er  in  dem  gewelbe  lag 
and  auch  yil  grosser  sorgen  pflag. 
[105^]  si  pat  in  tugentleichen : 
^ach,  her,  nun  gebt  uns  ewren  rat, 
wie  sollen  wir  genesen? 
die  weit  in  grossen  noten  stat, 
ir  wil  ein  ende  wesen, 
wan  niemant  freül  gehaben  mag: 
wir  glauben  all  in  disem  land, 
und  das  hie  sei  der  jüngste  tag.' 

u       Des  lacht  von  Pem  her  Ditereich:       H.396. 
*pfleg  ich  nit  sorgen  sicherleich, 
so  must  ich  ewr  hie  spotten, 
kunt  ir  der  stimme  nit  verstan? 
ris  Wikeram  hat  es  getan 
mit  seinen  starken  rotten, 
junkfraw,  ir  habt  vor  nit  vemumen 
schreien  risen  unde  würme, 
ich  bin  in  oft  zu  banden  kumen 
in  streiten  und  in  stürmen, 
der  ris  lis  einen  grimmen  schrai, 
und  da  ich  in  zu  tode  warf, 
ich  want,  der  himel  wer  enzwei.* 


». 


Er  sprach:  Ml  minigliche  meit,  H.S97. 

ir  seit  an  freüden  all  verzeit 
in  diser  purg  gemeine, 
seit  ir  nun  kumen  seit  zu  mir, 
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fragt  imant  nach  mir,  das  sagt  schir, 

ir  edle  maget  reine. 

durch  got  gebt  mir  den  ewren  rat, 

und  wie  ich  kum  von  hinnen; 

mein  hail  an  ewrer  hilfe  stat. 

laßt  mich  hie  werden  innen 

der  ewren  güet  und  gebt  mir  trost 

durch  got  und  alle  werde  man 

und  helft  mir,  daz  ich  werd  erlost.* 

584.  Da  sprach  die  minig}iche  magt:  Kl 
Win  hilf  die  [106*]  sei  euch  unversagt, 
und  solt  ich  darumb  sterben, 

ich  las  euch  aus,  wolt  ir  dar  von; 

das  roß  mußt  ir  verloren  han, 

das  kan  ich  nit  erwerben. 

nun  forcht  ich,  kumpt  ir  in  den  tan, 

ir  wist  nit,  wo  ir  keret, 

so  seit  ir  ein  verlorner  man. 

was  euch  dan  widerferet, 

wem  clagend  ir  dan  ewre  not? 

kimit  ir  alein  hin  in  den  walt, 

ir  gebt  euch  selber  in  den  tot* 

585.  Da  sprach  von  Fern  her  Ditereieh: 
*ir  edle  maget  minigleich, 

ein  rat  solt  ir  mir  geben, 

wie  ich  mocht  einen  poten  han 

nach  manchem  wunderkunen  man, 

nun  merket  mich  gar  eben, 

das  si  dort  westen,  wie  es  gat, 

wie  ich  lig  hie  gefangen 

zu  Mauter  gar  in  grosser  not, 

wie  es  mir  ist  ergangen, 

wie  man  legt  groß  gewalt  an  mich.* 

*ir  seit  gewert,  ir  werder  man,* 

so  sprach  die  maget  miniglich. 
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586.  Ein  schneller  pot  ward  hin  gesant 
der  knnigin  und  her  Hildeprant, 

der  sagt  in  pald  die  mere 

wol  von  der  jungen  herzogein, 

auch  sagt  der  pot  der  kunigein 

wol  von  dem  Ferner  here. 

die  mer  er  offenlichen  sagt 

in  allen  da  gemeine, 

wie  daz  sein  pfleg  ein  schone  magt, 

wer  keusch  und  dar  zu  reine. 

da  sprach  der  alte  Hildeprant: 

'ich  hilf  im  schir  auß  grosser  not, 

and  solt  es  kosten  leut  und  lant.* 

587.  [1 06*»]  'Got  wolt,'  sprach  maister  Hildeprant  H.  461. 
'das  meinem  herren  ging  zuhant 

alls  das  sein  wille  were, 
und  wer  auch  aller  sorgen  frei, 
wie  hart  der  fürst  gefangen  sei, 
ie  doch  solt  nit  mein  herre 
^      80  gar  seins  eigen  willen  sein, 
als  er  ist  oft  gewesen, 
gefangen  leit  der  ritter  fein, 
daz  hab  ich  hie  gelesen, 
daz  peut  uns  her  ein  junkfraw  zart, 
die  ist  ein  edle  herzogein 
und  ist  geporn  von  hoher  art.' 

^88.       So  sprach  Hilprant  der  weise  da:  H.i62. 

'mein  herz  mag  nimmer  werden  fro, 
ich  sech  dan  meinen  herren.* 
der  pot  sprach:  ""über  herre  mein, 
die  red  die  solt  ir  lassen  sein: 
wan  ich  wil  euch  geweren, 
Mauter,  die  edle  feste  gut, 
der  mugt  ir  nit  gewinnen, 
si  ist  vor  feintschaft  wol  behut 
mit  turnen  und  mit  zinnen. 
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precht  ir  dar  für  zwelf  tausent  man, 
ir  mocht  der  purgk  gewinnen  nicht, 
ir  mugtz  wol  under  wegen  lan.' 

589.  Hilprant  sprach:  'libster  pote  mein,  R467. 
nun  sag  mir  auf  die  trewe  dein, 

wie  haist  des  landes  herre?' 

des  antwort  im  der  pot  zu  hant: 

*her  Neitiger  ist  er  genant 

die  neh  und  auch  die  ferre; 

auch  hat  der  fürst  ein  frawen  gut, 

lobt  man  in  allem  lande, 

ir  leip  vor  schand  ist  [107»]  wol  behut. 

zwelf  risen  wol  erkande 

den  geit  der  herzog  reichen  solt, 

die  hüeten  im  der  festen  wol; 

mein  herz  das  wurt  in  nimmer  holt/ 

590.  Da  sprach  gar  schnell  her  Hildebrant:     H.468. 
*ich  wil  gen  Ferne  in  das  laut 

reiten  nach  den  Wülfingen: 
die  mer  wil  ich  in  tun  bekant. 
die  werden  ritter  allesant 
wil  ich  mit  mir  her  pringen. 
Wolfhart,  der  hbste  oheim  mein, 
wurt  sich  des  freuen  sere, 
auch  waiß  ich  ein,  der  haist  Schiltwein, 
der  folgt  mir  wo  ich  kere. 
.  Sigstab  ein  ritter  ist  genant 
und  auch  Gerwart  der  starke  man, 
die  pring  ich  mit  mir  in  daz  laut.' 

591.  Fraw  Virginal  die  kunigein  E46i 
sprach:  'es  wer  zeit,  möcht  es  gesein, 

das  wir  mochten  gewinnen 
den  helt,  der  dort  gefangen  leit 
hulf  man  im  auß,  es  wer  wol  zeit' 
so  sprach  die  kuniginne. 
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'das  er  so  lang  gefangen  ist, 
des  hab  wir  immer  schände; 
wir  helfen  im  in  kurzer  frist. 
pringt  ir  die  held  zu  lande, 
so  schlagen  si  die  risen  tot, 
dar  nach  gewinnen  wir  die  burgk 
und  helfen  im  auß  grosser  not/ 

l      'Nun  schweiget,  fraw,'  sprach  Hildeprant,    H.  465. 
'so  leicht  [107^]  die  risen  allesant 
sich  geben  nit  gefangen; 
wir  müssen  leiden  grosse  not, 
ich  forcht,  si  schlagen  uns  zu  tot. 
laßt  euch  nit  ser  belangen 
nach  in,  si  tun  uns  überlast, 
der  rechten  zeit  wir  peiten. 
mit  mir  pring  ich  euch  mangen  gast, 
die  mit  den  risen  streiten, 
ich  bring  vil  mangen  k(in  weigant: 
ich  mag  nit  mer  dan  sust  ein  man, 
wie  wol  ich  haisse  Hildeprant' 

3.       Da  sprach  von  Lune  Helfereich:  H.466. 

*ir  frawen,  ir  seit  wunderleich, 
ir  saget  vil  von  streiten; 
des  muß  engelten  manig  man, 
und  wurt  manch  grosser  mort  getan 
im  land  zu  allen  zeiten, 
wan  streiten  ist  ein  hertes  spil, 
pringt  schaden  und  auch  schände; 
des  han  ich  mich  genietet  vil 
zu  Tuschgan  in  dem  lande, 
die  unser  hilf  ist  uns  noch  weit: 
kum  wir  gen  Mauter  für  das  schlos, 
so  hebt  sich  noch  manch  grosser  streit.' 

Da  sprach  Hilprant,  der  weise  degn:       H.686. 
'got  geh  uns  allen  seinen  segnl 
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ich  wil  da  hin  gen  Ferne; 
die  Wülfing  pringen  uns  zu  trost, 
han  mich  auß  noten  oft  erlost, 
ich  sech  die  held  al  gerne, 
sie  müssen  zu  uns  auf  daz  feit 
wol  zu  den  schonen  frawen; 
ich  pring  si  under  daz  gezelt, 
[108*^]  das  si  die  kunigin  schawen. 
Helfreich,  vil  libster  vetter  mein, 
als  lieb  als  ich  euch  mag  gesein, 
ir  solt  des  heres  meister  sein. 

595.  Pis  ich  mag  wider  zu  euch  kumen,       H.687. 
so  Wirt  uns  sorgen  vil  benumen 

von  manchem  werden  recken; 
pring  ich  si  mit  mir  in  daz  lant,* 
also  sprach  meister  Hildeprant, 
niemant  mag  uns  erschrecken, 
und  fftgt  es  sich  zu  Pem  also, 
das  ich  find  da  fraw  Uten, 
so  wirt  ir  herz  an  massen  fro. 
nach  der  reinen  und  guten 
stet  mir  herz,  mut  und  mein  beger.* 
da  sprach  zu  im  her  Helfereich: 
Springt  uns  die  frawen  mit  euch  her. 

596.  Sie  geit  uns  allen  guten  rat,.  H.58a 
wan  si  vil  cluger  wize  hat; 

pringt  si  mit  euch  von  Ferne. 

kumt  si  mit  euch  her  für  den  perk, 

die  edlen  frawen  und  die  zwerk 

die  dienen  ir  vil  gerne. 

dar  nach  für  ich  die  frawen  gar 

mit  mir  heim  gen  Arone, 

ich  halt  sie  bei  mir  dreissig  jar 

und  pfiig  ir  alzeit  schone. 

des  pitt  wir  euch,  her  Hildeprant, 

woll  wir  umb  euch  verdien  alzeit. 
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{Hringt  ir  si  her  wol  in  daz  lant* 

Da  q^rach  zu  in  her  Hildebrant:  H.&89. 

*mB  taog  kein  weip  her  in  daz  lant. 
si  soUen  mit  gemache 
da  heim  beleiben,  dunkt  mich  recht, 
da  in  dient  ritter  nnde  knecht; 
das  heist  weipliche  sache. 
[108^]  hofiren  und  schachzagelspil 
das  zimpt  wol  werden  frawen, 
pei  uns  leit  nahent  feinde  vil, 
die  wollen  wir  anschawen. 
da  gfiangen  leit  der  herre  mein, 
daromb  solt  ir  die  rede  lan, 
ir  hochgelobten  megetein.* 

Fraw  Portelaf  die  reine  sprach:  H.590. 

'es  tat  mir  laid  und  ungemach, 
sol  ich  sie  nit  ansehen, 
das  muß  mir  immer  wesen  leit. 
▼il  tugent  man  uns  von  ir  seit, 
das  hör  wir  von  ir  jehen : 
ich  traw  euch  wol,  ir  werder  man, 
ir  pringt  si  mit  euch  here. 
wolt  got,  solt  ich  sie  schawen  an 
fraw  üt,  wie  wol  mir  were, 
den  iren  tugenthaften  leib 
den  wolt  ich  alzeit  schawen  gern: 
si  ist  ein  rein  traut  selges  weib.' 

).       Auch  pat  in  ser  die  kunigein,  H.  591. 

die  frawen  und  die  megetein, 
peid  ritter  unde  knechte 
neigten  sich  gen  dem  beide  dar 
mit  einer  wunniglichen  schar 
und  dienten  im  vil  rechte, 
und  des  erschrak  her  Hildeprant, 
das  er  begunde  röten. 
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*tnig  mich  der  teufel  in  (^ts  laut! 
wes  wollend  ir  mich  nöten? 
ich  han  den  herren  mein  verlorn, 
lies  ich  fraw  Uten  hie  zu  zoll, 
so  het  ich  laides  vil  erkom.* 

600.  Von  dannen  wolt  her  Hildeprant.  E592. 
Helfreich  der  wapnet  in  zuhant 

in  lichten  harnasch  reine. 

auf  sein  gut  roß  er  bald  da  sas, 

gesegnet  alles  das  [109*]  da  was, 

er  trost  si  all  gemeine: 

'ir  ritter  und  ir  megetein, 

nun  lebt  in  freiem  mute, 

ich  wil  schir  wider  bei  euch  sein 

und  bringen  her  fraw  Ute: 

ich  bring  si  zu  euch  in  das  lant.* 

*das  globt  uns,'  sprach  die  kunigein, 

*getrewer  meister  Hildeprant. 

601.  Dem  fiirsten  stunden  nahent  bei  H.698. 
zwen  edel  ritter  kün  und  frei 

und  dinten  dem  vil  werden. 

zu  den  sprach  meister  Hildeprant: 

*ir  held,  nun  raicht  mir  zu  der  hant 

mein  schilt  hie  von  der  erden.* 

den  schilt  sie  hüben  baid  im  dar; 

ir  arm  in  gunden  krachen. 

des  ward  her  Hildeprant  gewar, 

er  gund  ir  beider  lachen. 

den  schilt  zukt  er  in  aus  der  hant, 

er  sprach :  ^got  gsegn  euch  alle  gar, 

ich  wil  gen  Ferne  in  das  laut.* 

602.  Die  red  die  las  wir  hie  bestan.  H.69i 
furbas  wil  ich  euch  wissen  lan, 

wie  es  dort  ging  zu  Ferne, 
sie  liden  laid  und  ungemach. 
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oinb  iren  berren  das  geschach, 

das  mugt  ir  boren  gerne. 

si  spracben:  ^niemant  kan  uns  sagn, 

wobin  der  belt  sei  kumen; 

des  muß  wir  trawren  unde  clagn, 

all  freud  ist  uns  benumen. 

awe,  getrewer  Hildeprantl 

werst  du  beim  leben,  wis  wir  wol, 

die  warbeit  wurd  uns  schir  bekanC 

In  dem  kam  meister  Hildeprant  H.  596. 

hin  in  die  stat  gen  Pem  gerant 
in  trauriglicbem  mute, 
die  leut  [109^]  des  michel  wunder  nam, 
wie  pald  die  mer  gen  bofe  kam. 
da  in  ersacb  fraw  Ute, 
sie  bies  in  got  willkumen  sein 
und  fragt  in  pald  der  mere: 
'sagt  mir,  wo  ist  der  berre  mein, 
der  edel  jung  Fernere, 
das  ir  alein  zu  land  seit  kumen?* 
er  spracb:  Hn  fing  ein  rise  groß, 
des  ist  mir  freüden  vil  benumen.' 

Wolfbart  der  sacb  in  ubel  an  H.596. 

und  spracb:  'ir  seit  ein  falscher  man. 
das  ir  uns  babt  bin  geben 
mein  edlen  berren  in  den  tot, 
des  pring  icb  eucb  in  grosse  not, 
es  gilt  eucb  leid  und  leben, 
ir  meint,  eucb  werden  undertan 
die  bürg  und  auch  die  lande? 
so  wol  mag  es  euch  nit  ergan; 
ur  babt  sein  immer  schände, 
das  ir  den  forsten  habt  verlorn, 
sol  icb  in  sehen  nimmer  mer, 
80  rewt  mich,  das  ich  ie  ward  porn. 
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605.  Hilprant  gar  zorniglichen  sprach:  E597. 
*so  grimm  kein  man  ich  nie  gesach, 

als  du  pist  hie  gewesen. 
Wolfhart,  du  pist  der  oheim  mein, 
darumb  las  solche  red  hie  sein 
und  las  mich  hie  genesen, 
wilt  du  michs  aber  nit  erlan, 
es  mag  dich  wol  gerewen. 
und  wem  dein  zwelf  auf  einem  plan, 
der  wolt  ich  keinen  schewen: 
bestund  mich  hie  der  grimme  zom, 
ich  wil  wol  schweren  einen  ait, 
si  betten  all  den  leip  verlorn.* 

606.  [11 0*]  Wolfhart  der  fragt  in  da  zoha&t :    H.  6oa 
^nun  sagt  uns,  meister  Hildeprant, 

wo  ist  mein  edler  herre? 

ist  er  lebendig  oder  tot? 

müg  wir  im  helfen  auß  der  not? 

bescheidet  mich  der  mere. 

habt  ir  in  in  ein  closter  tan 

oder  in  eine  clause, 

das  er  uns  einig  hat  gelan 

zu  Pem(e)  hie  zu  hause? 

des  gebend  mir  ein  underscheit, 

und  wo  der  helt  hin  kumen  sei; 

es  muß  euch  anders  werden  leit* 

607.  Die  purger  fragten  all  geleich:  H-Wi 
'wo  ist  der  junge  Ditereich, 

der  edel  fürst  von  Ferne? 
nun  sagt  uns  pald,  her  Hildeprant, 
wo  kam  er  hin  der  jung  weigant? 
das  wolt  wir  wissen  gerne, 
ist  unser  her  zu  Jeraspunt, 
dort  bei  den  schonen  frawen? 
und  ist  der  degen  noch  gesunt? 
den  wolt  wir  gerne  schawen. 
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nun  wisset,  edler  Hildeprant, 
wir  wagen  durch  iu  leib  und  gut 
und  suchen  in  durch  alle  laut* 

Er  sprach :  'ziecht  mit  mir  alle  gleich,     H.  600. 
so  suchen  wir  her  Ditereich, 
pis  wir  in  mugeu  finden, 
horti  da  wir  paid  von  hinnen  rittn, 
wir  kamen  gar  mit  schnellem  sittn 
da  uns  gund  freQd  verschwinden: 
wir  kamen  für  ein  pirge  dar, 
da  horten  wir  ein  stimme 
von  einer  junkfraw  hübsch  und  klar, 
die  clagt  ir  leit  mit  grimme, 
si  was  ge[110^]punden  an  ein  pam, 
die  junkfraw  stund  in  grosser  not, 
pis  das  ich  ir  zu  hilfe  kam.' 

Fraw  Ut  die  fraget  in  der  mer;  H.601. 

si  sprach:  ^nun  sagt  mir,  ritter  her, 
wer  det  der  junkfraw  reine?' 
er  sprach:  *ain  haiden  fürt  si  dar, 
het  achzig  man  in  seiner  schar, 
die  meit  fand  ich  aleine. 
der  haid  der  kam  zu  ir  gerant 
in  grossem  ubermute, 
ich  lost  ir  auf  die  ire  pant, 
das  kam  der  meid  zu  gute. 
mit  im  facht  ich  ein  harten  streit: 
den  haiden  ich  zu  tode  schlug, 
mein  hern  fand  ich  iu  noten  seit 

Da  wir  die  haiden  hetten  gefalt,  H.602. 

wir  ritten  furbas  in  den  walt 
und  eilten  pald'von  dannen. 
da  hört  ich  einen  grossen  stürm 
von  einem  ungefügen  wurm, 
den  hört  ich  grewlich  zäunen. 
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ich  eilet  neher  zu  im  pas 

und  schawt  die  rechten  mere: 

der  wurm  trug  gen  mir  grossen  has 

und  eilt  auf  mich  gar  sere. 

ein  edlen  ritter  er  da  trug, 

dem  half  ich  auch  aus  grosser  not, 

den  starken  wurm  ich  tode  schlug. 

611.        Ich  lost  den  ritter  an  der  stund;  H.603. 

er  vil  dem  wurm  auß  seinem  mund 
und  lag  gar  unversunnen. 
Rotwein  der  degen  ist  genant, 
er  tet  mir  sein  geschlecht  bekant; 
er  was  mit  plut  berunnen. 
da  sucht  wir  beid  her  Ditereich; 
der  facht  mit  einem  wurme, 
der  wurm  was  groß  und  grausamleich, 
mein  her  in  in  dem  stürme 
[111*]  gar  ritterlich  zu  tode  schlug, 
gen  Aron  ritt  wir  auf  das  schloß, 
da  man  uns  edle  speis  her  trug. 

612.  Ir  werden  held,  gehabt  euch  wol,  H.621. 
wir  werden  all  noch  Streites  vol ; 

es  sein  für  war  nit  kinder, 
mit  den  wir  sollen  umbegan. 
und  sol  wir  si  mit  streit  bestan, 
ich  furcht,  ir  tret  hin  hinder. 
ir  dunkt  euch  all  gar  übel  hie 
und  wolt  der  teufel  wesen; 
wir  raichen  in  kaum  an  die  knie: 
wie  well  wir  da  genesen? 
ir  fechten  das  ist  also  hart: 
ir  echt  wais  ich  wol  under  in, 
die  haben  clafter  langen  part. 

613.  Ir  held,  das  sei  euch  hie  geseit,  ^.622. 
mein  her  der  kam  in  groß  arbeit 
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pei  einer  guten  festen. 

da  er  zu  einem  risen  kam, 

der  fing  den  fursten  lobesam 

und  zwang  in  zu  dem  lesten. 

mein  her  ein  risen  warf  zu  tot 

mit  einem  grossen  steine, 

des  kam  der  fürst  in  grosse  not. 

nun  merket,  wie  ichs  maine, 

vil  manig  herz  gar  ser  erschrak, 

die  risen  teten  manchen  schrei, 

recht  sam  es  wer  ein  tonderschlak.* 

L       Nun  sagt  uns,  maister  Hildeprant,         H.  623. 
wis  umb  die  risen  sei  gewant, 
wo  sein  si  aufgewachsen, 
daz  si  so  lange  perte  tragn? 
die  warheit  solt  ir  uns  hie  sagn 
ob  si  sein  her  aus  Sachsen 
oder  sein  si  von  Troy  her  kumen? 
wer  gund  si  all  aufziehen? 
sie  nemen  unser  keinen  frumen; 
wir  wollen  ir  nit  flie[lll*>]hen, 
und  kum  wir  zu  in  in  den  tan, 
so  wol  wirs  gern  bestan  mit  streit 
und  ritterlichen  greifen  an. 

Wolfhart  ruft,  das  es  laut  erhal;  H.624. 

die  held  pald  eilten  in  den  sal 
und  fragten,  was  da  were. 
da  sprach  zu  in  her  Hildebrant: 
*ir  solt  euch  rüsten  alzuhant, 
ur  stolzen  ritter  here, 
ich  wil  euch  weisen  auf  die  favt, 
da  ir  fint  wilde  würme. 
da  ich  und  auch  mein  herre  zart 
dort  fochten  harte  stürme, 
da  kamen  wir  in  groß  arbeit: 
das  ich  ie  zu  den  wurmen  kam, 

15 
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das  ist  mir  heüt  und  immer  leit.' 

616.  Da  sprach  zu  im  der  kun  Wolfhart:      H.625. 
^ir  held,  nun  rust  euch  auf  die  farti 

nit  lenger  well  wir  peiten. 

welcher  hie  bleibt,  des  acht  ich  nicht; 

waz  mir  aleiu  darumb  geschieht, 

ich  wil  mit  wurmen  streiten. 

für  war,  es  mus  gar  bald  geschehn, 

wir  eilen  auß  dem  lande, 

die  warhait  muß  ich  selber  jehn: 

wir  han  sein  immer  schände, 

das  wir  den  fursten  han  verlorn. 

wir  wollen  wagen  leib  und  gut 

wol  nach  dem  fursten  hochgeporn.' 

617.  Des  antwort  im  her  Hildeprant:  H.626. 
\ergech  dich  nit,  du  kün  weigant, 

las  dich  pas  underweisen: 

ir  wolt  alzeit  neur  fechten  vil, 

als  ich  euch  hie  bescheiden  wil, 

solch  sach  zem  pas  den  greisen; 

genietes  alter  ist  noch  gut 

in  solchen  stürmen  herte: 

ich  mag  gewi[112*]nnen  noch  den  mut, 

ich  eil  auf  schneller  ferte. 

hin  auf  die  £art  das  merkt  gar  ebn, 

ob  du  kumst  zu  den  risen  dar, 

solt  ir  ein  tail  doch  lassen  lehn. 

618.  Wer  sol  uns,  helt,  die  warhait  sagn,         E«27. 
wie  vil  du  risen  hast  erschlagn, 

wan  du  kumst  auf  die  Strassen? 
wilt  du  die  würm  alein  bestan, 
so  must  du  gut  gelucke  han; 
der  sach  solt  du  dich  massen.^ 
er  sprach:  ^traut  veter,  Hildeprant, 
nun  weist  mich  in  die  wilde.* 
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er  sprach:  Veit  gen  Tirol  zuhant, 
da  findst  ein  groß  gefilde 
und  Mich  dar  za  ein  grossen  hag : 
als  pald  du  kämest  in  den  walt, 
du  sptrest  keinen  hellen  tag. 

Wolfhart,  las  dir  uit  sein  zu  gach.        H.628. 
da  weist  doch  wol,  uns  reiten  nach 
Wittich  und»Heim  die  peide. 
and  kumst  du  einig  dar  gerittn 
und  best  ir  baider  nit  gepittn, 
das  nocht  dif  gan  zu  laide ; 
Wolfhart,  das  wer  nit  wol  getan, 
du  seist  der  herren  peiten. 
Witich  und  Heim  zwen  kune  man 
die  sollen  mit  uns  reiten; 
wir  han  ir  er  und  guten  frumen.* 
Wolfhart  der  sprach:  ^nun  bleibet  hie, 
ich  pit  ewr  keinen  nach  mir  kumen/ 

Wolfbart  der  hett  was  unverzeit,  H.629. 

alein  er  da  zu  Fem  außreit 
in  zorniglichem  grimme; 
hin  gen  dem  pirg  so  was  im  gach, 
niemant  dem  held  reit  [112^]  binden  nach. 
da  hört  er  pald  ein  stimme, 
die  was  so  grausamlich  gestalt, 
er  dacht  in  seinem  sinne: 
der  teufel  pawet  disen  walt 
und  wont  mit  haus  dar  innen. 
ich  sach*  auf  erd  nie  wilder  hag : 
mir  hat  Hilprant  gar  war  geseit, 
gar  kaum  spflr  ich  den  hellen  tag. 

Ich  ban  zu  ferre  mich  verrittn,  H.630. 

ich  wolt,  ich  het  lenger  gepittn. 
da  bort  er  eia<  geschelle, 
recht  als  ein  donderschlag  her  schos, 

16* 
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dar  von  das  ganz  gepirg  erdos. 

da  sach  er  also  schnelle 

ein  grossen  wurm  her  gen  im  gan 

mit  aufgetanem  munde. 

da  meint  Wolfhart,  der  kQne  man, 

er  wolt  in  han  verschlunden, 

das  roß  und  auch  dar  zu  den  man. 

*mich  hat  der  teufel,'  sprach  Wolfhart, 

^getragen  her  in  disen  tanl! 

622.  Der  wurm  der  kert  sich  gen  im  her,    E  6Si. 
Wolfhart  der  neigt  gen  im  sein  sper 

und  rant  hin  auf  den  wurme. 

sein  sper  er  an  dem  wurm  zustach, 

dem  held  vor  nie  so  we  geschach 

in  keinem  harten  stürme. 

da  paißt  er  nider  auf  das  lant 

und  greif  zu  seinem  Schwerte, 

den  schilt  faßt  bald  der  kün  weigant. 

der  wurm  sein  fast  begerte, 

er  gab  dem  ritter  einen  schlak 

mit  seinem  zagel,  das  der  walt 

erdoß,  Wolfhart  gar  ser  erschrak. 

623.  Der  wurm  was  grausamlich  gestalt,       H.682. 
er  het  gepaut  [113*]  den  selben  walt 

gar  wol  pei  achzig  jaren. 

sein  haut  gar  dick  von  hörne  was 

und  gleis  recht  sam  ein  spigelglas; 

er  gund  fraischlich  geparen. 

der  helt  sein  schwert  zu  schirme  nam 

und  sprang  hin  gen  dem  wurme, 

er  tet  als  einem  ritter  zam, 

wo  er  get  in  eim  stürme. 

der  wurm  der  gab  im  einen  stoß, 

und  das  der  helt  gestrecket  lag 

da  vor  dem  starken  wurme  groß. 
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L       Auf  sprang  der  wunderküne  man,  h.  633. 

er  lief  den  wurm  da  wider  an, 
sprang  hinder  einen  paume; 
er  stund  und  dacht  mit  ganzem  fieis, 
wie  er  behalten  mocht  den  preis, 
er  nam  des  wurmes  gaume, 
er  sprach:  Mich  hat  der  teufel  tragn 
her  aus  der  helle  gründe, 
wolt  got,  het  ich  dich  tot  geschlagn 
alhie  zu  diser  stunde, 
got  hell  mir,  das  es  müg  geschehn, 
das  ich  dir  müg  gesigen  an, 
das  man  mir  müg  des  lobes  jehn.' 

).       Den  wurm  den  lief  er  wider  an,  H.684. 

da  ward  ein  grosser  streit  getan: 
der  helt  facht  ritterleichen 
mit  seiner  helanthafter  hant, 
er  schriet  dem  wurm  hin  auf  daz  lant 
sein  zagel  fraischamleichen ; 
der  wurm  gen  im  sein  giel  aufwarf 
und  wolt  in  han  verschlunden, 
sein  zen  die  waren  lank  und  scharf, 
wol  zu  den  selben  stunden 
Wolfhart  [113^]  sein  schilt  pot  gen  im  dar, 
den  sties  der  wurm  im  von  der  hant 
den  schilt  zu  kleinen  stucken  gar. 

Daz  Schwert  sties  er  im  in  den  giel,     H.635. 
der  starke  wurm  da  nider  fiel 
von  dises  beides  krefte. 
der  wurm  laut  prummet  als  ein  per, 
da  sprach  der  edel  ritter  her: 
*wie  kaum  ich  auf  dir  hefte.^ 
ein  helle  stimm  der  wurm  da  lies, 
das  es  erhal  drei  raste, 
die  paam  er  vor  im  nider  sties 
mit  Wurzel  und  mit  aste; 
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er  schlug  den  wurm,  das  er  bm  fiel, 
daz  er  tot  vor  dem  fursteo  lag 
recht  sam  ein  starker  grosser  kiel. 

Wolfbart  den  toten  vurm  ansach,         E636. 
wider  sieb  selber  er  da  spracb: 
'got,  durcb  dein  werde  gQete, 
wie  ist  der  wurm  so  engstlicfa  grallt 
auf  erd  so  lebt  nit  sein  genos, 
got  micb  vor  im  behsete! 
ist  mer  der  würm  in  diaem  tan, 
so  gilt  es  mir  mein  leben; 
den  macht  ich  nit  gcsigen  an. 
got  hat  mir  hilfe  geben, 
sust  must  ich  han  den  leip  veriom. 
mir  saget  war  her  Hildeprant : 
ich  han  mir  Streits  genug  erkom.* 

Er  trat  hin  zu  dem  wurme  pas.  H-S37. 

den  wurm  der  helt  gar  eben  mas 
die  groß  und  auch  die  lenge, 
dreisk  elen  lank  und  zweinng  hoch. 
sein  ros  er  pald  von  dannen  zodi 
nach  im  durch  dick  und  enge. 
der  belt  kam  wider  für  den  walt 
in  eines  leben  mute, 
da  fand  er  einen  pmanen  kalt, 
der  kam  dem  beld  zu  gute. 
[114']  der  pronn  der  floC  dank  «Ibbi  piA 

I  vol  hnodert  ciafter  hoch,  ^H 

)  zwerk.  ^H 
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es  sprach :  ^traut  her,  das  weis  ich  nicht, 

ich  sach  in  nie  mit  äugen, 

mir  ist  doch  leit,  was  im  geschieht/ 

sprach  Sigram,  'ane  laugen, 

man  preißt  in  weit  für  alle  man: 

das  er  so  lang  gefangen  leit, 

des  mußt  ir  alsant  laster  han.* 

Wolfhart  der  sprach :  'auf  meinen  ait,      H.  640. 
mir  ward  kein  dink  noch  nie  so  leit; 
got  well  im  hilfe  senden! 
ich  han  gelitten  grosse  not 
von  einem  wurm,  den  schlug  ich  tot 
dort  vor  des  steines  wende, 
der  wurm  der  was  an  massen  gros, 
wol  dreissig  eleu  lange; 
auf  erden  lebt  hart  sein  genos, 
er  tet  mir  also  dränge, 
mir  grauset,  da  er  vor  mir  lag; 
vil  grosse  not  tet  mir  der  wurm, 
dan  das  mein  got  mit  hilfe  pflag. 

Sigram,  ich  wais  nit,  wo  ich  pin;  H.641. 

w5lst  du  mich  weisen  wider  hin 
den  rechten  wek  gen  Peme.' 
das  zwerg  sprach:  *her,  zieht  mit  mir  hein, 
dar  nach  so  weis  ich  euch  alein 
den  weg  und  tu  daz  gerne; 
ir  sollet  schawen  in  dem  perg 
rot  golt  und  clare  seiden, 
dar  zu  gar  manig  edel  zwerg 
[114^]  und  kosperlich  geschmeiden, 
das  ir  für  war  wol  mtiget  jehn, 
wan  ir  gen  Peru  kumt  wider  heim, 
ir  habet  abenteur  gesehn. ^ 

Wolfhart  zoch  mit  im  in  den  perk.        H.642. 
da  sprach  vil  manig  schönes  zwerk: 
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'seit  wilkum,  edler  herrel* 

ein  tavel  die  ward  schir  bereit, 

vil  reiche  speis  dar  auf  geleit, 

man  pot  im  zucht  und  ere. 

zwelf  ritter  gut  die  kamen  dar 

und  dinten  im  mit  rechte, 

sie  namen  all  des  fursten  war; 

die  ritter  und  die  knechte 

triben  vor  im  manch  hoflich  spil, 

daz  er  solch  freüd  nie  mer  gesach. 

im  perg  was  reiches  schazes  vil. 

633.  Da  nun  das  wasser  geben  wart,  H.64S. 
Wolfhart  der  macht  sich  auf  die  fart, 

wolt  wider  heim  gen  Peme. 

er  sprach:  Wn  weiset  mich  da  hin, 

gen  Fern  stet  mir  mein  mut  und  sin, 

da  wer  ich  also  gerne.' 

Sigram  sprach:  Volt  ir  ie  dar  von, 

ich  wil  euch  gerne  weisen. 

durch  got  solt  ir  des  nit  enlan, 

grüßt  mir  den  alten  greisen, 

den  edlen  fursten  Hildebrant: 

got  woll  in  fristen  lang  gesunt, 

er  ist  vol  tugent  der  weigant.* 

634.  Also  schied  Wolfhart  aus  dem  perg.      H.64i 
ein  panir  fürten  vir  gezwerg 

mit  in  von  gold  und  seiden, 

dar  inn  so  schwebt  ein  adelar, 

der  was  von  rotem  [115*]  golde  klar, 

von  stein  und  von  geschmeiden. 

sie  ritten  mit  dem  held  zu  hant 

des  Waldes  gar  ein  ende, 

da  er  die  rechten  Strassen  fant. 

mit  grüß  und  auch  mit  hende 

ward  im  ein  urlaup  da  gegebn: 

*nun  reitend  wider  in  den  perk, 
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got  las  euch  lang  mit  seiden  lebnf 

Nun  las  wir  reiten  die  gezwerk  H.645. 

bin  wider  in  den  holen  perk. 
Wolfhart  reit  heim  gen  Ferne 
an  schilt. und  auch  dar  zu  an  sper. 
man  fraget  in  vil  newer  mer, 
das  mugt  ir  hören  gerne, 
im  reit  engegen  für  die  stat 
sein  feter  Hildeprande. 
HOprant  fragt  in  pald  auf  der  stat: 
Vo  wart  du  in  dem  lande? 
hast  du  die  würme  all  gefalt? 
war  umb  list  dus  ein  tail  nit  lehn? 
du  hast  verwüstet  uns  den  walt/ 

Wolfhart  gar  zorniglichen  sprach:  H.646. 

'so  künen  helt  ich  nie  gesach, 
als  ir  euch  dünket  wesen. 
nun  sagt  mir^  maister  Hildeprant, 
ging  euch  ie  wurm  selbs  an  die  hantV 
list  ir  ir  kein  genesen 
und  schlugent  ir  si  all  zu  tot? 
das  west  ich  also  gerne, 
pracht  euch  kein  wurm  auch  nie  in  not, 
wo  ir  schiet  hin  von  Ferne? 
ir  wolt  alzeit  der  teüfel  sein: 
nun  reitet  selber  in  den  walt, 
Schlacht  si  all  tot,  traut  feter  mein!' 

[115^]  Da  antwart  im  her  Hildeprant :      h.  647. 
^es  ist  also  umb  mich  gewant, 
das  ich  nit  mag  gereiten 
des  abents  und  des  morgens  fru. 
das  alter  sezet  mir  fast  zu, 
das  ich  nit  mag  gestreiten: 
ich  wil  es,  helt,  befeien  dir, 
das  du  reitst  hin  gen  walde. 
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auf  deine  trew,  so  sag  du  mir: 
schlugst  du  die  würm  icht  palde? 
und  tar  ich  dir  der  eren  jehn? 
Wolfhart,  ich  wil  wol  glauben  das, 
du  habst  kein  wünne  nie  gesehn.' 

638.  Da  sprach  Wolfhart :  Ich  wil  euch  sagn,     H.  64a 
der  würm  han  ich  ein  tot  geschlagn 

dort  in  den  wilden  rannen. 

wolt  ir  die  warhait  selber  sehn, 

so  reit  da  der  streit  ist  geschehn; 

ich  eilet  pald  von  dannen. 

der  wurm  was  grausamlich  gestalt, 

den  schawt  ich  also  eben, 

mit  grosser  not  ich  in  da  falt 

und  frist  vor  im  mein  leben. 

in  stürmen  was  mir  nie  so  wee: 

und  solt  ich  leben  tausent  jar, 

kein  wurm  gesach  ich  nimmer  mee.' 

639.  Da  sprach  zu  im  her  Hildeprant:  H.649. 
Mch  han  durchritten  manig  laut 

nach  stürmen  und  nach  streiten 

und  han  vil  abenteür  gesehn, 

des  muß  man  mir  der  warheit  jehn 

in  manchen  landen  weiten; 

ich  han  erlitten  mangen  schlag 

auf  schilt  und  auch  auf  helme, 

des  manger  vor  mir  tote  lag 

wol  in  des  Streites  melme. 

ich  wil  daz  reden  wol  furwar: 

[116*]  seit  ich  zum  ersten  streit  anfing, 

ist  lenger  vil  dan  achzig  jar. 

640.  Wir  wollen  reiten  pald  da  hin,  H.6ßö 
gen  Mauter  stet  mir  mut  und  sin, 

den  fürsten  sech  ich  gerne, 
der  leit  so  gar  in  grosser  not; 
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ich  foroht,  der  werde  helt  sei  tot, 

der  edel  fogt  von  Peme. 

das  teten  im  die  grossen  man, 

uid  die  man  nennet  risen; 

ir  echt  ich  wol  erkennen  kan, 

die  gen  in  einer  wisen, 

si.wonen  al  in  einem  hol. 

das  clag  ich  dir,  edler  Wolfhart, 

in  trewen  als  ich  billich  sol/ 

Grar  pald  so  rastet  sich  hin  dan  H.709. 

manch  edler  fürst  und  kuner  man 
und  Hildeprant  der  weise; 
sie  eilten  hin  auf  schneller  fart, 
manch  werder  helt  von  hoher  art 
m  lobeliohem  preise, 
mit  macht  und  grosser  heres  kraft 
begunden  si  aufbrechen, 
die  hochgelopte  ritterschaft 
weiten  ir  herren  rechen 
mit  irer  helanthaften  hant; 
dar  zu  gab  in  gar  weisen  rat 
in  trewen  mdster  Hildeprant. 

Zu  Peme  si  gar  pald  außrittn  H.711. 

da  hin,  da  si  groß  lob  erstrittn 
die  held  in  lebes  mute, 
es  was  an  einem  suntag  fru. 
da  si  gen  Mauter  kamen  zu, 
das  sach  die  rein,  die  gute 
fraw  Lorina,  das  megetein, 
und  lief  zu  dem  Fernere ; 
sie  sprach:  [116^]  Mr  libster  harre  mein, 
ich  pring  euch  newe  mere, 
ob  si  euch,  helt,  gefallen  wol: 
ich  sach  manch  schöner  paoer  nie; 
daz  lant  ist  fremder  herschaft  voL* 
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643.  Er  sprach:  Ml  edles  megetein,  a7i2. 
es  wer  wol  zeit,  mocht  es  gesein. 

kunt  ir  mir  keinen  nennen?' 

Mch  sach  ein  paner  wol  gezirt, 

dar  inn  drei  wolf  geplesenirt, 

daz  mügt  ir  wol  erkennen.' 

er  sprach:  'das  ist  der  maister  mein; 

nun  kum  ich  wol  auO  sorgen, 

des  glaubend,  schons  junkfrewelein, 

wie  ich  lig  hie  verporgen. 

wo  es  der  helt  gefugen  mag, 

er  lest  nit  lang  hie  ligen  mich, 

vergangen  ist  meins  herzen  clag/ 

644.  Der  herzog  an  ein  zinnen  ging,  H.713. 
sein  fraw  er  bei  der  hende  fing, 

er  sprach:  *awe,  der  meref 
da  sprach  die  junge  herzogein : 
*ir  aller  libster  bruder  mein, 
das  ist  meins  herzen  schwere: 
Mauter,  die  edel  festen  gut, 
die  müssen  wir  Verliesen; 
des  ist  betrübet  mir  der  mat, 
ich  furcht  den  tot  wir  kiesen.' 
der  herzog  trauriglichen  sprach: 
*o,  reicher  got,  daz  clag  ich  dir, 
das  ich  die  risen  ie  gesachf 

645.  Die  risen  horten  dise  clag,  E7ii 
si  gingen  alsant  aus  dem  hag 

mit  einem  rat  gemeine. 

der  ein  sprach:  'ich  wil  über  al 

die  held  jagen  aus  perg  und  tal 

[117»]  mit  meiner  hant  aleine, 

ewr  keins  darf  ich  nit  mit  mir  dar; 

ich  wil  si  schlagen  tode, 

ich  treib  si  aus  dem  lande  gar 

von  diser  purg  an  gnade. 
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da  habend  keinen  zweifei  an : 
ich  pring  si  al  in  grosse  not; 
sie  müssen  mir  daz  leben  lau/ 

).      Des  antwort  im  ris  Wolferat:  H.716. 

'ich  wais  wol,  das  ir  einer  hat 
der  risen  vil  erschlagen, 
den  han  ich  lang  gar  wol  erkant: 
der  ist  gepom  aus  Steirerlant, 
kan  ich  euch  wol  gesagen, 
er  hat  zwen  helt  mit  im  her  bracht 
Witich  und  Heim,  zwen  degen, 
iglicher  hat  mit  mannes  macht 
vil  harter  stürm  gepflegen. 
der  firde  haisset  Hildeprant; 
des  nemet  all  mit  fleisse  war, 
der  hat  der  risen  vil  geschaut.' 

Da  sprach  ein  ris,  hies  Adelrant:  H.716.. 

'wir  bringen  si  mit  unser  haut 
zu  schänden  die  Wülfingen. 
wir  wollen  zu  in  auf  den  plan, 
kein  gleit  sie  sollen  von  uns  han, 
si  müssen  mit  uns  dingen.' 
sie  kamen  mit  einander  dar 
die  risen  algeleiche, 
der  held  si  namen  eben  war, 
ir  keiner  wolt  nit  weichen: 
sie  suchten  all  den  weisen  man, 
und  den  man  nennet  Hildeprant, 
den  weiten  si  mit  streit  bestan. 

(•       Die  risen  horten  das  gar  wol  H.  7i7. 

und  eilten  gen  [117b]  in  für  daz  hol, 
si  blickten  an  die  geste: 
'seit  uns  got  wilkum  Hildeprant  I 
wer  poracht  euch  her  in  dises  laut, 
zu  diser  guten  feste? 


23» 

durch  wen  seit  ir  her  zu  uns  kumdn? 

wir  Westen  gern  die  mere. 

wir  haben  all  gar  woi  vermiiMa, 

ir  sucht  den  Qm^g)  Pemere: 

die  rais  habt  ir  umb  sust  getan. 

eilt  aus  dem  land,  des  tut  euch  not; 

der  helt  muß  hie  zu  pfände  stan.' 

649.  Hilprant  da  zu  dem  risen  sprach:         H.7ia 
^kert  wider  hin  an  ewr  gemach: 

wir  wollen  mit  euch  streiten 
fru  wann  die  klare  sunn  auigat 
und  sich  in  daz  gepirge  lat; 
nit  lenger  well  wir  peiten.* 
des  waren  die  risen:  alle  fro 
und  eilten  pald  von  danneOi 
des  freut  sich  Hildeprande  da 
mit  allen  seinen  mannen; 
si  kerten  all  an  ir  gemach, 
die  held  wurden  gewapnet  wol, 
ee  daz  der  helle  tag  herbraeh. 

650.  Dar  nach  am  morgen  das  geschach^      ETü^. 
das  man  die  held  verwapent  sach 

in  irem  hamasch  reine. 

da  sprach  ein  kunig  da  zuhant: 

^nun  sagt  mir,  meistep  Hildeprant, 

nun  strit  ich  gern  aieine.^ 

er  sprach:  ^her  kunig,  das  sol  geschehn.* 

die  risen  kamen  gangen, 

sie  wurden  fast  den  beiden  nehn 

mit  iren  stehlein  Stangen. 

Wolfhart  aus  grossem  zorne  sprach: 

*die  teOfel  die  sein  aus  gelan; 

so  liebe  mir  dooh  nie  geschachi* 

651.  [lldj  Man  sach  den  kunig  Motilean       B.f^ 
gar  lobelich  verwap&et  ga» 
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mit  handert  rittern  schone, 

(mit  in  ging  maister  Hildeprant) 

da  er  die  Wülfung  alle  fant ; 

ain  wol  gesteinte  kröne 

da  auf  des  kuniges  helmc  lag. 

er  sprang  hin  gen  dem  risen, 

sein  manheit  grosser  sterke  pflag, 

er  hielt  auf  einer  wisen; 

gen  im  ein  ris  kam  da  zuhant, 

ein  stehlein  Stangen  er  da  trug 

und  eilet  auf  den  kOn  weigant. 

Da  er  den  risen  anesach,  H.721. 

der  edel  kunig  zu  im  sprach: 
mit  dir  wil  ich  hie  streiten/ 
si  Sprüngen  auf  den  grünen  plan 
and  liefen  baid  einander  an; 
ir  keiner  wolt  nit  peiten. 
hinder  die  Schilde  si  sich  schmugen, 
si  hieben  manig  stücke, 
die  da  von  iren  Schilden  fingen, 
der  ris  über  den  rücke 
dem  kunig  gab  ein  grossen  schlag, 
daz  im  der  schilt  und  auch  der  heim 
enpfil  und  auf  der  erden  lag. 

Zu  im  sprang  Wolfhart  da  zuhant,         H.  722. 
den  heim  begund  der  kün  weigant 
dem  edlen  kunig  auf  binden, 
den  risen  lief  er  wider  an, 
da  ward  ein  grosser  streit  getan 
mit  starken  schlegen  schwinden, 
der  ris  dem  kunig  gab  mangen  schlag^ 
wo  er  in  mocht  erlangen; 
der  kunig  lebens  sich  verwag, 
sprang  im  under  die  stangen, 
bei  der  gurtel  er  in  einstach 
den  risen,  daz  er  tot  hin  viel; 
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[118^]  sein  hant  sich  an  dem  risen  räch. 

654.  Der  ris  tet  einen  grossen  fal,  E728. 
das  man  es  boret  über  al, 

die  in  der  purge  waren. 

den  risen  trug  man  pald  hin  dan. 

des  lacht  der  kunig  und  all  sein  man; 

manch  ris  gund  cleglich  paren. 

daz  hört  der  Ferner  unverzagt, 

er  fraget  pald  der  mere: 

'nun  sagt  mir,  minigliche  magt,' 

so  sprach  der  jung  Fernere, 

Vas  ist  die  sach,  solt  ir  mir  sagn. 

si  sprach:  'ein  ris  his  Adelrant, 

den  hat  ein  kunig  tot  geschlagn.* 

655.  Dar  nach  kam  Heim,  der  kün  weigant,    H.  724. 
er  sprach:  *getrewer  Hildeprant, 

ert  Werde  ritterschefte, 

helft  mir  zu  streit  in  disen  kreis; 

nach  streit  so  ward  mir  nie  so  hais, 

mit  starker  mannes  krefte 

wil  ich  der  risen  zwen  bestan 

mit  streit  an  alle  schände. 

ob  ich  in  beden  siget  an, 

so  sagt  man  in  dem  lande, 

ich  hab  der  risen  zwen  erschlagn. 

gen  allen  grossen  risen  stark 

so  sol  mein  manheit  nit  verzagn.* 

656.  Da  sprach  zu  im  der  weise  man:  H.726. 
'helt,  wis,  das  ich  dir  gutes  gan 

und  ritterlicher  eren; 

doch  folget  mir,  das  ist  mein  rat, 

ein  ris  euch  widersaget  hat, 

an  den  solt  ir  hin  keren; 

der  ist  geheissen  Fellenwalt 

und  fürt  ein  stehlein  stangen. 
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wolt  got,  das  ir  in  het  gefalt! 

lat  euch  nit  fast  belangen 

nach  im;  er  ist  ein  starker  man. 

ir  solt  euch  [119»]  vor  im  hüten  wol, 

und  wolt  hr  in  mit  streit  bestand 

Sein  her/  das  was  gar  unverzeit,  H.726. 

sein  lichten  hamasch  er  an  leit. 
den  schilt  begund  er  fassen, 
sein  Schwert  er  in  die  hende  nam, 
mit  zom  er  gen  dem  risen  kam, 
sein  herz  begund  in  hassen  : 
sich  hub  ein  wundergrosser  streit, 
da  si  zu  samen  liefen. 
Heim  schlug  im  manche  wunden  weit 
die  langen  und  die  tiefen; 
daz  weret  gen  den  abent  fast. 
Hilprant  da  zu  her  Heimen  sprach: 
*wert  euch,  ir  hochgelopter  gast!* 

Si  waren  baide  zornes  vol,  H.  727. 

si  stritten  lobelich  und  wol 
nach  ritterlichen  eren; 
mit  grimm  der  helt  auf  in  da  schlug, 
des  im  der  ris  nit  lang  vertrug, 
ir  zom  begund  sich  meren, 
sie  schlugen  auf  einander  dar 
in  zorniglichem  grimme, 
laut  klang  ir  baider  hamasch  klar 
und  gab  vil  helle  stimme, 
er  gab  dem  risen  einen  schlag 
durch  seinen  heim  pis  auf  die  zen, 
und  das  er  tode  vor  im  lag. 

Nun  sein  zwen  risen  tot  gefalt,  H.728. 

der  Adelrant  und  Fellenwalt. 

da  sprach  Witich  der  degen: 

^Hilprant,  wen  sol  ich  hie  bestan, 

Iß 
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den  haisset  mir  nun  pald  her  gan. 

got  selber  woU  mein  pflegen! 

ich  pin  mit  euch  von  Fern  her  kamen 

und  [119^]  han  des  kaum  erpitten; 

der,  ris  der  nimpt  des  keinen  frumen, 

mit  im  wurt  hie  gestritten.* 

da  sprach  ein  ris,  hies  Wolferant: 

*her  Witich,  euch  sei  widerseit 

und  allen  Wülfing  hochgenant/ 

660.  Si  Sprüngen  baide  in  den  krais  K.  729. 
und  rerten  beid  plutfarben  schweis 

durch  lichte  stahelringe. 

der  ris  gab  Witich  einen  schlag, 

und  das  er  auf  den  knien  lag. 

der  ris  der  sprach:  'ich  bringe 

dich  zu  den  risen  in  das  hol; 

wan  deiner  dreissig  weren, 

die  traw  ich  all  bezwingen  wol 

mit  starken  schlegen  schwere.' 

mit  dem  her  Witich  bald  auf  sprang, 

sein  Schwert  er  auf  den  risen  schlug, 

das  es  auf  seinem  helme  klang. 

661.  Her  Witich  ward  erzürnet  gar,  H.  750. 
er  hub  sich  an  den  risen  dar 

mit  schlegen  ungeheure, 

er  schlug  hin  auf  den  risen  groß, 

der  schwais  da  von  in  beiden  floß, 

freud  was  in  baiden  teure; 

sie  teten  mangen  harten  schlag, 

das  es  die  risen  sahen. 

her  Witich  guter  wize  pflag, 

er  gund  dem  risen  nahen, 

er  gab  im  einen  schwinden  schlag 

mit  seinem  schwert,  und  das  er  trug, 

das  der  ris  tote  vor  im  lag. 
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Her  Wolfhart  zoniiglichen  rief:  H.731. 

*ich  han  auch  manche  wunden  tief 
enp&ngen  und  geschlagen, 
[120*]  und  wer  es  allen  risen  leit, 
so  sei  in  allen  widerseit. 
solt  ich  also  verzagen, 
das  ich  vor  selten  hab  getan, 
in  stürmen  und  in  streiten? 
sagt  mir,  welchen  sol  ich  bestan? 
ich  mag  nit  lenger  peiten, 
in  sei  hie  allen  widerseit/ 
her  Hildeprant  da  zu  im  sprach: 
*her  ris,  es  muß  euch  werden  leit* 

Ein  starker  ris  his  Felsenstoß,  H.  782. 

des  stimm  recht  als  ein  orgel  doß, 
wan  man  si  hat  gestimmet; 
daz  hört  man  über  pcrg  und  tal, 
di  leut  erschraken  über  al, 
sein  herz  was  im  ergrimmet. 
Wolfhart  sprach:  Vannen  kumt  der  schrei, 
der  manig  herz  erschrecket? 
ich  main,  die  pei-g  sein  ganz  enzwei, 
die  hell  ist  aufgewecket. 
got  verleih  uns  den  seinen  segn! 
flieht  all,  ir  werden  recken  gut! 
ich  han  des  leibcs  mich  verwegn.' 

Da  kam  der  ungefüge  man  H.738. 

und  wolt  den  kttnen  helt  bestan, 
er  was  grewlich  gestellet, 
als  in  her  Wolfhart  anesach, 
zu  Hüdepranden  er  da  sprach: 
*mt  wol  mir  der  gefeilet; 
er  mag  wol  sein  des  tettfels  man 
und  auß  der  hell  gesendet. 
Hilprant,  ir  solt  in  seibs  bestan, 
80  wuit  der  streit  vollendet' 

16* 
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des  lachet  da  her  Hildepraat: 

*Wolfliart,  vil  liber  oheim  mein, 

der  [120^]  streit  der  ist  an  dich  gewant' 

665.  Wolfhart  der  wapnet  sich  zu  stund,      H.734. 
er  det  dem  starken  risen  kund, 

das  er  ein  degen  were. 

der  ris  des  heldes  nit  vergas 

und  was  mit  streit  gen  im  nit  las, 

mit  starken  schlegen  schwere 

der  ris  schlug  auf  den  künen  degn- 

und  traib  in  da  zurücke. 

Wolfhart  het  sich  des  leibs  verw^n; 

auß  seinem  schild  die  stücke 

dem  held  hin  fielen  auf  daz  lant. 

*alerst  stee  ich  in  grosser  not, 

das  dag  ich',  sprach  der  kün  weigant 

666.  Erzürnet  ward  der  küne  man,  H.736. 
sein  herz  im  grimmiglichen  pran, 

er  hub  sich  an  den  risen: 

sein  Schwert  er  durch  den  risen  stach, 

das  im  das  herz  im  leib  zubrach 

und  lag  tot  auf  der  wisen. 

da  sprach  Wolfhart  der  küne  man: 

*mich  rewet  ser  dein  sterke, 

wan  ich  gar  wol  geprüfen  kan 

und  an  den  risen  merke, 

das  sie  dich  ungern  han  verlorn.* 

die  risen  trugen  in  hin  dan; 

umb  in  was  in  gar  laid  und  zom. 

667.  Dietleib  der  helt  von  Steire  sprach:     H.73ß. 
^so  liben  tag  ich  nie  gesach. 

sol  ich  mit  risen  streiten, 
ich  wil  ir  gerne  vir  bestan, 
als  ich  vor  oft  hab  mer  getan 
so  gar  in  kurzen  Zeiten/ 
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er  sprach:  *getrewer  Hildeprant, 

auf  euch  alein  ich  warte; 

weißt  mir  den  risen  an  [121*]  die  hant, 

den  mit  dem  langen  parte, 

der  ist  gehaissen  Morean.' 

her  Hilprant  zu  dem  risen  sprach: 

'den  künen  helt  solt  du  bestan.' 

1.       Des  frewet  sich  der  rise  lank;  H.  737. 

er  sprach:  *Hilprant,  ich  sag  euch  dank, 
den  helt  den  wil  ich  paissen.' 
Dietleib  ward  lachen  unde  sprach: 
'so  starken  risen  ich  nie  sach; 
wie  mag  der  teufel  haissen? 
er  mag,  als  ich  mich  kan  verstau, 
her  kumen  auß  der  helle, 
got  her,  du  wolst  mich  nit  verlan, 
das  ich  den  risen  feile! 
und  kum  ich  zu  im  auf  den  plan, 
mir  wolle  got  dan  helfen  nit, 
es  müs  im  an  sein  leben  gan. 

Dem  risen  was  zu  streiten  gach,  H.7S8. 

er  was  wol  ächzen  klafler  hoch, 
das  was  des  risen  lenge. 
da  sprach  Ditleib  der  ritter  zart: 
^ris,  dir  ist  nie  so  lank  der  part, 
mach  dir  den  kreis  zu  enge.^ 
der  edel  furste  lobesam 
erwüst  in  bei  dem  parte, 
mit  paiden  henden  er  in  nam 
und  rauft  in  also  harte, 
Dietleib  der  wunderkün  weigant 
dem  risen  mit  dem  part  abraiß 
sein  drfissel  und  das  nasepant. 

I.       Dar  nach  er  im  das  haupt  abschlug;      H.739. 
mit  seinem  part  daz  haupt  er  trug 


246 

da  für  die  risen  alle. 

er  sprach :   secht  an,  ir  starken  man, 

wie  ich  mit  risen  [121^]  fechten  kanf 

so  rett  der  helt  mit  schalle. 

'wil  ewer  keiner  streiten  me, 

der  kum  gen  mir  gar  palde ; 

nach  streit  ward  mir  noch  nie  so  we 

zu  feld  und  auch  zu  walde, 

daz  wil  ich  in  der  warheit  jehn. 

der  tetifel  hat  euch  tragen  her, 

euch  muß  unhail  von  mir  geschehn.^ 

671.  Da  sprach  der  küne  helt  Plodlein:        H.740. 
'ich  streit  auch  gern,  mocht  es  gesein. 

hie  wont  ein  ris  so  küne, 

der  ist  gehaissen  Asprian, 

der  hat  vil  mangen  streit  getan 

in  pergen  und  in  grüne, 

er  ist  an  massen  groß  und  stark, 

mit  im  so  streit  ich  gerne, 

ich  wolt  nit  nemen  tausent  mark, 

(las  ich  noch  wer  zu  Ferne. 

hie  muß  ein  streit  von  uns  geschehn, 

das  man  pis  an  den  jüngsten  tag 

dar  von  müs  singen  unde  jehn.^ 

672.  Das  hört  der  ris  und  kam  zuhant         fl.74i. 
und  eilet  auf  den  kün  weigant  • 

mit  schlegen  gar  behende. 

her  Plodlein  der  was  schir  bereit 

und  het  sein  harnasch  angeleit, 

der  edel  fürst  elende 

der  lief  gar  grimmiglichen  dar 

mit  ungefügen  schlegen, 

hieb  im  den  schilt  zu  stücken  gar 

der  wunderküne  degen. 

gar  ritterlich  facht  da  Plodlein: 

das  wert  pis  an  den  abent  fast, 
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pis  das  die  eann  parg  iren  schein. 

b  streiten  wert  pis  an  die  nacht,  H.  742. 

si  fiichten  paid  mit  ganzer  macht. 
da  sprach  Hilprant  der  weise: 
'nun  wert  [122*]  euch,  edler  helt  Plödlein, 
und  füret  ritterlichen  schein, 
dar  umb  geit  man  euch  preise, 
ir  tut  recht  als  die  zagen  tund, 
gebt  auf  die  ewren  lehen !' 
da  antwort  Plödlein  an  der  stund : 
Mer  teüfel  well  euch  flehen! 
habt  euch  ewr  gut  und  ewren  rat: 
ich  acht  der  ewren  lehen  nicht, 
und  wie  es  mir  dar  umb  ergat.^ 

Der  ris  der  huh  sich  aber  dar,  H.  743. 

des  nam  Plödlein  gar  eben  war 
und  schlug  in  kreftigleichen, 
er  gab  dem  risen  einen  schlag, 
und  das  er  tote  vor  im  lag, 
and  sprach  gar  zornigleichen : 
^also  kan  ich  der  risen  pflegn, 
wo  ich  sol  mit  in  fechten;' 
80  sprach  der  wunderküne  degn, 
Vor  rittem  und  vor  knechten 
ban  ich  mein  manheit  wol  bewert. 
wer  sehen  wöU  den  risen  tot, 
der  schaw  in  hie,  wer  des  begert.' 

Da  kam  Gerwart  und  was  bereit,  H.  745. 

im  laucht  gar  hell  sein  wapenkleit, 
kam  auf  den  plan  gesprungen. 
da  sprach  der  starke  ris  Morein: 
'ja,  helt,  es  gilt  daz  leben  dein; 
mir  ist  nie  misselungen 
in  manchem  streit,  wo  man  mich  sach, 
als  ich  noch  wol  bewere.' 
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Gerwart  gar  zorniglichen  sprach : 
'wem  sagst  du  dise  mere? 
denkst  du  nit  an  des  Ecken  tot? 
der  hat  gefochten  mangen  streit 
und  must  doch  leiden  große  not' 

676.  Sie  waren  baid  zwen  küne  man  H.  746. 
und  liefen  baid  einander  an. 

Gerwart  der  degen  küne 
der  gab  dem  risen  [122*>]  einen  schlag, 
das  er  vor  im  gestrecket  lag 
'    dort  auf  der  haid  so  grüne, 
das  haubet  er  im  bald  abschlug, 
des  frewet  sich  vil  sere 
vil  manig  werder  ritter  clug. 
da  sprach  der  kunig  here, 
und  den  man  nent  Morilean: 
*Gerwart,  ich  lob  dein  ritterschaft, 
dich  loben  frawen  unde'man.' 

677.  Da  sprach  der  starke  helt  Gemot:       H.  747. 
*nun  sein  ir  echt  der  risen  tot 

mit  manger  tiefen  wunden, 
den  neunten  den  wil  ich  bestan 
mit  streit  hie  auf  dem  grünen  plan.' 
der  helt  ward  wol  verpunden, 
gen  im  so  kam  ein  ris  zuhant, 
der  was  gar  stark  und  küne, 
der  was  geheissen  Galerant, 
der  sprang  hin  auf  die  grüne 
mit  seiner  stangen,  die  er  trug: 
gen  im  Gernot  gesprungen  kam, 
der  stolze  degen  kün  und  klug. 

678.  Sie  fachten  einen  herten  kämpf,  B-^^ 
das  laup  hoch  an  den  esten  rampi, 

der  rauch  schoß  in  die  lüfte, 
mit  streit  der  werde  helt  Gernot 
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den  riaen  wundet  auf  den  tot: 

er  hieb  im  ab  die  hafte, 

zerspielt  dem  risen  grimmiglich 

enzwei  sein  guten  helme, 

das  er  must  sterben  sicherlich 

and  lag  tot  in  dem  melnie 

vor  im  gestrecket  als  ein  ran. 

das  plut  im  von  dem  herzen  schos; 

des  lacht  Gemot  der  ktine  man. 

Da  hielt  ein  ritter  nahend  pei,  H.749. 

ein  stolzer  degen  kttn  und  frei, 
der  was  Reinolt  genennet ; 
der  sprach:  [123*]  *getrewer  Hildeprant, 
mit  wem  sol  fechten  heut  mein  haut? 
das  er  mir  wurd  bekennet, 
sein  die  risen  all  tot  geschlagn, 
mit  wem  sol  ich  dan  fechten? 
find  ich  hie  kein,  das  müs  ich  clagn 
vor  rittern  und  vor  knechten, 
ich  man  euch,  edler  Hildeprant, 
ert  heut  an  mir  den  werden  crist, 
tut  mir  der  risen  ein  bekant.^ 

Da  sprach  zu  im  her  Hildeprant:  H.  750. 

Mch  hau  erfaren  manig  laut 
mit  ritterlichen  eren 
und  hab  auch  Streites  vil  getan, 
dar  zu  kund  ich  manch  werden  man 
auf  ritterschaft  wol  leren, 
ein  kempfer  wil  ich  dir  hie  gebn, 
der  get  mit  dir  zu  kreise, 
vor  dem  du  kaum  beheltst  dein  lehn, 
das  ich  dir  wol  verhaisse; 
der  ist  ein  ausserwelter  degn, 
büet  dich  vor  im,  das  tut  dir  not: 
vor  im  ist  manger  tot  gelegn.^ 
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681.  Ein  starker  ris  bies  Waldeprant,  E761. 
der  hub  sich  gen  dem  held  zuhant 

in  zorniglichem  mute, 

des  frewet  sich  der  helt  Reinolt, 

dem  warn  die  edlen  Wülfing  helt 

der  edel  ritter  gute 

facht  mit  dem  starken  risen  groß 

mit  schwerten  und  mit  Stangen, 

der  riß  seiner  sterk  nit  genos. 

Reinolt  säumt  sich  nit  langen: 

er  gab  dem  risen  einen  schlag, 

und  das  der  ungefüge  man 

tot  auf  der  haide  vor  im  lag. 

682.  Da  sprach  von  Pem  der  kün  weigant :    H.  752. 
Mch  han  auch  [123^]  Streites  vil  bekant 

und  mangen  stürm  gesehen, 

ich  stritt  auch  gern,  möcht  es  gesein. 

dar  zu  rat,  edles  megetein, 

und  wie  das  mocht  geschehen. 

sagt  ewrem  prüder  Neitiger, 

daz  ich  wolt  streiten  gerne, 

das  er  durch  aller  frawen  er 

und  durch  den  fogt  von  Ferne 

mir  geb  den  ungefügen  man, 

und  der  mich  hie  gefangen  hat: 

so  muß  er  mir  sein  leben  lan.* 

683.  Hin  ging  die  edel  maget  her  H-  '^^' 
und  pat  den  herzog  Neitiger 

durch  aller  frawen  ere; 

si  sprach:  *ich  pit  euch  einer  pet, 

der  ich  nie  keine  gen  euch  tet, 

prüder  und  edler  here: 

der  Ferner  wil  mit  streit  bestan 

hie  Wikeram  den  risen; 

gewert  durch  mich  den  jungen  man, 

den  man  hat  oft  geprisen 
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wol  nmb  s^n  ritterliche  tat. 

der  ris  hat  euch  den  schaden  pracht, 

das  es  uns  kümmerlichen  stat.* 

Da  sprach  der  herzog  hochgepom:        H.754. 
*ich  het  die  risen  anßerkorn 
zu  schirme  meinem  lande; 
nun  han  si  mir  gemacht  arbeit 
und  pringen  mich  in  grosses  leit, 
zu  spot  und  auch  zu  schände, 
nun  heißt  den  helt  bereiten  sich 
in  seinen  hamasch  feste, 
er  sol  das  wissen  sicherlich: 
het  ich  nach  tausent  geste, 
die  weren  mir. doch  nit  als  wert, 
sprich,  das  es  im  erlaubet  sei, 
het  er  bei  im  sein  prün  und  schwert.' 

[124*]  Da  si  dem  Ferner  das  gesagt, 
er  sprach:  'o  minigliche  magt, 
noch  eins  sei  euch  geklaget, 
das  ich  nit  han  mein  prunne  gut, 
schilt,  hehn  und  meine  waffen  gut. 
wurd  daz  Hilprant  gesaget, 
mocht  er  mir  das  her  ein  lan  fum, 
det  ir  im  das  zu  wissen, 
das  die  risen  nit  innen  wum.' 
si  sprach:  *ich  bin  geflissen.* 
'si  ging  da  si  Hilpranden  fant, 
auch  tet  sis  irem  prüder  kunt, 
der  pald  zu  Hildepranden  b^ant. 

Da  pracht  man  im  die  prunne  sein,       H.  756. 
da  wapnet  in  die  junkfraw  fein, 
sein  wapenrock  was  seiden, 
an  seinem  schild  fürt  er  für  not 
ein  leben,  was  von  golde  l-ot, 
gar  hell  laucht  sein  geschmeiden. 
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da  sprach  zu  im  das  megetein: 

*ir  seit  verwapnet  feste.' 

er  sprach:  \ü  schone  junkfraw  fein, 

wern  hie  fünfhundert  geste, 

und  hetten  meinen  tot  geschwom, 

so  traw  ich  got  und  meiner  hant, 

si  hetten  all  den  leip  verlorn.* 

687.  Er  sprach:  *vil  wunderschone  meit,       H.756. 
und  wolt  es  euch  nit  wesen  leit, 

fürt  euch  mit  mir  gen  Ferne ', 

da  solt  euch  wesen  undertan 

vil  manig  werder  dinestman, 

die  dinten  euch  vil  gerne.* 

si  sprach:  \il  libster  herre  mein, 

nein,  ich  wil  hie  beleiben, 

mein  prüder  wil  mit  schwerer  pein 

von  meinem  gut  [124^]  mich  treiben; 

das  clag  ich  euch  zu  diser  stunt. 

nun  helfet  mir  aus  diser  not 

und  furend  mich  gen  Jeraspunt' 

688.  Auf  sein  gut  roß  der  Ferner  sas,  a767. 
sein  hamasch  leucht  recht  als  ein  glas, 

er  reit  hin  für  die  pforten: 
'got  gsegen  alles,  das  hie  sei! 
got  las  euch  finden  sorgen  freif 
si  dankt  dem  held  mit  Worten, 
er  reit  da  er  Hilprande  sach 
und  ruft  mit  lautem  schalle. 
Hilprant  zu  all  den  seinen  sprach: 
*wol  auf,  ir  ritter  alle, 
enpfaht  von  Fern  den  jungen  man! 
ich  sich  den  helt,  des  frew  ich  mich, 
sein  wapen  ich  erkennet  han.* 

689.  Da  Hildeprttnt  sein  herren  sach,  H.75ß- 
er  eilet  zu  im  dar  und  sprach: 
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«       • 


seit  wilkam^  her  von  Ferne! 

ich  zoch  euch  auf,  auf  meinen  ait! 

auf  ritterliche  wirdikeit 

und  dint  euch  alzeit  gerne. 

das  ich  euch  find,  traut  herre  mein, 

des  fireut  sich  mein  gemüte/ 

er  sprach:  ^Iprant,  daz  mag  nit  sein, 

ich  spflr  an  euch  kein  güete: 

hr  prechtet  mich  gern  umb  mein  lehn/ 

Ma  pin  ich,  her,  unschuldig  au, 

doch  wil  ichs  euch  durch  got  vergebn.' 

Der  Ferner  sprach  zu  Hildeprant:         H.  769. 
^sagt  mir,  ist  euch  der  ris  bekant, 
der  mich  gefangen  prachte? 
er  fing  mich  wider  meinen  dank, 
in  stehlein  ringe  er  mich  zwank.' 
Hilprant  gar  gütlich  lachte 
und  sprach:  Mch  kenn  den  risen  wol, 
Wikram  ist  er  genennet. 
[125*]  ir  ligen  zwen  in  einem  hol, 
die  sein  mir  wol  erkennet, 
der  ein  tet  mir  gros  ungemach; 
ich  sag  euch,'  sprach  her  Hildebrant, 
^kein  grossem  risen  ich  nie  sach/ 

Da  sprach  von  Fern  der  junge  man :     H.  760. 
Vnit  streit  so  wil  ich  in  bestan, 
das  es  die  frawen  sehen, 
ritter  und  knecht,  weib  unde  man, 
und  all  die  in  der  purge  stan, 
die  müssen  alsant  jehen, 
ich  hab  in  ritterlich  erschlagn, 
der  mich  gefangen  prachte. 
so  werden  in  die  risen  clagn, 
des  ich  gar  luzel  achte.' 
da  sprach  zu  im  her  Hildeprant: 
*80  bring  ich  euch  den  risen  her. 
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so  rechet  euch,  vil  kOn  weigant* 

692.  Da  der  von  Fem  den  risen  sach,  h.  76\. 
gar  zorniglichen  er  da  sprach: 

*groü  Unglück  auf  dich  erbet! 
du  hast  mir  oft  mein  speis  genumen, 
das  muß  dir  hie  zu  schaden  kumen. 
du  wolst  mich  han  verderbet, 
leib  unde  gut  wolst  von  mir  han 
und  das  durch  niemant  lassen; 
du  fingst  mich  feischlich  in  dem  tan, 
beraubst  mich  auf  der  Strassen : 
das  rieht  an  dir  mein  werde  haut, 
du  kanst  nit  lenger  fristen  dich, 
dir  wurt  der  tot  von  mir  bekant* 

693.  Sein  Schwert  der  helt  nam  in  die  hant    ^-  762: 
und  hub  sich  an  den  groß  falant 

wol  zu  den  selben  stunden, 

[125^]  er  gab  im  mangen  starken  schlag, 

das  er  vor  im  gestrecket  lag, 

er  hieb  im  tiefe  wunden 

dem  risen  durch  sein  sturmgewant 

mit  ritterlichem  fechten. 

des  lacht  die  herzogin  zu  hant 

und  sprach:  *got  helf  dem  rechten 

und  frist  den  edlen  fursten  fein! 

ich  gan  im  aller  eren  wol.* 

so  sprach  die  edel  herzogein. 

694.  Der  riß  der  schleg  erholet  sich,  H.763. 
lief  wider  an  her  Diterich 

mit  grossen  schlegen  herte, 
daz  im  auß  seinem  lichten  heim 
schoß  in  die  luft  der  fewrein  melm. 
dar  nach  auf  schneller  ferte 
fluhen  leben  unde  wilde  schwein 
hin  gen  den  hohen  pergen 
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und  alte,  daz  in  dem  land  mocht  sein 
von  tiren  und  von  zwergen; 
geschwigen  was  die  nachtigal. 
von  iren  scbirmeschlegen  gros 
die  purk  und  ganz  gepii*g  erhal. 

Her  Ditrichs  herz  in  zorne  bran,  h.  764. 

er  lief  gar  grimmiglichen  an 
den  ungefügen  risen, 
hieb  im  zu  stücken  seinen  schilt, 
sein  haupt  und  heim  er  im  zespilt, 
das  er  lag  in  der  wisen. 
der  Ferner  sprach:  'du  groß  valant, 
den  tot  must  von  mir  dulden ; 
heut  riebet  mich  mein  werde  baut, 
das  kundst  du  wol  verschulden, 
wer  noch  pfligt  solcher  missetat 
und  wil  dar  von  auch  lassen  nicht, 
so  mag  sein  nimmer  werden  rat.* 

[126*]  Da  wapnet  sich  her  Hildeprant,     H.  765. 
den  heim  er  zu  dem  haubet  pant. 
er  sprach:  'nun  wil  ich  fechten, 
wie  wol  mir  get  das  alter  nach, 
ich  pring  ir  ein  in  ungemach: 
got  helf  mir  mit  dem  rechten  I 
wil  mir  gots  hilf  hie  beigestan, 
so  traw  ich  wol  gesigen.' 
er  bis  ein  risen  zu  im  gan, 
er  sprach:  Mu  must  auch  ligen; 
ich  rieh  an  dir  manch  werden  man 
mit  meiner  helanthaften  baut, 
wann  du  hast  Schadens  vil  getan.* 

^       Dar  mit  macht  er  sich  auf  die  fart,       H.  766. 
den  risen  er  nit  lenger  spart, 
er  hieb  im  tiefe  wunden. 
der  ris  gab  Hilprant  einen  streich, 
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das  im  schir  all  sein  kraft  entweich, 

das  im  was  nah  geschwunden. 

da  sprach  Ton  Fern  der  kün  weigant: 

*ir  kunnet  uns  wol  sehenden. 

wolt  ir  gesigen,  Hildeprant, 

und  disen  streit  volenden, 

so  paret  heut  rech(t)  als  ein  man 

und  übet  euch  mit  ritterschaft 

und  lauft  den  risen  wider  an.* 

698.  Her  Hilprant  zomiglichen  sprach:         El.  767. 
^so  starken  risen  ich  nie  sach, 

ich  wolt  in  han  erschlagen.* 

ein  schlag  er  da  dem  risen  gab 

und  hib  im  da  sein  haubet  ab. 

*nun  wil  ich  nit  verzagen, 

nun  sein  die  risen  alle  totf 

sprach  Hildeprant  der  here, 

Vir  sein  erlost  auß  grosser  not.* 

da  fürt  man  den  Fernere 

frolichen  zu  der  kunigin  zeit, 

[126*>]  da  ward  der  fürst  enpfangen  wol, 

da  ward  erfreut  manch  kuner  helt. 

699.  Er  reit  gen  Mauter  wider  ein, 
da  in  enpfing  das  megetein 

und  vil  der  schonen  frawen. 
vil  edler  speis  pracht  man  im  dar 
und  auch  den  külen  wein  so  klar: 
sein  unmut  was  verhawen. 
was  man  ie  hoher  wirdikeit 
auf  erden  kund  erdenken, 
das  was  im  williglich  bereit; 
man  gund  im  reilich  schenken, 
man  pflag  sein  wol  zu  aller  zeit: 
geleid  er  ie  kein  ungemach, 
des  ward  er  wol  ergezet  seit 
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■ 

>a  sprach  der  herzog  Neitiger  H.775. 

seiner  schonen  scbwester  her, 
was  ein  junkfraw  reine: 
;  hin,  mein  schone  schwester  zart, 
dem  von  Pern  auf  schneller  fart 

I  pittend  in  aleine, 

\  er  mir  dise  festen  gut 

II  lassen  unzustoret 

rch  seinen  ritterlichen  mut, 
1  was  dar  zu  gehöret. 
in  lant  wil  ich  zu  lehen  han 
1  im,  die  weil  ich  lian  daz  lehn, 
i  wil  im  wesen  undertan.* 

Die  junkfraw  sprach :  'das  tu  ich  gern,     h.  776. 
rch  euch  wil  ich  zu  dem  von  Pern, 
tn  edlen  Ditereicheu, 
d  wil  in  pitten  fast  und  ser 
rch  aller  frawen  wird  und  er. 
ist  so  tugentreiche, 
rch  frawen  willen  er  gern  tut, 
d  auch  Hilprant  der  weise 
t  auch  gen  frawen  senften  niut, 
r  edel  ritter  greise, 

z  hört  man  von  in  paiden  [127']  sagn; 
w  si  durch  werder  frawen  er 
:  manchen  han  zu  tod  geschlagn.' 

Die  rais  ward  lenger  nit  gospart,  H.  777. 

n  ging  die  edel  junkfraw  zart 

Q  für  die  guten  festen. 

it  ir  80  ging  die  herzogein 

it  manger  hübschen  junkfraw  fein, 

olt  schawen  da  die  geste. 

Q  kleines  Zwerglein  vor  in  reit, 

IS  kant  her  Ditereichen, 

m  Pern  der  dej^en  unverzeit 

ipfing  si  tugentleiche, 

17 
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er  sprach:  'waz  pringst  du  newer  mer?' 
er  sprach:  'es  kumt  fraw  Lorina 
und  auch  die  herzogin  so  her/ 

703.  Da  sprach  von  Fern  der  kün  weigant:    H.778. 
*nun  schawet,  maister  Hildeprant, 

dort  kumt  die  landes  frawe, 

die  hochgelobte  herzogein 

und  auch  des  fursten  Schwester  fein, 

die  mugt  ir  gerne  schawen. 

ich  sach  nie  schöner  megetein 

mit  tugent  übergössen. 

die  meit  mus  immer  selig  sein; 

ich  han  ir  oft  genossen, 

da  ich  hart  eingeschlossen  was: 

sie  gab  mir  mangen  süssen  trost 

und  half  mir,  das  ich  wol  genas.* 

704.  Die  furstin  und  ir  megetein 
grüßten  die  edlen  fursten  rein, 
besunder  den  von  Ferne. 

sie  wurden  auch  enpfangen  wol, 

als  man  den  edlen  fursten  sol. 

nu  mügt  ir  hören  gerne. 

manch  liplich  red  und  süsse  wort 

auß  rotem  muud  erginge, 

das  der  fürst  gerne  von  ir  hört, 

den  Wikram  feischlich  finge. 

[127**]  *her,'  sprach  die  edel  herzogein, 

*wolt  ir  uns  einer  pet  gewern, 

mich  und  die  schone  maget  fein. 

705.  Das  ir  durch  frawen  hoch  geert 
die  hurk  wolt  lassen  unversert, 
wir  gereu  gnad  und  hulde. 

wir  haben  ie  nit  gern  gesehn, 
waz  euch  zu  leid  ist  hie  geschehn; 
das  ist  an  unser  schulde. 
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dar  umb,  ir  hochgelopter  man, 
woll  wir  euch  dienen  gerne 
nnd  allzeit  wesen  undertan.' 
da  sprach  der  vokt  von  Ferne: 
Vas  Hilprant  wil,  der  meister  mein/ 
si  sprachen:  *fraw,  ir  seit  gewert/ 
des  danket  in  die  herzogein. 

Sie  Zügen  furbas  in  den  walt  H.869. 

die  recken  alle  junk  und  alt 
zu  eines  prunnen  fiusse. 
vor  eim  gepirge,  das  was  hoch, 
das  sich  auf  in  die  lüfte  zoch, 
gen  in  gar  schnell  her  schussen 
manch  grosser  wurme  her  und  dar, 
wolten  die  held  verprennen. 
vil  nsen  kam  in  einer  schar, 
daz  kunt  gar  wol  erkennen 
die  außerweiten  ritter  gut. 
da  hub  sich  manig  grosser  streit, 
nach  fechten  stund  ir  sin  und  mut. 

Sie  musten  durch  das  pirge  weit  H.  860. 

zu  der  kunigin  in  kurzer  zeit 
daz  han  ich  wol  vernumen. 
gen  in  manch  wilder  wurm  her  schoß, 
und  auch  die  starken  risen  gros 
waren  zu[128*]samen  kumen. 
die  held  die  wolten  nit  verzagn 
und  rüsten  sich  gar  palde; 
die  risen  nahend  bei  in  lagn 
in  einem  finstern  walde, 
pei  einer  linden,  die  was  preit. 
si  rüsten  sich  zu  streite  pald: 
da  hub  sich  not  und  gros  arbeit. 

Da  sprach  der  alte  Hildeprant:  H.86I. 

*ur  werden  held,  nun  seit  gemant, 

17* 
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wir  müssen  aber  streiten 

mit  wurmen  und  mit  risen  stark, 

der  manbeit  sieb  nocb  nie  verpark 

in  weiden  und  in  leiten.* 

da  spracb  Dietleib  aus  Steirerlant: 

*ir  draet  uns  gar  sere. 

mein  manhait  mir  nocb  nie  verschwant; 

wo  icb  durcb  frawen  ere 

solt  fecbten  ie,  was  mir  ein  wint: 

allzeit  pin  icb  gewesen  gern, 

wo  man  die  barten  stürme  fint/ 

709.  Da  sprach  der  kunig  Morilean  H.  8( 
da  zu  dem  wunderkünen  man, 

dem  edlen  fogt  von  Ferne: 

Vir  sein  durch  streiten  kumen  her, 

das  mag  in  werden  wol  zu  schwer; 

mit  in  so  streit  ich  gerne. 

ein  starker  ris  hies  Glockenbos, 

der  dunket  sich  gar  küne, 

der  treibet  vil  der  wunder  groß 

pei  einer  linden  grüne, 

er  treibt  mit  wurmen  Wunders  vil: 

mag  ich  den  risen  kumen  an, 

sein  leben  ich  im  nemen  wiL' 

710.  [  1 28^]  Da  sprach  Wolfhart  der  küne  degn :      * 
*ich  han  auch  Streites  vil  gepfl^n 

in  disem  wilden  walde 

mit  einem  grossen  wurme  stark, 

der  was  so  grausam  und  so  ark, 

er  eilet  gen  mir  palde, 

mit  seinem  zagel  er  mich  schlug, 

das  ich  must  fallen  nider. 

mit  schlegen  ich  im  nit  vertrug, 

dar  mit  galt  ich  im  wider 

mit  meiner  helanthaften  hant: 

den  wurm  bib  ich  da  gar  enzwei 
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za  kleinen  stücken  auf  das  lant.' 

Da  sprach  her  Hildeprant  der  alt:         H. 864. 
Iicr  kunig,  rust  euch  mit  gewalt! 
mit  euch  so  wil  hie  streiten 
der  starke  ris,  an  massen  groß, 
und  den  man  nennet  Glockenbos. 
in  weiden  und  in  leiten 
liat  er  manch  grossen  streit  getan; 
dßt,  edler  kunig  reiche, 
len  helden  er  gesiget  an 
n  allen  landen  gleiche.' 
ier  kunig  zu  Hildebranden  sprach: 
dar  umb  so  bin  ich  kumen  her, 
las  ich  wil  leiden  ungemach.' 

Der  edel  kunig  was  bereit,  H.866. 

Ier  starke  ris  her  gen  im  schreit. 
la  sprach  der  kunig  mit  zorne: 
du  solt  dich  hüeten,  Glockenbos! 
wie  wol  du  gen  mir  pist  zu  groß,  # 

loch  pist  du  der  verlorne.' 
lar  mit  lief  er  den  risen  an 
riit  seinem  scharpfen  Schwerte; 
luch  zuckt  der  ungefüge  man 
ein  stang,  der  er  begerte; 
Ier  gab  dem  kunig  einen  schlag 
nit  seiner  [129*]  stangen,  die  er  trug, 
md  das  er  auf  der  haide  lag. 

Der  edel  Ferner  daz  ersach,  H.866. 

r  lief  gar  pald  zu  im  und  sprach : 
wol  auf,  kuuig,  edler  herre!' 
er  edel  kunig  bald  aufsprang, 
ein  heim  von  clarem  golde  clang; 
r  sprach:  *mich  müet  gar  sere: 
len  schlag,  den  du  mir  hast  getan, 
en  wil  ich  dir  vergelten. 
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und  wil  mir  got  hie  beigestan/ 
er  gundt  den  risen  schelten, 
er  schlug  in,  das  er  nider  fiel, 
daz  haubet  er  im  abe  schlug, 
lag  vor  im  als  ein  starker  kiel. 

714.  Da  sprach  Ditleib  auß  Steirerlant:        a.  867. 
'ich  wil  auch  streiten  hie  zu  hant 

mit  einem  risen  küne, 

der  ist  gehaissen  Baldegrein, 

der  wil  alzeit  der  peste  sein 

in  disem  walde  grüne. 

der  hat  getan  gar  mangen  streit, 

daz  han  ich  wol  vernumen; 

ich  schlag  im  wunden  tief  und  weit, 

und  mag  ich  zu  im  kumen, 

das  merke,  ris,  zu  diser  stunt: 

ich  wil  dir  geben  manchen  schlag, 

das  du  wirst  nimmer  mer  gesunt' 

715.  Da  sprach  zu  im  der  rise  stark:  H-  ^ 
Yur  war,  du  dünkst  dich  nie  so  ark, 

vor  dir  wil  ich  beleiben. 

nun  trit  her  zu  auf  disen  plan, 

wo  ich  es  dan  gefugen  kan, 

so  muß  dir  selb  bekleiben, 

das  du  dich  hie  vermessen  hast.* 

si  Sprüngen  zu  einander. 

[129**]  da  sprach  Ditleib  der  edel  gast: 

*wer  kunig  Alexander 

pei  uns  auf  disem  grünen  plan, 

der  mocht  gern  schawen  disen  streit, 

der  von  uns  paiden  wurt  getan.' 

716.  Sie  liefen  baid  einander  an.  B-^- 
der  ris  schlug  auf  den  werden  man 

mit  seiner  stehlein  Stangen, 
er  gab  dem  ritter  einen  schlak, 
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des  da  der  helt  gar  ser  erschrak, 
wo  er  in  mocht  erlangen. 
Ditleib  des  scfalags  erholet  sich 
so  gar  an  alle  schände, 
er  schlug  auf  in  gar  kreftiglich, 
das  man  sagt  in  dem  lande, 
daz  nie  geschech  da  harter  streit. 
den  risen  er  zu  tode  schlug 
and  trug  auch  allen  risen  neit. 

Da  sprach  her  Heim  der  kOn  weigant :      a  870. 
'schafft  mir,  getrewer  Hildeprant, 
das  ich  auch  hab  zu  schaffen, 
das  es  die  herren  alle  sehn; 
waz  mir  alhie  den  mag  geschehn, 
daz  leit  am  ubergaffen.* 
er  sprach:  'ein  ris  heist  Anierolt, 
der  ist  gar  wunderkttne, 
dem  sein  die  andern  risen  holt; 
in  disen  weiden  grüne 
hat  er  vil  mangen  preis  bejagt; 
man  sagt  von  im  gar  grosse  ding: 
sein  herz  sei  kün  und  unverzagt.* 

Da  sprach  her  Heim  der  küne  helt:       H.871. 
'seit  das  der  ris  ist  außerweit, 
so  streit  ich  mit  im  gerne.' 
er  hub  sich  gen  dem  risen  dar, 
des  nam  manch  guter  ritter  [130*]  war 
and  auch  sein  her  von  Ferne, 
der  grosse  ris  auf  in  da  schlug 
mit  starken  schlegen  schwere, 
des  im  der  helt  nit  lang  vertrug 
der  edel  ritter  here: 
ein  grosse  wunden  er  im  schriet, 
und  daz  der  ris  lag  vor  im  tot, 
als  im  sein  starkes  helant  riet. 
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719.  Da  kam  Witich  der  degen  stolz,  H.872. 
ein  bclt  vil  schneller  dan  ein  poIz; 

sein  herz  stund  im  nach  streiten. 

da  sprach  zu  im  her  Hildeprant: 

'ein  ris  ist  Malgeras  genant, 

der  wont  in  einer  leiten.' 

Wolfhart  sprach:  'Witich,  kttner  man, 

heb  dich  mit  im  zu  kreisse, 

des  wirst  du  preis  und  ere  han. 

gen  im  pald  niderbeisse 

und  spar  in  nit  den  risen  lank, 

und  der  da  heisset  Malgeras, 

dem  ie  sein  herz  nach  streite  rank.' 

720.  Ir  beider  herz  was  zornes  vol.  H.  873. 
da  ward  gestritten  also  wol 

wol  zu  den  selben  stunden, 
her  Witich  gab  im  einen  schlag, 
und  das  er  auf  den  knien  lag, 
schlug  im  ein  tiefe  wunden, 
her  Witich  zorniglichen  rief: 
*her  riß,  ir  wolt  uns  sehenden, 
er  schlug  im  manche  wunden  tief 
der  helt  mit  pciden  henden, 
er  schlug  den  risen  auf  daz  lant 
mit  Memmenunge,  das  er  trug, 
daz  er  was  tot  der  groß  falant. 

721.  Da  ruft  gar  laut  her  Hildeprant:  H.ö^^- 
'wo  ist  Plodlein,  der  ktin  weigant? 

der  sol  sich  rüsten  palde.' 

*gem,'  sprach  Plodlein  der  kune  degn,         ^ 

*mit  welchem  sol  ich  Streites  [130*»]  pflegn? 

da  sprach  Hilprant  der  aide: 

'ein  riß  ist  Ösenwalt  genant, 

mit  dem  solt  du  hie  streiten; 

er  hat  ein  stangen  in  der  hant, 

ein  Schwert  an  seiner  selten. 
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nun  hat  euch  wol,  des  ist  euch  not, 
erlanget  euch  der  rise  stark, 
80  mußt  ir  vor  im  ligen  tot' 

Da  sprach  der  ktlne  helt  Plodlein:         H.875. 
^mein  manheit  mus  euch  werden  schein, 
ee  daz  ich  dannen  scheide.' 
da  eilt  auf  in  der  rise  ^roß 
and  schlug  in,  das  es  laut  erdos: 
si  warn  erzürnet  paide. 
Plodlein  der  lief  den  risen  an 
mit  ritterlicher  were, 
da  ward  der  ungefüge  man 
von  im  verwundet  sere, 
das  er  lag  vor  im  in  dem  plut. 
das  haubet  er  im  abe  schlug 
mit  seinem  schwert  der  littor  gut. 

Da  sprach  der  edel  Ferner  her:  H.876. 

*helt,  geret  ir  icht  Streites  mer, 
das  solt  ir  mir  beweisen.' 
*ja,*  sprach  der  edel  degen  frei, 
*ich  stritt  mit  in,  wem  ir  halt  drei, 
durch  ritterliches  preisen, 
ich  hab  gerichtet  einen  hin, 
der  irret  uns  nit  mere; 
gelegen  ist  sein  hoher  sin 
mit  ritterlicher  were. 
ich  wolt  ir  gern  noch  ein  bestan 
wol  durch  die  edel  kunigeiii.' 
so  sprach  der  wunderkäne  man. 

Da  sprach  der  wunderkün  weigant,        H.877. 
der  was  geporen  von  Meilant: 
*ir  edlen  herren  alle, 
ich  ficht  mit  einem,  wer  er  sei, 
den  wil  ich  machen  lobes  frei.' 
da  [131*]  kam  ein  ris  mit  schalle, 
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der  was  geheissen  Schellenwalt 
und  trug  ein  stehlein  Stangen, 
was  groß  und  grausamlich  gestalt 
und  kam  gen  im  gegangen, 
er  sprach:  *du,  junger  ritter  fein, 
niemant  dich  liie  gefristen  mag, 
es  muß  dein  letztes  ende  sein.* 

725.  Des  antwort  im  Reinolt  der  degn:  H.87B. 
*ich  han  doch  Streites  vil  gepflegn 

mit  risen  und  mit  wurmen, 
die  ich  mit  meiner  hant  bezwang, 
wan  mir  alzeit  noch  wol  gelaug, 
wo  ich  ie  facht  in  stürmen, 
ich  pracht  sie  all  in  grosse  not, 
das  mich  nie  keiner  schlüge, 
gar  manig  ris  leit  von  mir  tot, 
die  man  all  von  mir  trüge, 
und  wil  mir  got  hie  beigestan, 
so  zwing  ich  in  mit  mannes  kraft 
und  traw  dir  wol  gesigen  an.' 

726.  Da  sprach  der  alte  Hildeprant:  H-®'^' 
*wo  pist  Schiltweiu,  du  kün  weigant, 

du  edler  dcgen  küne? 
ein  starker  ris  heist  Felsenstrauch, 
der  ist  recht  als  ein  igel  rauch, 
der  get  dort  auf  der  grüne.' 
der  ris  gar  ser  erzornet  wart 
und  zuckt  die  seinen  stangen, 
er  kam  in  einer  schwinden  fart 
her  gen  dem  held  gegangen, 
er  gab  im  einen  starken  schlag, 
daz  im  der  schilt  zu  stücken  prach 
und  vor  im  auf  der  erden  lag. 

727.        [  1 3 1^]  Da  kam  Wolfhart  gar  pald  gerant,    H- ^ 
er  zuckt  pald  auf  den  kün  weigant 
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und  sprach  zu  im  geschwinde: 
^UD  wert  euch,  edler  ritter  fein! 
8ol  wir  von  euch  gelestert  sein, 
das  zem  wol  einem  kiiide/ 
Scbiltwein  gar  ser  erzürnet  wart 
and  sprang  her  gen  dem  risen, 
er  schlug  auf  in  mit  schlegen  hart, 
das  er  lag  in  der  wisen. 
die  herren  sprachen  alle  gleich, 
si  sehen  bei  im  tagen  nie 
gefechten  also  ritterleich. 

Das  haubet  er  im  abe  schwang.  H.881. 

der  edel  Ferner  pald  hin  sprang 
und  mas  des  risen  lenge: 
ander  der  gurtel,  merket  das, 
sechs  clafter  lank  sein  lengc  was; 
umb  in  was  ein  gedrenge. 
recht  sam  der  donder  er  da  fiel, 
schlag  durch  die  hohen  paume; 
daz  plut  im  von  dem  herzen  wiel. 
des  nam  der  Ferner  gaume, 
da  sprach  der  edel  furste  gut: 
^Schiltwein,  ir  habt  das  pest  getan; 
des  frewt  sich  manges  ritters  mut.' 

Straußfus  so  heist  ein  kuner  helt,         H.882. 
der  was  in  noten  außerweit, 
der  trat  auch  für  die  herren 
und  sprach:  'wen  sol  ich  hie  bestan? 
das  sagt  mir,  Hilprant,  weiser  man; 
des  Unglück  sol  sich  meren/ 
er  sprach:  *Strandolf  [132»^]  ist  er  genant, 
und  ist  der  grosten  einer, 
der  hat  gar  mangen  helt  geschant, 
kein  ris  ward  nie  unreiner. 
got  well  vor  im  behüeten  dich! 
er  ist  ein  ungefüger  man, 


\* 
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gestellet  also  freischamlich.' 

730.  Strausfus  der  sprang  bald  in  den  kreis,    h.  883. 
sein  wapenrock  von  golde  gleis, 

er  hub  sich  an  den  risen, 

des  im  der  ris  nit  lang  vertrug, 

mit  seiner  Stangen,  die  er  trug, 

schlug  er  in  in  die  wisen; 

er  gab  im  mangen  grossen  streich 

mit  seiner  stehlin  Stangen, 

daz  im  da  al  sein  kraft  entweich, 

der  schilt  was  im  entgangen. 

der  helt  des  schlags  sich  da  erholt, 

er  schlug  den  risen  da  zu  tod, 

gewan  preis,  er  und  reichen  solt. 

731.  Der  risen  waren  achte  tot,  H.e84. 
von  in  ran  vil  des  plutes  rot, 

si  lagen  weit  zustrewet. 

Hilprant  sprach:  'durch  die  kunigein 

so  muß  noch  mer  gefochten  sein; 

so  wurt  ir  herz  erfrewet. 

und  wan  die  risen  sein  erschlagn 

hie  von  den  edlen  fursten, 

so  hat  ein  end  ir  grosses  clagn, 

die  ie  nach  ern  gund  tursten.' 

Sigstab,  ein  ritter,  hub  sich  dar, 

dem  stund  nach  streit  al  [132**]  sein  beger 

und  leget  an  sein  harnasch  dar. 

732.  Er  sprach:  'ich  wil  mit  streit  bestan     B-^' 
ris  Belerant  den  starken  man, 

den  han  ich  nie  erkennet, 
man  sagt,  er  sei  der  kunsten  ein, 
und  den  die  sunn  ie  uberschain, 
man  hat  mirn  oft  genennet, 
da  sprach  der  ris  aus  ubermut 
wol  zu  dem  künen  degen : , 
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*ich  warn  dich,  junger  ritter  gut, 

hflet  dich  vor  meinen  schlegen! 

dich  hilfet  nit  schwer!,  hehu  noch  schilt: 

ich  schlag  dich  vor  in  allen  tot, 

dein  ubermut  ich  hie  vergilt.' 

Sie  liefen  bald  einander  an,  H.886. 

da  ward  ein  grosser  streit  getan, 
der  ris  gar  griminigleichen 
dem  kunen  held  gab  einen  schlag, 
das  er  under  dem  schildc  lag; 
sein  kraft  gund  im  entweichen. 
der  held  pald  von  der  erden  sprang 
und  zuckt  sein  gutes  waffen, 
das  im  in  seiner  haut  erklang, 
er  gund  den  risen  strafen, 
er  schlug  den  starken  risen  tot, 
daz  er  lag  vor  im  in  dem  plut: 
da  kam  Sigstab  aus  grosser  not. 

Da  sprach  der  kune  helt  Ortwein:         H.887. 
*ich  streit  auch  gern,  niocht  es  gesein, 
mit  einem  risen  küne, 
der  ist  genennet  Geiselbrant, 
den  han  ich  lange  zeit  erkant: 
der  hat  dort  in  der  grüne 
erschlagen  manchen  ritter  gut 
und  dünkt  sich  also  saure. 
der  ris  [133*]  der  hat  in  seinem  mut, 
er  weil  über  die  niaure 
auch  steigen  zu  den  feinden  sein: 
vil  manig  ungefüger  schlag 
mQs  im  von  mir  hie  werden  schein.* 

Das  hört  der  ris  an  massen  stark;        H.888. 
er  sprach:  'mein  manheit  sich  nie  bark, 
der  tot  der  mus  dir  neben, 
den  solt  du  nemen  hie  von  mir. 
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dein  ubermut  den  gilt  ich  dir, 

das  es  dein  Herren  sehen: 

sie  müssen  sprechen  algeleich, 

ich  hab  dir  wol  vergolten, 

dar  umb  daz  du  so  lesterleich 

mich  hast  vor  in  gescholten.' 

sein  stang  zuckt  pald  der  groß  valant: 

ein  el  er  in  die  erde  schlug 

hin  nach  dem  wunderkün  weigant 

736.  Ortwein  den  schlag  im  wol  vergalt,         H.  889. 
mit  starken  schlegen  ungezalt 

hub  er  sich  an  den  risen, 
er  schlug  im  manche  wunden  tief, 
der  ris  mit  waffen  grimmig  rief: 
*man  hat  mich  oft  geprisen.^ 
die  herren  sprachen  algeleich: 
*es  ist  des  teüfels  stimme.* 
des  frewet  sich  her  Ditereich. 
Ortwein  der  schlug  mit  grimme 
mit  seinem  schwert  den  gros  fiEilant, 
das  er  tot  vor  dem  helde  lag. 
des  lachet  meister  Hildeprant. 

737.  Da  sprach  der  edel  fürst  von  Pem:       H- ö^ 
^nun  streit  ich  auch  mit  risen  gern 

und  mit  den  wilden  wurmen. 

welcher  so!  nun  der  mein  hie  wesn? 

vor  dem  so  traw  ich  [\SS^]  wol  genesn 

und  auch  vor  seinen  stürmen. 

ich  schlag  im  tiefe  wunden  weit, 

und  tar  er  mein  erpeiten.* 

daz  hört  ein  ris,  der  trug  im  neit, 

der  sprach:  ^in  kurzen  Zeiten 

han  ich  mangen  geschlagen  tot: 

ich  bin  gehaissen  Schrotenhelm 

und  pring  dich  hie  in  grosse  not.' 
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Da  sprach  von  Peru  der  degen  gut :       H.  891. 
'so  hab  mich  got  in  seiner  hut, 
der  mag  mir  wol  gehelfen, 
dar  zu  die  werde  muter  sein! 
ich  pring  dich  hie  in  todes  pein, 
das  du  must  wafl'en  gelfen. 
ich  schlag  dich,  das  das  rote  plut 
dir  zu  dem  hals  ausdringet/ 
da  sprach  der  ris  aus  ubennut: 
Win  hant  dich  noch  wol  zwinget, 
bring  dich  in  not  zu  diser  zeit, 
das  sider  her  von  Crist  gepurt 
noch  nie  geschach  so  grosser  streit.' 

Sie  liefen  paid  ein  ander  an,  H.892. 

ir  baider  herz  in  /ome  pran; 
si  fachten  grimmigleichen, 
sie  trugen  baid  einander  has; 
ir  hamasch  ward  von  plute  nas. 
von  Pem  her  Ditereiche 
schlug  in  mit  seinem  Schwerte  gut 
da  zu  der  erden  nider. 
erzürnet  was  der  hochgemut, 
er  schlug  aber  hin  wider, 
er  faßt  sein  schwert  der  kün  weigant, 
er  stach  es  durch  den  grossen  man, 
daz  er  lag  tot  der  stark  valant. 

*Nun  sein  die  risen  all  erschlagn,  H.898. 

wer  sol  si  nun  zu  grabe  [134»]  tragn?* 
da  sprach  Hilprant  der  weise: 
*das  tu  Wolfhart  der  degen  zart.' 
*dÄZ  tu  der  teufel!*  sprach  Wolfhart, 
^der  hol  si  hie  zu  speise, 
sie  prachten  uns  in  grosse  not 
in  disem  wilden  lande; 
uns  was  von  in  gar  na  der  tot: 
mein  sin  noch  nie  erkande 
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auf  erd  so  grosses  ungemach, 

des  fliessen  durch  die  ringe  mir 

auß  wunden  tief  vil  manig  pach/  * 

741.  Da  sprach  der  alte  Hildeprant:  H.894. 
*uns  wurt  noch  sorgen  vil  bekant, 

mit  wurmen  müs  wir  fechten.' 
des  antwort  im  der  kün  Wolfhart: 
Mer  teufel  walte  diser  farti' 
vor  rittern  und  vor  knechten 
ward  sein  alda  gelachet  vil. 
Wolfhart  der  sprach  gar  palde: 
'erst  hebt  sich  an  des  teufeis  spil 
in  disem  wilden  walde/ 
da  sprach  zu  im  der  fürst  von  Pem; 
*Wolfhart,  nun  las  dein  zome  sein; 
dein  herz  das  ficht  doch  alzeit  gem. 

742.  Nun  lassen  wir  die  rede  stan.'  H.995. 
die  herren  horten  in  dem  tan 

ein  grawsamliche  stimme, 

die  hal  gar  weit  hin  über  walt 

von  einem  wurme,  der  was  alt, 

der  kam  mit  grossem  grimme 

geschossen  gen  den  beiden  dar 

mit  aufgetanem  giele; 

er  wolt  si  all  verprennen  gar: 

man  wer  mit  einem  kiele 

wol  durch  des  wurmes  hals  gefarn. 

da  sprach  von  Peru  der  degen  gut: 

'got  well  uns  all  vor  im  bewarn  I' 

743.  [1 34^  Da  sprach  der  küne  helt  Wolfhart :  H.  ö^ 
*nun  muß  ich  aber  an  die  fart 

mit  disem  wurme  streiten; 
der  ist  so  gar  an  massen  gros, 
das  nirgent  lebet  sein  genos 
in  weiden  und  in  leiten.^ 
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er  sprach:  'mein  oheim  Hildeprant 

hat  mirs  alls  vor  gesaget, 

uns  wart  noch  sorgen  vil  bekant, 

das  manig  ritter  claget, 

sich  hebt  ein  ungefüger  streit: 

und  kum  ich  an  die  würme  ark, 

ich  haw  in  ^manche  wunden  weit.* 

Wolfhart  der  wapnet  sich  von  grund,     h.  897. 
der  starke  wurm  her  eilen  gund 
und  kam  gen  im  geschossen; 
das  wilde  feür  aus  im  da  pran, 
das  tet  gar  we  dem  werden  man. 
der  helt  was  unverdrossen, 
gar  weit  er  hinder  sich  da  sprang, 
er  forcht  die  feüres  plicke; 
der  wurm  sich  nach  dem  helde  schwang 
sein  grossen  zagel  dicke, 
dar  mit  gab  er  dem  held  ein  schlag, 
und  daz  er  vor  im  in  den  tan 
der  helt  gar  unversunnen  lag. 

^-         Da  kam  gar  pald  her  Hildeprant,  H.898. 

seim  oheim  half  er  auf  zuhant 
und  sprach:  'das  zimpt  eim  zagen, 
ir  seit  gar  lesterlich  gelegn: 
wol  auf,  wert  euch,  ir  küner  degn, 
das  man  nit  müg  gesagen. 
facht  einen  ritterlichen  mut 
und  hebt  euch  an  den  wurme  I 
das  ist  euch  und  uns  allen  gut; 
hfiet  euch  vor  seinem  stürme  T 
da  sprach  zu  im  der  kün  Wolfhart: 
*ich  schlag  den  starken  [135*]  wurme  tot.' 
das  wurt  auch  lenger  nit  gespart. 


Da  kam  der  jungen  warm  noch  me,       H.899. 
von  den  geschach  dem  ritter  we. 

1  r\ 
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da  er  si  gund  vernemen, 

der  werde  helt  sich  da  umbsach: 

'her  got  von  himelf  er  da  sprach, 

*der  mir  zu  hilfe  kerne, 

wan  hilfe  was  mir  nie  so  not, 

als  hie  zu  diser  stunde. 

ich  pin  gegeben  in  den  tot 

von  Hildebrandes  munde, 

ich  armer  ritter  mus  mich  wern 

hie  vor  des  argen  teüfels  kint: 

got  mag  mich  vor  in  wol  ernem.' 

747.  Vor  zorn  er  prumet  als  ein  per:  l^^m. 
*hat  mich  der  teufel  tragen  her 

zu  disen  wurmen  wilde  1' 

sie  wolten  in  verprennen  gar: 

sein  harnasch  ward  im  missefar, 

von  gold  sein  lichter  Schilde 

was  im  verblichen  also  ganz. 

er  schlug  mit  seinem  Schwerte 

den  wurmen  ab  köpf  unde  schwänz, 

als  ie  sein  herz  begerte, 

er  schlug  ir  vir  und  zwenig  tot. 

er  sprach:  'wer  sich  nach  streiten  sent, 

der  mag  wol  kumen  hie  in  not* 

748.  Da  kam  der  junge  helt  Rotwein;  H-W- 
er  sprach:  ^ir  libsten  herren  mein, 

ich  streit  auch  hie  mit  wurmen, 

ich  rait  drei  tag  und  auch  drei  nacht, 

sie  brachten  mich  von  meiner  macht, 

da  ich  mit  in  solt  stürmen. 

ein  wurm  mich  an  die  uchseln  schlant, 

Hilprant  kam  mir  zu  tröste, 

der  helt  der  fraget  mich  zubant, 

da  mich  sein  hant  erloste, 

von  dem  edlen  geschlechte  mein. 

die  warheit  ich  dem  held  verjach. 


27B 
da  frewet  sich  das  herze  sein.' 

[135'']  Rotwein  zu  streiten  was  bereit,     H.902. 
sein  herz  was  kfin  und  unverzeit, 
den  schilt  er  für  sich  rflcltte, 
sein  Schwert  das  nain  er  in  die  hant, 
erzürnet  was  der  kfln  weigant, 
sein  Waffen  er  da  zflcltte 
and  lief  vil  mangen  wumi  da  an : 
die  eilten  gen  im  palde. 
erzürnet  ward  der  kdne  man 
dort  in  dem  grttncn  walde. 
sie  scfaussen  vjab  in  her  und  dar 
als  pinlein  umb  ein  honigfas, 
des  nam  der  edel  ntter  war. 

Dar  mit  er  da  die  wflrm  anlief,  H.  903. 

gar  zomiglich  der  degen  rief: 
'ich  wil  mich  an  euch  rechen; 
ir  kument  lebend  nit  von  mir, 
der  tot  der  mnfi  euch  nahen  schir 
von  hawen  und  von  stechen.' 
er  schlug  ein  wurm  durch  seinen  giel, 
durch  rück  und  auch  durch  zagel; 
sein  Schwert  engstlichen  nider  viel, 
sam  schlug  auf  si  der  hagel. 
^ir  woltend  mich  verschlnnden  han, 
das  rieht  an  euch  mein  werde  hant, 
und  wil  mir  got  hie  beigestan.' 

Rotwein  der  edel  degen  gut  H.  904. 

het  eines  freien  leben  mut 
und  facht  gar  ritterleichcn, 
er  stelt  nach  hohem  preis  und  er. 
der  wflrme  was  ein  michel  her, 
auf  die  b^und  er  streichen, 
er  BcUog  ir  fumf  and  zwenzig  tot 
wol  zu  den  selben  stunden: 
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der  helt  der  stund  in  grosser  not^ 
wan  im  was  na  geschwunden, 
das  sach  Helfreich,  der  fater  sein, 
er  kam  zu  hilf  dem  ritter  gut 
und  sprach:  Vie  get  es,  sune  mein?' 

752.  Er  sprach:  *es  ging  mir  nie  so  wol;     H.906. 
ich  han  in  geben  schweren  [136*]'  zol 

mit  meiner  werden  hende. 

fater,  hebt  euch  auch  gen  in  dar, 

ir  fint  ir  noch  ein  grosse  schar. 

got  uns  sein  hilfe  sende, 

das  wir  hin  zu  der  künigein 

mit  eren  mugen  komen! 

da  hin  stet  mir  das  herze  mein, 

wan  ich  han  wol  vemumen, 

da  werden  wir  enpfangen  wol, 

da  wirt  unser  gepflegen  wol; 

so  wurt  mein  herz  ganz  freudenvol' 

753.  Helfreich  der  wapnet  sich  zu  stund, 
wie  pald  der  degen  eilen  gund, 

da  er  die  würm  west  schiesssen, 
der  helt  der  nam  ir  eben  war, 
si  eilten  pald  hin  gen  im  dar, 
des  mochtens  nit  geniessen. 
si  wolten  in  verprennet  han 
mit  mangem  fewrein  strale, 
des  weret  sich  der  küne  man; 
er  leid  vil  grosser  quäle 
da  binden,  forne  und  da  nebn, 
und  daz  der  wunderkune  man 
vil  schir  verloren  het  daz  lebn. 

754.  Sein  herz  das  trug  den  wurmen  has;      fi-  ^^ 
mit  in  facht  nie  kein  ritter  pas, 

er  het  eins  leben  mute, 

er  schlug  der  alten  ein  zu  tot. 
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mich  wundert,  wie  er  in  der  not 

genas  der  ritter  gute. 

da  er  den  starken  wurm  erschlug, 

er  mas  in  durch  ein  wunder. 

daz  wandert  ser  den  ritter  klug 

ob  seiner  leng  besunder, 

er  was  achzehen  elen  lank. 

im  grauset  ser  vor  dem  gestank, 

der  auß  des  wurmes  halse  trank. 

Der  giel  der  was  im  also  weit,  H.  907. 

das  er  wol  zu  der  selben  zeit 
den  teufe!  het  verschlunden 
und  auch  [136^]  ein  schiflf  auf  wildem  mer. 
da  sprach  Helfreich  der  (legen  her: 
*ich  han  dich  überwunden ; 
got  selber  gab  mir  in  den  sin, 
des  hilf  mich  oft  ernerte. 
mit  meinem  schwert  schlug  ich  auf  in, 
pis  ich  mich  sein  erwerte.' 
die  jungen  wurden  des  gewar, 
den  ward  da  kunt  des  alten  tot, 
und  eilten  auf  den  ritter  dar. 

Sein  schwert  das  nam  er  in  die  haut         H.  908. 
und  weret  sich  der  kün  weigant 
und  facht  zu  beiden  seiten; 
er  treib  die  würme  her  und  dar, 
sein  schwert  daz  ward  im  plutefar, 
da  er  mit  in  gund  streiten. 
er  schlug  der  jungen  zwelf  zu  tot 
and  kert  sich  gen  der  sunnen; 
da  kam  der  helt  aus  grosser  not 
and  hub  sich  zu  dem  prunnen, 
da  er  fiand  maister  Hildeprant. 
er  sprach:  'nemt  auch  der  würme  war; 
das  zimpt  euch  wol,'  sprach  der  weigant. 
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757.  Da  sprach  zu  im  her  Hildeprant:         H.  90^. 
'und  ist  der  streit  an  mich  gewant, 

des  wil  ich  gerne  pflegen; 

wie  wol  es  ist  ein  hertes  spil, 

ich  han  sein  doch  getriben  vil/ 

so  sprach  der  küne  degen. 

'mit  haiden  und  mit  würm  ich  streit 

in  disem  wilden  lande, 

in  keinem  stürm  ich  nie  verzeit 

si  han  vil  grosser  schände 

begangen  an  den  megetein 

und  an  der  kunigin  Virginal; 

des  pracht  ich  si  in  grosse  pein/ 

758.  Her  Hildeprant  was  schir  bereit,  h:.  m. 
hin  gen  den  wurmen  er  da  reit, 

da  er  si  west  zu  finden; 

die  stras  im  waren  [137*]  wol  bekant 

und  auch  die  steige  durch  das  lant, 

wann  er  wolt  nit  erwinden. 

er  fraget  pald  hin  für  den  perk 

hin  zu  der  kuniginne, 

da  er  fand  manig  edel  zwerk, 

die  dinten  ir  mit  sinnen. 

der  Ferner  sprach:  '^so  reitend  dar; 

wir  wollen  kumen  pald  hin  nach 

hin  zu  der  werden  frawen  schar.' 

759.  Auf  sas  der  alte  Hildeprant,  H-  ^^^ 
den  wurmen  kam  er  nach  gerant, 

sein  manhait  wil  ich  preisen, 
sein  roß  das  ging  in  Sprüngen  stolz 
schnell  gen  den  wurmen  als  ein  polz, 
es  kund  in  wol  dar  weisen 
dort  in  dem  walde  her  und  dar 
und  da  die  würme  strichen: 
er  ward  ir  allenthalb  gewar. 
der  zorn  het  in  erschlichen. 
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gar  we  dem  held  dar  nach  geschach. 
^in  solche  not  kam  ich  nie  mer,* 
Hilpraot  da  zu  im  selber  sprach. 

Der  edel  helt  sach  weit  umb  sich,  H.912. 

ob  er  von  Pem  her  Diterich 
sech  irgend  nach  im  reiten: 
der  edel  Ferner  das  ersach, 
das  Hildebrant  laid  ungemach, 
er  kam  und  half  im  streiten, 
es  kam  ein  ungefüger  wurm 
auf  Hildeprant  geschossen, 
von  in  hub  sich  ein  grosser  stürm: 
Hilpranden  kam  geflossen 
der  schweis  her  durch  die  ringe  sein, 
der  starke  wurm  in  da  umb  stis, 
des  schemet  sich  der  ritter  fein. 

Das  sach  von  Pem  her  Diterich,  H.  913. 

er  eilet  pald  und  schnelliglich 
hin  auf  den  wurm  mit  grimme. 
da  kam  ge[137*^]rant  der  wurme  schar, 
er  ward  ir  allenthalp  gewar 
und  ruft  mit  lauter  stimme 
den  seinen  lieben  nieister  an. 
da  das  erhört  Hilprande, 
des  frewet  sich  der  küne  man, 
Seins  herren  stimm  er  kande. 
den  helt  begreif  der  grimmig  zorn, 
der  wurm  er  vil  zu  tode  schlug 
Hilprant  der  fürst  so  hochgepom. 

Der  helt  het  eines  leben  mut  H.9U. 

und  auch  von  Peru  der  furste  gut, 
si  fachten  ritterleichen 
mit  manchem  grossen  wurme  stark, 
ir  peider  manhait  sich  nie  park, 
ir  keiner  wolt  nit  weichen. 
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ir  schleg  erfaullen  perg  und  grünt 
hin  durch  den  walt  gar  ferre, 
das  es  dort  hört  zu  Jeraspunt 
fraw  Virginal  die  here. 
da  sprach  die  kunigin  minigleich: 
*die  schleg  tut  meister  Hildeprant 
und  auch  von  Pern  her  Ditereich.* 

763.  Da  sprach  der  edel  fürst  von  Pern,      :h.  916. 
der  manhait  was  er  gar  ein  kern, 

zu  maister  Hildebrande: 

'euch  dunkt,  Hilprant,  ir  seit  ein  man, 

das  ich  hie  nit  erkennen  kan. 

mein  sin  noch  nie  erkande 

also  verzagten  ritter  nie 

in  allen  kunigreichen: 

ir  habet  heut  gefochten  hie 

mit  wurmen  zegeleichen, 

als  ich  heut  wol  erkennet  han. 

furbas,  die  weil  ich  han  das  leben, 

solt  ir  mich  ungestraffet  lan/ 

764.  'Nun  schweiget,  sprach  her  Hildeprant,     H-  ^^^ 
Vir  han  mit  ritterlicher  haut 

laut  unde  leut  gefreiet; 

wir  wollen  furbas  [138»]  durch  den  walt 

reiten  zu  einem  prunnen  kalt, 

da  wirt  uns  freud  gedreiet. 

wan  ich  weis  wol  die  rechte  pan, 

wir  wollen  furbas  keren 

hin  zu  den  frawen  wol  getan, 

die  pflegen  hoher  eren : 

es  ist  in  allen  landen  kunt 

das  fechten,  das  wir  haben  tan, 

pis  für  den  perk  gen  Jeraspunt. 

765.  Nun,  wol  auf,  edler  herre  mein!  0-^^ 
wir  wollen  zu  der  kunigein, 
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il  edler  Ditereiche, 

Sit  unser  werden  ritterschaft, 

0  kamen  wir  mit  heres  kraft 

lin  SU  der  künigin  reiche; 

rir  wollen  reiten  perg  und  tal, 

\b  wir  die  frawen  finden. 

18  wart  die  kunigin  Virginal 

mser  bei  einer  linden, 

la  wurt  man  unser  aller  pflegn 

n  er  und  hoher  wirdikeit, 

les  frewet  euch,  ir  kuner  degn/ 

Die  kunigin  het  vor  bestalt,  H.921. 

$e  das  si  kamen  für  den  walt, 
iras  man  erdenken  künde 
fon  reiner  edler  speise  gut, 
ds  man  gen  werden  gesten  tut. 
li  wurden  zu  der  stunde 
ron  hubscher  abenteüre  sagen, 
md  wie  es  in  erginge. 
i¥oIfhart  der  ward  den  frawen  clagen, 
prie  in  ein  wurm  dort  finge, 
la  er  kam  zu  der  kunigein. 
de  richten  sich  gen  dem  gezelt 
Silprant  und  manger  ritter  fein. 

Sie  zugen  über  walt  und  feit 
md  Wanten  sich  gen  dem  gezelt 
lie  herren  und  die  maide 
iin  da  die  edel  kuni<;ein 
ironet  mit  iren  megetein, 
lie  waren  frei  [138*^]  vor  leide. 
imd  da  die  kunigin  das  vernam, 
la  der  von  Ferne  kerne 
imd  die  junkfrawen  lobesam, 
die  gest  warn  in  geneme. 
die  kunigin  vor  fretid  erschrak, 
da  ir  kamen  die  lieben  gest, 
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sie  lebet  nie  so  üben  tak. 

768.  Da  sprach  die  edel  kunigein: 
'freut  euch,  ir  schonen  megetein! 
got  wil  uns  gnedig  wesen: 

sich  endet  unsers  jamers  zil. 

wir  han  gelitten  lang  und  vil, 

ich  hoff,  wir  sein  genesen. 

ein  end  hat  unser  grosse  not 

von  disen  forsten  baiden; 

si  haben  ganz  geschlagen  tot 

die  würm  und  auch  die  haiden. 

lob  hab  ir  ellanthafte  haut, 

des  sol  in  werden  undertan 

mein  purg  und  stet  und  alls  mein  länt. 

769.  'Wol  auf!'  sprach  da  die  kttnigein, 
'ir  schonen  junkfraw  zart  und  fein, 
ir  werden  meget  raine, 

land  alles  ungemüete  fam, 

ir  sollend  wunn  und  freüd  nit  sparn: 

laßt  golt  und  edel  steine 

euch  leuchten  von  den  prusten  fein 

und  zirt  euch  nach  dem  pesten/ 

igliche  schloß  auf  iren  schrein 

zu  wird  den  edlen  gesten, 

was  lob  und  preis  volbringen  kan. 

huntlein,  aichhom,  hermlein  und  fech 

auß  iren  schössen  ward  gelan. 

770.  Manch  edle  maget  ziret  sich 
mit  manchem  klaide  kosperlich, 
das  laucht  gar  schon  von  golde, 
vil  manch  cristal  und  seiden  glänz 
von  pernlein  klein,  licht  unde  ganz, 
nach  wunniglichem  solde    ^ 

ward  von  den  meiden  an  [139*]  geleit 
manch  schapel  unde  kröne, 
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« 

sich  zirt  manch  schönes  pild  gemeit 
manch  rnbin  licht  und  schone 
auf  krausen  locken  fein  goltfar, 
manch  lichtes  wenglein  rosenrot 
geziret  ward  in  freuden  gar. 

Die  Zwerglein  edel  unde  ho 
die  wurden  all  an  massen  fro 
und  wurden  wol  geziret 
si  legten  an  die  pesten  wat, 
die  herschaft  nie  gewannen  hat, 
von  Scharlach  rot  floriret, 
von  golde  rot,  fein  rosenfar 
auf  glänzen  grünen  porten, 
dar  zwischen  manig  pernlein  dar 
lag  schon  an  allen  orten. 
ir  haubet  ward  geziret  clug, 
dar  umb  von  gold  manch  edler  stein, 
manch  kleiner  ritter  an  im  trug. 

• 

Ir  ritterhüet  die  waren  fein, 
ein  zendal  rot  von  Arabein 
gezirt  mit  hoher  wunne, 
mit  rotem  gold  gar  schon  erhaben, 
mit  maisterschaft  auch  wol  durchgraben, 
daz  laucht  rech(t)  als  die  sunne. 
auf  irem  haubt  manch  kröne  glänz, 
kostlich  was  ir  geschmeide, 
das  was  von  hoher  koste  ganz, 
durchlettcht  die  clare  seide. 
manch  fingerlein  und  edelstein 
an  weissen  henden  wunniglich 
von  irem  hofgesinde  schain. 

Da  si  geziret  waren  wol 
auf  wird  und  freudenreichen  zol 
die  edel  kuniginne 
und  auch  die  rein  junkfrawen  zart, 
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sie  kerten  auf  der  Strassen  fart. 

in  herzen  und  im  sinne 

wont  ir  iglicher  sunderbar 

in  adel  hochgemute; 

in  freud  und  wunn  si  füren  dar, 

in  reiner  weibes  gtiete. 

ir  schön  und  wird  und  hoher  preis 

si  gingen  loblich  [139*^]  für  daz  zeit, 

als  engel  aus  dem  paradeis. 

774.  Her  Ditrich  und  sein  beide  pald 
di  zugen  trat  her  auO  dem  wald 
und  kamen  auf  die  haide, 

da  das  gezelt  gar  schon  her  schein 
von  seiden  glänz  und  goldes  zain. 
die  drei  vil  zarten  maide 
die  kerten  von  den  beiden  dar 
und  wolten  freud  verkünden 
fraw  Virginal  der  kunigin  klar 
und  rosenfarben  münden; 
si  zugen  gen  in  also  schon, 
sie  kamen  vor  den  beiden  dar, 
dar  umb  ward  in  vil  reicher  Ion. 

775.  Da  si  ansach  die  kunigein, 
si  sprach:  *vil  libes  mümelein, 
ir  werden  meget  reine, 

nun  seit  mir  heut  auch  got  willkumen! 

nie  liber  mer  han  ich  vernumen.' 

die  junkfraw  algemeine 

in  freud  und  hoher  wunne  da 

die  drei  meid  schon  enpfingen : 

ir  herz  was  manigfaltig  fro, 

und  da  die  mer  ergingen, 

wie  in  daz  leben  wer  belibn, 

und  wie  die  künen  helde  gut 

auch  betten  al  ir  not  vertribn. 
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Die  edel  drei  junkfrawen  her 
die  sagten  in  gar  liebe  nier, 
wie  es  ergangen  were, 
wie  es  zu  Ortneck  gangen  was, 
und  wie  dem  risen  vor  gesas 
der  edel  Ferner  here. 
dar  mit  die  helde  hochgemut 
in  gunden  pald  da  nahen 
den  werden  maiden  also  gut, 
das  sie  zusamen  jähen: 
'der  himel  ist  entschlossen  gar: 
es  leuchtet  schon  gen  uns  dort  her 
der  wunniglichen  engel  schar/ 

Darumb  die  edel  kunigein 
und  auch  ir  junkfrawen  [140«]  hübsch  und  fein, 
diS  zwerg  gar  ritterleichen 
in  preis  da  Hessen  schawen  sich, 
von  Peru  der  junge  Diterich 
und  auch  die  forsten  reiche, 
die  mit  in  waren  dar  gefarn, 
sie  zugen  gen  in  schone. 
die  meide  sich  begunden  schäm, 
die  ziret  manche  kröne: 
da  was  manch  süsses  saitenspil, 
beid  geigen,  harpfen,  rotten  gut, 
Schalmeien  und  pusaumen  vil. 

Für  war,  kein  aug  nie  het  gesehn 
so  manig  rotes  mündlein  brehn 
in  wunniglichem  glaste, 
dar  bei  die  wenglein  lilgenfar, 
zu  wünsche  licht,  hübsch  unde  klar, 
und  prunnen  röslech  faste. 
auch  was  die  edel  kunigein 
mit  schöne  uberteüret, 
sie  laucht  als  sam  der  sunnen  schein 
die  Stern  mit  lichte  steuret. 
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das  was  der  maide  wirde  hoch, 
die  gen  der  kuniginne  preis 
ir  lichter  glast  da  für  her  zoch. 

779.  Das  aller  schönest  willekumen, 
das  nie  kein  herze  het  vemumen, 
ward  von  den  zarten  frawen 
schön  gen  den  helden  da  getan, 
schäm,  keüscheit,  mas  und  züchte  han 
das  was  gar  unverhawen, 

da  si  zusamen  hette  pracht 

ganz  ires  herzen  girde. 

waz  ie  zu  freüden  ward  erdacht, 

daz  pot  man  in  zu  wirde, 

dem  Ferner  ward  manch  zarter  grus, 

manch  weisser  arm  in  da  umbfing,    . 

die  held  und  macht  in  sorgen  pus. 

780.  Die  fursten  wert  von  hoher  art 
die  hielten  an  der  gegenfart 
[140^]  mit  zuchtenreichen  sinnen 
da  gen  den  frawen  wol  gesitt: 

•    hofzucht  die  wont  in  allen  mit 
nach  erentreichem  gwinne, 
iglicher  da  besunderbar 
der  Zucht  wol  kund  gedenken, 
groß  fretid  in  pot  der  frawen  schar, 
ir  sorge  must  sich  krenken, 
da  mancher  rosenfarber  munt 
auß  herzen  grund  den  fürsten  tet 
ein  werdes  willekumen  kunt. 

781.  Die  kunigin  zu  den  herren  sprach: 
*so  liebe  gest  ich  nie  gesach 

bei  allen  meinen  jaren. 
wie  habt  ir  uns  so  lang  gemitn, 
daz  ir  nit  kamend  ee  gerittn?' 
sie  kund  gar  wol  geparen 
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nach  wird  und  loblicher  zacht, 
si  sprach  zu  dem  Fernere: 
'gesegnet  sei  die  werde  frurht, 
die  ie  den  helt  gepcre, 
des  manheit  un»  hie  hat  erlost, 
und  das  manch  rotes  inundelein 
hat  von  in  hoher  eren  trost.' 

Wer  kau  die  freäd  gesäten  wo)  f 
sie  worden  alle  freüden  vol 
in  herzen  und  im  sinne. 
da  m&nig  rotes  mündelciii 
tet  mangen  kus  den  horren  schein, 
die  edel  kuniginne 
sich  palil  des  Pemcrs  underwant 
und  truckt  in  an  ir  herze ; 
ir  süßer  trost  im  freüd  tet  kant, 
verschwunden  was  sein  sclinierze. 
si  kamen  schon  in  das  gezelt, 
die  zwcrk  den  herren  sunderbar 
da  merten  hoher  eren  gelt. 

Auch  alles  hofgesinde  gar 
enpfing  gar  schon  der  herren  schar 
mit  wird  und  hohen  eren, 
als  man  noch  Heben  gesten  tut. 
was  freflde  pirt  und  hohen  mut, 
waz  wunoe  kan  gemeren, 
des  was  da  manigfeltig  rat 
gezirt  in  dem  gezelde. 
auch  [Ul*]  daz  gestül  in  lichter  wat 
was  reich  vou  tewreni  gelde, 
gepldmet  dar  manch  teppich  edel, 
da  überstreut  mit  plumlein  glänz, 
mit  roslein  rot  der  iicrren  sedel 

Da  man  die  fursten  ruen  pat. 
den  ward  da  aller  sorgen  rat 
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von  Werder  handelungen: 

man  fürt  si  in  ein  kemenat, 

man  zoch  in  aus  ir  sarebat 

ich  mein  das  tausent  zungen 

da  allesant  nit  möchten  sagn, 

wie  schön  die  reinen  meide 

der  harnasch  von  in  gunden  tragn. 

hört,  wie  ein  augelweide 

da  sach  man  manches  mündlein  rot; 

manch  weisses  hendlein  wol  gezirt 

den  helden  sich  zu  dinste  pot. 

785.  Die  kunigin  hies  in  tragen  dar 
durchfeinte  schone  kleider  dar, 
gemacht  nach  hoher  wünne. 
manch  samant  grün  und  purpur  rot 
und  pfeller  gel  fein  glenze  pot, 

das  laucht  recht  sam  es  prünne. 

manch  edler  stein  und  schmaragt  grün, 

mit  pernlein  schön  floriret, 

das  legt  man  an  die  fursten  kün. 

da  wurden  si  geziret 

mit  hermlein  weis,  dar  unde  fein: 

die  stein  die  lauchten  durch  das  golt, 

die  sunn  durch  den  karfunkelstein. 

786.  Da  si  geziret  waren  schon, 
sie  kamen  in  des  zeltes  tron 
auf  das  gestül  so  reine, 

und  das  gar  lobelich  erschein 

manch  pild  graben  in  helfen  pain, 

dar  bei  der  merbelsteine 

da  wunniglich  erpawen  was 

schön  mit  cristallein  knöpfen 

und  schmarak  grün,  recht  als  ein  gras, 

ge[141^]dret  geleich  den  topfen. 

da  man  die  herren  sizen  pat, 

junkfrawen  und  die  kunigein 
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den  herren  machten  trawren  mat. 

Gar  ritterlichen  die  gezwerk 
la  worchten  dinstperliche  werk, 
de  trugen  dar  die  schenken 
len  fursten  manigerlei  getrank. 
niesche  wein,  fein,  ckr  und  plank 
ind  wein  von  Kartelenke, 
dar  unde  frisch  den  süs  Rainfal, 
auter  und  rein  gemischet 
nit  edlen  würzen  uberal 
ind  Malfesei  gefrischet, 
las  ward  den  helden  dar  getragn. 
len  sflssen  met  manch  edel  trank, 
las  ich  es  halp  nit  kan  gesagn. 

Die  hochgelopte  künigein 
lern  edlen  Ferner  pot  den  wein 
Ddit  Iren  weissen  handen. 
lie  maide  clug  die  schenkten  dar: 
lie  diener  wurden  also  klar. 
Ji  allen  reichen  landen 
irard  nie  so  reicher  dinst  getan 
;en  kunig  oder  herren, 
les  mustens  allen  unmut  lan, 
ills  trawren  was  in  ferren, 
las  in  manch  junkfraw  dienet  da. 
la  gschach  manch  suOer  augenplick 
lurch  wol  gczirte  augenbra. 

Dar  nach  die  kunigin  nider  sas, 
Oblicher  zucht  si  nie  vergas, 
»8  zu  den  künen  recken. 
la  ward  gedienet  sunder  bar 
ron  der  vil  edlen  ritterschar, 
iraren  an  allen  ecken 
brsichtig  durch  ir  frawen  preis, 
irie  si  ir  ere  merten. 

19 
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dar  auf  so  stund  auch  al  ir  fleis, 
wie  si  daz  also  kerten, 
und  daz  ir  schöti  und  hoher  mut 
da  mit  den  edlen  fursten  wert 
auch  wurd  in  hohen  eren  frut. 

790.  [142»]  Sie  zugen  mit  ein  ander  schon      h.  923. 
für  das  gezelt  auf  einen  plan, 

da  stund  manch  lind,  was  grüne, 

manch  reich  gestül  da  man  auf  sas 

mit  samant  grün  recht  als  ein  gras. 

den  edlen  rittern  küne 

manch  schone  tavel  ward  bereit, 

dar  auf  die  tücher  spehe 

die  wurden  schön  darauf  geleit 

von  gold  und  seiden  wehe. 

die  fursten  wurden  wol  gewert, 

waz  eren  man  erdenken  kunt: 

sie  hetten  was  ir  herz  begert. 

791.  Da  sprach  zu  in  her  Hildeprant:  3^-  ^** 
nun  nemet  wasser  all  zu  hant, 

ir  werden  ritter  alle, 
das  pot  manch  edler  ritter  dar, 
des  nam  die  herschaft  eben  war 
in  freudenreichem  schalle, 
man  seit  den  kunig  Morilean 
.  hin  zu  dem  Ferner  here, 
pei  in  sas  manig  werder  man, 
drew  tausent  oder  mere, 
die  wurden  all  ergezet  wol, 
gelidens  ie  kein  ungemach, 
ir  herz  was  wunn  und  freüden  vol. 

792.  Ein  Wirtschaft  hub  sich  da  zu  hant      ^^ 
bei  einem  prunnen,  his  Larkant, 

der  fleußt  durch  Ungerlande; 
er  was  der  edlen  kunigein. 
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ir  dinet  maniges  megetein 

80  gar  an  alle  schände, 

manch  ritter  was  ir  undertan 

und  vil  der  edlen  frawen. 

si  sprach:  *her  Ditrich,  werder  man, 

hie  mugt  ir  gerne  schawen 

gar  manche  minigliche  frucht  : 

an  in  leit  hoher  seiden  vil, 

si  labten  all  in  hoher  zucht.' 

Die  kunigin  in  freflden  was,  H.  966. 

si  rett  zu  iren  frawen  das 
und  auch  zu  iren  meiden: 
*wir  wollen  zu  den  helden  gan, 
in  grosser  zir  uns  sehen  lan, 
hin  auf  die  grünen  heiden, 
[142^]  da  find  wir  unsers  herzen  trost; 
wir  wollen  zu  in  keren, 
die  uns  von  sorgen  han  erlost, 
den  well  wir  freüde  meren.' 
die  kunigin  was  schon  bereit 
mit  irem  werden  hofgesind; 
manch  kospar  wagen  was  bereit. 

Ir  freude  die  was  manigfalt.  H.966. 

manch  schonen  wagen  man  da  zalt 
verdeckt  mit  klarem  golde, 
dar  auf  manch  schönes  megetein 
und  Virginal  die  kunigein 
zoch  her  mit  reichem  solde. 
da  sach  si  ires  herzen  trost 
loblich  gen  ir  her  reiten, 
'dort  kumt  der  fürst,  der  uns  erlost,' 
sprach  sie,  Mes  woll  wir  peiten. 
die  paner  woll  wir  fliegen  lan, 
daz  uns  erkennen  müg  dar  bei 
von  Peru  der  hochgelopte  man.' 
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„  der  selben  staut, 
i,  gdet  »"   .  .-leiclieli- 

"*      de«  r«""  "*   grtr«»8«» ,    ,ri,, 

den  V^eWen  ^»^a 

^'  ^^^^  "1  Ta^er  sorgen  P-«' 

g^cYi  btt»       „  ^„Y)  und  er 
des  tnatv  gto  ^.^^^^^. 

der  ed\en  Vtumgi 

191-       ^  l  schöne  W»?'^V^^Ae 

«Peru  dem  edle«       j   adeBrev 
von  Vern  ^^  ^^i  ir 

sein  l»e^'\*t„  vunde, 

-as^^S^^tf-rin^«^^"^' 
das  triben  s ,  ^ 

vll  tnanig  scb«n^     ^ 

da  vor  de«  f  ^'^der  «»8«^ 
von  dem  ©an  ^»^ 
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YÜ  edler  speis  man  für  in  trug; 
im  kam  zu  dinst  manch  edels  zwerk 
and  manig  werder  ritter  clug. 

Da  was  vil  manig  werder  gast; 
man  schuf,  das  in  da  nichts  gebrast, 
der  ritter  und  der  frawen 
der  kam  zu  in  ein  grosse  schar, 
namen  mit  fleis  der  geste  war 
und  weiten  si  anschawen. 
*got  hat  vil  seid  an  euch  geleit,* 
sprach  da  ein  meit  besunder, 
Mes  sei  got  lob  und  er  geseit, 
das  er  beging  gros  wunder, 
und  auch  der  libsten  muter  sein' 
und  eurer  helanthaften  haut, 
die  uns  erlost  aus  grosser  pein/ 

Die  herren  sprachen  algeleich: 
Mes  dankt  dem  jungen  Ditereich, 
dem  edlen  fürst  von  Ferne, 
durch  den  sei  wir  all  kumen  her, 
und  auch  der  kunigin  zu  er, 
der  woU  wir  dienen  gerne 
und  auch  den  iren  megetein, 
das  wisset  sicherleiche. 
durch  die  hab  wir  gelitten  pein. 
wir  danken  euch  all  gleiche 
der  hohen  er  und  wirdikeit: 
des  woU  got  ewer  alzeit  pflegn, 
groß  lob  und  dank  sei  euch  geseit* 

Da  sprach  der  kunig  Morilean: 
*mich  freut,  das  euch  ist  [143*^]  undcrtan, 
von  Fern  ir  edler  degen, 
so  manges  edlen  fursten  kint, 
die  all  hie  bei  der  kunigin  sint: 
der  well  got  allzeit  pflegen. 
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ir  gschmeide  das  ist  also  gut 

von  gold  and  clarer  seiden, 

sie  tragen  einen  hohen  mut, 

alls  laster  sie  vermeiden.* 

dar  mit  die  edel  kunigein 

die  lies  manch  edle  speis  her  tragn, 

den  met  und  auch  den  küelen  wein 

801.  Dem  fremden  hofgesinde  wert, 
als  es  die  kunigin  begert, 
iglichem  als  man  solde, 

und  aller  herschaft,  die  da  was. 

der  masse  man  da  nit  vergas; 

nach  ern  als  jeder  wolde, 

so  ward  ir  aller  schon  gepflegen 

mit  reicher  hofzucht  täte. 

da  was  genug  speis  Überwegen. 

den  risen  bracht  mau  träte 

da  für  der  werden  frawen  schar: 

manch  Zwerglein  schein  gen  im  gar  klein, 

als  gen  dem  greifen  tut  der  star. 

802.  Der  ris  da  mit  den  Zwerglein  klein 
treib  hübschen  schimpf,  der  da  erschain 
durch  willen  hern  und  frawen. 

er  sprach:  ^fraw  kungin,  was  ist  das? 

wo  ich  auf  er  ie  stund  und  sas, 

so  ward  mir  nie  zu  schawen 

nie  creatur  so  wunderlich, 

so  klem  und  selzam  leute. 

ich  Schlund  siben  eins  mals  in  mich 

mit  har  und  auch  mit  heute, 

ob  ir  das,  fraw,  erlaubet  mir.' 

dar  von  manch  rosenfarber  muut 

da  lachen  gund  aus  freier  gir. 

803.  Ein  hübsches  zwerk  his  Lodober, 
der  sprach:  'her  ris,  und  seit  ir  der, 
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der  leute  kan  verschlinden, 

ir  habt  mich  nie  so  klein  ersehn, 

euch  möcht  noch  schad  von  mir  gcschehn, 

wolt  ir  sein  nit  erwinden 

and  lassen  solchen  ubermut, 

der  Ferner  euch  doch  letzte: 

[144*]  nun  schweiget  nach,  das  ist  euch  gut. 

der  ris  sein  zen  da  wetzte, 

dar  zu  er  zomiglichen  sprach: 

^and  schonet  ich  der  frawen  nit, 

ich  Wurf  euch  über  zeltes  tach.' 

Von  lachen  ward  ein  grosser  schal 
dort  in  der  edlen  kunigin  sal 
von  maiden  und  von  frawen. 
manch  wol  ge^irter  weisser  zan, 
dar  umb  rubines  rote  pran, 
die  mocht  man  frolich  scliawen. 
kein  aug  vor  het  auch  nie  gesehn 
so  minigliches  schmiren. 
da  sach^man  manches  wenglein  brehn 
und  lichte  äugen  ziren, 
ir  blick  durch  manges  herze  gie, 
dar  mit  der  ris  und  auch  das  zwerk 
ir  baider  zom  und  rede  lie. 

Dar  nach  dem  risen  poten  wart, 
das  er  hin  kert  nach  wilder  art 
hin  in  den  walt  von  dannen, 
da  manig  wilt  verporgen  lag^ 
des  er  da  mit  gewalte  pflag. 
da  lief  er  durch  die  tannen, 
pis  er  wol  siben  wilt  gefing: 
drew  wilde  schwein,  zwen  hirschen 
und  auch  zwen  pern,  dar  mit  er  ging. 
da  aus  des  waldes  pirsen 
er  kam  da  in  das  zeit  hin  wider 
und  pracht  gen  hof  die  siben  wilt, 
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dar  mit  kam  er  gelofen  sider. 

806.  Die  koch  mit  irer  maisterschaft 
di  waren  clug  und  sinnehaft, 

wie  si  die  koste  zirten. 

mit  mancher  edlen  würze  klar 

beraiten  sie  die  speise  gar. 

als  sie  es  kundefirten, 

das  es  gar  wol  zu  preisen  was, 

gesotten  und  gepraten, 

lustig  bereit  was  man  da  as. 

die  koch  nit  anders  taten, 

wan  das  sie  legten  iren  fleis, 

wie  maus  den  [144**]  gesten  pute  wol; 

gemeret  wurd  ir  frawen  preis. 

807.  Da  nun  die  speise  was  bereit 
nach  adellicher  wirdikeit, 

da  kam  dar  der  truchsesse, 

mit  im  der  küchenmaister  kam, 

sprach  zu  der  kttnigin  lobesam. 

es  wer  zeit,  das  man  esse. 

so  sprach  er  zu  der  frawen  sein 

und  zu  den  schonen  maiden. 

die  kunigin  sprach:  ^ja,  das  sol  dein; 

nun  laßt  euch  wesen  beiden 

befolen  wol,  und  richtz  also, 

und  das  die  edeln  geste  wert 

mit  uns  pleiben  in  eren  fro.' 

808.  Da  ward  ein  freudenreicher  schal, 
dar  von  daz  weit  gepirg  erhal, 

von  pfeiifen  und  Schalmeien, 

dar  mit  manch  tambur  ward  geschlagn. 

nun  ward  das  wasser  dar  getragn 

der  werden  masseneie 

mit  schonen  peckem,  wol  gezirt 

mit  gold  und  mit  gesteine, 
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manch  hantduch.  meisterlich  florirt 

mit  leisten  also  reine, 

als  wol  bei  solcher  herschaft  zam. 

yfl  manig  plankes  ermelein 

in  znchten  da  daz  wasser  nam. 

Die  fursten  man  all  sizen  hies, 
die  kunigin  des  nit  enlis, 
die  pflag  vil  hoher  eren; 
sie  Sassen  zu  den  maiden  fein. 
wie  mocht  in  immer  bas  gesein! 
was  kund  pas  freüde  meren 
des  gleich  den  werden  frawen  zart, 
der  wird  ich  immer  preise, 
wan  es  in  wol  erpoten  wart 
den  gesten  mit  der  speise 
mit  miniglichem  angesicht 
da  von  den  keuschen  maiden  zart: 
auf  erd  so  weis  ich  pessers  nicht. 

Man  trug  vil  edler  speise  dar 
den  fursten  und  den  frawen  klar, 
die  da  mit  züchten  assen; 
sie  betten  kurzeweil  [145^^]  gar  vil, 
man  bort  da  manig  saitenspil 
vor  allen,  die  da  sassen ; 
psalteri,  harpfen,  rotten  schon, 
ein  wunnigliches  geigen 
das  klang  durch  des  gezeltes  tron; 
man  bort  da  selten  schweigen 
da  der  yil  kleinen  fogel  schal: 
dar  bei  manch  schone  junkfraw  sang, 
das  es  gar  wunniglich  erhal. 

Da  sprach  die  edel  kunigein: 
'ir  außerweiten  geste  mein, 
ir  solt  durch  ewre  wirde 
essen  und  trinken  frolich  hie. 


298 

mein  äugen  die  gesahen  nie 

nach  herzen  lust  und  girde 

so  manig  werden  edlen  gast 

mit  adellichem  sitten. 

manch  köpf  von  gold  vor  in  da  glast, 

dar  aus  die  margariten 

die  lauchten  unde  prunnen  dar 

an  manchem  trinkfas  wol  gezirt 

von  gold  und  edlem  steine  gar. 

812.  Der  fürst  von  Fem  gar  wenig  as, 
der  gegen  der  kuniginne  sas, 

die  er  liplich  anblicket 

des  gleich  die  kunigin  auch  began, 

si  sach  in  miniglichen  an: 

sein  herz  dar  von  erschricket 

daz  macht  der  süssen  Minne  pant, 

im  stund  all  seine  sinne 

mit  grosser  libe  da  zu  hant 

newr  nach  der  kuniginne, 

das  im  gar  na  am  herzen  lag, 

das  er  vor  minnesemder  not 

vor  nie  so  luzel  freüden  pflag. 

813.  Sie  sprach:  *her,  wie  tut  ir  also. 
nun  seit  durch  meinen  willen  fro 
und  auch  durch  stolze  maide. 

und  wer  euch  laides  vil  geschehn, 

ir  möcht  doch  etwas  hie  ersehn, 

das  euch  von  sendem  laide 

nun  soltc  bringen  [145*]  und  den  mut 

hie  hohen  und  erlusten.* 

der  Ferner  sprach:  *o  frawe  gut, 

wes  sol  ich  hie  nun  gusten? 

ich  leid,  das  ich  nit  sagen  wil: 

was  mir  in  herzen  gründe  leit 

und  nimpt  mir  hoher  freflden  vil.' 
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Hflprant  zu  seinem  heren  sprach: 
^in  hoher  wird  ich  nie  mer  sach 
ein  fftrsten  also  schwachen, 
ich  weis,  her,  nit,  waz  euch  anleit: 
ir  secht  rot  mundlein  wider  streit 
gar  miniglichen  lachen, 
und  manchen  claren  augenblick, 
manch  wenglein  dar  geröset 
nun  habt  ir  manger  sorgen  strick 
solt  werden  aufgelöset 
wie  mugt  ir  paren  hie  also, 
seit  doch  so  manig  schöne  meit 
ist  worden  ewer  hie  gar  fro/ 

Der  Ferner  sprach  zu  Hildeprant: 
'mein  not  die  wurt  euch  schir  bekant, 
die  mich  gar  ser  hie  zwinget; 
doch  wil  ich  mit  euch  frolich  sein 
und  hie  mit  disen  megetein, 
seit  das  ir  gttete  bringet 
dem  mannes  herzen  süssen  trost/ 
Mas  dunket  mich  das  peste, 
und  daz  mein  her  wurd  hie  erlost 
und  kem  in  freüde  feste, 
seit  lieb  solch  wunder  treiben  kan/ 
dar  mit  die  red  also  beleih. 
und  die  der  Ferner  het  getan. 

Die  edlen  forsten  lobeleicb 
die  pflagen  eren  algeleich 
und  auch  die  zarten  frawen 
die  künden  all  geparen  wol 
mit  clugem  siten,  als  man  sol 
an  in  vil  freude  schawen. 
vil  manig  rosen[146»]farber  munt 
sein  cluge  wort  beweiset, 
dar  von  der  mannes  herzen  grünt 
gar  liplich  ward  gespeiset 
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da  mit  der  süssen  Minne  pant, 
das  im  dar  nach  ein  ganzes  jar 
die  süsse  lieb  in  nie  verschwant 

817.  Da  sach  man  tenz  und  freuden  vil, 
dar  zu  gar  minigliches  spil 

ob  tisch  mit  züchten  ziren, 

da  was  manch  löblichs  zwerglein  klein, 

in  hohem  dinst  pög  seine  pain, 

manch  rotes  mundlein  schmiren 

und  manig  liplicher  augenblick 

durch  mannes  herze  drungen; 

da  wurden  si  erfrewet  dick 

die  alten  und  die  jungen 

da  von  der  reinen  frawen  schar: 

die  waren  wunniglich  geziret, 

alls  lait  was  in  verschwunden  gar. 

818.  Da  was  des  lichten  meien  wat 
und  auch  ganz  herbstiglicher  rat 
in  hocher  freüden  pflichte. 

manch  süsse  plüet  aus  plümlein  trang, 

hie  röslein,  da  der  fogelsang 

nach  allem  lust  gerichte. 

nun  höret,  wie  der  maie  da 

den  herbst  het  überwunden 

mit  plümlein  weis,  gel  unde  pla: 

die  fogel  schallen  gunden. 

hie  herbstes  rat,  da  maien  schein, 

die  sach  man  da  in  reicher  wunn 

vil  stolzer  meid  und  frawen  fein. 


819.        Man  pflag  der  fursten  also  wol, 
als  man  gen  edlen  gesten  sol, 
mit  zam  und  auch  mit  wilde.  E-^^^,! 

[146*^]  zwei  ritterliche  zwerk  gemeit 
die  kamen  dar  zu  dinst  bereit 
her  über  das  gefilde. 
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sie  ritten  schon  für  das  gezelt 

und  sachten  abenteure, 

sie  ntmen  da  ir  widergelt 

mit  ritterlicher  steure, 

Bibung  und  auch  her  Lodaber  R.  118,2.8. 

gar  bald  man  sie  bereiten  sach 

gen  in  mit  schilt  und  auch  mit  sper. 

Sie  kamen  schnell  da  her  gerittn 
zu  dinst  nach  ritterlichem  sittn 
mit  rossen  wol  geziret. 
sie  hielten  ritterlich  und  schon 
da  vor  des  hohen  zeltes  tron 
mit  helmen  wol  floriret, 
mit  hoher  kost  und  zimer  reich, 
daz  wunniglich  her  gleste. 
sie  parten  also  ritterleich 
die  kleinen  ritter  feste; 
da  ward  ein  freudenreicher  doQ: 
die  forsten  all  und  frawen  fein 
zu  schawen  luzel  da  verdroß. 

Die  zwerg  gar  ritterlichen  rittn 
zu  dinst  nach  lobelichem  sittn; 
sie  neigten  schon  ir  schefte 
da  die  zwen  fremde  geste  wert, 
sie  funden,  wes  ir  herz  begert: 
man  sach  da  speres  krefte 
geben  feüres  blick  licht  unde  dar, 
aus  herten  helmen  treiben. 
siS  ritten  auf  einander  dar 
zu  dinst  den  werden  weihen. 
da  zu  dem  ersten  mal  man  sach, 
das  Bibung  da  das  fremde  zwerk 
gar  fer  hin  von  dem  rosse  stach. 

Daz  gund  in  allen  wol  behagn. 
man  hies  daz  zwerg  [147^^]  von  dannen  tragn. 
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da  ward  ein  michel  lachen, 

das  Bibung  also  wol  da  reit: 

durch  werder  frawen  wirdikeit     • 

sie  künden  wol  gemachen 

von  irem  fallen  süssen  bracht 

da  vor  dem  Zwerglein  kleine 

her  Lodaber  mit  seiner  macht 

regt  arm  und  auch  die  paine, 

das  er  da  traf  den  andern  fast, 

und  das  sein  sper  zu  stücken  sprang, 

doch  ward  er  selbs  seins  helmes  gast. 

823.  Die  kunigin  sprach:  *her  Lodaber, 
ir  findet  ewres  herzen  ger 

an  dem  vil  kleinen  gaste.* 

sein  heim  im  aufgepunden  wart, 

die  roß  Sprüngen  nach  irer  art, 

sie  ranten  aber  faste, 

und  daz  der  fremd  und  kleine  gast 

fiel  von  des  rosses  decke. 

daz  feür  gab  von  den  Stichen  glast 

von  scharpfen  speres  ecke, 

und  da  der  kleine  degen  lag, 

dar  von  ob  tisch  manch  roter  munt 

in  freüden  süsses  schalles  pflag. 

824.  Da  nun  der  just  ein  ende  nam, 
herren  und  frawen  lobesam 

in  hohen  freüden  sassen. 

her  Helfreich  vor  den  frawen  sprach: 

*kein  just  ich  gerner  nie  gesach.'      '^ 

da  si  mit  züchten  assen 

und  betten  hoher  wunne  vil 

in  zuchtenreichem  schalle, 

da  het  ein  end  des  essens  zil: 

si  waren  in  freüden  alle. 

dar  mit  manch  edler  diener  klug 

mit  reicher  kost  gar  grossen  rat 
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ir  schon  bin  von  den  tischen  trug. 

[147^]  Da  ward  ein  wunniglicher  schal,  R  ii8,  u-is. 
er  vor  dem  zeit  gar  laut  erhal 
üt  geigen,  harpfen,  singen, 
ar  mit  nach  hofelicher  art 
as  Wasser  dannen  tragen  wart 
on  hofelichen  dingen, 
ich  hub  manch  hofeliches  spil 
on  frawen  und  von  gesten. 
oan  sach  da  cluger  hantuch  vil 
D  weissem  schein  her  glesten. 
u  hant  dar  nach  in  kurzer  zeit 
ach  man  da  Idn  von  tische  gan 
lerren  und  frawen  wider  streit. 

Sie  gingen  auf  ein  anger  weit, 
1er  was  mit  plumen  wol  bekleit, 
iie  herren  und  die  meide; 
lurch  kurzeweile  das  geschach. 
ia  man  vil  schöner  frawen  sach 
iuf  der  vil  lichten  haide. 
Iie  fursten  mit  den  frawen  zart 
uch  treüten  also  schone; 
oaumch  cluge  red  vollendet  wart 
pei  süsser  fogel  done. 
die  fursten  mit  den  frawen  vil 
sie  wüten  durch  den  grünen  clee 
imd  hetten  manger  wunne  spil. 

Den  fogt  von  Fern  aber  als  ee  R.ii9,ii-13. 

den  zwang  die  süsse  Minne  me, 
des  was  sein  freüd  gar  kleine, 
die  edel  kunigin  zu  im  sprach: 
lier,  leidet  ir  icht  ungemach?' 
er  sprach:  'ja,  frawe  reine.' 
sie  sprach:  'das  wend  ich,  ob  ich  mag. 
na  sagt  mir  ewren  schmerzen.' 
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er  sprach:  Mch  lebt  nie  liebem  tag, 
ging  euch  mein  not  zu  herzen, 
der  ich  nit  wol  euch  sagen  tar.' 
sie  sprach:  *ich  wurd  hie  nimmer  firo, 
pis  ich  die  ewren  not  erfer.' 

828.  [148*]  Die  werde  minn  mit  irer  kraft, 
mit  irer  suessen  maisterschaft 

auch  in  der  kunigin  wante, 

die  ir  auch  in  ir  herze  trang 

und  si  ser  nach  dem  herren  zwang, 

das  sich  ir  lieb  enprante. 

also  ir  herz  in  minn  auch  bran, 

in  grosser  lieb  und  quäle; 

sie  sach  den  fursten  liplich  an, 

wann  auch  der  Minne  strale 

ir  junges  herze  het  verwunt, 

dar  von  ir  beider  angesicht 

in  grosser  liebe  ward  enzunt. 

829.  Man  mus  der  Minne  siges  jehn, 
an  allen  dingen  mag  man  spehn 
die  maisterschaft  der  Minne. 

ir  werder  gwalt  der  ist  so  groß, 

kein  herz  sich  nie  vor  ir  verschloß. 

Minn  ist  ein  rauberinne, 

wan  si  mit  irer  hohen  kunst 

in  manig  herze  dringet, 

peid  weih  und  man  ir  süsse  brunst 

in  herzen  liebe  zwinget, 

das  lip  von  libe  wurt  versert. 

Minn  ist  ein  seidenreicher  hört, 

die  Minne  manchen  wunder  lert. 

830.  Die  Minn  ist  stet  und  trew  ein  schlos, 
den  tummen  gar  ein  scharpfes  schos, 
die  nit  ir  lere  halten. 

da  zwei  in  liebe  sein  vereint 
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und  eins  das  ander  liplich  maint, 

die  Minn  kan  wol  verschalten 

von  zweien  lieben  sorgen  vil. 

Minn  kan  auch  sorge  pringen, 

wo  sie  nit  gleich  zusagen  wil 

zwei  lieb  mit  lieben  dingen. 

Minn  man  und  frawen  meistern  kan, 

[148^]  den  jungen  und  den  alten  gleich, 

Minn  ist  ein  weih  und  auch  ein  man. 

Wann  von  der  Minne  ist  geseit 
und  von  ir  hohen  wirdikeit 
was  zuhört  irm  gesinde: 
schäm,  mas  und  keusch  und  trewe  ganz 
und  stete,  milt,  der  eren  kränz, 
dar  bei  ich  zucht  auch  finde, 
und  wo  der  eines  abe  gat 
an  mannen  und  an  weihen, 
so  hat  recht  liebe  kein(e)  stat, 
dar  von  die  frawen  bleiben 
demutig  und  dar  zu  die  man. 
verfluchet  sei  ir  falsche  lieb, 
wer  ie  solch  falscher  lieb  began. 

Die  süsse  Minn  mit  irer  kunst 
enzunt  in  minnewernder  gunst 
auch  da  ir  peider  herzen, 
dar  von  der  Ferner  was  unfro. 
her  Hildebrant  sprach  zu  im  da: 
*8agt  mir  den  ewren  schmerzen.'  R.  120,6. 

her  Ditrich  sprach  zu  Hildeprant: 
*ich  dorft  wol  ewrer  lere.' 
er  nam  sein  herren  bei  der  haut, 
er  sprach :  *mich  zwinget  sere  R.  120, 6-10. 

die  Minne  gen  der  kunigein, 
und  so!  mein  wille  nit  ergan, 
so  gwan  mein  herz  nie  grosser  pein.' 
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833.  Ist  das  die  noV  sprach  Hildeprant, 
*die  ewer,  her,  mit  sorgen  pant? 

das  ist  kein  newes  wunder.' 

Hilprant  sprach:  'habt  der  forsten  rat,    R.  121,4. 

ob  es  fraw  Seid  gefuget  hat, 

daz  auch  der  Minne  zunder 

ir  reines  herze  hat  enzunt, 

so  mag  [149a]  euch  wol  gelingea' 

man  ruft  den  fursten  da  zu  stunt. 

da  von  den  selben  dingen  R.21,7. 

ward  in  sein  not  da  furgeleit 

Helfrich,  Rotwein  und  Libertein. 

ir  rat  was  dem  von  Fern  bereit. 

834.  Sie  sprachen:  ^uns  ist  wol  bekant, 
und  daz  das  reich  und  alles  laut 
nit  hoher  freude  haltet: 

sie  ist  von  kuniglicher  art, 

nie  schöner  raeit  geporen  wart. 

wol  im,  der  pei  ir  altet; 

der  mag  wol  stete  freüde  han 

und  lebt  in  hoher  wunne; 

auch  niemant  si  vol  preisen  kan, 

ist  lauter  als  die  sunne.' 

die  fursten  wurden  da  vereint 

da  vor  der  edlen  kunigein, 

des  Perners  wille  ward  erscheint 

835.  Sie  gingen  mit  einander  dar  ft-  ^^' 
die  fursten  für  der  frawen  schar 

und  für  die  kuniginne. 

die  kunigin  zu  den  herren  sprach: 

'was  ist  des  herren  ungemach, 

das  im  betrübt  die  sinne?' 

da  sprach  Helfreich:  'durch  ewre  tugent 

und  durch  ewr  hohe  wirde, 

fraw,  merket,  das  des  fursten  jugent 

hat  also  groß  begirde 
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ron  ewrem  claren  angesicht. 
hur  von  ewr  lieb  in  hat  enzunt: 
ler  forste  leidet  anders  nicht.' 

Er 8prach:*gnad, fraw,  durch  ewer  tugent  R.120, ii.  12. 

K>  tracbtet,  daz  des  forsten  jugent 

10  senlich  nit  verderbe, 

ind  gebt  im  hilf  und  ewren  trost, 

0  das  sein  herze  werd  er[149b]lost, 

«  daz  der  jung  forst  sterbe/ 

iie  kunigin  mit  züchten  sprach:  R.  121, 1.2. 

ist  daz  des  forsten  schmerze, 

0  Wirt  gewent  sein  ungemach, 

ein  leib,  sein  künes  herze  R.  122, 5. 6. 

oit  manheit  uns  gefreiet  hat, 

las  durch  sein  hohe  wirdikeit 

dn  Wille  wol  an  mir  ergat.' 

Also  die  kuniginne  sprach: 
kein  man  ich  lieber  nie  gesach, 
in  manheit  und  an  wirde 
cein  helt  auf  erd  gefiel  mir  pas. 
r  herren,  sagt  dem  fursten  das, 
las  wol  Seins  herzen  girde 
m  mir  sich  gar  vollenden  mag: 
md  wil  er  manhait  walten, 
ils  er  hat  tan  vil  manchen  tag 
ror  jungen  und  vor  alten, 
ch  wil  mich  im  zu  eigen  gebn.' 
li  hies  dem  fursten  rufen  dar, 
ii  wolt  im  trost  und  hilfe  gebu. 

Da  ging  der  fogt  von  Ferne  dar 
lin  zu  der  werden  fursten  schar 
md  für  die  kuniginne. 
ne  blickt  den  helt  gar  liplich  an, 
lar  von  sein  herz  groß  freüd  gewan 
md  frefldenreiche  sinne. 

20* 
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sie  sprach:  'mir  ist  ewr  not  geseit, 
die  ewre  freude(n)  kranken; 
seit  hochgemut,  lat  sendes  leit, 
vil  gern  will  ich  euch  danken 
der  ewren  ritterlichen  tat.* 
sie  wurden  freüntlich  da  vereint 
da  mit  der  edlen  fursten  rat. 

839.  Die  gmahelschaft  nach  hoher  art      R.  125,1.2. 
an  in  zu  hant  vollendet  wart 

nach  hoher  hofe  züchte, 

als  iren  eren  wol  anzam: 

zucht  unde  roas  und  rechte  schäm 

[150*]  gar  frei  von  eren  flüchte 

was  alles,  das  man  solte  han, 

mit  wirden  uberkronet. 

manch  hoflich  spruch  da  ward  getan    R.  123,  lo. 

mit  Worten  wol  beschonet, 

dar  mit  so  wunniglich  erhal 

beid  rotten,  geigen,  harpfenclank ; 

da  ward  ein  wunniglicher  schal, 

840.  Auch  tanzen,  reigen,  freuden  vil.       ii-l23,iMi 
si  hetten  hofeliches  spil 

die  herren  und  die  frawen. 

da  wurden  poten  ausgesant  b.  i^^ 

gen  Lamparten  hin  in  daz  lant 

und  Hessen  mere  schawen, 

und  wie  der  fürst  von  Ferne  wer 

enpfangen  von  den  frawen. 

da  si  vernamen  solche  mer, 

die  hochzeit  woltens  schawen. 

als  in  die  potschaft  ward  gesant, 

si  waren  seiner  eren  fro 

und  seiner  hohen  wirde  stant. 

841.  Man  det  den  poten  er  genug, 
manch  kleinhet  edel  unde  klug 
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ward  in  and  hohes  danken 

in  Taschgan  und  in  Spangerlant. 

Harroch,  Baymunt  ward  auch  besant, 

Zecilgen  und  in  Franken, 

in  Polant  und  in  Ungernlant 

lud  man  all  kunig  und  herren 

und  in  dem  reich  zu  Engellant 

die  neh  und  auch  die  ferren; 

die  kamen  all  zu  der  hochzeit 

zu  dinst  und  er  der  kunigein 

und  auch  dem  edlen  Ferner  seit. 

Kunig,  forsten,  grafen,  ritter,  knecht 
den  det  man  hoher  eren  recht, 
die  nisten  sich  gar  schone 
wol  durch  der  frawen  wirdikeit, 
die  man  zu  hofe  sach  bereit. 
[150^]  mit  mancher  reichen  kröne 
gab  ir  gesteine  lichten  schein 
durch  golt  und  durch  geschmeide. 
si  waren  ziret  also  fein 
mit  gold  und  auch  mit  seiden, 
ir  glänze  färb  gab  lichten  glast. 
dar  pei  manch  rotes  mündelein 
niach(t)  manchen  seiner  sinn  ein  gast. 

Her  Ditrichs  freunde  sunder  bar 
kamen  mit  wolgezirter  schar: 
die  außerweiten  recken, 
Sigstab,  Wolfhart  und  auch  Alpart, 
die  grusten  sich  schon  auf  der  fart, 
waren  zu  allen  ecken. 
her  Preiselung  und  auch  Ambolt, 
Wolfbrant  und  auch  her  Nere, 
die  durch  der  werden  frawen  solt 
würben  umb  preis  und  ere, 
sie  kamen  all  gen  hof  gefarn; 
mit  in  manch  werder  kaner  helt 
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ward  »ich  da  auf  die  hochzeit  scharn. 

844.  Auch  kamen  durch  des  fursten  er 
fünf  hundert  purger  oder  mer 

von  Ferne  dar  geriten, 
die  mit  dem  hofgesinde  dar 
ritten  mit  ritterlicher  schar, 
nach  hofelichem  sitten 
was  alles,  das  man  solte  han, 
bestellt  mit  wird  und  eren. 
als  man  dem  Ferner  lobesam 
sein  hochzeit  sach  gemeren, 
die  purgeren  und  maide  fein 
und  auch  vil  manger  stolzer  helt 
sach  man  in  hoher  er  erschein. 

845.  Sie  waren  hofelich  gezirt, 
in  grünem  pfeller  schon  florirt 
mit  pernlein  und  gesteine, 

die  lauchten  auQ  dem  golde  klar 
manch  lichter  rubein  rosenfar. 
[151<^]  mit  guldin  porten  reine 
was  wol  an  allem  ort  bereit 
ir  wapenröck  und  decke: 
da  was  so  wunniglich  gekleit 
vil  manig  küncr  recke, 
der  dar  gen  hofe  kam  geriten 
zu  dinst  dem  edlen  Ferner  gut, 
gezirt  nach  ritterlichem  siten. 

846.  Kunig  Floris  aus  Denmark  da  kam, 
manch  freien  helt  er  mit  im  nam, 
wol  tausent  ritter  feste, 

die  man  zu  preise  sach  bereit 
nach  kuniglicher  wirdikeit 
manch  wapenröck  da  gleste 
von  golde  fein,  laucht  stemefar; 
in  purpurrotem  kleide 
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81  kamen  lobelichen  dar 
hart  wie  ein  augelwaide, 
und  da  so  manche  frawe  zart 
und  manger  ritter  wol  gezirt 
80  schon  zu  hof  gemüet  wart. 

Die  kunigin  und  ir  frawen  zart 
die  eilten  schon  in  hoher  art 
gen  den  vil  werden  gesten, 
hofisucht  und  reiner  frawen  sit 
wont  in  alzeit  loblichen  mit; 
sie  künden  wol  die  pesten 
enpfahen  nach  ir  wirdikeit 
und  auch  mit  wird  und  eren. 
zu  wünsch  was  alles  da  bereit, 
was  freüde  kund  gemeren 
den  gesten  und  der  werden  schar: 
da  sach  man  lobelich  gezirt 
manch  werden  helt  und  frawen  klar. 

Und  da  was  manig  werder  man, 
and  vil  der  frawen  wol  getan 
Bich  Hessen  loblich  schawen. 
da  hub  sich  freudenreiches  spil: 
sie  betten  wunn  und  freüdcn  vil 
[151^]  die  herren  und  die  frawen. 
[ur  war,  kein  mensch  het  nie  vernumen 
kein  schöner  masseneie. 
die  da  zusamen  waren  kumen, 
ritter  und  frawen  freie, 
sie  pflagen  hoher  eren  zucht: 
man  sach  von  in  des  Schimpfes  vil 
and  litten  keiner  bände  sucht. 

Da  was  von  koste  grosser  rat. 
was  man  zu  hof  vernumen  hat, 
was  da  genug  zu  preise 
manch  reiche  kost,  die  in  wol  schmeckt, 
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manch  tisch  was  wunniglich  verdeckt, 

die  koch  die  waren  weise. 

das  edel  hofgesinde  wert 

dinten  in  hoher  masse 

und  gaben  schon,  wes  man  begert. 

all  da  mit  fieüden  assen, 

manch  helt  and  die  junkfrawen  rein: 

von  manges  werden  heldes  leip 

vil  zucht  vor  frawen  da  erschein. 

850.  Man  sach  da  manch  hoflichen  tanz, 
von  clarem  golde  mangen  kränz 
geziret  mit  gesteine, 

dar  wider  manges  euglein  fein 

taucht  mangem  durch  daz  herze  sein; 

ir  freud  die  was  nit  kleine, 

und  da  so  manges  mundlein  rot 

so  wunniglichen  lachte, 

man  süsse  red  den  helden  pot, 

das  in  vil  freud  da  machte. 

vergangen  was  ir  unmut  gar: 

da  ward  erfreut  manch  werder  helt 

und  namen  schöner  frawen  war. 

851.  Da  was  gar  1  ehelich  bereit 
nach  hofelicher  wirdikeit, 
[152»]  waz  man  da  haben  solde. 
der  Ferner  grosser  freüden  pflag 
auf  den  vil  aufierwelten  tag, 
der  hoher  Minn  was  holde, 

der  da  sein  herz  ward  wol  gewert 

und  auch  die  kuniginne 

si  funden  wes  ir  herz  begert 

in  lieb  und  auch  in  minne 

gar  liplich  si  den  helt  umbfing. 

da  lagen  si  die  ganzen  nacht, 

vil  hoher  freüde  da  erging. 
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Nun  hört,  wie  miniglichen  schlos 
sich  da  zwei  herz  in  liebe  gros 
da  gen  einander  fanden. 
da  was  manch  süsser  umbefank, 
von  miniglichen  armen  blank 
gezwingen  und  gepunden, 
da  sich  so  werdes  weibes  leip 
da  an  sein  herze  trukte. 
von  lieb  das  hochgepome  weib 
sich  liplich  zu  im  schmukte, 
auch  treutet  si  der  degen  zart: 
von  mund  an  mund  gar  miniglich 
manch  süsser  kus  vollendet  wart. 

Kein  furste  nie  gelag  so  wol, 
der  ie  so  freudenreichen  zol 
von  herzen  lieb  gewunne: 
het  in  der  heim  gedrucket  ie, 
des  ward  er  wol  ergezet  hie 
von  herzenlib  und  wunne.t 
da  er  so  miniglichen  schilt 
het  da  vor  seiner  pruste, 
des  justes  lüzel  in  befilt, 
sein  hoher  rout  het  luste. 
der  schilt  der  was  ein  planker  arm 
enpfing  er  ie  von  feinden  schleg, 
hies  in  die  kunigin  lassen  fam. 

Die  zwei  lagen  die  libe  nacht, 
vertriben  in  liplicher  [152*»]  acht, 
in  minn  und  reicher  wunne. 
da  lieb  bei  herzen  lieb  beleih 
und  allen  lust  in  freuden  traib, 
pis  in  da  laucht  die  sunne 
schon  über  perg  und  tiefe  tal. 
dar  mit  die  fursten  kamen 
mit  in  in  einen  schönen  sal, 
den  jungen  si  da  namen, 
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ueh  manheit  manig  herter  just 

und  aach  dar  zu  turniren, 

BÜichem  rnrt  der  schaft  die  prust, 

to  gand  da  jubeliren 

vil  manig  rosenfarber  munt 

iron  weiben  und  von  meiden  zart; 

rtlicher  ward  von  stieben  wunt 

Da  hub  sich  abenteure  vil 
lind  mancher  hande  frettdenspil 
oiit  reicher  wann  geziret. 
1er  hof  der  wert  virzehen  tag 
ind  daz  man  aller  freüde  pflag: 
manch  ewglein  liplich  zwiret 
)a  gen  der  edlen  fursten  schar 
in  reien  und  an  tanzen, 
irol  an  den  schonen  frawen  dar 
«ch  man  gar  hoflich  schwänzen 
nanch  wolgezirter  frawen  leip, 
lar  zu  manch  schone  junkfraw  zart 
ind  manges  edlen  ritters  weip. 

Und  da  der  hof  ein  ende  naro, 
ron  Fem  der  fiirste  lobesam 
md  auch  die  kuniginne 
len  herren  sagten  lob  und  dank. 
m  hoher  er  in  wol  gelank, 
n  werder  lieb  und  minne 
de  kamen  all  da  über  ein, 
m  daz  der  (jung)  Fernere 
md  auch  die  edel  kunigin  rein 
nit  mancher  maget  here 
la  hin  gen  Ferne  weiten  farn:  R.  129,2. 

lie  herren  und  die  frawen  zart 
oblich  sich  da  begunden  scharn. 

[153^]  Manch  seimer  wol  geladen  wart 
idt  dem  von  Fem  hin  auf  die  fart 
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mit  kost  und  hohem  rate, 

wol  tausent  maul  und  dannoch  mer 

die  fürt  mit  ir  die  kunigin  her. 

si  zugen  also  träte 

die  zwerg  und  der  junkfrawen  schar 

mit  manchem  reichen  schreine, 

ir  lant  das  ward  besezet  gar 

in  schuz  und  reichem  scheine, 

und  alles,  das  man  solte  han 

da  zu  des  fursten  heimefart, 

und  füren  mit  dem  zeit  hin  dan. 

861.  Beid  junk  und  alt,  weih  unde  man 
die  schawten  dise  herschaft  an 

wol  durch  des  fursten  ere. 

ie  ein  mensch  zu  dem  andern  sprach, 

wer  da  des  Pemers  frawen  sach, 

man  säch  ir  gleich  nie  mere. 

'wo  ward  ie  miniglicher  weih 

in  keines  kuniges  lande? 

dank  hab  des  edlen  fursten  leip, 

der  ie  vor  aller  schände 

sein  leben  hab  auf  erd  verzert, 

daz  im  zu  dinst  so  manig  man 

und  werdes  weip  mit  im  heim  fort* 

862.  Also  kerten  si  über  feit, 
mit  mancher  hohen  koste  gelt 
die  Strassen  si  da  zirten, 

die  herren  und  der  frawen  schar 

die  waren  miniglich  und  dar, 

ir  cleider  schon  florirten. 

gen  Fern  die  potschaft  ward  getan, 

wie  das  ir  herre  keme, 

mer  dan  zwelf  tausent  guter  man         B.l3ö|i^- 

und  frawen  wol  gezeme 

in  hohem  preis  schon  ward  bekleit, 

da  gen  der  werden  frawen  schar 
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für  durch  des  fürsten  wirdikeit. 

[154*]  Enpfingen  schon  den  fursten  wert, 
waz  man  in  er  und  wirde  gert, 
das  pot  man  in  zu  preise 
und  auch  den  zarten  frawen  fein. 
gen  in  zoch  manche  purgerein 
in  hoher  züchte  weise, 
enpfingen  si  gar  löbeleich, 
als  man  von  recht  da  solde. 
da  ward  hofiren  heben  sich, 
manch  tuch  von  clarem  golde 
die  Strassen  hetten  schon  bekleit, 
da  die  edel  kunigin  her  für 
in  also  hoher  wirdikeit. 

Da  si  nun  kamen  in  die  stat, 
kunig  Floris  von  dem  rosse  trat 
und  Hildeprant  der  weise: 
sie  fürten  da  die  kunigein 
mit  manger  werden  junkfraw  fein 
in  hoher  eren  preise, 
und  fürten  sie  in  sal  gar  schon 
mit  mancher  edlen  fraweu, 
die  Sassen  in  gestules  thron, 
da  mocht  man  loblich  schawen  R.  130, 1.2. 

von  reicher  schenke  grossen  rat 
von  mancher  werden  purgerin, 
der  man  zu  hof  wol  künde  hat. 

Die  landes  herrcn  über  al 
und  werder  frawen  ane  zal 
loblich  gen  hofe  kamen, 
den  pot  man  ere  manigfalt, 
das  in  der  fürst  gar  wol  vergalt, 
vil  freüden  si  vernamen, 
als  si  auch  hetten  vor  getan 
zu  wald  und  in  dem  zelde. 
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wir  sollens  hie  zu  Ferne  lan 
in  freuden  reicher  selde 
die  frawen  und  die  fursten  wert, 
und  der  mit  rechter  mannes  tat 
so  hoher  eren  ward  gewert 

866.        [154^]  Wer  sich  an  schände  woll  emem, 
sein  leben  hie  in  eren  zem, 
der  merk  auf  dise  mere, 
und  wie  dem  jungen  fursten  wert 
sein  lob  und  er  hie  ward  gemert: 
er  was  so  tugent  here. 
wer  weisem  rate  folgen  wil, 
der  werb  umb  gottes  hulde, 
der  geit  ewiger  frewden  vil 
und  nimpt  uns  ab  die  schulde, 
es  sei  wie  selig  sei  ein  man, 
wirbt  er  umb  gottes  hulde  nit, 
so  mag  sein  end  nit  wol  ergan. 
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ANMERKUNGEN. 

1,8  machtz]  z  igt  hier,  wie  an  f>ielen  anderen  steUen,  wo  es  niM  tms 
9kUmden  ist,  ebenso  in  vielen  waz  (=  was),  in  ^  su  ändern,  10  ins 
ds  weise]  so  aneh  bei  Bän.  1, 11.  nmndartMch  noeh  'ins  drei  teufeis 
enf  11  sau]  oesterr.  vgl  Sttchenw,  11,64.  13  seins  &ter  art  er  an 
nam]  vgl  3,5:  vil  manig  lant  er  an  sich  nam. 

3.1  das  komma  tiocfc  lant  su  streicKen,  das  liies  sich  Arabin]  vgl 
^rach  sich  36,6.  191,4;  da  rett  sich  46,3;  da  hub  sich  groß  waifen- 
hiei  I  and  wer  den  beiden  ie  gesach  8, 12, 13 ;  da  schuf  sich  meister 
cprant,  nnd  das  sich  kam  alda  zuhant  37, 1.  2;  davon  sich  perg  und 
enehalt  168, 2 ;  die  sich  der   vogt  von  Peme  ünt  246, 9 ;  der  wurm 

nadi  dem  beide  schwang  |  sein  grossen  zagel  dicke  744,9. 10;  des 
t  sich  mancher  da  sein  leben  |  dem  fogt  von  Pem  zu  zinse  geben 
11. 13;  ward  sich  da  auf  die  hochzdt  schäm  843, 18.    Qramm,  4, 27-37. 

8.2  ächze]  l  achzehn. 

4.1  an  massen]  =  &ne  m&ze.  massen  ist  pUir.  wie  'außer  massen* 
LI.  vgl  Enenkel  12906:  ü^er  m^en. 

6.2  naeh  stahel  das  komma  zu  tilgen,    4  ncmh  wol  das  komma  su  tilgen. 
€,12  das  rad  auch  93,4  em  zeichen  des  Orgeis  erscheint  H.309,7 

"Msmer  Bädeprmts.  13  etlich  wilt]  vgl  92, 11-13. 
7f  3  rom]  so,  l  mm.  7  nachtigal]  vgl  97, 11-13. 
%B  das  komma  ist  zu  tilgen. 

10^4  das  komma  ncu:h  fein  ist  diesem  worte  vorzusetzen.    6  sokihe 
alaisätr«  sind  in  diesem  gedichte  häufig,    vgl  286, 10.  866, 3. 
ll,  7  komma  statt  des  punktes. 
14,5  komma  statt  des  punktes. 

^5^4  striehp.  statt  des  kommcL    6  komma  statt  des  strichp. 
^Bj  4  komana  statt  des  doppelp.  8  engstigleichen]  =  angestllchen.  eine 
'^  adoerhien  z,  B.  genedigleich  136, 6  analoge  bildung.    vgl  das  adj. 
lieh  133, 1.  144,4  mul  26,6  anm. 
^,  12  das  komma  ist  zu  tUgen. 
2l,  1  hinhinder]  rückwärts. 

^  8  komma  statt  des  fragezeichens.    13  zu  wider]  die  hs.  bietet  under 
arider,  und  es  durfte  anschliessend  an  seile  11  zu  bessern  sein  als 
<i  wider  oder  und  als  ein  leben  oder  als  underlehen. 
^1  naek  kraus  ist  komma  zu  setzen. 
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25,6  trabiglichen]  vgl  kosperlich  372,10,  mordiglich  427,7,  fra 
Bchamlcich  625,  G,  dienstperlich  787, 2.  diese  a4jectivischen  hüdmgen  m 
wahrscheinlich  durch  die  analogie  (vgl  forchtiglich  308,  S)  oder  durdk  i 
entsprechenden  adverbia  veranUisst 

26, 1  am  rande  ist  R.  4, 4. 5  anzusetzen, 

27, 13  an  nichten]  wahrscheinlich  für  nichteu  (=  nihtiu)  Suehmw.  9 
117. 141. 

28, 5  uberclagen]  =  ttberclüegen.  nach  streit  ist  ein  komma  tu  «te 
8  wünne]  l  winne. 

29, 1  nach  sas  ist  komma  zu  setzen.  2  statt  des  stridip.  em  hmm 
doch  dürfte  nach  H.  7  zu  bessern  sein :  'einsmals  der  edel  Pemer  ly  |  k 
schonen  frawen,  da  er  as,  |  er  ward'  etc, 

31,5  hie  heimen]  hier  daheim,  vgl  do  heimenen  (sckweie.)  W,  leseb.  869^ 

37, 5  nach  hochgenant  fehlt  das  komma.  8  von  Pem  der  kerne]  k 
eren  ein  kerne  H.  12, 8  vgl  der  manbait  gar  ein  kerne  194, 6. 

39. 4  komma  statt  des  fragezeichens.  7  strichp.  staU  des  auan^uadia 
8  punkt  statt  des  komma,    10  komma  statt  des  punktes. 

40, 3  tunde]  =  tuont.    als  fursten  ritter  tunde  wie  rittet  im  /M 
au  thun  pflegen,    vgl.  135, 5.    4  nach  her  ist  komma  gu  Mtgen, 
41, 10  komma  statt  des  punktes. 

43. 5  das  komma  vor  die  t^  zu  tilgen.  12  Johannes  miim  md  i^ 
vgl  Orimm.  myth.  52-56.    13.  furstenda]  l  fursten  da. 

44.1  komma  statt  des  punktes,  9.10  beim  trinken  der  Jdkm 
mmne  die  schale  bis  auf  den  grund  zu  leeren  war,  diesen  warten  nadk,  i 
sonders  vortheUhqft. 

45.2  vgl  H.  14, 2:  durch  sines  libes  tegenheit 

47.6  komma  statt  des  Strichpunktes,    7  punkt  statt  de$  hmm. 
mein]  ein?    diese  zeHe,  die  H,  16  fehlt,  eignet  sich  dann  besser  eis  sdk 
des  voranstehenden  satzes  denn  als  anfang  des  foigenden^    ameh  tu  Em 
ein  gestanden  haben:  'dabei  so  lit  ein  heim  vil  guot    (ein  Bchilt  tob  ISfd 
gesteine).* 

48, 8  komma  statt  des  punktes, 
49, 8  irem]  seinem.    H.  18, 8 :  irme.    10  in]  im. 
50, 12  pfil]  d.  i.  beul  =  bevilhe.    vgl  sie  pfingen  201, 1. 
56  hier  fehlen  5  Strophen  (51-55)  und  die  4  ersten  eeOen  ierär.l^ 
ein  theü  dieser  lücke  lässt  sich  aus  H.  durch  die  Strophen  19-91 
und  ieh  nehme  sie  daher  hier  auf, 

19.  (51.)        Nu  noment  si  urloup  und  riten, 
die  rechte  Strossen  sie  vermiten 
und  ilten  gein  dem  walde 
und  gegen  eim  gebttrge  hoch, 
das  sich  u£f  gen  den  Ittften  zoch, 
dar  trabten  sie  vil  balde. 
Her  Hildebrant  hat  e  vemomen 
ein  wildes  walt  gevelle, 
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dar  wolt  er  und  sin  herre  komen. 

Wer  es  na  hören  welle, 

dem  seit  die  oventure  das, 

das  der  walt  gewinne  vol 

und  TÜ  der  heren  dar  inne  was. 

>2.)       Also  sie  komen  in  den  walt, 
sie  sohent  manigen  bumen  kalt 
OS  herten  yelsen  tringen, 
blnomen  lachen  durch  das  gras, 
der  kurzer,  dirre  lenger  was, 
dar  zuo  der  vogel  sangen, 
galander  und  die  nachtegal 
in  süssen  senften  tone, 
das  es  wider  ein  ander  hal, 
oben  in  des  waldes  trone 
lutzel  irgent  was  ein  zwi, 
der  einer  deinen  stunde  (laug) 
(war)  Yogel  sanges  blibcn  fri. 

SS.)       Her  Dietherich  von  Bernc  sprach: 

'so  wilde  gebarge  ich  nie  gesach, 

noch  euch  so  hohe  liten. 

Ist  das  orenture  genant? 

Sprechent,  meister  Hildebrant, 

sol  ich  mit  wilrmen  striten, 

so  lere  ich  das  ich  nicht  enkan 

und  selten  hau  begunnen. 

Durch  got,  wie  sol  mens  vohen  an? 

die  kunst  ist  mir  zerrunnen.*  — 

'so  klagent  irs  den  armen  stark 

und  wissent,  das  in  solicher  not 

in  heilden  sich  manheit  nie  verbarg. 
\  bemerkt  werden,  cUms  die  atr.  19  (51)  und  21  (53)  hei  v.  d.  Bön 
ir.  sieh  vereinigt  finden,    ich  lasse  sie  hier  folgen  und  bezeichne 
Me  in  H,  entsprechenden  zeilen. 
9.        Sie  namen  urlaub  von  ider  man  H.  19, 1-8. 

und  ritten  in  ein  grossen  than, 

der  was  vol  wilder  würme  H,  19, 12. 13. 

und  auch  dar  in  vil  beiden  was. 

Ferner  der  sprach  zu  Hilprant  das:  ^.21,1. 

Mas  sein  so  wilde  fürme, 

auch  höher  perg  ich  nie  gesach  H.21,2. 

pei  allen  meinen  zeiten; 

sag,  meister,  wie  ich  es  an  fach,  H.21,5.9. 
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8o]  ich  mit  wurmen  streiten.*  A21, 

Hilprant  sprach:  'clagtz  eum  armen  stallt    £21, 

und  spart  hie  nit  eur  Schwerte, 

wan  es  ist  ie  nit  ark.* 
die  2  letzten  zeilen  stimmen  einigermassen  mit   TF.  57, 11-13.   < 
S  ersten  zeilen  der  str.  10  bei  v,  d.  Ron 

sie  stigen  ab  und  punden  ir  ros 

und  gingen  zu  eines  prunen  flos 

und  suchten  do  ir  rue 
einer  der  beiden  noch  fehlemien  Strophen  a$%gehöre9i,  darf  wci  m 
heit  angenommen  werden.    5  die]  l.  wir. 

67, 4  so  solt  ir]  l.  so  wolt  ich.    5  kamma  n<»ch  schar.    6  gei 
gen  wir  =  gehen  wir.    11  gute]  so,  l  güete. 

58.4  ia]  l.  ja. 

59, 13  vor  des  pittern  todes  pan]  vor  dem  Untergang  dureh  den  bi 
68, 1  punkt  statt  des  komma.     12  komma  statt  des  emsruftm 

64. 3  pawmes]  für  w  in  diesem  und  in  manchem  amdem  im 
im  drucke  u  geeigneter  geweseti.    6  mederhoH  sich  70, 3. 

67, 1  das  komma  vor  mein  zu  tagen, 

68,  9  si]  ser,  doch  kann  man  zufolge  der  verderbten  spraeihe  ds 
auch  der  hs,  folgen.     10  das  komma  zu  streichen. 

70,8  minniglichej  miuiglichen,  vielleicht  'sie  minniglichen . 

72.11  ir]  mir  lf.2ö,  11. 

73. 8  vor  schlagen  und  vor  haweu]  mit  »werten  unveriioawai 

74. 5  künden  gesten]  kund  und  gesten  ?  vgl.  so  vil  grewlich  an 
dag  31,7;  gen  kunig  oder  herren  788,8. 

75. 9  komma  statt  des  Strichpunktes.     1 1  doppelp,  statt  des  j 

76. 10  in  jamer]  und  jamer.  nach  röten  ist  ein  pymkt  su  m 
komma  statt  des  doppelpunktes.    13  beschert]  bescher. 

78.6  derwerben]  vgl  derlitten  200,6;  derschlagen  522,4. 

81. 4  doppelp.  statt  des  punktes. 

83,  8  das  komma  zu  tilgen.   9  komma  statt  des  Strichpunktes.  1< 
statt  des   kotnma.     11   komma  statt  des  punktes.    12  honuna 
doppelpuhktes. 

84, 10  nach  kaiserlichem  solde]  vgl.  nach  kunigUchem  so 
von  edlem  solde  95,10;  von  rebenischem  solde  100,2;  milkflnsti 
solde  249,10;  von  rubcinrcinem  solde  402,10;  nach  wunDigtid 
770, 6 ;  mit  reichem  solde  794, 6.  m  aüen  hier  bezeidmeten  sä 
pracht  die  bedeutung  des  wortes  sold  sein,  doch  steiht  in  Mdhi 
angezogenen  beispielen  sold  statt  wirdikcit.    vgl.  846,5. 

85. 12  gold  edelgestein]  gold  un<l  edel  gstein?    vgl  137,5. 
87, 4  vgl  Ecke  {H.  heldb.  2)  24, 3.    Sigenot  {deutsdi  ged. 

70,5.    6  statt  des  strichp.  punkt.    11  komma  statt  des  doppdpm 
nach  fert  doppelp.  statt  des  komma. 

88  ich  sUUe  aus  H.  die  entsprechende  str.  34  hieher,  die,  wemi 
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dbe  v«rderimi88,  doch  tu  emidnem  das  rit^tige  hat 

Sin  woffen  rock  der  ist  so  gnot, 
dflg  er  wol  ahzig  marke  doot 
von  Arabinemc  gulde,  « 

er  ist  mit  siden  wul  durchnot, 
manig  rilich  borte  dar  uff  stot, 
das  nie  kein  keiser  solde 
füren  also  riebe  wot, 
also  do  der  keiser  füret, 
die  sime  libe  wol  anstot, 
wo  er  die  este  ruret, 
das  erklinget  und  git  lichten  schin: 
wo  er  des  waldes  hien  geritet, 
do  erent  in  alle  fögelin. 

89.7  rincken]  agraffe,  schnaUe,  ahd  hrinka.  vgl  Schmeller  3, 112.  8iah 
^2, 27a 

90,  10  abet]  »a,  l  abent.    vgl.  657, 11. 

91.8  das  kan^ma  zu  tägm. 

%1  aptgoter]  vgl.  ein  aptgot  Suchenw.  4:-),  41. 

)t|7  zimer]  :=  zimier.     13  her]  /.  der. 

flSfl  er]  es?    armfelliges]  anfelliges? 

96^8  ai  gend]  =  sie  gebend  nihd.  wb.  l,5r)0, 18. 

96^6  apfelgreise]  das  mhd.  wb.  1,  550  kennt  nur  apfelgrä  wm  pferden 

100,2  plat]  blute.  H  von  rebenischem  soldc]  von  arbiniachen  solde? 
^  Arbin  (=  Arabin)  Ui,  a.  20, 8,  oder  von  rabenischem  solde?  d.  i  wm 
ntnmtther  pracht 

101, 1  zawm]  wol  zam  zu  schreiben  wie  pame  =  paume  207, 3. 
102,8  meisse]  ich  wage  nicht  zu  entsclieideti ,  ob  dieses  wort  durch 
sebe  ahd.  meisa,  meissa  tragereff  oder  durch  meisten  schneiden  als  ein- 
•Mt  s:  Verzierung  zu  erJdäreti  sei.  doch  scheint  mir  nicht  unwcihrschein^ 
U^  dass  die  Verzierung  des  Stegreifes,  der  gewöhnlich  dem  vordertheü  des 
*W«  nachgebildet  war,  hier  gemeint  ist.  10  goreisse]  die  Zeilen  9.  10 
"■Ä^i'»  9ieh  wol  auf  Stegreif,  und  gereisse  erklärt  sich  etwa  durch  *die 
•id»  ist  im  g'reis'  d.  h.  in  Ordnung.    Stalder  2, 268/^. 

104,9  punkt  statt  des  strichputiktes.     10  komma  statt  des  punktes. 
105  gu  diesem  bilde  männlicher  Schönheit  stellt  sich  hier  Suchenwirts 
^f^Odenmg  weiblicher  schontieii,  öbwol  sie  das  weibHche  idecU  des  mittel- 
*W  nicht' erschöpf end  giebU 

24,  152      ir  antlütz  chlar  ze  allem  vlei^ 
rosen  rot  und  liigen  weij 
got  het  gegoren  auf  ir  vel, 
ir  mundel  rot  und  weij  ir  chel 
ir  prOstel  chlain  gefüget 
ir  leib  was  schon  gechlüget, 
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zc  maj^en  lank,  enmitten  düain. 

111.2  glung]  =  geluDge. 

112.8  eilende]  =  eilen  stf,  wie  M,S.  2,216.6;  aber  starkes  hdiv 
273, 13.  718, 13. 

118.3  strichp.  statt  punkt. 

118,11  jamers  Hut]  vgl.  erenflut  12(),  7  und  dessen  gegenOieü  era 
flucht  839,  Ü. 

119.10  gweletj  l  quelet. 

124, 7  das  komma  ist  zu  tilgen. 

125. 9  nahcnt]  vgl.  mhd.  wb.  2, 2!)8. 

126. 1 1  Schimpfs]  schimps. 

181. 5  ein  arm  vil  grosser  sper]  vil  der  fehlenden  Senkung  wegen  # 
rend  eingefügt,    vgl.  If.  4^( :  er  fuort'  ein  arm  grosses  sper. 

134,11  vgl.  Ecke  IGü  (H.  heidi».  2,76):  ane  Stegreif  in  den  atel 
sprank  Yasolt.    8-11  ein  segensspruch. 

135. 2  furebas]  =  vürbaj.    4  fMch  not  das  komma  zu  «treiekeH. 
138, 3. 4  durch  diese  Zeilen  tcird  die  lücke  in  H,  45  beseitigt,  7  ii 

roß  die  wüten]  ir  ros  wihentent  If.  45,7. 

140, 12. 18  vgl.  If. 47:  wolt  ir  sie  nicht  Ion  gemessen  min,  |  wo  wm 
das  frouwen  von  üch  seit. 

142.4  zarte  lichte  mündlein  rot]  vgl.  177,13.  261,9.  366,6.  "368^11 
derselben  poetischen  Umschreibung  für  *zarte  rosige  mädchen  beämt  »A 
Suchenwirt  7,7:  auch  hört  ir,  roten  münde  chlar,  und  1(^266:  dai 
sterben  chlagt  manik  roter  munt  |  mit  jamer  auz  seins  herzen  groat 

144.6  mordes  walten]  missetliat  verüben.    10  trawen]  drawffl  A^ 
vgl  drawen  Kero  2.  mM.  dröuwen,  drowen  drohen. 

145,18  vgl.  H.48:  und  die  imc  alle  sind  undertan. 
156,7-18  vgl.  if.54: 

wie  für  das  leben  der  grimme  tot 

ir  beder  bürge  würde, 

sie  swanten  gras  und  blumen  rot; 

ein  über  lestig  bürde 

wart  Hildebrant  dem  Sasserin: 

doch  lis  der  iingevo(r)hten  man 

dem  alten  ellent  werden  schin.  ^ 

158,7-18  vgl  H.66: 

umbe  die  wunnecliche  maget 

hettent  sie  vil  jomerunge, 

an  freiden  worent  sie  verzaget, 

welcm  under  in  zwein  gelunge. 
12  nichs]  auch  217, 18  verschrieben  für  nichts  7i)8, 2  oder  bereits  is$  » 
der  heutigen  mundart?    vgl  nichsnit  W.  leseb.  989,39.  996,34. 

159.3  in  kurzer  lenge]  =  in  kurzer  vrist,  sogleich,  rasth.         ^^ 
161,7.8  vgl  H.  58:   do  sie  sohent  komen  das  getwerk,    sie  fnf^ 

in  der  mere.    10  wer]  was  IT.  58, 10. 
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\  und  gefwilde]  ins  gewilde,  in  die  wilde?    vgl  206, 13. 

0  meiMdn]  meisel  stm.  charpie. 

t  und  det  ich  ie  durch  deine  pet]  und  tkat  ich  je  fMch  demem 

woenkmäm  in  H.  (»2 :  getet  ich  ie  durch  dich  gebet. 

0  ich  maeh  dich  lebens  tummer]  =  ich  mache  dich  lebens  Tri 

-19  vgl  J7.66: 

din  untruwe  dich  ervellet  hat, 

do  genos  ich  mins  vechtcs; 

got  nit  ungerochen  lat, 

das  du  so  vil  geslehtes 

bi  disen  tagen  hast  erslagen: 

des  snllent  dich  ritter,  megde,  frouwen 

jemer  deste  minder  clagen. 
!  ichtj  ich. 

'  punkt  statt  des  doppelpunktes. 

i  nit  recht]  nicht  in  rechter  weise  oder   mit  recht'?     13  an- 
Ktm  889,5.    Sttchenw.  24,332:  was  der  Minne  wol  antzam,  vgl 
4,259. 

►  sie]  uns.    6  vememe  l  vememen. 
^13  vgl  H.  75 : 

ich  han  init  swertcn  manigen  dunst 

gesendet  gein  den  lüften, 

da  ritter  und  knechte  nach  prise  rang. 

da  schuf  die  kunst,  da;  dicke  mir 

an  hohen  eren  wol  gelang. 
S  ptid]  gar?    vgl  H.77:    der  manheit  gar  ein  kerne.    18  wol 
an. 

11  Tön]  l  Tor. 

3  trame]  ==  trämen  dat.  s.  irkme,  drkme  swm.  (nihd.  tch.  1,391) 
•  nwr  stilck,  spUtter  bedeuten,    vgl  zutram(en)  439,2. 
8  zeCten]  l  zenen.    vgl.  656,11,12.     12  trän]  verkü/rzt  au«  entran 
18.    vielleicht  zu  bessern  *der  zehnt  entran  im  auch  dahin.* 
)fib]  trib.    1-7  vgl  Ä94: 

Es  treip  nif  in  des  hurtes  stos, 

do  wart  sin  sorge  nie  so  gros, 

wie  an  ime  ein  ende  neme 

der  manigerleige  punderfart, 

der  Til  uff  in  versuchet  wart, 

er  kam  in  in  die  reme, 

das  er  in  nicht  entrinnen  kan. 
hd.  fo.  2, 549, 14)  wurde  in  W.  nicht  mehr  verstanden  und  daher 

7  Schwert]  schlag?    vgl  206,  a    fT.  95:    vil  von   swertes  sniden 
Starken  helme  erclang. 
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218, 1 1  das  auarufS'  und  das  anfiihrungszeiikm  mud  vof  da  m  tau 
219,3  kam  von  der  maladeie]  das  kam  von  der  maleie?  malle  i( 
hÜMiges  gefecht  ^nM.  wb.  2, 28.  von  d.  H.  ergärut  dieses  i»  der 
hs  fehlende  wort  irrig  durch  krie  (:  frie)  Hchlnahtruf,  sckreL 
223,13  ir]  H.  102,13:  wie  wolt  ich  dan  von  hinnan  komen? 
226,13  vgl  H.  105, 13:  vor  sinen  figenden  hinan  fnr. 
227, 10  Wicke] 

H.  lOG :  80  gebe  ich  niht  ein  hecke 
uff  alle  junge  herren  niht. 
854:  so  gebe  ich  ein  hieffe  niht 

umbc  alle  uwer  herschaft  guot. 
Suchenw.  10, 88 : 

der  schänden  miet  sam  um  ein  pon 
enphieng  er  nie  sam  um  ein  har. 
228,8  hande]  banden?     12  fehlt  in  H.107. 
229,7  sin  ruß]  H.  108:  Lewe  in  gewilleclichen  tmog. 

281.5  ron]  auch  ran  295,6.  678,11  ein  vom  wind  sammtdeit 
aaugerissener  im  walde  liegender  baumstamm,    vgl,  <SdimeUer  3, 106. 

232.2  nimmer]  /.  immer  =  nie  wieder,    vgl,  mhd,  wb.  2,152,3. 

234.3  greisse]  l  greise. 
237,2-6  vgl.  H.UQ: 

was  ich  Sit  erlitten  han, 
die  wunder  sullent  ir  schouweu, 
von  einem  heideuischen  man 
durch  eine  maget  wol  getan, 
des  haut  mich  hat  verhouwen. 
8  wiederholt  in  239, 10. 

240.2  Wilds]  wils. 

241.4  durch  seineu  hohen  stat]  um  seiner  würde,  seines  rittsrsri^ 
wiOen.    vgl  Schmeller  6,^06. 

243,7  si  weisten)  si  weiste?    ^.120:  siu  wiste. 

244, 10  vgl  U.  10 :  von  iuh  und  [von]  dem  von  Beme. 

245.6  gelsen]  gettenf  schreien,  vgl  Suchenw.  Al^^i  wenn  ich ifi kohii 
▼eisen  hoer  grimmen  unde  gelsen  unchunst  mit  stimme  fraidik.  —  ' 
eimer  OöHweig.  hs.  des  15.  jh  finde  ich  auch  ergeisten:  'me  deno  ^ 
menschen  stime  höre  ich  . . .  ergeisten'  und  das  subst  geistern :  das  gelrti^ 
wart  do  ze  stund    den  wolgemuten  beiden  kunt.  —  vgl  Schmdler^^ 

246.3  augelwaide]  auch  415,10.  846,10. 

248,2  als  es  leit]  H.125:  das  es  lit.  —  da  es  leit? 
249,1  zargel  hier  =  umbehang.     vgl  die  selibeschreibumgen  W** 
dienwirt. 

24, 113    ich  chos  des  zeldes  reichlich  dach 
ein  sameid,  pla,  saffirenvar; 
115    dar  auf  gestrewt  (des  nam  ich  war) 
paum,  este,  vogel  goldes  reich, 
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dar  in  gefüeget  maisterleieli 

gmaragd  und  amatisten. 

darob  mit  reichen  listen 
ISN)    ein  token  chlar  von  perlein  vein, 

da  swiachen  manig  licht  rubein, 

die  leuchten  gen  der  sunne  glast; 

ich  truog  da  chainer  sargen  last, 

sie  darft  mich  nindert  rüeru: 
125    ich  chos  des  zeldes  snüeru 

die  waren  an  den  stunden 

geflochten  und  gewunden 

Ton  seiden  und  von  chlarem  golt. 
25,36    ain  zeit  sach  ich  besunder. 

das  gab  füer  die  andern  schein 

von  gestain  und  auch  von  perlein  vein; 

die  phlok  von  helfenpaine 
40    gesniten  weis  un<l  reine^  ' 

ei<t  iglich  strik  gewunden  was 

von' seiden  grüen  alsam  ein  gras 

di  rennsail  zu  den  orten 

von  edelm  goldcs  porteu 
45    geworcht  mit  weissen  heuden  plauk, 

das  zeit  und  auch  sein  umbehauk 

was  von  sameid  reich  gczirt, 

bla  in  bla  gewolkent, 

geschetigt,  runt  gesaiget, 
50    bla  sich  aus  bla  derzaiget 

als  des  himels  firmameut 

lasuret  bla  gen  akcident, 

gen  Orient  sich  gilbet 

nach  sunne  var  gehilbet 
55    was  manik  leisten,  mauik  rant, 

als  es  von  maisterlicher  hant 

stuond  chunstenreich  geedlet.  — 


66    ein  chnauf  von  aim  rubein e 

chos  ich  auf  dem  gezeldc  chluog, 

den  ich  gen  reicher  choste  buog. 
^]  geschach. 

^)7  nebenseitcnj  d.  i.  abseiten  (ahm),    cgi.  Bar/aam  337, 38. 
ji  konigin]  kuugiu. 
1,15  miniglicher]  minigliche     richtiger  dürfte  sein: 

an  schon  laucht  für  die  riachen  wat 

vil  manig  minnigliche  meit. 
^8  ialtej  l  falten.    9  salterpuch]  s=  psalter  picUterium,  sammbmg 
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der  psälmen  Davids,    salter  Suchenw.  47, 1023. 

264,8  vgl.  H.  131:  ob  er  icht  eren  widte. 

255,6  sein  hant  hat  mich  erloste]  80  auch  304,6,  und  es  achmd  km 
nicht  ein  verschreiben,  sondern  wie  in  Sigenot  (deutsdie  ged.  d.ma.^ 
173,3:  das  hot  er  wol  bewerte  und  6:  wan  ich  pin  ser  beswerte,  «praei 
Verwilderung  zu  gründe  zu  liegen  . .  sein  hant  da  mich  erloste?  lyi 
IT.  132:  des  helfe  mich  eruerte. 

257.1.2  vgl.  H.  136: 

Sit  uns  der  Wülfinge  trost 

von  sorgen  gros  hat  erlost 
4,5  vgl.  Ä136: 

wol  uff,  gout  in  der  horte  laden, 

noch  cleinat  slissent  uff  die  gaden. 
5  kleinet]  so  Gu(lr.26S.  vgl.  401,2  anm.    Schmeller  2,B58.    OtiocbS^i 
chlainaet  Suchenw.  28,202. 

261,8  vgl.  H.  Iö8:   sie  mit  ein  ander  drangen. 
11-13  vgl.  fl:i38: 

(lo  marder,  härm,  do  vehe  lief 

und  in  vil  kiuscher  megde  schos 

durch  ruowe  in  irme  buosem  slief. 
vgl,  auch  769, 12. 

262,8  schrannenj  riß  im  f eisen,  berglücke  (schweig,)  SehmeOar^Bk 

263.4  tiefer]  tiefen.  7  tobel]  waldthal,schlucht  SkOder  1,285.  Mflir 
1,424.    vgl  341,5. 

265. 5  ergänzt  H.  142,  A.  10  füllt  die  ddbeWst  entsprechende  Uidtm 
mit  der  änderung  des  reimes,  etwa  in  gewaltig.    11-13.  vgl,  H.  142: 

in  hirczes  hoehe  man  ime  bot 
ein  ros  und  driestund  also  stark: 
das  half  dem  heilde  sit  von  not. 

266.6  vgl.  H.li^:   do  er  horte  den  Hemer  striten. 

271,4  gerensche]  H.  147:  geniste.     12.42,2:  einen  ganzen  perk  foL 

272.2.3  vgl.  Ä148: 

mag  ich,  uwer  starkes  ungemach 
das  nimpt  von  mir  ein  ende. 
7  richtiger  H.:   das  schwert,  das  mich  noch  nie  verlie.    1^^1.273,1. 

273,1  am  rande  ist  H.  150  anzumerken.  —  H.  begi$mt:  dar  noch  ^ 
wurm  bracht  in  in  not. 

275,2.3  Ä151  hat  dafür: 

und  sullent  starke  wunden  lief 
mich  nicht  an  dir  verfahen? 
4  l  riscn  kraft.    10  hande]  banden?    die  zeüen  9. 10  ergänm  *»• 
H.  151  fehlende. 

276, 1  am  raude  ist  H.  152  anzumerken. 
278,3-6  vgl.  Ä154: 

het  er  in  sam  mich  fanden 
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ligen  vor  der  Steines  want, 
do  er  mich  unz  an  die  arme  slant, 
sin  manheit  wer  verswiindeu. 
Bclisen  303,8;  uchseln  748,7.     vgl  Schmeäer  l,  19. 
Iflcken]  s=  lacke  glück  ?    ogl,  H.  155 :    der  sine  slicke  wol 

am  fand  ist  H.  156  anzumerken,    12  lan]  l.  Ion. 
diese  teüe  ist  auch  verderbt  in  H.  158:   alsus  sins  kumens  er 
TU  d,  H.  ändert  richtig  Icünnes',  kann  aber  nichlt  auch  komen 
iMemrft,  herhmft  bedeuten?    6-H  vgl  H.: 

*got  durch  sine  guete 

hat  dich  ssao  frOnden  hergetragen, 

dem  könne  min  zuo  tröste/ 
Wandels  kleine]  243,0:   wandeis  eine.    /f.  159:   wie  lebt  die 

le. 

1^2.  IT.  160:   ir  faerent  ir  fröiden  bluomen.     7  lang]   da  die 
le  nochmaU  lange  bietet,  nach  H.  160,7  in  vil  zu  bessern, 
am  fand  ist  H.  161  anzumerken, 

am  rand  ist  H.  163  anzumerken.  2  hindcr  sich]  vgl,  186 ,  too 
die  Jungfrau  Madius  'für  sich  satzt.'  10  wie]  gar?  oder  n(Kh 
'  11  zomighafter  mnt]  statt  zornhafter  muot  die  fehlende 
f&üen,  H,  163 :  das  schuof  sin  zornhafter  muot.  vgl  18, 8  anm. 
ich  wais]  ich  enwais?  80  if.  164.  7  ein  trübes  wölken  gal] 
\  umstkreünmg  für  donner  zu  sein.  H  punkt  statt  des  kamma. 
rd  der  inhalt  dieser  Strophe  erst  durch  H.  164,5-13: 

'deik  dag  so  schon  ich  nie  gesach, 

der  glast  und  also  luchte, 

er  ist  one  trüebe  wölken  gar, 

des  sich  min  lip  versinnet, 

wie  vil  der  dunder  siege  var, 

do  von  der  walt  erbrinuet. 

bi  wölken  loser  sannen  glänz 

gehorte  ich  nie  so  manigen  slag: 

ich  enweis,  was  do  vor  blibe  ganz.* 
kune]  ist  wol  voranzusetzen:  kune,  stark  an  helant.     ff.  165: 

des  antwurt  ime  der  wise  gap: 

*manheit  stark,  ein  leitestap, 

zOchtig,  kusch  und  reine*  u,  s,  w, 
ein  ende]  zeim  ende?    ff.  170, 5:  der  sache  bin  ich  ze  ende 

tawme]  gawme.    ff.  171,6:  von  hitze  in  dampfes  doume. 
hüfte]  klüfte?  vgl  579,8. 
Irinnen]  l  rannen,    vgl  231, 5  anm.  638, 3  anm, 
gal]  »cÄrei.   vgl  Schm^ller2,m.    ÄtoWerl,216.    FrwcÄ  1,314. 
^Bponie]  zom :  gepom. 
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302,6  tan]  =  tuon. 

308,11  vgl.  n.160:  min  ros  hat  er  mir  e  genomen.  12  dii] 
SS  dise. 

304,6  vgl.  255, 6  anm.    £1181,6:  sin  hant  mich  dannan  loste. 
305,10  J7. 182:  wir  ouch  erwiuden  wolten. 
:t06,4-ll  vgl  ff.  183,  4-11: 

'den  sullent  ir  wenden,  das  ist  min  rat, 
obe  dienest  uch  zuo  herzen  gat, 
ir  hnngem  und  ir  tursten. 
das  hat  ervochten  wol  ir  hant, 
und  wellent  ir  das  bedenken, 
her  Dietherich,  her  Hildebrant  - 
den  sullent  ir  sorge  krenken 
und  fuerent  sie  uff  an  ir  gemach.* 
307,  7  vgl,  If.  184 :  das  ich  üch  han  zuo  eim  mole  gesehen. 
308, 1  am  rande  ist  H.  185  anzumerken. 
309,6  von]  l.  vor.     die  hs.  hat  vo. 

310,10  die  roBen]  ff.  187:  vil  rotzschen.  H.  hat  diesei  «ort  mA 
OifUf,  90  152,9: 

er  sties  in  an  so  manigen  stein 
an  rotzschen  zuo  den  leiten. 
140,10:    die  rotzschen  zuo  den  leiten. 
unaere  hs.  vermeidet  es  in  den  entsprechenden  Strophen  276. 263.  St  h 
deuhmg  ist  ^steiler  felsen,  felsabgrunct.    Jeroschin  213.    myst  1,8,8. 

311.1  grab: ab]  statt  grabe  :  abe. 

312.5  pleid]  =  bilde  swf.  Steinschleuder,  mhd.  wb.  1,209.  «fi  3A 
9.  10. 11.  d.  h.  die  durch  ihr  kämpfen  manchem  bad^  (mä  ihrem  IM 
einen  betrag  gaben,    vgl.  H.  189 :  die  dicke  grosse  stOre 

gabent  us  verchwonden  bach. 

313. 6  toste]  tosten.     d6se  suw.  tose.    nihd.  wb.  1,  386. 1. 
319,10-13  vgl  JH.  196: 

got  selber  gos  in  sie  die  tugent, 
die  engele  zuo  samen  lasen 
zuocht,  truwe  und  die  bescheidenheit, 
do  mit  ir  lip  gezieret  wart, 
dar  sie  der  eren  crone  treit 

320.6  die  änderung  in  If.  li)7,6  ist  falsch. 

322, 13  der  aus  irn  klaren  äugen  brach?  die  entsteJhmg  der  M^ 
geilen  ist  hierdurch  freilich  nicht  gehoben,  vgl  Ä  199:  din  frÖBMb  >••* 
US  ougen  mir  von  treheu  bracht  vil  manigen  bach. 

326.2  set]  auch  423,5.  plur.  vons^  nimm  hin,  vgl  SehmeBer^^^ 
Schmid  444.  13  irs  preises  faden]  das  stf,  brise  (mhd,  ir.  l,255j  t^  ^^ 
neutr.  pris.  H.  203 :  ir  brisevaden.  brlsvadem  schnürfaden  mhd,  lA  3»  201- 
vgl  SchnUd  95.    Staider  1, 227. 

327. 7  ungehauet]  statt  des  st,  ungehauen.     vgl  Tertawre«  •*!  ^^ 
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litntkhimih  nod^:  das  is  net  gliaut  und  net  g'stoch'n. 

i  wiederhoU  sidt  str.  331, 12;  auch  in  fl:206.  208. 

ew  «<r.  htgtgnet  mU  geringer  änderttng  tti  797.     1  man  pots' 

I  SS  man  pot  ez. 

vgiL  i7.209:  an  uch  ein  ende   noch   genomen.    9  dieu  Meile 

209,10. 

alls  Unmuts  I  altz  unmutz.    12  hausgemach]  häusliche  bequem- 

ie  hier  etf.  vgl  mhd,  wb,  2, 14. 

ins  herze]  im  herzen. 

ritterknechte;  ritter  knechte,  dieser  änderung  und  der  in  H.  21 A: 

chte*  ist  vorzuziehen  *ritter  und  knechte*,    die  eUlipss  des  und 

1.    vgl,  791,4  und 

0:    ir  Bullent  nemen  wasser. 


das  buttent  ritter  und  knechte  dar. 
)6:    so  sullent  ir  nemen  wasser, 
das  gebent  uch  die  ritter  dar. 
9  der  Partelaf  tächUrlein  heißt   ff.  801,9    Volentrins.      12 

daz]  des?  so  K217, 
2  wol  tu  bessern;  nu  lassen  wirs  in  freuden  hie 

und  höret  wie  es  Bibuug  gie. 
den]  dem.    18  riehUger  H.219:  sin  reise  balde  virbas  gie. 
tObelj  «.263, 7  onm. 

fepol]  d  t.  gebolen  scMetidem,  werfen,  vgl.  hol  mhd.  wb.  1, 1 18. 
paissen  was]  hier  starkformig,    vgl,  ff.  223:  do  der  yon  Beme 
ras. 
ia]  l.  ja.    2  IT.  225:  ir  fundent  sie  so  frölich  nie.    11  leicht] 

\  vgl  IT.  226:  do  von  sin  kumber  ime  zerbrach. 

•11  SU  bessern  nach 

28:    *8ie  hant  selten  hie  yernumen 

ein  ritter  also  deine, 

ir  ist  wenig  me  zuo  huse  kumeu 

mit  hamasch  also  reine; 

sie  tnont  recht  als  ich  wilde  sei.* 
l  v^ß,  H.:  sie  hant  so  vil  von  ttch  vemumen. 
0-13  eine  nachbildung  von  337, 10- 1:). 

'  was  not  ir  nu  hie  machet]  vgl.  Boner  75, 26 :  waz  n6t  macht  ir 
««  Maeht  ir  so  viel  aufhehens.    mhd.  lob,  2, 408.  b. 

0  das  ich  nit  meine]  obgleich  ich  mcht  ursciche  bin,    vgl.  mhd, 

^  beschaute]  l,  beschonte.    6  lauttej  l.  lonte. 

1  l,  aogen  blick.    13  strick]  schrick? 
l  spricht]  sprich. 
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369.4  beschaut]  l  beschont.    5  uberkraat]   l  aberkront    r^l  889^ 
8.10.    369-371  vgl  If.  234-239. 

370,5-9  vgl  Suchmw,  22, 164: 

'die  sach  ist  schlecht: 

wer  vogel  zeucht,  der  phligt  ir  zart; 

mit  dreierlei  er  si  bewart, 

daz  si  im  nicht  enfliegen, 

ob  er  sich  ipcht  wil  triegen: 

daz  erst  ist  ein  Vogelhaus, 

das  ander  ein  riem  oder  snnr 

(laid  wer  im,  ob  er  se  verlur) 

daz  dritt,  ob  einer  ledig  gat, 

daz  er  im  wenig  vedem  lat, 

ob  er  ncmen  wolt  den  swunkh: 

also  zeucht  man  die  herren  junkh. 
13  wagen]  wegen?    um  d^'s  rühme«  wiUen  soU  ein  junger  ßintUbm td  . 
gut  ßr  nichts  achten,    iüter  ez  wiget  mich  vgl  mhd.  tofr.  8,628.639. 
371,2  ir]  ich. 

372.9  sie]  hieV     10  kosperlich]  so  aucfi  50(\10.    vgl  koipirTlib 
13  anm, 

874.10  betragen]  su>o,  verdrießen,  langweilen,    mhd,  «o&.3,80. 
878,2  zu]  zum? 
379,2  ich  bin  des  rosses  last]  ich  steige  nicht  vom  rosse. 

381.5  vgl  des  lob  zu  witem  vluge  vert  Ludw.  kreuzj.  653. 

382.6  geschnaitet]  vgl  Schmeüer  3, 497 :  schnaiten  behauen,  bcsümti^S 
gesneiten  Notk,aS,24. 

883,13  geflugt]  vlougen  swv.  fliegen  mad^en,    nihd,  «o&.  3,344. 

385,13  {.  trumeten. 

389, 13  auß]  von  ? 

391,6  gelücke  sol  mein  faren]  Ober  varen  vgl  mhd,  to6.S,27Q,17. 

398, 10  auf  tuste]  kh  denke  an  diuzen  rauschen  sehwachformig  g^brmtÜ 

395,12  munt]  mut. 

401,2  kleinhaitj  kleinhet  841,2  =:  kleinoede,  kleinöt    «^1.357,5«» 

403,9  tam]  statt  tan  wcUd.  an  tarn  (deiche  dämm)  kann  »ei  viM 
gedacht,  und  teich  (teich,  sumpf)  91,0  nickt  dafür  angezogen  werdei^  ^ 
439,2.  —  nach  tam  ein  pttnkt.  10  zorfen]  ahd.  zorft!  ca$tdor?  GnU 
706.  —  der  doppelp.  ist  zu  streichen,  13  vgl  Sigenot  (deutsche  §d.  ^ 
ma,2)  163,5. 

405,9  paisscn]  =  beizen  stn,  mhd.  u*.  1,198,1.  10  gchilkeo]  *•" 
listen  vgl  Schmeller  S,Sb{y,  j 

407,6  {.  minnen  gnind. 

408,2  hab  gemach]  beruhige  dich. 

109.12  widerplick]  vgl  nihd,  wh.  1,207. 
412,11  das  eher]  so  auch  459,4  d.%,  eberschwein  412,1. 

415. 13  fluchte]  Zufluchtsort,  versteck,  vgl  vML  vob,  3,847.  la  » h* 
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f.    mmtdaräuh  noch  heute  m  Österreich:  auf  der  alm  ist'B  so 
»  heUtrer,  sonniger  tag  wird  ein  lustiger  tag  genannt.    12  maDch] 

4  wildnus]  ouc^  578, 12.     iSiiic^^K?.  4, 473:    ein    wildnuz.     vgl 

r4,65. 

4  gelOfert]  vgl  einen  yerliefem  verköstigen,  mit  ld>ensmitteln  ver- 

khmtUer  2, 245. 

3  merbelstein]  s=  mermelstein.  vgl  Schmelier  2,Q20.  Stalder  2,197. 

leins  fater  obersatz]  er  war  nächst  seinem  vater  der  erste  im  kmde. 

M8,495:   Si  (die  elosterfrauen)  sullen  mich  (die  pfnmdnerin)  in 

inten  gemach  mit  niemat  übersetzen.    SchmeUer 3,2^8. 

10  pmkt  statt  des  komma.    1 1  komma  statt  des  doppelpunktes, 

,10  in  firemder  wilder  lagen]  lagen  =  läge:  in  seltsamem,  unge- 

em  hmterhalt  (gefahr,  fährlicKkeit). 

,5  sei  vgl  326, 2  anm.    9  das]  baz  ?    18  nach  fro  komma  statt  des 

,3  äoppelp»  statt  des  komma. 

,2  fiush  wir]  =  fahen  wir.    11  werd]  ward. 

,6  l  pflssen  :=  büezen. 

,7  komma  nach  pain.    8  da]  daz?    der  strichp.  ist  zu  streichen. 

$taU  des  komma. 

J  daw]  so,  l  cla.  vgl  403 ^IX     12  drflsel]  =  drüzzel  stm.  mund- 

juenioeh.    mhd.  «?&.  1,398. 

,10  seiner]  seinen? 

,2  sntram]  d.  i.  zutrumen  (zudrumen  388,13;   zudrumet  157,8). 

,3  und  yertrampeln  zersplittern  Schmid  135. 

,9  des  Streites  schanz]  schanz  =:  chance,  die  wechselfälle  des 

,12  die]  hie? 

;2  in]  ein? 

^6  her]  er?  wahrscheinlicher  her  mit  der  ellipse  des  er  wie  her  glesten 

her  schein  744, 4.    prechten]  vgl  perahtet,  splendescet  gl  K, 

1.5  den]  die. 
,9  die]  sie. 

!,9  manch  süsser  kus  da  ubergeud]  manch  süsser  kus  wurd  uber- 

I?    vide  süsse  küsse  wurden  über  das  maß  gespetidet. 

r,13  den]  dem? 

),5  gekobel]  460,9:  kobel, /e^^enri/d^  sonst  felsenritze  vgl  SchmeUer 

wnd  kofel  286. 

),9  flies]  lauf  eines  wassers.    706,3:  zu  eines  prunnen  flusse.   vgl. 

lemerfluß,  Ursprung  mhd.  wh.  3,349. 

1,9  hogret]  bucklichi.    hogrecht  Bon. 7G,7. 

2.6  vor  zu]  =  zu  vor?    wöl  eher  vor  =  vorn  : von  vom  heikommen. 
ahant]  pemhaut. 

3,1  wedel]  dt.  wedelen  schwanken. 
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466,11  fester  vi!  dann  ee]  vgl  gerner  tu;  deste  gemer  fil  /if.81,l& 

467,8  esten]  cste. 

468,11  vgl  3U1, 6  anm. 

472,13  zcrent";  zeret. 

479,11  eins  paltes  ger]  ein  Spaltes  ger.  palte  ein  langer  gnkerfti 
Frisch  2, 37.  vgl  zinspalte,  pannum  censuale,  BaMch,  scr.  rtr.  anutr.  1,897/ 
Hoefer  tc6.3,H:'>4.  —  ger  ein  stück,  vgl.  mhd.  wb.  1,499.  -^  m  ulmAm 
bessern:  ein  palteä  ger. 

4R2,5  so  kunes]  vgl.  500,1.  üU0,5.  688,4. 

485,10  bezwengctj  vgl.  twengcn  swv.  mhd.  tob.  3,165. 

489,10  gejeg  das  lärmende  umherlaufen,  die  jagd  Seikmdler^Wi 
8talder2J\.     11  gewild    stn.  wild,  wilde  thiere.    vgl  H.  heldb.l,9L 

496.0  das_  dar. 

497,  IS  fogel]  habich  H.  ;n0.53H. 

499,10  von  kindcs  uresprunge,  vonkindheitauf,  51:;,  Kh  Tonkoijpi 
uresprunge  von  königliclier  abstammung.    vgl.  ursprunch   8whemo.4,^ 

508.8  andern    ander. 

509,  B  gedingen;  //.  M21,:->:  gesinde  (:  ringe)  in  gedinge  tu  besssnu 

511.10  jung   fehlt    vgl.  22(3,10.  60.S,10.     11-13  vgl  Ä323: 

sin  rosz  er  balde  gerief: 
das  kante  siues  herrcn  stimme  wol, 
zuo  den  fursten  es  do  lief. 
518,  H  losungej  d.  i.  la*sungc  stf.  loslassung,  befreiung;  Uingdi. 

517.11  vgl.  /f.  829:  sin  gemutet  daz  ist  so  wol  getan. 

518.9  lan]  tan. 

527,13  der  adeli  den  adel? 

528.1  salb;  selb?  doch  cgi  salbander  Ete.  hofh.  102,7.  168^7.  7.0 
attractiofK  vgl  Pfeiffers  Germania  2, 410  ff.  LS  hiemach  ist  £S* 
von  der  Albaldung  genant  zu  bessern:  von  Deral  Baidung  genant. 
Deral  vgl  Drcol  (=  Tirol)  i/.302,9. 

536, 1 1  l  erfochten. 
588,9-13  i?^Z.  Ä352: 

'siu  ist  des  bruder  dohter  min, 

ich  weis  nit  ir  genösse: 

der  herre  ist  Helfrich  ir  man: 

die  junefrowe  ist  ir  beder  kinf, 

min  herze  ir  aller  seiden  gan.' 
539, 1  der  do^ipelp.  nach  has  ist  zu  streidien  und  vor  an  zu 
641,3  kampfes  tachj  =  schilt. 

542. 10  welchs  ist  der  Penicre]  welchs  ist  der  jung  Pem««? 
544,8  da]  das.    do  daz  ir.558,8. 

552,13  icht,  ich. 

562.11  das  fragezeichen  ist  an  das  ende  der  folgenden  uäema^ 

564. 8  die  den  zwein j  den  zweien,    die  disen  zwein  dort  hulfea  A37^ 

572.9  der  schänden  rantj  der  schände  volles  maß. 
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574,10  vgl  H,9S8:  swuschen  dem  Rine  und  <ter  Elbe. 

577,7  nnej  /.  und. 

579,2  da]  das.     II  der  grimmig  gottes  zorn,  vgl.  Orimm  myih.  17. 

581,2  Lorina    Rabina.    vgl  (542,7.  505,5.  702,12.18. 

590,6  ritter^  reiten.  M  Schiltwein  tlie  vermuihung  W.  Chrimma  HS. 
268,  daß  Strutwin  H.46:s  ein  Schreibfehler  für  Schiltwln  sei,  findet  hier 
ikn'hegtäHgung. 

505,7-11  scheint  verderbt;  ncuJ^  /£.  587,  zwar  auch  entstellt,  mag  der 
mm  sein :  soUte  frau  Ute  erfahren,  wie  es  um  Dieterich  steht,  !*o  wird  ir 
Urs  schwer  betrübt 

600.4  da]  das. 

606.5  ein  pirge]  auch  620,4.  707,1  {gepirg  a2l, 6)  vgl  Suchenw.  II,  ^. 
11  pamj  pawnL 

610.6  sannen j  mit  den  zahnen  klappern,  Heldb.f.  222  col  3:  höntu 
wie  er  dorten  zannt  vgl  Frisch  2, 464.    Stalder  2, 464.    Sdmdler  4, 263/. 

620, 10  wont  mit  hausj  pleonasmus.  und  ist  mit  hiiae  dinne  H.  629. 
9§l  165, 10. 

621,3  gescbelle]  schatten,  lärmen  vgl  Jeroschin  77,221. 
628,6  durch  dick  und  enge]  durch  waldes  dickicht  und  eng  gesMassne 
(Mir  1^/.  549,6. 

690.9  hart]  schwerlich,  kaum.  Österreichisch:  das  ist  hart  mOgli, 
dm  ist  kaum  (schwer)  möglich, 

685.10  wart]  wast. 
637,10  ichtj  ich. 

638,3  dort  in  den  wilden  rannen]  wahrscheinlich  eine  wald-partic^ 
wo  vieU  umgerissene  baumstämme  (2:^1,5  anm.;  liegen,  vgl  Schmetter  3, 106: 
dudi  die  wilden  rannen. 

646,5 /e^t  in  H,l\b. 

668,3  paissen]  =  beizen  mürbe  machen.  G  richtiger  H.la7:  das  ich 
dir  bie  geheisse.    vgl.  667, 11. 

669.8  erwüst J  484,9:  wftschten.  vgl  l^on.  57,57:  diu  firouwe  wüste 
^gCQ  die  trehen  von  den  ougeu.  Ecke  222, 1 :  her  Dietrich  wüst  sin 
^c^Menez  swert.  Bari  Pf.  :{2r;,  25 :  deu  sunnenschln  diu  gotheit  mit  ir 
^^  erlaste    an  sinem  liebten  glaste. 

675,13  doch]  denncich.    große^  groß. 

677, 1  der  Schreiber  der  hs.  hat  zuerst  geschrieben  *der  stark  ris  Oemot', 
^^hh  bessernd  irthümlich  stark  durchstrichen  und  helt  darüber  gesetzt,  so 
^■«i  'der  helt  ris  Gernot*  entstanden  ist.  4  den  neunten  den  wil  ich  be- 
^^]  den  neunten  wil  ich  hie  bestan.    vgl  d.  folg.  z, 

678, 6  hüftej  bereits  die  jetzige  form  des  mhd.  huf. 

680,10  verhaisse]  das  mhd.  ir&.  1,659  citiert  nur  Diefenb.  gl94,  124. 

684,11 /eh^t  in  lf.754. 

685.9  wuren]  =  wurden,  würden,    cgi  8chmeller4A^b. 
686,3  Ton~]  was? 

687  «^I.  iL  756: 
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*Got  Segen  dich,  schönes  megetinf 
wilt  tu  mit  mir  von  hinnan  sin? 
ich  furcn  dich  gen  Berne. 
wiltu  in  ein  closter,  ich  gip  dir  guot; 
wilta  ein  gemahcl,  hastus  muot, 
des  hilfen  ich  dir  gerne.' 
siu  sprach:  'lieber  herre  min, 
ich  weis  wol,  waz  mir  wirret, 
kumber  ist  mir  worden  schin, 
gegen  den  bruoder  bin  ich  verirret, 
nu  wirt  mir  niemer  froide  kunt, 
went  ir  mir  helfen,  des  tat  mir  not, 
und  furent  mich  gegen  Jeraspunt.* 
6fK),  9. 10  fehlen  in  H.  759. 

698.11  der  kuniginj  richtiger  if.767, 11:  des  koniges  dt.  MdrilM. 
700,8  unzustoret]  und  zu  störet.  , 

706.12  manig]  mang. 

715.5  bekleibenj  gedeihen  (zum  sclwden)  vgl,  tnhd,  to6. 1,641. 

717.6  ubergaifen]  aihsu  langes  schauen. 
718,11-18  vgl  273,11-13. 

724.5  lobcs]  kann  atich  lebes  (ld)ens,  leibes?)  gelesen  werden, 
728,8  paimie]  pawmen. 

739.11  kttnj  küne. 

741.13  gern';  (las  anführungszeichen  742,1  nach  stan  ist  gn 
746,4  umbsach]  in  H.899,4  ist  demnach  für  sing  nidU  stBch, 

sach  zu  seteen,    (>  kerne]  Z.  kernen. 

749.12  honigfasj  hunig  was  HA)02  tourde  irrig  m  husng  mb 
752,12  wol]  schon?    l:^  freuden  volj  freuen  voL 

758,1-9  vgl  Ä910: 

er  frigctc  lant  unde  berg 

al  do  der  kuniginen 

und  ouch  manig  rieh  getwerg. 

759.12  in]  ich. 

767.8  da]  daz? 

773,11  ir]  inV  oder  die  (12)  für  si?    12  das  kamma  ist  zuskMm^ 

776.13  wunuiglichen]  wunniglich. 

778.6  rößlechj  so  l  roeslecht.     11  das]  da? 

779.7  betten]  =  bette. 

780,2  gegenfart]  die  durch  die  hofsitte  bezeichnete  stelle,  bis  nt  if 
man  gasten  mtgegen  gierig  und  wo  diese  des  empfanges  harrtm. 

782.9  kant]  =  bekant  für  kunt. 

784,9  der  punkt  ist  zu  streciJ^etu     10  /.  hart  wie  ein  aogelweide.  9§i 
846, 10.     11  statt  des  strichp.  ein  komma. 

785,4  samant]  audi  790,5.    wol  verschrieben  für  samat  101,6. 
786,9  schmarak]  so,  l  schmarakt     vgl  354,12.  785,7. 
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787,5  kriesche]  =  kriechischc. 

798,13  kospar]  kosper  Baner  69,55.    chostper  Suchenw,  12,207.  vgl. 
2, 10  am». 
797  1^1.  330. 

801.9  da  was  genug  speis  uberwegonj  da  war  an  apewm  vid  über 
•  bedarf,    vgl  mhd,  wb.  3,649.36. 

802.5  er]  versehrid}m  für  erd(c)  oder  •=  hdro  sölum?  Schmettert 
6  vfß.  Grimms  gramm,  8,221. 

804,8-6  attractim  vgl  528,7  anm. 

806,2  wflder]  =  wüdare,  wüdemere?  oder  adj.  wilde? 

806.6  kundefirten]  condewieren  geleiten,  ich  nehme  an,  ee  werde  hier 
wgemgt,  dofi  die  speisen  %mUr  detn  geleite  des  inuhsefl  und  hüchen- 
Mers  snr  tafel  gebracht  wurden,  vgl  Weinhold,  die  deutschen  firauen  888 

810.7  paalteri]  =  psalterle  psdlterium,  harfenähnliches  saiternnstru- 
mtL    das  mhd.  io6.2,541  ätiert  vocab.  opt28,8. 

818.8  erlösten]  so,  l  erlflften.  vgl  lüfte  mhd.wb.  l^lObU  10  gasten] 
giften. 

814.10  aa|gel5set]  bei  Suchenw. 2i,9  mit  demselben  reime  geröset 

815.6  gflete]  gate.  doch  vgl46\,\0:  gute  :  mute.  8-11  ich  habe,  ver- 
ikj^  dmreh  ^ein  her'  (9),  angenommen,  daß  diese  zeHen  van  Hüdepramt 
^tfirsAen  wurden;  doch  können  sie  mit  der  änderung  des  lier  «i  lierz' 
il  forUetMung  der  antwort  sein,  die  Dieterich  dem  Hüdeprant  gi^t,  und 
r  sonst  gestörte  einkHang  mit  den  zeüen  12. 13  ist  sodann  hergestellt,  der 
Me  sdureibfehler  findet  sich  833, 2. 

8S9,8  Tor]  l  von.    13  er  selbs]  in  selbs  427,6.    vgl  SchmeUer  8,232. 

880.10  verschalten] /ortetoMen^  beseitigen,  vgl  Bari  £.856,24:  got 
1  ideman  verschalden. 

888,2  her]  herz?  das  kamma  vor  und  nach  her  ist  tu  streichen. 
884,18  ward  erscheint]  st.  und  swv.  vgl  SchmeUer  3,865. 

889.8  suchte]  l  zflchte.    6  eren  fluchte]  l  eren  flüchte,    vgl  118,11. 
840,18  stant]  =  Standes. 

846. 7  Btemefiar]  nicht  im  mhd.  wb.    13  gemüetj  vgl  whd.  wb.  2, 230. 20. 
852,1  Bchlos]  band,  kette,    vgl  Snchenw.2A^29h'.  dl  hie  ir  trew  prehen 

B  der  Miiuie,  den  werd  chunt     der  schänden  sloz  und  auch  ir  punt 
dl]  das.    6  gezwungen]  gezwingen. 

854. 11  im]  in. 

866.9  Mi  em  puiikt  tu  setzen.    11  hoher]  l  hohen.    13  gail]  hail? 
857,7  nach  manheit  manig  herter  just]  nach  manheit  gschach  manch 

«rter  just? 
858^8  tanzen]  tenzen.    doch  vgl  400,8. 
860,4  maul]  mal. 
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NAMENVERZEICHNISS. 

Abila  (Sebel  H.  ^»8)  \)7.  Königin  in  Arabin,  erzog  Orgeis,  lehrte  ib 
zauberkflnste  and  trieb  ibn  Christen  zu  t5dten  2.  sie  fertigte  w 
efenbein  den  scbaft  an  Orgeis  spcr  97. 

Adam,  und  wer  im  alle  kraft  bekant  von  Adam  auf  Sampsone  106^2- 

Adel,  graf,  ein  mann  des  Orgeis,  warnt  seine  genossen  die  friMia 
Terletzen  189. 

Adelrand,  ein  riese  Neitigcrs,  will  mit  seinen  genossen  die  WlHif 
SU  Schanden  bringen  047,  kftmpft  mit  kOnig  Morilean  662£ivi 
erschlagen  051. 

Alexander  (Macedoniens  könig)  wer  kiinigA.  pei  uns,  dernodlgv 
schauen  disen  streit  715. 

Alpart  (Alphart,  ein  söhn  Amelolts.  bnider  Wolfharts  Grinun  HS.  ItL 
294)  kommt  aus  Lamparten  zu  Ditrichs  hochzeit  84!). 

Ambolt  kommt  aus  Lampai-ten  zu  Ditrichs  hochzeit  843. 

Amelunge  (Amelungcnland)  ein  kunig  aus  Amelunge  wird  IHteMf^ 
geredet  299. 

Amerolt,  (Clingelbolt  H.  870)  du  riese,  der  ist  gar  wnnderktkne  . . .  ^ 
sagt  Yon  im  gar  grosse  ding  717;  er  kämpft  mit  Hdm  imdvii' 
erschlagen  718. 

Apollo,  (Apollian  191)  der  Sarrazene  Orgeis  hat  auf  seinem  scUM  viv 
abgötter,  Machmet,  Apoil,  Terfiant,  Jupiter,  die  er  anbetet  98,  Ikr 
seinem  helme  zwei :  Apollo  und  Terfiant  95,  und  ruft  in  kampioff^ 
alle  yiere  um  htllfe  an  109.  des  Janapas  schaaren  nifen  Jvfi0t 
Apollo  und  Mercurius  an  t4<).  mich  hat  beraten  Apollian  hie  B0 
reichen  solde  191. 

Arabin,  (Arabei  257,  Arabein  772,  von  Arbinne  16.  20)  AraUei,  ^ 
(in  Zertugein  nach  R.  3)  wurde  Orgeis  erzogen  2 ;  kflnig  Ton  Aito* 
d.  i.  Orgeis  16. 20.    golt  von  Arabei  257 ;  ein  zendal  rot  Ton  Arabein  771 

Arabisch  gold  86  88. 

Aron,  bürg  Helferichs  von  Laue  288,  ein  hohe  feste  300:  ihre  bs»* 
809;  ihre  befestigung  81()-312..34:h  Ditcrich  und  Hildepmt  renrefl« 
daselbst  818-838.  34A-3G8.  309-409,  dreißig  tage  lang  872.  dikii 
kommt  Bibuug  343-364 ;  dort  kämpft  Diterich  mit  Libertein  S76^- 
Ditrich  und  Hildeprant  abermals  dort  vierzehen  tage  492  f. 

Artus,  kunig  A.  ist  so  küues  nicht  an  seinen  hof  ie  kamen  482. 
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rian  ein  riesr,  ist  an  massrn  groß  und  stark  671 ;  kftmpft  mit  Plodlein 

and  wird  erecblagen  ()7*2-ri74. 

dei^rein  (Fidelnstos  H.  H67  f.)  ein  riese,  wil  allzeit  der  peste  sein  714; 

kimpft  mit  Ditleib  und  wird  erschlagen  715.  7 IG. 

dnng   (vgl  Baidung  von   Paris   Ravenaschlaoht  707  und  H.  606,8) 

eines  lürtten  kint  Ton  Tirol  528,   zieht  mit  Ditrich  und  den  andern 

beiden  von  Aron  zur  königin  Virginal ;  sein  banner  zeigt  im  schwanen 

feld  ein  gelbes  thier  4fNi. 

erant  (Bitterkrut  H.  885)  ein  riose:  man  sagt,  er  sei  der  konsten 
ein,  und  den  die  sunn  je  über  schain  782,  kftmpft  mit  Sigstab  und 
wird  erschlagen  7:-'5t. 

vng,  (Wiburg  R.  71.  7«;  Willnng  R.  11«)  ein  zwerg,  wird  Ton  Vir- 
ginal nach  Ditrich  und  Hildeprant  ausgesendet  264;  rüstet  sich  zur 
ans&hrt  265;  er  findet  die  von  I).  und  H.  erschlagenen  Würmer  339. 
340;  kommt  zur  bürg  Aron  M41 :  erschrickt  vor  dem  erzbild  auf  der 
brtcke;  bl&st  in  sein  hom  344.  (346.  347^  fragt  nach  D.  und  H.  345; 
grOßt  beide  348;  wird  von  allen  angestaunt  349.  Er  kllndet  die  bot- 
Schaft  seiner  königin  350;  setzt  sich  gewapnet  zu  tisch  353;  wird 
defihmlb  vonH.  geneckt  H55.  856.  Er  verlfißt  Aron  364;  wird  daheim 
aipfangen  365;  berichtet  Ditrichs  lob  und  baldige  anknnft  365-368. 
Er  kommt  wieder  nach  Aron  494;  sieht  die  beiden  eben  zu  Virginal 
turdten  495;  er  kündet  daheim  die  gaste  499;  tnmiert  mit  einem 
fremden  zwerge  821. 

Itania  (Pritemcn.  (Pritenien?)  H.  377)  Bretagne,  dort  wurde 
dn  riesen  Wikram  geschlecht  von  Ditrich,  Hildeprant,  Witich,  Wolf- 
hart nnd  Ditleib  erschlagen  563.  564. 

Ist,  der  heilig  122,  du  werdcr  127,  Jesus  C.  146,  reicher  Crist  so 
nflde  154,  vom  himclreich  519.  seit  ir  nach  Crist  genennet  ?  77.  das 
sider  her  von  Oist  gepurt  noch  nie  geschacb  so  grosser  streit  738. 

aaark,  kunig  Floris  aus  846  s.  I>1ori8. 

etnar,  vater  des  Ditrich  v.  B.  192. 

Ihm  an  (irthümlich  für  Diether  H.  74  und  R  31)  jüngerer  bruder 
des  Diterich  v.  B.  192. 

elleib,  Piterolfb  söhn  564;  gcpom  aus  Steirerlant  646,  der  helt  von 
Steire  667,  ans  Steirerlant  70R.  714;  ein  Wülfing  646.  647;  der  edel 
gast  715;  ist  gern  in  harten  stürmen  70H.  er  hat  viele  riesen  er- 
seUagen  ond  Witich  und  Heime  zu  Ditrichs  befreiung  vor  die  bürg 
Maater  mitgebracht  646 ;  kftmpft  mit  dem  riesen  Morean  und  erschlftgt 
ihn  667-670 ;  kämpft  mit  dem  riesen  Baldegrein  und  erschlftgt  ihn  7 1 5. 7 1 6. 

ieterich  (Ditereich  2:-i5.519.556.565,  oft  Ditrich)  ein  kunig  aus  Ame- 
faiage  299,  der  junge  kunig  von  Pem  182,  der  (edle,  junge)  fürst  von 
Pem  29.737.45. 741.K40.  der  junge  fürst  here  187,  ein  fürst  hoch- 
geboren 226,  der  (edle)  vogt  von  Peme  206.709.191.228.378.705,  von 
Pem  der  edel  herre  210,  von  Pem  der  kün  weigant  697. 7as,  von 
Hm  der  degen  (nnverzeit,  gut)  702.738,  von  Pem  der  kerne  37,  ge- 
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poren  her  auß  Ferne  58,   der  von  Fern  183,238,   der  (edel)  Pener 
29.  23U.  71:;.  72:i.  -25.  26.  30.  40.  192. 196. 2 13. 220. 240. 367. 404. 61«. 713. 
723.841,  ein  Wülfing  257,  bruder  Dithmans  192,  sdnc  freunde  üi 
Sigstab,  Wolfliart,  Alpart,  Frciselung,  Ambolt,  Wolferant,  Nere  843, 
er  führt  in   seinem  banner  einen   löwen   (was  Ton  golde  reich)  M\ 
einen  löwen  und  einen  aar  490.528  (vgl.  Grimm  HS.  143),  sein  rofl 
heibt  Schamung  210.381,  wird  angeredet  'edler  her'  46,  edler  ftrtt* 47, 
ist  wol  gestalt  516,  noch  sehr  jung  und  in  kämpfen  nnerfahroi  37. 
184. 19:!.  200. 285,  noch  nicht  zwanzig  jähre  alt  516,   doch  in  arta 
hct  er  maiuies  kraft  547,  ist  stark  und  voll  mannheit  27. 4.*).  289^  der 
manheit  ein  kerne  194,   der   beste  held  der  christeniieit  290.  m 
herz  was  aller  tugent  bort  547,  er  nie  vernahm  was  fliehen  sei  546l 
der  nie  zaghaftig  wart  38,  ist  genennt  in  aller  weide  565.   erhit 
sich  schön  entworfen  zu  einem  außerweiten  man  286.    er  kmid  wü 
frawen  hoflich  sprechen  27;  er  wird  von  Hildeprant  erzogen  Sfi.l8i 
307. 54(),  auf  ein  kais^um  548  und  vieles  gelehrt  43,  547,  folgt  HO- 
deprant  allzeit  gerne  547.    er  weiß   von  frauen  gefragt  keine  ab» 
theucr  zu  erzählen  29,  berathet  sich  deßhalb  mit  Hildeprant  30^  dieier 
mahnt  ihn  gegen  Orgeis  zu  ziehen  31.    er  vertraut  Stadt  ondlnd 
einem  bürger  37,   rüstet  sich  zur  ausfahrt  40,  trinkt  st  JohnMS 
minne  43;  zieht  aus  Fern  46.    Hildeprant  läßt  ihn  vor  dem  vaUe<X^ 
er  allein ,  sagt  Madius ,  kann  Orgeis  besiegen  106.    ihn  trefti  ^ 
Orgeis  mannen  187-191,  er  klagt  daß  er  von  Hildeprant  veriawii< 
192;   er   kämpft   mit  den  beiden   und  erschlägt  fünf  194-199;  m 
sechster  entflieht  ihm  200,   er  kämpft  mit  einer  neuen  schiiraA 
erschlägt  neun  206-209,  kämpft  abermals  mit  zwanzig  beiden  211-Sl&i 
er  wird  von  einer  neuen  schaar  bedrängt  219  f.    das  feur  da  vn  ^ 
Ferner  schos  224;  er  glimmet  im  zome  226;  er  kämpft  mit  Senerai 
228  und  erschlägt  viele  beiden  230.    er  macht  EUldeprant  Torwttfe 
232-234.236;   wird  verspottet  234.235,  staunt  Ober  den  erschligOMi 
Orgeis  238,  wird  von  Madius  begrüßt  240  f.    und  eingeladen  za  4a 
frauen  (der  Virginal)  zu  kommen  242.    er  kämpft  mit  würmeni267-S70L 
291-298;    sein   schwert   zerbricht  295;   er  weiset   Hildepnnts  hSk 
zurück  296,  nimmt  Kotweins  schwert  297.    er  wird  von  Rotweu  ai 
Hildeprant  begrüßt  299,  von  Helferich  307,  reitet  mit  nach  Änm  9(A 
wird  von  frau  Fortelaf  empfangen  321,  fürchtet  den  mann  von  enS2l, 
wird  von  Hildeprant  verspottet  326  f.    Fortelaf  verbindet  seine  wu- 
den  329,  schöne  frauen  kürzen  ihm  die  Zeit  330.    er  verlohnt  vA 
mit  Hildeprant  332,  wählt  selbst  seinen  platz  bei  tisch  336,  venprieht 
Bibung  zur  Virginal  zu  kommen  352,  trägt  ihm  grüße  an  sie  aÖTSfil 
er  bleibt  zu  Aron  dreißig  tage  372.    frauen  machen  ihm  ein  wappo- 
kleid  372  f.    er  freut  sich  auf  den  kämpf  mit  Libertein  377,  w^pirt 
sich  dazu  38o,  läßt  sich  'ein  aichein  paum  geschnaitet*  als  sper  gebet 
382,  fragt  Libertein  nach  seiner  herkunft  383,  kämpft  mit  ihm  886^ 
wird  sein  eidgeselle  397.    er  bekommt  von  Helferich  ein  ichwert  401, 
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gemacht  in  der  Türkei  von  Wilant  dem  alten  402,  von  Rotwein  ein 
hom  403.  er  kommt  durch  verfol^rung  eines  ebcrschweins  von  seinem 
gefolge  ah  412,  erlegt  das  eher  trt'J,  kämpft  mit  einem  riesen  und 
flherwindet  ihn  46G-I7(>,  laut  ihn  am  leben  177  f.  verbindet  ihm  die 
wanden  479  f.  Hüdeprant  und  die  andern  recken  finden  ihn  480. 
drei  Jungfrauen  sagen  st*in  ]<>li  4HI ,  verbinden  seine  wunden;  ihre 
küße  machen  ihn  freudenreich  481.  er  klagt  daß  er  ohne  hQlfe  war 
nnd  hört  von  Janapas  tod  iK\.  ihm  widerstrebt  daß  der  frauen  freude 
dnrch  des  beiden  not  gemehrt  wird  180,  will  aber  um  ihrer  minne 
willen  leid  tragen  488.  er  eilt  seinen  gefährten  zu  Virginal  voran  501, 
verirrt  sich  nach  Mauter  502.  waffenlos  stoßt  er  auf  den  riesen 
Wikeram  503,  wird  von  ihm  nach  der  veste  getragen  515  nnd  dort 
-  ge£uigen  gehalten  525  f.  die  frauen  bei  Virginal  fragen  nach  ihm  542. 
er  klagt  sich  an,  Hildeprant  nicht  gefolgt  zu  haben  553,  wird  durch 
Lorina  gepflegt  555 ,  sehnt  sich  aus  Mauter  fort  556.  Wikeram  ißt 
ihm  alle  speisen  weg  558 ;  er  erschlägt  Pisrandengniß  569.  Rabina 
verwahrt  ihn  vor  den  riesen  574.  er  bittet  Loriua  einen  boten  an 
idne  freunde  zu  senden  585,  läßt  Neitiger  sagen,  daß  er  mit  Wikeram 
kämpfen  will  682.  bei  Hildeprant  werden  ihm  rüstung  und  waffen 
gehöhlt  685  f.  er  macht  Hildeprant  vorwürfe  689,  kämpft  mit  Wikeram 
BBd  erschlägt  ihn  692-695,  reitet  wieder  nach  Mauter  699.  er  rühmt 
Lorina  und  Rabina  703,  wird  von  beiden  um  gnade  fQr  Neitiger  ge- 
beten, und  überläßt  Hildeprant  die  entscheidung  705.  er  kämpft  mit 
dem  riesen  Schrotenhelm  und  erschlägt  ihn  7:s7-739,  hilft  Hildeprant 
761,  zeiht  ihn  der  Verzagtheit  763.  er  wird  von  Virginal  begrüßt  781 ; 
sein  leid  ist  verschwunden  782.795:  um  seinetwillen  sind  die  andern 
helden  zu  Virginal  gekommen  799.  seine  liebe  zu  Virginal  812-815. 
827. 832.  er  läßt  die  ftirsten  für  sich  bei  Virginal  werben  835  f.  Vir- 
^al  läßt  ihn  zu  sich  rufen  837.  sie  wurden  freuntlich  vereint  mit 
der  fürsten  rat  838.  seine  vorwandten  kommen  zu  seiner  hochzeit 
843.  er  genoß  hohe  freude  851  1.  er  und  Virginal  werden  zu  Fem 
empikngen  863. 

eke  (riese).  Gerwart  erinnert  an  seinen  tod  675.    vgl.  Grimm  HS.  269, 13. 

Ibe  (finß),  von  hinn  pis  an  die  R.  574. 

legast,  ein  zwerg  der  königiu  Virginal;  seine  Vertreibung  aus  dem 
berg  vcranlaßte  Qrgeis  die  königin  zu  befehden  12.13;  er  flüchtet  zu 
Orgeis  und  klagt  ihm  sein  geschick  14. 

ingellant,  das  rieh  zu  Eu^ellant.  Ditcrich  sendet  dahin  einen  hoch- 
leitaboten  841. 

Sre  fran;  sie  ihren  auf  fraii  Ereu  plan  zu  Aron  auf  der  feste  362. 

*ellenwalt  (Vellewalt  II.  725)  ein  riese  056;  kämpft  mit  Heim  und  wird 
erschlagen  657.658. 

^elsenstoß  (Veilsenstos  H.  732)  ein  riese  663:  er  mag  wol  sein  des 
tenfels  man  nnd  auß  der  hell  gesendet  G()4 ;  kämpft  mit  Wolfhart  und 
wird  erschlagen  665.666. 
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Felsenstrauch  (Bitterbuch  H.  879)  eine  riese;  der  ist  recht  ah  do 
igel  rauch,  kämpft  mit  Schiltwein  und  wird  erschlagen  726-728. 

Floris,  könig  aus  Denmark,  kommt  zu  Ditrichs  hochzeit  64ti;  er  und 
Ilildepraut  führen  Virgiual  bei  dem  eiuxug  in  Fern  und  in  deniaalHS4. 

Fraise  (Freise  112)  Ilildcprants  schwert:  gut  F.  mein  vil  gutes  Schwert 
das  hat  mich  nie  gelassen  112;  gut  F.,  daz  mich  nie  gelie  in  kaivr 
schlachte  S(»rgen  272;  das  in  in  noten  nie  gelis  273. 

Franken  (das  laud),  dahin  schickt  Ditrich  einen  hochzeitsbuten  641. 

Galerant  (Wolferat  H.  747)  ein  riese  G77;  kämpft  mit  Qemot  nnd  liH 
erschlagen  077.078. 

Geiselbrant  (Gisobrant  11.887)  ein  riese  7S4.  kämpft  mit Ortweii  od 
wird  erschlagen  785.780. 

Ger  not  (ein  held  im  gefolge  Ditrichs)  kämpft  mit  dem  riesen  Otknot 
und  erschlägt  ihn  (>77.078.    vgl  Grimm  US.  '2Vtf<,iK 

Ger  wart,  der  starke  man,  ein  Wülfing  59();  erinnert  den  rieienSloidi 
an  Eckens  tud,  kämpft  mit  M.  und  erschlägt  ihn  675. 676.  TgL  Griii 
HS.  102   208. 

Glockenbos,  ein  riese  70'J,  kämpft  mit  Morilcan  und  wird  endlifa 
712.713. 

Heim  (Heime  H.  62H)  ein  Wulfing  010 f.  wird  mit  Witich  in  Pen» 
wartet  61!) ;  Ditlcib  hat  ihn  und  Witich  mit  sich  vor  die  bnrgMitf 
gebracht  040.  er  kämpft  mit  den  riesou  Fellcnwalt  und  eneUigt 
ihn  657.658,  erschlägt  auch  Amerolt  718. 

Helfer  ich,  herzog  H.,  ein  fürst  gcpom  von  Laue  (Laune  31o;  LnasWA 
gemahl  der  frauPortelaf  2i=!0.538,  Rotweins  vater;  sein  land  gekm 
Satenaw  gen  Traue  279 ;  er  führt  eiu  weißes,  silberfarbiges  bannerSS- 
reich  von  reinem  sohle,  ilar  an  ein  wilt  in  reicher  zir  496 ;  Mine  bvf 
heißt  Aron  28o;  er  hat  vormals  zu  Tuschgan  gekämpft  Ö9S.  Hilde 
prant  nennt  ihn  *vil  libster  vcttor  mein  r#!H.  er  hört  das  kanp^vA 
im  thal  und  steigt  von  seiner  veste^^N);  findet  seinen  Bobnvenmdrt 
und  will  ihn  rächen  3ni ;  hört  dessen  rettung  durch  Hildeprant  302-9)5; 
begrüßt  Ditrich  und  Hildeprant  3()7 :  führt  sie  als  gaste  nach  leiiff 
bürg  309;  heißt  seine  frau  die  gaste  begrüßen  320;  läßt  brot  ni 
wein  bringen  335;  überläßt  seinen  platz  bei  tisch  an  Bibiug  352; 
bittet  B.  länger  zu  ver^-eilen  303.  verspricht  mit  Diterich  znüihRi 
zur  königin  Virginal  301);  gibt  den  gasten  geschenke  400,  den  ^ 
von  Bern  ein  schwert,  das  in  der  Türkei  AVilant  der  alte  gemacht  ktf 
401.402.  Er  fragt  Eobcr,  wie  sein  hefr,  dann  dessen  land  tadnf^ 
heißen  420;  nennt  dem  boten  seinen  und  der  übrigen  beiden  nss» 
422;  erschlägt  auf  Ortneck  einen  löwen  432;  kämpft  daielbit  wä 
beiden  43t);  hilft  seinem  söhne  440;  kehrt  mit  den  helden  wieder  heia 
auf  Aron  401 ;  zieht  wider  mit  fort  zu  Virginal,  einen  ?Qgel  anf  ikr 
hand4t)7  (538);  veimuthet,  daß  Ditrich  gegen  Mauter  geritten  leiA^; 
er  soll  auf  der  fahrt  zur  befreiung  Ditrichs  *des  heres  meiater  aein'd^f' 
wünscht,  daß  II.  frau  Uten  mit  sich  zu  Virginal  bringe  595;  kiap^ 
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mit  wftnneru  and  erwhlftgt  dmzebii  753.  766;  ist  im  ftrstennit  Dit- 
richs  833;  trägt  Ditrichs  Werbung  bei  V.  vor  836.  Tgl.  Grimm  HS. 
269.12. 
iildeprant  (Hilpnmt  115  und  öfter)  meister  25. 37. 70B.  705,  ein  meister 
aller  iflchte  131 ;  der  altQ  :>  I.  :i2H,  der  greise  27i),  der  alte  greise  332. 633 ; 
•dn  har  das  was  vor  alter  greis,  sein  waiigen  eisenfare  534;  'seit  ich 
sinn  ersten  streit  anfing,  ist  leuger  ?ii  dun  achzig  jar'  639;  Janapas 
nennt  ihn  einen  alten  schalle  lt4;  der  weiHo  110.^07.688;  der  weise 
degen  694;  war  ein  kluger  mann  2h,  ist  ein  listig  mau  38,  getreu 
wird  er  von  mehreren  genannt  f;<i2.6r>7.67i).  717,  auch  der  stete  256. 
falsch  Yon  Wolfhart  601,  ist  vol  tugcnt  6:-i8,  au  rechter  guete  ein 
welgant  43,  hat  gen  frawen  Sfuften  umt  7oi,  ein  anßerwelter  kttner 
man,  sein  lop  get  weit  und  ferre  r):U>,  der  edel  degen  wert  443 ;  edler 
hexre  536;  edler  Hildeprant  ii7i»,  herzog  154:  fürst  180.492;  seine 
ttirke  541.601.005.639.616;  er  hat  viele  länder  durchzogen  und  viel 
gestritten  6>^.  seine  betich(*idenheit  592 :  er  führt  auf  seinem  banner 
drei  goldene  wdife  196.52^.61:;.  sein  »chwort  Fraise  s.  F.,  sein  Schild 
mit  stahel  was  imib  Icit  eins  tingers  dick  und  spannen  breit  mit  rotem 
gold  beschlagen ;  unter  seiner  last  wird  ein  zwerg  beinahe  todt  gedrückt 
540;  djen  schilt  ein  wagen  kaum  getrng  541;  zwei  ritter  heben  ihn 
Ihm  dar,  und  ihre  arme  krachen  (M)];  sein  roli  (Lewe  H.  108.165) 
'ist  aller  krefte  vol  an  alles  zauliers  pandcn,  es  hat  eins  rechten 
leben  mnt  113;  'was  ich  ie  roß  auf  erden  sach,  so  fand  ich  keines 
nie  so  gut'  287.  Er  wurde  von  Ditrichs  vater  bestimmt  ihn  und 
leinen  bmder  zu  erziehen  ;i5;  er  zog  aus  I).  gerne  einen  auserwähl- 
ten mann  184;  Mer  euch  (D.)  von  kind  erzogen  hat,  euch  oft  mit 
trewen  beigestat*  307;  "ich  zoch  ihn  aller  schänden  frei'  646;  ich  lert 
in  tpreehen  reine  wort,  eren  eines  pristers  leben,  lob  den  werden 
fmwen  geben,  werde  ritterschaft  547;  ich  zoch  in  auf  cim  kaisertum 
5i8.  —  Er  erfUirt  die  bedrängniß  der  königin  Virginal  25  und  macht 
Ditrich  damit  bekannt  26;  seine  list,  D.  in  harte  stürme  zu  bringen 
28;  er  beredet  D.  dem  Orgeis  zu  wehren  und  abenteuer  kennen  zu 
lernen  31;  er  Iftßt  einen  bQrger  rufen,  dem  D.  während  seiner  abwe- 
lenheit  stadt  und  land  vertraut  H7 ;  beruhigt  die  um  D.  besorgte  frau 
Ute  43;  trinkt  den  Johaimessegen  l>is  auf  den  grund  44;  reitet  mit 
D.  ans  Fem  46;  er  hört  der  frauMadius  klageschrei  66 ;  geht  in  den 
wald  der  stimme  nach  und  findt>t  die  jungfran  67;  fragt  nach  der 
iinaehe  Ihres  Jammers  und  verspricht  sie  zu  rächen  69. 71;  er  erfährt 
Ir  und  der  königin  V.  durch  Orgeis  bereitetes  loos  72-76;  fragt  nach 
ihren  glauben  77;  tröstet  sie  durch  zu8ichening  seiner  hilfe  119. 128. 
139;  fängt  des  Orgeis  himde  und  hängt  sie  mit  den  schwänzen  zu- 
lammengebunden  über  einen  ast  124;  wünscht  I).  zum  kämpf  l'ür  die 
herbei  130;  schaut,  ob  seinem  pferd  kein  eisen  fehle,  gürtet 
fester  und  spricht,  es  umgehend,  einen  segen  1Ö4;  trifft  mit  Orgeis 
zoaammen  188;   kämpft  mit  ihm  147-157.165-175;    überwindet  und 
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tödtet  ihn  176-178;  er  will  mit  der  Jungfrau  D.  suchen  182  und  setit 

sie  vor  sich  auf  sein  roß  186;   hört  D's  schwertschlftge  und  heifit 

Madius  an  einem  bache  seiner  warten  221 ;   findet  D.  und  fireat  sich 

seiner  ritterschaft  225 ;  hilft  ihm  und  ertHrlilägt  vier  und  zwanzig  hddoi 

228-230;  spottet  überD's  klagen  234. 2H5;  führt  ihn  zum  erscU^geiKB 

Orgeis  288  und  zu  frau  M.  240;   lolit  D.  wegen  seiner  heldenthatn 

241 ;   er  kämp't  mit  würmcm  und  befreit  einen  ritter  (Rotwein)  au 

eines  wurmes  mund  271-275 ;  fragt  diesen,  wo  ihn  der  wurm  genumMB 

277  und  um  namen  und  land  271);  erkennt  in  ihm  seinen  neffen282; 

erkundigt  sich  nach  dessen  matter,  seiner  muhme  Portelaf  283;  niait 

R.  hinter  sich  anf  sein  pferd  und  fahrt  ihn  zu  D.  288;   rfihntDIi 

stärke  und  kühnheit  28!) ;   will  D.  gegen  die  warmer  b^tehen  296; 

bietet  ihm  sein  schwert  an  207;   bohlt  D's  roß  herbei  308;   wirdn 

Aron  Ton  fruu  Portelaf  empfangen  322;   spottet  aber  D's  fhrcfatnii- 

keit  326. 327 ;  spricht  Ober  ritterpflicht  3:)3. 334 ;    neben  ihm  utit  ba 

tisch  der  P.  töchterlein  336;  er  scherzt  aber  Bibung  355.366;  ni^ 

D.  den  sper  383;  mahnt  ihn  zu  V.  zu  fahren  398;  tröstet  aiMM 

frau  P.  408 ;   er  mahnt  auf  Ortneck  seine  freunde   zur  vorsieht  428; 

erschlägt  einen  löwen  430;    wird  von  den  beiden  des  JanajMS  hart 

bedrängt  435 ;  kämpft  mit  Puscl  436 ;  kommt  wieder  zu  kräften  4S9; 

beklagt,  daß  D's  hülfe  fem  ist  442;  erschlägt  Janapas  444.445;  Uttel 

die  beiden  mit  ihm  D.  zu  suchen  457;   hört  D's  starke  schlage  473, 

belehrt  D.  aber  die  nuthwendigkeit  der  streitesnot  487,  mahnt  m  Ann 

die  herren  V.  bald  aufzusuchen  492;  zieht  aus  Aron  497;  wird  nunt 

von  frau  Madius  erblickt  529  und  begrüßt  532 ;    wendet  das  lob  dff 

frau  Yirginal  seinem  herreu  zu  537,  nennt  Portelaf  und  Helfenick 

der  königin  538,  erschrickt,  als  er  I).  hier  nicht  findet  543.    aoM 

angst  um  D's  leben  546;    er  erhält  botschaft  von  D.  und  veiqndft 

ihn  zu  befreien  586;  will  deßhalb  von  Pem  die  Wülfinge  hohlen  fi90; 

ist  erzürnt  über  den  allgemeinen  wünsch,  daß  er  frau  Uten  mitbriage 

699;  verspricht  endlich  es  zu  thun  600;  reitet  nach  Pem  601;  MiM 

ankunft  daselbst  und  bericht  über  D's  gofangenschaft  603;  ei  wird 

deßhalb  von  Wolfhart  bedroht  (>04 ;  wird  um  nähere  knnde  aber  D. 

befragt  606  f.    er  erzählt  seine  und  D's  kämpfe  mit  Orgeis  und  sdaa 

mannen,  der  frau  Madius  befreiung,  die  drachenkämpfe  and  Rotweias 

errettung,  den  aufeutbalt  auf  Aron,  endlich  D's  leiden  and  känpfa 

auf  Mauter  608-613;  er  erzählt  von  bärtigen  riesen  612;  warnt  Wolf- 

hart  vor  allzu  großer  eile  zu  den  Würmern  617;  neckt  ihn  ond  weist 

ihn  der  würmer  wegen  nach  Tirol  618;   spottet  des   widerkehrendea 

Wolfhart  635 ;  rüstet  sich  mit  manchem  beiden  zur  fahrt  nach  Maoter 

641;  verläßt  mit  ihnen  Pern  und  kommt  nach  M.  &12;  ihn  w<^en  die 

riesen  alle  zugleich  angreifen  647;  er  bestimmt  den  riesen  die  kampfes- 

zeit  649  und  für  jedeu  derselben  einen  beiden  als  kämpfer  650.65(1 

669. 662. 667.671. 080. 001.711. 717.710. 721. 726. 729;  er  begrüßt freadig 

D.  seinen  herren  689;  er  kämpft  mit  einem  riesen  und  exschligt  übt 
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697. 6!U);  er  soll  aber  Neitigers  IntU;  an  D.  bestimmen  705;  er  kündet 
neaen  streit  mit  riesen  und  wQrmern  an  7()8;  kommt  Wolfhart  im 
kämpf  mit  einem  wurm  zu  hülfe  715;  kämpft  mit  würmem  und  er- 
BcUigt  viele  759-762;  wird  von  I).  verzagt  gescholten  763;  fordert  D. 
anf,  nun  cur  königin  Y.  zu  ziehen  7(»5;  heiBt  die  helden  vor  tisch 
waner  nehmen  7U1;  tadelt  D's  uufrohes  gei>aren  811;  fragt  ihn  nach 
der  Ursache  seiner  traurigkeit  H32,  ruft  die  fürsten  zusammen  um 
wegen  D's  liebe  zu  V.  zu  berathen  838;  er  und  könig  Floris  führen 
die  königin  bei  dem  einzug  in  Pem  864. 

aaapas  418,  desOi^eis  söhn  419;  aller  oren  frei,  aller  schänden  schätz, 
seins  vater  obersiitz  118;  seine  Imrg  heißt  Ortneck  421 ;  schickt  Kober 
als  boten  zu  den  beiden  419;  erfahrt  ihre  namen  423;  berathet  mit 
seinen  frennden,  wie  er  Hildeprant  tödte  424 ;  ladet  durch  einen  ritter 
die  helden  ein  in  die  veste  zu  kommen  425;  labt  die  bürg  verschiieUen 
and  vier  löwcn  auf  sie  loß  428;  während  ihres  kampfes  hält  er  sich 
mit  seinen  mannen  verborgen  429;  fällt  mit  ihnen  die  helden  an  433; 
kelOt  sein  gesinde  Hildeprant  angreifen  435.443;  wird  von  Hildeprant 
erschlagen  444;  seine  mutter  wird  vom  schlag  versert  460. 

craspunt  (so  H.  441.443.532;  bürg  Garaspunt  H.  506;  Jerospunt,  ein 
berg  H.  440)  wohnort  der  königin  Virgiual  607.764. 

Teavs  Crist,  die  (Maria)  heisset  muter  Jesu  Crist  li6. 

•hannes  minn  und  segen  wird  Ditrich  und  Hildeprant  durch  einen 
kapdan  gereicht  43;  wer  in  da  trank,  der  was  behut  vor  schaden 
nnd  Tor  leide  44. 

■piter  93.169.440  s.  Apollo. 

[artelenke,  wein  von  Kartclenke  (?)  787. 

lober  (Knaber  B.  90)  eine  Sarrazene,  böte  des  Janapas  420-423. 

[richisch  feür  20;  kriesche  wein,  fein  dar  und  plank  787. 

isrnparten,  Wolfhart  aus  564;  dahin  schickt  Diterich  hochzeitsboten 
840;  von  dort  kommt  Preiselung  zur  hochzeit  813. 

•arkant  (in  Wolframs  Wh.  sehr  oft  Lar(i)mant  H.  441,  Lonriant  H. 
926),  ein  prunnon,  der  fleußt  durch  Ungcrlande;  er  was  der  edlen 
kmügein  (Yirginal)  792. 

isne  (Laune:  zäune  313;  Lune  593  so  auch  II.  177. 181.190)  Helfereich 
von  279.300.301.307.309.370  und  öfter. 

«ibertein,  genennet  von  Palerue  376;  der  von  Palerne  390.437;  ist 
von  adel  hoch  geporn  383 ;  ich  bins  der  furste  Libertein .  384 ;  or 
kommt  nach  Aron,  um  mit  Ditrich  zu  kämpfen  376.378,  rühmt  von 
SKh,  Sigstab  überwunden  zu  habeu  381;  von  ihm  hat  Diterich  viel 
vernommen  385;  er  kämpft  mit  Diterich  386-393,  wird  vom  roß  ge- 
stochen 394,  von  danuen  getragen  und  gepflegt  305 ;  rühmt  Diterichs 
nuumheit  396.482,  wird  dessen  eidgcselle  397;  erschlägt  zu  Ortneck 
einen  löwen432;  hilft  Hildeprant  aus  grosser  not  ^37;  schwingt  einen 
löwen  mit  der  band  und  erschlägt  mit  einem  schlag  drei  beiden  438. 

«odober  (Lodaber  819.822.823;  Dolober  R.  117)   ein  hübsches  zwerg^ 
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spottet  eines  riesen  603;  tarniert  mit  einem  fremden  zwerlge^<22.^l23. 

Lorina  (Ibelin  H.  395. 457. 777),  die  junge  herzogin  686,  Ndtigera  sehöoe 
Schwester  555.581.700;  frau  Lorina  das  megetein  642;  clag  nnd  her; 
tugentmilde  555;  was  ein  Jungfrau  reine  700;  pflegt  des  geftageiMi 
Diterich  und  will  ihm  hundert  mark  goldes  geben  sich  m  lösen  556: 
nimmt  ihm  nachts  die  starken  ringe  ab  557 ,  sagt  irem  bmder,  di6 
Wikeram  Diterichs  speisen  wegesse  560;  besucht  D.  in  dem  gewdbe 
581;  schickt  einen  boten  zu  Virginal  und  Hildeprant  586;  kflndeCD. 
die  ankunft  fremder  beiden  042 ;  schildert  ihm  ein  banner,  darin  dre 
Wölfe  643;  bittet  ihren  bruder,  daß  D.  mit  Wikeram  kftmpfen  Üift 
683;  wird  von  Diterich  gelobt  70B;  sie  und  Rabiua  bitten  D.  n 
Schonung  der  bürg  705. 

Madius  (Macitus  K.  12;  Martikos  H.  348)  frau  64;  *ein  edels  meRVlai, 
gepom  voD  kuniges  künne*  60;  ihr  vater  war  könig  in  heideniMki 
landen  7U.  sie  ist  eine  cristin ;  wird  von  Virginal  muhme  angeqmchei 
530;  wird  in  dem  berg  der  kOnigin  V.  durch  das  loos  lÜrOrgeilik 
zoll  bestimmt  (M);  wird  aus  dem  berg  entlassen  und  l&flt  ihr  klln^ 
schrei  durch  den  wald  erschallen  63-65 ;  berichtet  Hildeprant  ir  oi 
der  königin  Y.  trauriges  geschick  72-76;  will  sich  H.  zum  «de 
geben,  wenn  er  sie  rettet  79 ;  warnt  ihn  vor  dem  kämpfe  mit  Ol|ai 
81.111.114.125:  hofft  crlösung  von  Diterich  107;  bejammert  ihr  b« 
117. 118. 120. 122. 127:  des  Orgeis  hundc  fallen  sie  an  und  zerreißenihr 
gewand  124.  sie  ruft  die  Jungfrau  Maria  au  lo6;  ihr  schickulii 
erspähen  wird  ein  zwerg  uns  dem  berg  gesandt;  durch  ihn  Iftflt  M 
ihre  hoffnung  auf  baldigo  rcttung  künden  159.160;  weint  fitwki- 
thränen  über  ihre  bcfroiung  und  umarmt  und  küßt  Hildeprant  180; 
fragt  nach  seinen  wunden  und  fordert  ihn  auf  mit  ihr  in  den  bof 
zu  kehren  181 ;  sähe  Diterich  gerne  1H8 ;  reitet  mit  Hildeprant  fcit 
Diterich  zu  suchen  186:  umarmt  und  küßt  Diterich  241.  ladet  iki 
ein  in  den  bergzu  komm(!n242;  eilt  zu  Virginal  voran,  ihr  der  heida 
ankunft  zu  melden  244;  wird  von  V.  begrüßt  254;  nennt  Diterich 
namentlich  Hildeprant  als  ihre  retter  256;  will  wieder  in  den  waM 
die  s&umendou  beiden  zu  suchen  262;  fordert  die  frauen  auf  HiUe- 
prant  zu  dankeu  52:  ^  läßt  sich  die  begrüßungH's  nicht  entsiehenSSl^ 
eilt  ihm  entgegen  riP»!;  begrüßt  ihn  herzlich  532. 53o. 

Machmet  (Machamct  16!»  —  ein  got  der  Sarrazenen)  93  s.  Apollo. 

Malfesei  (Malvasior,  griechischer  wein)  gefrischet  787. 

Malgeras  (Rumerock  H.  «72  f.)  ein  riese  719,  wird  von  Widch  endb- 
gen  720. 

Mamerolt,  ein  riese,  zuckt  seine  Stange  gegen  Diterich  574. 

Maria  (Marei:  drei  1Ö6),  mutter  Jesu  Crist,  die  manchem  hilft  aas  grolier 
not  146;  edle  kunigein  64;  muter,  reine  magt  65;  himeliache  ■«» 
128;  genaden  vol,  muter  der  parmunge  122;  die  vol  goaden  ist  be 
tagt  441. 

Mar  roch  (Maroccu),  dahin  sendet  Diterich  einen  hochzeitsbotea  841. 
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Maut  er  (Müter  R  315)  Neitigen  bürg  ri()5,  wird  von  zwölf  liesen  be- 
wacht 502;  dahin  wird  Diterich  von  Wikeram  getragen  615;  dort 
wird  er  gefangen  gohalteu  510-5l'<»  502-0^5.642.643.682-088;  vor  die 
feste  kommen  die  beiden  aus  Peru  Ditcricli  zu  befreien  612;  vor 
derselben  wird  mit  den  rieseu  gekämpft  648-681.690-61)8. 

Meilant,  einem  bnrger,  geboren  von  M.,  empfiehlt  Diterich  bei  seiuer 
■usfiüirt  die  Stadt  zn  Ferne  nebst  schieb  und  land  zur  obsorge  H7; 
ein  weigant,  geboren  vou  Meilant  d.  i.  Reinolt  724.. 

Hercarius  (ein  gotl  der  Sarrazenen)  440  s.  Apollo. 

Himmenunge  (Mimming  H.  873)  Witichs schwert  720.  vgl.  Grimm  HS.  b\l 

Minne  die  sflße  827:  der  süssen  Minne  paut  812.  816;  strale  der  82-^: 
iimder  der  838;  maisterscbaft  der  Minne;  eine  zauberinne;  ein  sei- 
denreidier  hört;  lert  wunder  82:);  ein  scharpfes  schos;  ein  weib  und 
ein  man  ^^dO-,  ir  gesinde  sind  schiim,  mas,  keusch,  trewe,  stete,  milt, 
der  eren  kränz  und  zucht  831. 

Moremn  (Bömrian  H.  7:^6)  ein  ricse,  mit  dem  langen  harte  667;  kämpft 
mit  Dietleib  und  wird  erschlagen  668-670. 

Morel n  (Senderlin  H.  745)  ein  riese  kämpft  mit  Gerwart  und  wird  er- 
schlagen 675.676. 

Morilean  (Ymian  H.  720;  Yuiaii  H.  532;  Vnnian  II.  -174;  könig  in 
Ungern  H.  474 ;  Baidungs  ohcim  IT.  735)  könig,  ist  mit  Hildeprant  vor 
Mauter  651;  will  alleine  mit  einem  rieseu  kämpfen  650;  kämpft  mit 
dem  riesen  GlockenlK)s  und  erschlägt  ihn  712  f. 

Neitiger  (Nitiger  H.  350  Nitingcr  H.  317)  fürst  zu  Mautcr,  gemahl  der 
herzogiii  Rabina  505;  ein  herzog  her  545;  der  forste  frei  564;  der 
ftrste  reich  565;  hält  zwölf  rieseu  seine  bürg  zu  hüten  502;  läßt 
Diterich,  von  Wikeram  gefangen,  vor  sich  bringen  516;  fragt  ihn,  ob 
er  gekommen  sei  ihm  land  und  ve^te  zu  nehmen  518;  will  ihn  außen ' 
bei  den  frauen  halten  520;  gestattet  Wikeram  nicht  das  recht  über 
Diterich  zu  verfügen  522;  er  ändert  seinen  willen  und  will  Diterich 
nur  gegen  schwere  pfänder  freilassen  525;  zürnt  des  Wikeram  561, 
und  droht  ihm  5()5 ;  schützt  Diterich  gegen  die  riesen  572  f. ;  erlaubt 
ihm  mit  Wikeram  zu  kämpfen  681;  läßt  ihn  bitten  ihm  die  veste 
irazerstört  zu  lassen,  imd  will  sein  land  von  ihm  zu  leben  haben  700. 
vgl.  Kettinger,  Grimm  HS.  223-225. 

Nere,  Diterichs  verwandter,  kommt  zu  desseu  hochzeit  843.  vgl.  Grimm 
HS.  118. 240,  e. 

Ösen w alt  (Rum  den  walt  H.  874  f.)  ein  riese  721;  wird  von  Plodlein 
erschlagen  722. 

Orgeis  (Orkise  H.  82;  Ortgris  H.  132;  Orgris  H.  451;  Origreis  R.  100, 
Origenes  ( :  senes)  R.  101,  Araban  R.  16),  des  Teriufus  söhn  1.255; 
des  Janapas  vater  41!);  der  haiden  3.4  und  oft;  ein  Zarrassen  32; 
ist  schön  und  voll  mannheit  105,  fraissam  1.  zwt^lf  mannes  kraft  er 
an  im  hat  106;  wurde  in  Arabiu  erzogen  2;  achtzehn  jare  alt  zieht 
er  ans  mit  achtzig  mann  und  b^agt  preis  und  ehre  3;  seine  waffen- 
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rflstung  5-7.85.108:    zwei  lichte   paingewant  tod    stabel  und  Bchoh 
gut  balil^^n  mit  sporen  Ton  arabischem  gold  86;  ein  lichte  prODoST; 
ein  wapenrock  von  rotem  gold  88;  ein  gttrtel  fein  89;  zwen  henttchoh 
und  ein  licht  rot  guldeins  tingerleiii  (K);  ein  hom,  Yon  sanber  hat  ei 
grosse  kraft  91 ;   einen  schilt,  auf  dem  lebparten,  leben,  hirich  nad 
bind  entworfen  sind  02,   und  ein   golden  rad  sein  wappen  ist  6.93; 
einen  heim ,   darüber  eine  kröne  und  zwei  götter  fM.  95 ;   ein  vil  got 
Schwert  von  zwergen  gemacht  96;  ein  armfelliges  sper,  dessen  sdttft 
die  königin  Abila  aus  elfenbeine  worcht  97.98;  ein  stolzes  pfeft,  dv 
auf  ein  decke  rosenfar  99.100;  ein  reichen  zanm  101;  ein  sattel  foi 
helfenbein  und  Stegreif  silberweiß  102. 103.    Er  verspricht  dem  z«ci|e 
Elegast,  ihn  an  Yirginal  zu  rächen  15 ;  er  bek&mpft  Y.  und  enddlft 
ihre  riesen  17-21 ;  kommt  vor  den  berg  der  königin  V.,  am  eine  javi- 
fran  als  seinen  jährlichen  zins  zu  hohlen  59;   läßt  die  für  ihn  m 
dem   berg  entlassene  Jungfrau  im  wald  durch  hunde  aufspftren  ISS; 
naht  Hildepranden  in  leuchtender  rOstung  137;  kämpft  mit  Hildspul 
147-157.165-175;  winl  durch  ihn  getödtet  176- >78. 

Ortneck  des  Janapas  veste  421;  dort  kämpfen  Hildeprant,  Helfeniek^ 
Rotwein  undLibertein  mit  vier  löwen  429-432,  dann  mitJanapii  oii 
seinen  fQnfzig  heidnischen  rittern  433-445;  dort  befreien  die  heUa 
drei  Jungfrauen  der  königin  V.  451  f.;  zwanzig  guter  mann  Mha 
als  besatzung  und  die  beiden  scheiden  458. 

Ort  wein  kämpft  mit  dem  riesen  Geiselbrant  und  erschlägt  ihn  734-73& 
vgl.  Grimm  HS.  239,6. 

Palerne,  genennet  von  376,  der  von  Paleme  890.  437  d.  i.  Libertm 
(von  Palner  R.  79.82;  Paldner  83.99). 

Pern  (Verona)  die  gute  stat  zu  Peme;  wird  vonDiterich  vor  seiner  a» 
fahrt  einem  bürger  aus  Meilant  zur  obhut  anvertraut  37.  Ditcrick 
und  Hildeprant  reiten  zu  Peru  aus  46.  Hildeprant  will  von  dort  £0 
Walfiuge  zu  D's  befreiung  h(»hleu  590.  dort  war  keine  knnde  vw 
Diterich  und  besorgniß  um  ihn  602;  Hildeprants  ankunft  603.  edle 
forsten  und  ktkhne  männcr  ziehen  von  dort  aus  D.  zu  befireiei  641. 
von  dort  kommen  fünfhundert  bürger  zu  D*s  hochzeit  844.  D*!  vA 
seiner  gemahlin  empfang  daselbst  862-865.  Diterich  heißt:  fuiit  toi 
Peme  29.45.741,  vogt  von  P.  191.245.705.709,  der  von  Pen  183. 
238;  von  P.  der  kün  weigant  697.703,  von  P.  der  degen  703.73a 

Perner  der  d.  i.  Diterich  25.29.30.40.192.196.213.220.240.698.713.725 

und  sonst. 
Pisrandengruß  (Grandengrus  H   ^S5)  Wikerams  söhn;   eihietet  sick 

Diterich  zu  erschlagen  567.    Wolferats  neffe;   der  forcht  sich  abot 

kleine  573;  wird  von  Diterich  erschlagen  569,  unter  fürchtiMreo  g^ 

schrei  der  riesen  begraben  577  f. 
Piterolf  Dietlcibs  vater  564. 
Plodlein,  ein  held  aus  Pern  671,  kämpft  mit  dem  riesen  Aq»riaB  vaA 

erschlägt  ihn  672-674,  kämpft  mit  dem  riesen  Ösenwalt  and  eisctiV 
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ihn  722.    YgL  Grimm  HS.  2G8, 10. 
Polant  (Pohlen)  dahin  schickt  Ditcrich  einen  hochzeitsboten  841. 
Porte cilia  s.  Rosilia. 

PorteUf  (Portalaphin  H.  150,  Portalaphc  H.  104.  195.  198.  Partolape 
R.  52)  markgrspfein  von  Duschgan  aiiü  dem  lande,  Rotweins  mutier 
280,  Helfereichs  gemahlin  28:].:;ii».r)8a  Ilildeprants  bruder  ist  ihr 
fater  317.5:^;  Hildeprants  muhmc  284.826,  liebes  mflmlein  408.  die 
landes  irawe  319,  herzogin  820.326.  sie  klagt,  als  sie  ihren  söhn 
verwundet  sieht  315,  eilt  den  gasten  entgegen  318;  empfängt  Diterich 
321,  dann  Hildeprant  322,  gibt  Diterich  schirmend  geleite  326,  ver- 
bindet seine  wunden  ;i29,  sitzt  bei  tisch  neben  ihm  336,  trauert  Qber 
der  beiden  fortziehen  407.  zieht  mit  zu  Virginal  497,  fahrt  ein  her« 
nelin  mit  sich  497. 538. 

Poiel  (Pospostel  R.  97)  ein  beide  bei  Janapas,  kämpft  mit  Hildeprant  436. 

Potbrünne  s.  Rosilia. 

Preiielnng,  Ditrichs  verwandter,  kommt  aus  Lamparten  zu  dessen  hoch- 
leit  843. 

Rtbina  (Simelin  H.  317)  herzogin,  Neitigers  gemahlin  505.  Die  landes 
frawe  703,  verwahrt  Diterich  vor  den  riesen  574,  bittet  nut  Lorina 
Diterich  um  Schonung  der  bürg  702. 

Baimunt  (?)  dahin  wird  von  Diterich  ein  hochzeitsbote  geschickt  841. 

Hiinfal  (der  unter  dem  namen  Vinum  rifolium'  bekannte  wein  von  Pro- 
lecoo  im  gebiete  von  Triest.  Fontes  rer.  austr.  Script  1, 17.  anm.  4.) 
dtr  und  frisch  den  sQs  Reinfal,  lauter  und  rein,  gemischet  mit  edlen 
würzen  787. 

Reinolt,  ein  stolzer  degen,  kün  und  frei  679,  geboren  von  Meilant  724. 
725,  dem  warn  die  edlen  Wülfing  holt  681.  Er  erschl&gt  den  riesen 
Waldeprant  681 ,  kämpft  mit  dem  riesen  Schellenwalt  725  (H.  878). 
vgl.  Grimm  HS.  145.210. 

^oiilia(mnhmeder  königin  Virginal 455),  Portici Ha  und  Potbrflnne, 
Jungfrauen  aus  königlichem  gcschlcchte  455,  getauft  451,  an  Orgeis 
durch  das  loos  aus  dem  berge  V's  geliefert  454 ,  werden  befreit  456, 
freuen  sich  Diterich  zu  sehen  483,  begrüßen  ihn  und  verbinden  seine 
wunden  484,  kommen  mit  auf  die  bürg  Aron  491,  eilen  den  beiden 
voran  zu  Y.  774,  erzählen  ihre  rettung  776. 

Rotwein  (Rentwein  H.  157,  R.52)  281,  söhn  des  Helferich  von  Laue  279 
und  der  fran  Portelaf280.  in  eines  wurmes  mund  271,  durch  Hilde- 
prant gerettet  273.  er  fragt  H.,  ob  er  der  vetter  seiner  mutter  sei 
283 ,  fordert  ihn  auf  mit  ihm  heim  zu  gehen  284 ,  wünscht  Diterich 
lu  sdien  286.  sein  roß  von  würmem  gefressen ;  H.  nimmt  ihn  hinter 
sich  auf  sein  roß  287.  er  bewundert  D's  kraft  290,  wirft  D.  sein 
Schwert  zu,  als  diesem  das  seine  zerbricht  297,  begrübt  D.  299,  heißt 
seinen  vater,  D.  und  H.  als  lieb«  gaste  zu  empfangen  302,  erzählt 
seine  geüahr  und  rettung  303-305.  eilt  voran  in  die  veste  Aron  314, 
kündet  seiner  mutter  die  gaste  als  seine  retter  316.    schenkt  D.  ein 
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hörn,  aus  eines  greifen  klaae  gemacht  40S,  erschlägt  xn  Ortneck  ma 

löwen  431.    kämpft  mit  beiden,  sein  heim  wird  ihm  leriianoi  4^; 

kämpft  mit  wUrmern  und  erschlägt  fünf  und  xwaiung  749-751. 
Sachsen,  Hildeprant  wird  zu  Pem  gefragt,  ob  die  langbftrtlgen  riwi 

von  Sachsen  oder  von  Troy  her  kommen  614. 
Salamonis  kunst  490. 
Sampson  s.  Adam. 
Säten aw,  Helferichs  land  geht  *vou  Satenaw  gen  Traue'  (von  Scptftf 

biz  uf  di  Tune  H.  156;  von  Seitmen  hin  pis  an  die  Tron  R.61)  179. 
Schamung  (Schcming  vgl.  Grimm  HS.  195  ff.),  Ditericbs  roß  2ia  881. 
Schellen  wal  t  (Scholle  den  wair  H.R77)  ein  rie8e724,  wird  von  Bank 

'erschlagen  72'k 
Schilt  wein,  ein  Walfing;  von  ihm  sagt  Hildeprant:  'der  folgt  ak,  ii 

ich  kere*  r>«K) ;  er  kämpft  mit  dem  riesen  Felsenstraiich  nnd  endUft 

ihn  726-728. 
Schrotenhelm   (Hoher  nuiot  H.  8iH)  f.)  ein  riese,   wird  von  DitcriA 

(Biterolf  H.  890.  802)  erschlagen  739. 
Seide  frau;  seit  euch  frau  Seide  minnet  212;   der  Seiden  scheibei  Ul, 

der  Sehten  hail  535;  ob  es  frau  Seid  gefuget  hat  833. 
Senereis  (Triureis  H.  107.  Vigas  R.  36)  ein  beide  bei  Orgeis,  leUill 

Diterich  mit  beiden  bänden,  daC^  dieser  auf  dem  sattel  lag  228. 
Sigant  202  name  entweder  jenes  manncs  im   dienste  Orgeis,  der  da 

Ferner  entrann  199   und  von  seinen  genossen  verspottet  wurde  SOli 

oder  eines  gottos  der  Sarrazeneii. 
Sigram  (vgl.  Sidrani  H.  484,2)   ein  zwerg,    wird   von   WoHhart  nick 

Diterich  gefragt  629 ,  ladet  W.  in  seinen  bcrg  ein  631,  bewirthet  Ott 

freundlich  632 ,  läL^t  Hiideprant  grüßen  633,  gibt  mit  seinen  zweign 

ihm  das  geleite;  in  ihrem  hanner  schwebt  ein  adler  von  rotem  gold  (fSi 
S  igst  ab,  ein  Wülfing  590,  Ditericbs  oheini,  wird  von  Libortein  imkaiqift 

aberwanden  384;   kämpft  mit  dem  riesen  Belcrant  nnd  erschUgtiki 

731-733. 
Spangerlant  (Spanien ),  Diterich  sendet  einen  hocbzeitsboten  dahii 8^1- 
Steire  (Steirerland),  Dietleil»,  der  helt  von  Steire  667,  Dietleibi« 

Steirer  lant  708,  gcporn  aus  Steirer  laut  646. 
Strandolf  (Wolfes  mage  H.  882)  ein  riese  729,  wird  von  StranOfu er- 
schlagen 730. 
Straulifus   (Stutfns  H.  882)   kämpft   mit  dem  riesen  Strandolf  oad  e^ 

schlägt  ihn  730.    vgl.  Grimm  HS.  136. 
Terfiant  (Terviant  H.  73 :  Treviant  H.  62. 80. 91 ;  Atfigant  11.17:  der  fiit 

Hpt  Z.  6. 809 ,  35.)  ein  gott  der  Sarrazenen  93. 168  f.    sein  bikl  vd 

dem  heim  des  Orgeis  95 ;  er   wird  her  Terfiant  angerufen  1^  173- 

vgl,  Tervigant  Wolfram  Wh.  71. 
Terinfas  (Terevas  R.  1)  des  Orgeis  vater,  ein  beide  1. 
Terlepein,  ein  beide  bei  Orgeis  190;    was  der  gepot,   wan  das««* 

sein  217. 
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rirol  (Tirolt  18.15.16)  dort  wohnt  Virginal  9.    die  kQniginDf  TonTirolt 
13.15.    Orgeis  reitet  dahin  16.    ist  Diterichs  land  26.31.    von  Tirol 
Baldung  hochgenant  528;  dort  sind  viele  würmcr  618. 
Tot,  kom  Tot  und  nim  das  leben  mein  127;  als  si  der  Tot  da  lerte  1%, 
10;   so   p&nde   für  den  grimmen  Tod  215,12;   daz  in   der  Tot  da 
dannen  trug  431. 
Traue  (:  Laue)  s.  Satenaw. 
Troy  (Prassen  H.  623)  s.  Sachsen. 
Türkei,  dort  lebt  Wilant  und  hat  er  das  schweit  gemacht,  das  Helferich 

dem  Ferner  schenkt  402. 
Tnichgan  (Duschgan  280.   Tuschan  H.  156;  Duscan  H.  466.    Ttischkan 
R.  51.)   markgr^eiin  von  Duschgau  d.  i.  frau  Portelaf  280.    dort  hat 
Helferkh  gek&mpft  593.    Diterich  schickt  einen  hochzeitsboten  dahin 
841. 
ÜBgerlant,  Larkant,  der  fleußt  durch  Ungerlande  792.    dahin  geht  ein 

hochzeitsbote  D's.  841. 
Ute  (Ut  80,598.  acc.  Uten)  gemahlin  Hildeprants,  markgnefin  80.    bittet 
H.  auf  Diterich  acht  zu   haben  42.    nach  ihr  sehnt  sich  Hildeprant 
595.    sie  geit  uns  allen  guten  rat,    wan  si  vil  cluger  wizo  hat  596; 
vil  tugent  man  uns  von  ir  seit  598.    sie  nennt  Diterich  *herre  mein*  603. 
Tirginal  königin  in  Tirol,  sie  beherrscht  zwergc  9,  hat  einen  berg,  ge- 
ziert durch   zwerge   mit  Silber  und  gold  10.    bewohnt  auf  einer  au 
ein  gezelt  246,  mit  vier  toren,  von  einem  bach  durchflössen  448,  mit 
kemenaten  und  einer  capellc  251;    ihr  wohnort  heißt  Jeraspnnt  607. 
fKnf  riesen  bewachen  ihren  berg  11.    ir  wonet  hnchs  gemüte  bei  25 1, 
an  milt  ir  niemant  was  geleich  260.    ihre  Schönheit  778.    sie  vei- 
Metet  dem  zwerg  Elegast  den  berg  12,  deßhalb  bek&mpft  sie  Orgeis 
und  erschlägt  ihre  riesen  17-21.    sie  muß  0.  den  kostbaren  kränz 
auf  ihrem  haupte  geben  23  und  alljährlich  ein  Jungfrau  24.    sie  hat 
bei  Diterich  um  hülfe  nachgesucht  34.    sie  fragt  die  Jungfrau  Madius, 
wer  sie  vor  0.  gerettet  254.    freut  sich  der  angekündigten  gaste  256, 
heißt  ihre  Jungfrauen  sich  zu  schmücken  257.259.768.    sie  und  ihre 
mftdchen  lassen  marder   und  hermelin  in  ihrem  schooße  laufen  261; 
ide  sendet  den  zwerg  Bibung  aus,  Diterich  und  seinen  meister  zu 
nichen  264,  geht  mit  zwölf  Jungfrauen  den  beiden  entgegen  500. 523, 
heißt  Hildeprant  willk(»mmen  536 ,   empfängt  die  andern  gaste  539. 
ue  erwailet  bei  einer  linde  den  Ferner  765 ,   geht  dem  Ferner  und 
seinen  rittern  entgegen  773,   begrüßt  Rosilia  und  die  beiden  andern 
Jungfrauen  775,  heißt  die  beiden  willkommen  779,  begrüßt  Diterich 
781  f.     läßt  den  beiden  schöne  kleider  bringen  785,  weine  reichen  787; 
reicht  selber  wein   dem  Ferner  788,   setzt  sich  zu  den  gesten  789, 
Ohrt  auf  die  beide  zum   mal  794,  begrüßt  wieder  den  Ferner  795, 
führt  ihn  zu  tische  796.    truchscß  uud  küchenmeister  zeigen  ihr  an, 
daß'  das  mahl  bereit  ist  807.    sie  heißt   die  gaste  essen  und  trinken 
811,  fordert  Diterich  auf  fröhüch  zu  sein  813,    fragt  ihn  nach  der 
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Ursache  seiner  trauer827.  sie  liebt  Diterich  828.  Helferidi,  BotwoB 
und  Liberteiu  werben  für  den  Ferner  um  ihre  hand  886  f.  lie  liD 
sich  Diterich  zu  eigen  geben  und  läßt  ihn  zu  sich  mfen  887;  m 
wurden  frenntlich  vereint  mit  der  ftlrsten  rat  838.  sie  empftngt  die 
hochzeitsgäste  847,  wird  zu  Fem  empfangen  863;  könig  Florii  ond 
Hildcprant  führen  sie  864. 

Waldeprant  (Ulscnbraut II.  751)  ein  ricsc,  wird  von  Reinolt  erschlagen 681. 

Wikeram  ein  riesc  im  diensto  Neitigcrs  504,  Wolferats  broderSTS, 
des  Fisrandeugruß  567.  ihm  naht  sich  Diterich  508 ;  er  nennt  die 
die  namen  seines  herren,  seiner  frau  und  der  bürg  505,  fragt  D.  lad 
der  Ursache  seines  kommens  507,  verhöhnt  ihn  508,  schlagt  Um  Uilff- 
listig  zu  boden  510,  läßt  sich  von  D.  geloben,  sein  ehrloBes  gebmi 
zu  verschweigen  und  nimmt  ihn  gefangen  514,  trägt  ihn  nachMutar 
515,  will  ihn  eingeschlossen  haben  520  und  hohes  lösegeld  enroki 
521,  wird  von  Neitiger  gefragt,  wie  er  D.  gefangen  522,  ißt  dem  PenMr 
alle  speisen  weg  558.560,  wird  von  N.  gescholten  561.  von  msam 
geschlechte  wurden  im  land  Britania  durch  Diterich,  Hildqml, 
Witich,  Wolfhart,  Dietleib  zweihundert  mann  erschlagen  568 f.  er 
berathet  mit  den  andern  rieseu  Ditcrichs  tod  566 ;  kämpft  Bit  D. 
und  wird  erschlagen  693-695. 

Wilant  der  alte,  in*  der  Türkei;  er  hat  das  Schwert  gemacht,  das  Hd- 
ferich  dem  Ferner  schenkt  402. 

Witich  herr  564,  ein  Wülfing  646. 647. 659,  der  degen  stolz  ein  hdtiil 
schneller  dan  ein  polz  719,  hat  das  seh  wert  Memmnnge  720.  hat  in 
land  Britania  viel  riesen  erschlagen  563.  564.  646;  wird  mit  Hon  ii 
Fem  erwartet  619,  kämplt  mit  dem  riesen  Wolferant  und  encUigt 
ihn  659-661,^  erschlägt  den  riesen  Malgeras  720. 

Wolfbrant  (einer  der  zwölf  beiden  Diterichs,  Grimm  HS.  102.239,«» 
Hildeprants  geschlechts  1.  c  107)  Diterichs  verwandter,  könnt  n 
dessen  hochzeit  843. 

Wolferant  (Wolferat  H.  728)  ein  riese  659,  wird  von  Witich  im  kiapf 
erschlagen  661. 

Wolferat,  ein  riese,  Wikerams  bruder,  oheim  des  Pisrandengroß,  wiD 
Diterich  für  immer  haß  tragen  573,  ermahnt  vor  allem  HUdepnit 
wahrzunehmen  646. 

Wolfhart  aus  Lamparten  laut  564,  ein  Wülfing  590,  Hildeprants  fttter 
618.638,  oheim  590.605.664.745  d.  h.  sein  neffe;  wird  als  grimn  vaA 
zornig  geschildert  605.620.636.650.662.666.741;  er  droht  HiM^fatf 
und  meint  daß  er  nach  Diterichs  land  strebe  604,  will  näheret  flbff 
D.  wissen  606,  ruft  die  beiden  in  den  saal  615,  fordert  de  fo  D^ 
befreiung  auf  616,  wird  vor  zu  großer  hast  gewarnt  617,  fragt  ffil* 
deprant  nach  Würmern  618,  reitet  allein  aus  Fem  620,  kämpft  iiu< 
einem  wurm  und  erschlägt  ihn  622-626 ,  mißt  den  wurm  628,  fingt 
den  zwerg  Sigram,  wo  Diterich  gefangen  sei  629,  ersucht  ihn,  ik« 
den  weg  nach  Fem  zu  weisen  631 ;  geht  mit  Sigram  in  den  bcq[  »d 
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wird  dort  bewirthet  682,  scheidet  von  dort  634,  kommt  nach  Fern; 
wild  TOD  Hfldeprant  ?enpottet  636,  gibt  den  spott  zorQck  686.  er 
■prinft  dem  könig  Morilean  bei  653,  kämpft  mit  dem  riesen  Feben- 
itoß  und  erschlftgt  ihn  663-666,  kommt  Schiltwein  zu  hülfe  727,  soll 
die  eradüagenen  riesen  begraben  740,  kämpft  mit  wOrmem  nnd  er- 
schligt  Tier  nnd  zwanzig  744-747.    kommt  zu  D's  hochzeit  848. 

'fllfing  die,  d.  i.  Diterich  und  Hildeprant  267,  Wolfhart,  Schiltwein, 
Sigrtiül),  Oerwart  690.  Dietleib,  Witich,  Heim,  Hildeprant  686.647; 
iie  waren  hold  dem  helden  Reinolt  681,  haben  Hildeprant  aas  nölen 
oft  eritot  5d4.    Tgl.  Grimm  HS.  240. 

eeilgen  (Sidlien),  dahin  schickt  Diterich  einen  hochzeitsboten  841. 

•rrasseln  (Zarrassen  32,  Sarrassein  171)  ist  Orgeis  82.117.156.167, 
dann  jeder  seines  gefolges  188.171.196,  endlich  Kober  420. 


DltridL 


23 


355 


ÜBESSICHT 


Ober  die 


einn^Jimen  und  ausgaben  des  litterarischen  Vereins 

2t0n  Terwaltungsjahr  vom  1  januar  1858  bis  31  december  1859 : 


Einnahmen. 

Beste. 

Kassenbestand  am  Schlüsse  des  elften  verwal- 

tongsjahrs 

.    Ersatzposten 

L  AcÜTansstände 

h  Für  verwerthete  vorräthe  früherer  verwaltongs- 

jahrc    .    .   • 

Ladendes. 

Actienbeiträge 

.    Fflr  einzelne  publicationen  des  laufenden  ver- 

waltongsjahrs 

L  Zinse  aus  zeitlichen  anlehen 

^  Ersatzposten 

Vorempfang  von  actienbeiträgen  fQr  spätere  ver- 
raltongsjafajre 

Summe  der  einnahmen: 


34 
30 
10 


15 


8 
46 

45 


8 


Anagaben. 

leste. 

Lbgang  (nicht  einzubringende  activausstände)     .    . 

stufendes. 

AUgemeine  Verwaltungskosten 

(darunter  die  belohnungen  des  secretärs  48  fl. 
23  kr.,  des  kassiers  346  fl.  26  kr.  und  des  auf- 
warters 44  fl.) 

.    Auf  die  herausgäbe  und  Versendung  der  ver- 
einsschriften: 

1.  Honorare 

2.  Papier 

3.  Druck 

4.  Buchbinder 

5.  Versendung 

6.  Provisionen  an  buchhandler 

L  Abgang  (verlust  an  papiergeld) 

(Torauszahlungen ,    .    .    .    . 

Summe  der  ausgaben: 


5553 


It. 


24 


8 
58 
35 
29 
16 
42 
15 

W 
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Somit  kassenbestand  am  31  december  1859    .    6742  fl.  21  kr. 
Die  activen  des  Vereins  bestehen  außer  dem 
kassenbestand  in: 

1.  Ersatzposten 68  fl.  42  b. 

2.  ausstehenden  actienbeitrfigen  ans  dem  12ten 
verwaltnngsjahr       llOfl.  — kr. 

Summe  der  activen :    6921  iL    8  kr. 

Anzahl  der  actien  im  zwölften  verwaltnng^ahr  323. 

Zur  beurkundung 

der  kassier  des  litterarischen  feran 
Professor  dr  Zech. 

Die  richtigkeit  der  rechnung  bezeugt 

der  rechnungsreyideit 
pupillenrath  Schott 

Tübingen  den  26  Januar  1860. 
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■ACH  BCSCBLUM  DES  Al'UOHDMES  TOM  PBBRDAB  1860. 

1860. 


DBUox  ron  t.  f.  püsb  m  TÜBinafetf. 


EmLEITUNG. 

Die  hier  zum  ersten  male  veröffentlichten  gedickte  sind  sämmäich, 
ausnähme  des  ritterspiegels,  der  Pommertfelder  papierhandsehrift 
18  in  klein  4^  entnommen,  die  dem  vierzehnten  j<ihrhunderi  ange- 
I  wnd  in  Thüringen  geschrieben  ist.  Ihren  inhalt  hat  Bethnumn 
Haupts  Zeitschrift  5,  370  angegeben:  eine  eingehende  hesekreSnmg 
'He  hier  folgen. 

Den  artfang  bildet  der  unvollständige  *  schuler  zu  Paris*  fgesetmmt^ 

^nteuer  i,  277 J:  der  vorhandene  text  beginnt  mit  seile  117 

So  gar  genczlich  in  ejn  geweben 

Daz  sie  an  ejn  nicht  mochte  geleben. 
d  sehließt  auf  der  Vorderseite  von  blatt  11 

Zcn  hymelriche  qaamen 

Also  mnsze  wir  onch  alle  amen. 
Er  nähert  sich  am  meisten  den  lesarten  der  klassischen  handschrfft^ 
'  ton  der  Hagen  mittheiU,  und  scheint  nach  den  reimen  eine  in  ThU- 
yai  gemachte  Überarbeitung  dieses  oberdeutschen  gedicktes  zu  sein. 
ab  handschrißen  möchten  auch  dadurch  atf  eine  gemeinsame  quelle 
MS»,  daß  sie  den  Laurin  und  den  Rosengarten  enthalten.  Die  Pom- 
^tfelder  handschrtft  ist  vom  und  hinten  unvollständig:  vielleicht  daß 
auch  den  Schwanritter  und  Cato  enthielt. 

Aitf  der  Stirnseite  von  blatt  11   beginnt  das  gespräch  'von  dem 
•rer  vnd  von  dem  mTnere*,  bis  blatt  13  vorwärts.    Ästfang 

loh  qnam  nf  eyn  gevilde 

Da  ich  czwej  menschen  bilde. 
*«er  als  der  text  der  laßbergischen  handschriß^  Liedersaal  2,  329 
S33|  nur  148  verse.     Ich  theile  die  abweichungen  mit. 

8  erstochenlichen   {für  emestlichen) :   P  gewährt  kreftidichen.     4  Das 

'  nln  herze  aldA  yeijach.    6  gehörte  nie.     7  mynnerlin  gut     8  und  trüc 

^A  gar  hdhen  müt.     9  Der.      10  merket.     12  gar]  richtig  got     \Z  fehU. 

•0  iMT  Bdeat     diß/e^     16  so  h4stu   kranke  sinne.     17  verre  vor  fllr. 

tia  frontUch  (es  steht  finitlich)  lieplich  angesioht     28  ron  mime  liep  er- 


VI  EINLEITUNG. 

fröwet   mich   baz.     24  wan  daz  ein   ganziz  winfas.     25  durch  mich  IImL 
26  ia  machet  mich  an  fr.     27  So.    herzeliebez.     28  recht  fehlt,    29  ti]mk 
30  küsset  ze  mancher.    32  güdel]  slüch  an.    33  Torlaffen.    34  s&ser.    So  IM^ 
38  das]  iz.    39  daz  du  dich  wilt  geliehen  mir.    41  Sd  da  stdst  an.   4S  AU 
gar  endende.     43  Und  wartes  dinor  frundin.    44  guten.     45 — 46  Der  maA 
mich  aller  sorgen  An  und  U  dich  an   der  wende   stftn.     47   In  dem  at  k- 
friesen.    48  Ich  heize  mir  irkiesen.    49  mit]  vil.    51  DA  von  b6  werde  ieli. 
52  gaffen]  irleohet       53  an   eines   daches   troufe.       54  nAch  8chedelieh(ai) 
koufe.     55  irlenget.    56  s6  daz.     57  und  dir  zustriohen  werden  dina  gdek 
59.  60  fehlen.     61  hftst  du  icht  fr.     62  m.  lütent  ongeltch.     nach  61  tfr 
eehrift  Der  minner  sprach.     63  fehU,     65  sd  bist  da  Toller  damie  da  haL 
66  gestn.    67.  68  alz  wan  ich  myn  lieb  seyn  stan  in  ejm  fenateilak   M  if 
fehÜ,    der  mere]  sere.    für  71.  72  sechs  zeüen. 

Und  mir  mit  ganzem  flize 

Sin  trüt  hendel  \hs,  hendelin]  wize 

Slüzet  in  die  hende  min: 

Daz  erfröut  mich  baz  dan  {hs,  mich  dan  baz  wan)  aller  «te 

Der  ie  gewüs  in  Kriechen  laut 

Iz  sprichet  wider  mich  zehant. 
73  Heraeliebez  büllin.     77  Nicht   lÄz   dich   vordriezen.     78   dir  ftf  ^&im» 
79.  80  di  tore  unde  14  dich  in,  leben  nAoh  dem  willen  din.     81  Den  YMm 
fröuden  riehen  wun.    82  Den  ich  dan.    84  güdel]  slüch.    85  leckerfe.  N8» 
irfreywet     87.  88  fehlen.     89   So  ligest  du  in  dem  win   erlaffeiL    90  ft- 
schaffen.     92  gar]  ummer.     93  daz  ist  wol  geseit     94  Doch  bin  ich  fiülik 
and.    97  Dar  innc   gcweldecliche  n§me   ein  bat     98  Sd  wirdet  min  loQ* 
mat.     99—102  fehlen.     103.    104.    Nu   lidet  ir  minner  awiralt  bM  M> 
Ben  darst  durch  münde!   r6t.    105  LA  sehen  wie  das  irzüge  dich.   106  M 
werden  j^merlich.    107  gehöret    108  nimmer  werden.    109  unde  wil  ii  lAitf 
leben.     HO  und  dich  län  n&ch  clüger.      111  Mit  hungere   daa.     USD.** 
minne  die  habe  du  dir.     114  Daz.    ncich  114  iiberschr^  Der  minnir  wfA 
115  Buch  dich  du  vorschanter.     116—118  Man  solde  dich  in  eine  ffttt- 
119  Nu  lange  hAn  vorsenket     120  Adir  in.     122—131 

Sint  du  bist  alsd  begirdic 

86  schemelichcr  Hlre  (fuore). 

Gar  gut  vor  ein  fdre  (fiwer) 

W6r  din  bodenloser  lip. 

Des  senden  herzen  leitrortrip 

Sint  wip  und  ouch  ir  minne. 
182  irfrejrwet    133.  134 /«ÄZen.    136  der/cÄ&.    138  Wendit  senden.    IW** 
aftse  minne.     140  Ir  reine  clüge  meistcrschaft.      141  H6her  minnt.    14S  ^ 
minne  di  ist  m.     144  Dem  wonet  ouch  h.     145  Dai  leit  ist  g«r 
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I  Do  werdist  dar  amme  noch  irhangon.  147  Da  ilüoh  das  da  ie  g. 
S  le  le  wibei  minne  gem^se.  149  Des  entrüwe  ioh.  150  Ich  Mge  ab 
u  abir)  wol  was  üch  geschieht  151  me]  minner.  geschehen.  162  Das 
I  selber.  153  Den  man  bi  sines.  154  Dt»  morgens  frü  irslagen  rant 
Ä— 167  m  P  nur 

Mit  disen  reden  and  alsd 

Begonden  sie  sich  raste  aldd 

8dr  ein  den  (Hei  dem)  andern  leiden. 
89  wt  fehU,    nach  170  Zeuschen  dem  mynnere  vnd  Indere  Got  der  irlase 
BI  sller  swere.  —  An  mancKen  Hellen  gewährt  die  handtchrift  aUo  un^leieh 
eßtren  texi  al$  die  laßberyUehe.   Die  oberdeuUehe  faßung  de$  pediehtee  i$t 
jkr  niekt  su  hezweifehi. 

BL  /J  torw,  bis  bL  /6  vorw.  Hie  hebit  sich  von  deme  heysen  jrsen, 
wi  Bahmamn  übersehen.  Die  bekannte  ^  dem  Stricker  gehörige  ^  wmm  auch 
wk  unter  seinem  namen  überlieferte  erzähhing^  Gesammtabenteuer  ^,  37/ 
Kl  S7i,    Anfang 

Is  sprach  cyn  frauwc  wedir  iren  man. 

BL  /S  vorw,  bis  bL  3.S  vorw.     Die  fieidinf  mit  der  Überschrift  Dit  mer 

M  fon  eyner  hey denischen  konigen ;  in  dieser  Sammlung  s.  40  bis  7 2  gedruckt, 

BL  SS  veno,  bis  bL  40  rückte.    Hie   hebet  sich  ane  das  brechen   leyt 

Misiif  s.  73  bis  33,    BL  40  rüeho,  bis  bl,  43  rückw,     Dit  ist  ein  mer  Ton 

"■  kSoiges  bnrder  von  Engenlang ,  bei  mir  gedruckt  S,  34  bis  97. 

BL  43  rüekw,  bis  bL  S4  vorw.    Dit  mer  ist  von  eyme  schaler.    Airfang 

Wol  yme  das  her  ie  wart  gebom 

Der  scu  tröste  hat  irkom  u.  s.  w. 
Ukß 

Synen  heyligen  trost 

Das  wir  Ton  sunden  werden  irlost; 
«mmKiMMnd  mU  'Marien  ro*enkranz\   Geiammtabenteuer  3,  S99-609, 
^^^eth  am  sehluße  abweichend;  eine  verschiedene  darstellung  der  legende^  die 
■K&  der  dichter  des  Passionais  bearbeitet  hat ,  Marienlegenden  Nr.  2f.  * 

BL  54  vorw.  bis  bl.  76  räche.  Dit  mer  ist  von  eyme  schaler,  die  bei 
^^  9.  f  bis  39  gedruckte  Marienlegende,  Ihr  reiht  sich  ohne  Überschrift  ein 
^  tu  Versen  an,  bL  76  rückw,  bis  bl,  77  vorw,,  das  beginnt 

Herre  Jesa  Criste 

Mit  dinera  vater  u.  «.  w, 
^tehUeßi 

Las  mich  in  dinen  hulden  irsterben. 
Bl,  77  rückw.  bis  bl.  /^/  vorw.     Dit  mor  hcyzet   der  laurin ,  von  weL 
*••  ieh  H»  anxeiger  für  künde  der  deutschen  vorzeit   t3S3,  sp,  S — 7  ge- 
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BL  /O/  rückw.  bis  bL  /2S  rüekw.    Hie  hebet  aioh  ane  der  iomb  p^ 
wm  mir  in  Pfeiffers  Oermania  4,  / — 3J  herausgegeben^ 
BL  /SS — /3S  Dit  mer  heyzet  dy  albe  bem,  begimnemd 
Hyr  by  vor  eyn  konig  was 
Als  ich  von  yme  gesohriben  laz, 
das  bekanntet  Konrad  von  Wurzburg  fälschlich  beigelegte  gedieht ^  Oestemt- 
abenteuer  /,  S//  —  224,    Der  text  weicht  vie^ach  wm  dem  hagemnkmd 
tmd  ist  im  ganzen  schlecht:  er  bricht  bei  448  ab  mit  den  warten 
Dy  vroowe  sich  des  vorsach 
Dy  wart  noch  geler  denn  eyn  wasch  {lies  wachs). 
Der  Schluß  des  gedicktes  ^  wie  der  ganzen  handschr^  fehlt 

I. 

Die  Marienlegende  f   welche  ich  als  das  äUeste  gedkkl  m  ti 
spitze  meiner  Sammlung  gestellt  habe ,   ist  ihrem  inhaUe  nach  mit  bh 
ner  der  bisher  bekannten  zusammengehörig.    Der  inhaU  ist  fdIgeKkr: 
In  einer  Stadt,  wo  ein  bistum  war,  lebte  ein  sckülerj  der  frühe  sAm 
vater  verloren.    Er  gieng  in  die  schule  und  behielt  gtä^  was  er  ft- 
lernt   hatte.     Sein  sinn  richtete   sich    hauptsächlich    axf  dftn  dM 
der  heiligen  Jungfrau  y  und  uro  er  ein  bild  van  ihr  sah^  da  qnA 
er  sein  patemoster  und  ave  Maria.    An  ihren  vier  JährUeken  fut^ 
fastete  er  bei  wasser  und  brot.    Einstmals  kam  das  fett  der  um- 
tDeihe,  bei  welchem  die  schüler  im  chore  singen  musten.    Nun  um 
es  damals,  wie  noch  heute,  in  den  dornen  sitte,  daß  kein  tehUkr  im 
fuß  den  chor  betreten  durfte.     Der  schüler  aber  war  so  arm ,  iuB  er 
kein  paar  schuhe  hatte.     Dennoch  gieng  er ,  aus  liehe  zu  Maria,  i> 
ahend  vorher  zur  vesperzeit  in  den  chor.    Als  der  schülmeidsr  S> 
erblickte,  trieb  er  ihn  hinaus.    Am  andern  morgen,  als  die  damhern^ 
alle  a!vf  den  chor  kamen ,  gieng  auch  der  knabe  mit  seinen  siIEmU- 
Um  in  die  kirche.    Er  hatte  tag  und  nacht  Maria  um  zwei  jdbk 
gebeten  und   dachte  ^vielleicht  bemerkt  man  dich  nicht*    Aber  eJMr 
semer  mitschiHer  verrieth  ihn  und  er  muste  abermals  au»  dem  dun 
weichen.    Traurig  gietig  er  nebenan  in  ein  finsteres  gewöHbe  und  Uufi 
Marien ,   daß  sie   ihm  die  schuhe  versagt  habe.     Er  wiederkotts  s» 
gebet,  aber  auch  jetzt  blieb  es  unerhört.    Da  sprach  er  'wenn  du  uir 
auch  versagst,  so  will  ich  dir  dafür  mit  hundertfacher  gäbe  kkmu 
und  dich  vom  scheitel  bis  avf  den  fuß  kleiden*    Er  sprach  kuukft 
ave  Maria:  'die  habe  dir  für  die  zwei  mir  versagten  jcMk,' 
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kmnderi  fUr  einen  rock,  eberuoviele  ßir  den  narkoty  hundert  ßtr  einen 
fremen  und  bunten  mantelf  hundert  ßir  den  echleier,  und  hunderi 
fUr  die  kröne.  Nachdem  er  »ein  gebet  vollendet^  sah  er  eine /rau 
von  dem  aUar  mtf  eich  zukommen ,  herrlich  gekleidet:  antf  den  IM- 
dem  standen  in  goldenen  buchstaben  sechshundert  ave  Maria  geschrie- 
ben. Das  gewölbe  ward  plötzlich  lichterßillt.  Maria  grüßte  das  kind 
wsd  sprach  'ßir  die  kleider,  die  du  mir  gegeben,  gewähre  ich  dir 
eine  bitte,  die  dein  herz  begehrt,'  Er  antwortete  'ich  habe  euch  swei 
tage  um  zwei  schuhe  gebeten  und  sie  nicht  erhalten:  wie  würdet  ihr 
mir  größeres  gewährenT  Sie  forderte  ihn  nochmals  ai(f  zu  bitten. 
Zornig  erwiderte  er  'ihr  habt  mir  die  schuhe  versagt,  ich  bitte  nicht.* 
Da  muste  Maria  über  die  eittfcdt  des  knaben  lächeln  und  sprach  'wenn 
du  ndch  nicht  bitten  willst,  so  uiü  ich  dir  seihst  gehen.  Wähle  von 
zweien  dingen  eins:  in  diesem  lande  dreißig  jähre  bisehqf  tu  sein, 
eder,  indem  du  am  dritten  tage  stirbst,  den  himmd  zu  erwerben* 
Anek  jetzt  noch  blieb  der  schüler  bei  seiner  hartnäckigkeit ;  edlein 
Maria  zwang  sein  herz  weich  zu  werden  und  er  begehrte  ein  wahr- 
leiehen,  axff  diUi  man  ihm  glaube.  Sie  sprach  'zuerst  wähle*  Da 
wählte  er  tod  am  dritten  tage.  Nun  offenbarte  sie  ihm  daß,  was  die 
weU  nicht  wiße,  sie  mit  seele  und  leib  gen  himmel  g^ahren  sei  und 
§eboi  ihm  das  der  weit  zu  verkünden;  denn  viele  leute  zweifelten,  daß 
et  wirklich  so  geschehen.  Damit  entschwand  sie  ihm.  Der  schÜler 
peng  ßrÖhUch  zu  seiner  mutter  nach  Jmus,  indem  er  sich  Marias  worte 
tfß  vorsagte,  um  sie  nicht  zu  vergeßen.  In  seiner  freude  versäumte 
er  sur  vesper  zu  gehen.  Am  andern  morgen  fragte  ihn  der  schul- 
meisier  wo  er  gewesen.  Er  antwortete  'ich  war  bei  unsrer  ßauen.' 
Bei  welcher  ßrauen  f  du  bist  wohl  noch  betrunken*  Aber  der  schüler 
iekarrie  bei  seiner  aussage.  Da  schlug  ihn  der  Schulmeister.  Der 
buMÖe  Heß  es  sich  geduldig  gefallen^  und  als  der  meister,  verwundert  daß 
kner  niehi  klage,  a^fhörte,  verkündete  der  schüler  die  ihm  gewordene 
^enbarung  und  zugleich  daß  er  am  dritten  tage  sterben  werde.  Da 
ktf  i^  der  meister  um  Verzeihung,  daß  er  ihn  geschlagen.  Der 
buifte  tkeU  es  gern:  der  meister  und  die  schüler  schrieben  aUes  antf. 
Als  die  domherren  die  künde  hörten ,  wurden  sie  edle  ßroh ,  der  knabe 
ikr,  dem  es  im  herzen  weh  wurde,  bat  um  erlaubnis  nach  hause 
feken  su  dürfen.  Zum  schüler  begleiteten  ihn.  Jammernd  emipfieng 
1K0-  mutter  den  söhn,   der  sich  sogleich  niederlegte  und  nach  einem 
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priester  verlangte  j  von  dem  er  das  abendmahl  nahm.  Am  atidtn 
morgen  war  ihm  noch  weher:  die  pf offen  kamen  in  procestiom  nA 
gesang  zu  ihm ,  und  er  empfieng  die  heilige  Ölung.  Da  JoA  er  mm 
Mmmei  gottes  muUer  hemiederschveben  und  gab  seine  setiLt  oa/,  db 
Maria  gen  himmel  trug. 

Das  tendenziöse  der  erzä'hlung  springt  in  die  äugen:  ob  freXA 
die  tendens  von  dem  dichter  oder  seinem  gewährsmanne ,  der  ikm  is 
geschichte  erzählte,  herrührt,  miiste  die  nachweisung  einer  qudk  0- 
geben.   Der  dichter  nennt  sich  zeile  45  Heinrich  Gliuseoöre,  tkr  dim 
wunder  unserer  lieben  frauen  nicht  als  poetischen  erstUngsvermKh  ter 
faßte:  Heinrich  Clüzendre  der  wil  uns  aber  ein  m^re  durch  koi»' 
wtle  machen.    Seinen  stoff  erhielt  er  von  bruder  PÜgerim  von  (NMfa; 
dem  gardian.     Wenn  uns  schon  diese  beziehung  a\i^  CRfrütz  dis  » 
gtfähre  Heimat  Heinrichs  errathen  läßt,    so    erfahren  wir  noch  k- 
siimmter  aus  1355  ß-  daß   er  sich  am  hofe  des  böhmischen  bmf 
fOttocarfJ  aufhielt:  er  sagt 

Noch  wil  ich  beten,  here, 
Mit  gutem  willen  sSre, 
Das  da  beflcermis  mit  der  hant 
Den  jungen  knnc  üz  Bemirlant 
An  aller  schedel  icher  etat, 
Der  mich  diz  mere  machen  bat. 

Mit  diesen  andeutungen  stimmt  die  spräche  und  ihre  eigeiM^ 
Üehkeiten,  wie  sie  sich  aus  den  reimen  ergeben,  durchgängig  iAertk- 
Er  braucht  a  für  o  in  wal  :  sal  :  val  33.   sal  :  al  IM.  864.  l(Mi 
und  außer  reime  in  wanet  ßir  wonet  247*  867;  er  reimt  a :  ft  m  •>* 
dftht  :  naht  282;   i  mit  ie  in  hier  :  mir  842.  1239   (vgl.   dU  anrnr- 
kung  zu  der  ersten  stelle);  o  :  d  in  wort  :  gehört  7.  270*  692*  806* 
840.  911'  963.  1084.  :  erhört  372.  gehorten  :  worten  1120;  A  :  0  » 
plannten  :  tdten  514*  sdre  :  mcre  899;  sagt  du  für  duo,  d6,  lyL  A 
reime  du  :  schü  194.  237.  286.  406.  422.  979.  1232.  :  kü  661-  :  viA 
923.     Die  durch  contrctction  entstandenen  ei  finden  sich  in  der  kai- 
echrfft  häti/lg  auch  in  diesem  gedichte,  und  in  fällen,  wo  sie  mhd.  wkkt 
UbUeh  ist,  vgl.  beteiten  :  selten  457.  betein  :  sein  458-  sein :  dem  lOiS» 
geaeit :  beheit  1039.  geslein :  dein  1096.  neile  fnägelj  1311.    Daß  je- 
doch diese  contraction  nicht  überall  im  sinne  des  tSehiers  ist 
aus  1042  81  hftt  mir  euch  geseit  daz  hervorzugehen,  denn 
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I  MKihUfftK  futr  »dten  au*  und  tchridf  daher  wM  getagst. 
uHfce  /emer  tue  autieer/ung  urui  abicerfung  de*  h  in  vlAn :  g^D 
16.  e:Tlfi  361-  nA:dä  300.  34&-  voramäte : rftta  7&6,-  die  <■&- 
;  tun  eh  m  d6 :  achä  19&.  schQ :  sfi  227-  977-  986-  :  nfl  540- 
».  479.  638-  672-  764.  MarjÄ :  gA  (för  g4ch)  420.  EndOA 
■m  htm  ßlr  herre  in  den  reimen  hdre  :  Ure  143.  :  >Are  356. 
:  Are  1284 ;  vnd  die  abtcer/ung  de*  l  in  der  twäten  perwon 
dn  bis :  nngewis  661. 

M  mo/J  winer  dichterischen  fähigkeiten ,  die  nicht  bedeutend 
aber  dock  ein  anmutiffes  form  -  und  tprachgeuxmdtei  ttdent  be- 
■,  tieekt  *ieh  der  dichter  telb*t  in  den  warten  swt  ich  nicbt  ein 
'  at  9,  uxfran  tieh  eine  polemik  gegen  die  'meüterkln',  die  tnei- 
1,  reiht,  die  eich  große  dichter  dünken  und  deren  er/tndungen 
ieht  .ein  haar  tcerih  tind.  Auch  am  »c/iluße  gibt  er  den  ib-äS- 
Se  Mm  Tnttre  'trafen,  einen  hieb.  Beetimmter  richtet  eich  jetne 
i  gegen  emen  eimebten  leider  nicht  mit  namen  genannten  dichter. 

Dm  Mldo  Qooli  ein  meüterlfai 

UnmUioh  lop  Itieo  lin, 

Dm  her  mit  gröier  wirdikeit 

Ao  temeliche  vronwen  lui; 

Her  wil  sieh  mete  buwichen. 

Welch  meoiche  Ur  gelichcD 

Dem  edeliD  gelleiae? 

Fia  tonkeliterne  deine 

Der  mac  Ueht«  mi  gegebln 

Denn  •!  di  vrouwen  d!  dB  lebin 

Dnd  noch  ftf  der  erden 

Geboren  snlleti  werden; 
ige»  enien  dichter,  der  das  lob  irdischer  firmen  unmäßig  hock 
u  Man  könnte  an  Frauenlob  denken,  der  bei  kSnig  Rudoff* 
atf  dem  Mare^elde  im  Jahre  1278  gegenteilig  toor  {EttmÜUer 
'},  imd  der  im  Jahre  1286  ncA  «u  Prag  befand,  ai*  Wemel  II 
IjrwSwfe  erhieU  (ebenda). 

tmetieiuwerth  in  betug  avf  die  form  nnd  die  am  tchluße  der 

refftHmUßig  wiederkehrenden   drei  reime,   die  der  dichter  mit 

vom  Ontfenberg,  Heinrich  von  dem  Türlein,  Heinrieh  von  Kro- 

fernem  diäter  wtg^äkr   dcrte^en  gegend)  u.  a.  (vgl.  Wacher' 
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nageif  litL  geschickte  s.  136«  anm.  Z9)  geniein  haL    Die  keandaMli 
macht  nicht  immer  einen  absatz  nach  dem  dritten  reime  ^  vgl  89^179. 
271.   369.  656.  654.  698.   749.   792.  835.  884.  927.  1085«  llSi 
1185.  1283;  und  ich  tmirde  hier  von  der  hcmdachr^  abgewickm  mm, 
wenn  sich  nicht  ein  paar  stellen  fänden,  in  welchen   auch  inmtMk 
des  absatzes  drei  reime  begegnen.     So  33 — 35.   396 — 397  fv^  A 
anmerkung  unter  dem  texte).  977— 979-     An  einer  steüe  1034-46 
steht  zwar  nach  dem  dritten  reime  ein  punkt ,  aber  fnitten  m  der  rsk. 
731 — 733  ist  derselbe  fall ;  auch  hier  steht  ein  punkt,  einen  odnabäi 
der  rede  zu  machen  ist  schon  desu^egeti  nicht  statthaft,  weil  kurz  im- 
ai^  (^^9)  ein  solcher  eintritt.    Jedoch  möchte  hier  wegen  der  MMy* 
Wiederholung  ^732.    734.   738^   der  mittlere  reim  ganz  zu  enffknmi 
sein.    Immerhin  bleiben  ein  paar  stellen  übrig,  die  dreifache  reim»» 
der  mitte  des  absatzes  zeigen.     Solche  hat ,  wie  Pfeiffer  fMaritMh§m 
den  s.  XVI)  bemerkt  hat ,  im  dreizehnten  Jahrhundert  nur  der  dUr 
des  passionals,   während  sie  im  zwölften  und  ebenso  im  14-  M^tt- 
Jahrhundert  vereinzelt,   aber  nicht  beabsichtigt,   sondern  dwrek 
läßigkeit  und  rohheit  begegnen.     Allerdings  dürfen  wir  einen 
chen  unterschied  nicht  außer  acht  laßen:  der  dichter  des  pattiomk 
liebt  es  *hie  und  da  im  texte  paare  von  drei  gleichlautenden  remm 
»ich  folgen  zu  laßen\    icährend  Heinrich  Cluzenere  si  nur  je  emsi 
hat.    Dennoch  glaube  ich  daß  Heinrich  sich  am  dichter  des  pattkmk 
gebUdeU     In  den   anmerkungen  habe  ich  a\tf  mehrere  bei  diesem  k- 
liebte  worte  und  ausdrücke  hingeuiesen,   die  auch  Heinrich  mehfiA 
anwendet.     Wie  Heinrich  sich  im  eingange  über  die  falsche  lüiiri- 
stige  rede  der  'meisterlein'  beklebt,  so  ßihrt  der  dichter  des  passiomk 
ähnliche  klagen,   die  ihn  veranlaßen,  seinen  namen  zu  versdiwö/m 
Auch  in  bezug  auf  den   versbau  mäßen  wir  des  bei  beiden  dUUv* 
sich  findenden  bestrebens  gedenken ,  die  Senkungen  auszttfUUen  vmi  im 
verse  einen  jambischen  fluß  zu  gehen. 

Es  möge  gestattet  sein,  hieran  eine  vermuthung  zu  reihen,  Üt 
sieh  aüerdings  selbst  als  keineswegs  sicher  bekennt.  Den  didikr  ^ 
peusionals  hat  Mone  nach  seiner  alten  grille  an  den  MUiMmm  mr- 
setzt  fanzeiger  1837,  spalte  147^/  und  Pfeiffer  (Marienlegenden  «.  Bl) 
ist  geneigt  ihm  darin  beizustimmen.  Bei  dem  mangel  an  loeakn  ^ 
Ziehungen,  denn  die  von  Mone  hervorgehobene  vermeinükke  mäef' 
drUekung  des  namens  Mainz  in  der  Pilatussage  und  die  emmeUgs  €r 
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bitifi^  von  Trier  ist  doch  nicht  genügend,  um  dem  dichter  Mainz 
heimat  zu  vindizieren ,  kann  er  ebensogut  jedem  andern  mitteldeut- 
01  Umde  angehären.  Für  den  östlichen  theil  des  mittleren  Deutsch- 
d  sprechen  mehrere  umstände.  Die  pergamenthandschrfft  des  pas- 
«crif  (ehemals  Hagen  gehörig),  die  nach  Kläden,  im  n.  jahrbueh 
*  BeHiner  geseüschqft  für  deutsche  spräche  7,  249,  dem  ende  des 
rigektUen  oder  of^ang  des  vierzehnten  Jahrhunderts  angehiki,  also 
r  äUetie  der  erhaltenen  handschrtflen  ist,  und  einen  sehr  guten  iexi 
p  ersten  beiden  hücher  gewährt,  stammt  aus  Görlitz  (MarienlegendeH 
Vili),  Eine  andere  handschrift,  des  vierzehnten  Jahrhunderts,  he* 
Mb  meh  m  Mähren  (Marienlegenden  s.  VII).  Endlich  die  einzige 
MMndig  erhaltene  handschrtft  des  lehens  der  väter,  als  dessen 
feUsr  den  verfaßer  des  passionals  Jetzt  niemand  mehr  bezweifeln 
M^  Jbidet  sich  in  Le^zig.  Ob  der  dichter  mit  dem  deutschorden  in 
rfmtf  wdeher  Verbindung  gestanden  habe  wißen  wir  nicht,  doch  ist  zu 
«mufften  daß  wenigstens  das  dritte  buch  eines  solchen  Zusammenhanges 
fkk  enAehrt,  denn  handschriften  davon  finden  sich  in  Ostpreußen 
^MSmgsbergJ  und  in  Straßburg  (Johanniterbibliothek),  also  an  statten 
h  ieutsehordens.  Auch  von  dem  ersten  und  zweiten  buche  gab  es  m 
flhuffsberg  eine  pergamenthandschrtft:  denn  in  die  handschr^  1098 
^ Jahre  i^OiJ  finden  sich  zwei  blätter  at{f  den  einband  eingeklebt,  die 
i*!  kben  Johannes  des  evangelisten  (Hahn  232,  16  ß>)  angehören. 
Wilhre  fiaehzuweieen,  daß  Hagens  handschrift  in  Görlitz  gesc^ie* 
Vi  sd,  so  durften  wir  noch  einen  schritt  weiter  gehen  und  vermu- 
biy  et  #et  der  von  Heinrich  Cluzenere  erwähnte  und  als  gewähre^ 
mn  genannte  bruder  Pilgerim  von  Görlitz  kein  anderer  als  der 
islfar  des  passionals.  Allerdings  gedenkt  Heinrich  seiner  nicht  als 
Ml  diehters,  sondern  nur  als  eines  kenntnisreichen  predigers,  der 
mekes  wiße  und  kenne,  was  einem  andern  unbekannt  sei;  daß  der 
rkier  des  passionals  ein  geistlicher  war,  geht  aus  seinen  eigenen 
rien  (Marienlegenden  s.  XI)  hervor 

Was  ich  hüte  predegen  pflege 

Das  rerg^t  mit  dem  gähne. 

mI  daß  ein  dichter,  der  eine  reihe  von  Marienlegenden  bearbeitei, 
weise  bearbeitet,  die  der  unseres  dichtere  vielfach  nahe  kommt, 
andern  stqff*  zu  einer  untfänglicheren  legende  gegeben,  ist  ein 
keewege  ferne  liegender  gedanke. 


juv  EINLEITDNa. 


n. 


Die  heidm,   in  mehrfachen  deutschen  bearbeiiungen  rorAondai, 
aber  die  tuleist  Hagen  fgeeammtabenteuer  i,  s,  CXLIU — VIIl)  §t- 
handelt  hatj  erscheint  hier  in  einer  neuen  hearbeiiung^  die  den  iSr- 
testen  text  gewährt  und,  was  mr  nachlier  erwägen  werden ^  tifdUUH 
die  ursprünglichste  faßung  der    erzählung   entiUäL     Unser  text  k- 
richtet  fugendes:    Vor  Zeiten  lebte  ein  mächtiger  hMe^   dessen  hf 
allen  begehrenden  qffen  stand.    Er  hatte  ein  schönes  weib ,  der  m 
Vollkommenheit  nichts   mangeUe  als  der  christliche  glaube.    Der  nf 
ihrer    Schönheit    drang    in    alle    christlichen    ländery    so   daB   m 
ritter^  der  von  ihr   hörte,   sich  entschloß  sie   at/{fgusuchen.    Er  rft> 
stete  sich  und  seine  knechte  herrlich  aus,    und   nahm  absMei  Mi 
freunden  und  verwandten.     Er  stand  in  seinem  dreÜUgsten  Ukst 
Jahre  und  genoß  des  nfes,  ein  tapferer  und  milder  (freigMger)  ritkr 
SU  sein.    Am  ersten  tage  rasteten  sie  a^f  einer  beide:  er  versammdk 
seine  knechte  um  sich  und  erklärte  seinen  entschluß^  um  der  stUsm 
frau  willen  ritterschqft  zu  pflegen,  bis  er  ihre  minne  errungen,   Dit 
rede  war  ihnen  leid,   doch  gelobten  sie  ihm  zu  folgen  und  treu  m 
Umben.    In  heidnischen  landen  angelangt,    machte  er  sich  baU  tt 
rOhmt  und  beliebt ,  manchem  freilich  auch  verhaßt,    EndUck  hm  er 
vor  die  bürg  der  geliebten  und  ließ  zelte  a^f schlagen.    Der  beide  sasit 
botii,   um  zu  erfahren  wer  die  fremden  seien.    Der  ritter  ORg^ 
sie  freundlich ,  hieß  ihnen  wein  und  meth  schenken  und  sagte  CBsf  tb« 
frage  nach  seiner  herkur\ft ,    wer  er  sei  und  daß  er  um  einer  frm 
willen  ritterschqft  Übend  durch  die  lande  ziehe.    Als  der  beide  das  Hf- 
nahnif  ritter  mit  zwöff  gewaffneten  aus  der  bürg  heraus.    Der  cM^ 
Uehe  ritter  legte  seine  waffen  an  und  eilte  zu  ross^  brfeuert  durA  d* 
anbliek  der  geliebten,    die  an  der  zinne  stand,  dem  beiden  entgegin^ 
Nachdem  sie  zusammengerannt,  ergriff'  die  heidin  angst  um  das  Mei 
ihres  galten:  sie  ritt  von  der  bürg  herab  und  flüsterte  ihm  xu^  er  wSf^ 
nachdem  er  seine  krqft  an  dem  gaste  versucht,  es  Jetzt  bewenden  lota- 
Er  uies  sie  ab.    Da  begab  sie  sich  zu  dem  Christen  und  bat  ihn  'Mt 
mehr  mit  ihrem  manne  zu  justieren.    Er  geim'hrte  es:  der  beide  «ün* 
seiner  frau,  wurde  aber  durch  den  ritter  versöhnt,  der  ihm  den  Ms 
vom  haupte  band.   Die  begleiter  des  beiden  gelüstete  ei ,  mä  dem  nÜ 
Speere  zu  brechen:  er  uxirf  einen  nach  dem  andern  ab,   im 
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mehr  als  dreißig.    Da  dankte  der  heide  seiner  frauy    daß  sie 
durch   ihren  rath  vor  gleichem  falle  bewahrt  und  lud  den  riUer 
einige    tage  bei  ilim   auszuruhen.     Er  ward  in  der  bürg  herrlich 
fffangen ;   bei  tische  saß  er  zunsc/ten  uirüi  und  wirüiin.    Avf  jede 
Muchie   man  dem  gaste  die  zeit  zu   verkürzen.     Eines  tages  ritt 
Mfhth  atif  die  Jagd  und  gebot  seiner  frau ,  während  seiner  abwesen 
e»   dem   cliristen   wold  zu  erbieten.    Nach  manclierlei  scherzen  frc 
die  frau  defi  ritter,  wer  die  dame  seif  um  deren  willen  er  umherzi 
Axtfangs  verzagt ^  gestand  er,  von  iltr  ermuthigt^  daß  sie  selbst  sei 
herzens   königin.     Sie  erschrak:    die  hände  fielen  ihr  in  den  seh 
vor    seham  verwandelte  sich  ihre  färbe.     Er  drang  in  sie:   sie  a 
erwiderte  traurig  'nie  will  ich  meinen  mann  so  scMnden!    Bittet 
wo   man  euch  gewährt.    Mein  mann  hat  an  Schönheit  und  tagend  i 
esOen  den  preis:    hütet  euch,  daß  man  eure  gedanken  nicht  er/ah 
denn  sonst  kämet  ilir  nicht  lebend  von  hinnen.*    Er  aber  verseht 
eiek  um  ihretwillen  das  leben  zu  laßen.    *Nie  würde  ich,*  sprach 
darenif,  'einen  Christen  minnen,  auch  wenn  ich  noch  ledig  wäre.* 
drohie  ihr,  sich  zu  erstechen:  'das  ist  mir  gUichgÜUg*  war  ihre  a 
wort.     Inzwischen  war  der  wirth  heimgekommen  und  selietikte  das 
iegU  wild  seinem  gaste.    Dieser  dankte  ilim,  und  erklärte  seinen  t 
Schluß  abzureisen.     Ungern  entließ  Vin  der  heide:  der  ritter  aber  i 
von  neuem  durchs  land,  tapfere  thaten  verrichtend,  sieben  Jahre  la 
Die  keidin  fragte  edle  gaste,  die  in  Vir  haus  kamen,  wie  es  dan  rü 
ergienge,  und  alle  lobten  ihn  hÖcMich.    Eines  tages  fragte  sie  \ 
herz   was  sie  thun,   ob  sie  den  edlen  ritter  verderben  laßen  soll 
Beides,  thun  und  laßen,   machte  ihr  kummer,   ufid  von  diesen 
danken  ward  sie  so  krank,   daß  alle  meinten  sie  sei  vergiftet.    1 
aUes  weib  hörte  davon  und  spracti  'icli  weiß  was  ilir  fehlt:  laßt  m 
mit  ihr  allein.*    Sie  griff  ihr  an  das  haupt:  'ihr  seid  nicltt  kran 
sagte  sie.    Darat^  ließ  sie  sidi   ein  licJU  bringen   und  als  sie  ihi 
leib  heseheti,   sprach   sie  'ihr   minnesieches   weib,    warum  uvlUet  ; 
verderben?    Ich  weiß  daß  Vir  von  minne  wund  seid.     Oegen  die  nai 
soü  man  nicht  streiten.    Darum  nennt  mir ,   oJme  euc/t  zu  schäm 
den  namen  des  mannes;   ich   verhehle  alles.*    Die  frau,  verwund 
über  den   kennerblick  der  alten,    da  sie  ihr  geheimnis  ediert   auQ 
verborgen  wähnte,  gestand  ihr,    ivie  es  sich  zugetragen,  und  erklä 
mdk  bereit  i/trem  rathe  zu  folgen.    Der  ritter  wurde  durcli  einen  boi 
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hesmdet:  und  sofort  beßerte  sich  das  befinden  der  frau.  Ihr  gdk 
fror,  unmuHttg  über  ihre  hrankheit^  von  der  bürg  hmtceggerUten.  Der 
ritter  schickte  einen  boten  voraus,  seine  ankur^  tu  melden.  Diejnm 
legte  ihre  besten  kleider  an  und  empfieng  den  goH  allein^  nur  die  bei- 
den boten  waren  zugegen.  Er  klagte  ihr  das  leidy  das  ihm  ihre  mbim 
zug^fUgt.  Sie  sprach  *hÖrtj  warum  ich  euch  besendet  habe,  lA  «A 
euch  mit  gold  ausrüsten ,  daß  ihr  nach  eurer  heimath  kehren  iSmd, 
wenn  ihr  meiner  minne  nicht  meltr  begehren  wollL*  'Nicht  um  emn 
goldes  willen  liebe  ich  euch\  sprach  er.  'Aber  um  diesen  streit  tu  » 
den,  will  ich  mich  selbst  tödten  und  bitte  euch  nur  mich  würdig  k- 
statten  zu  laßen.*  '0  weh,  daß  ich  euch  jemals  sah!  Es  gdd  «r 
nun  an  meine  ehre  oder  ihr  sterbt:  eines  muß  sein.*  Sie  gab  im 
ritter  nun  die  wähl,  ihren  halben  leib,  über  oder  unter  dem  gdrH 
zum  lohne  zu  nehmen.  Er  bat  sich  drei  tage  bedenkzeit  aus.  Jm 
vierten  entschied  er  sich  ßir  die  obere  hälfte  und  empfieng  von 
theile  liebliche  blicke,  süße  küsse  und  saj\fte  Umarmung.  Von 
entzündet,  trachtete  er  auch  die  andere  hälfte  zu  gewinnen.  Er  kfsk 
sieh  zu  ihr  und  sprach  *da  mir  euer  leib  bis  O!^  den  gUrtd  ksnb 
gehört,  so  gebiete  ich  meinem  roser\farbenen  munde ^  zu  dem  Mfa 
nicht  mehr  zu  sprechen,  meinen  äugen,  ihn  nicht  mehr  anzusdiaseSf 
mmen  bänden  und  armen.  Um  nicht  zu  berühren.*  Die  frau  ward 
traurig ,  musste  sich  aber  darein  fügen.  Nun  kam  ihr  gatte  heim  gt- 
ritten:  sie  sprach  nicht  zu  ihm.  Er  fragte  'was  ist  dirf*  sier  A 
redete  nicht  und  barg  ihre  äugen  und  mund  vor  ihm.  Das  geuak 
raunte  ihm  zu ,  sie  sei  vor  seiner  ankuj0  fröhHeh  gewesen.  Da  m^ 
er  drei  ruthen,  schlug  die  frau  und  schwor  sie  zu  erstechen  ^  tosM 
sie  ihr  benehmen  nicht  ändere.  Zornig  ritt  er  hinweg:  die  frau  üafs 
ihren  rücken,  sandte  nach  dem  Christen  und  erzählte,  was  sie  um 
ihn  gelitten.  Er  antwortete  'was  meinem  theile  zu  leide  gesdiAeB, 
darüber  wollte  ich  nicht  klagen:  aber  leid  ist  mir,  was  der  eure  er- 
litten hat.*  Sie  setzten  sich  zusammen  nieder,  vergaßen  über  hAsh 
seherzen  das  erlittene  und  wurden  mit  halsen  und  küssen  froh.  *iis- 
thet  mir,  was  ich  thue,  sprach  sie:  wenn  mein  gatte  heimk^ri  sad 
ich  breche  meinen  eid  an  euch  nicht,  so  todtet  er  mich.  Darum  er- 
laßt  nach  meines  Versprechens.^  Der  ritter  aber  bestand  asff  aetsm 
rechte:  da  erweichte  sich  ihr  sinn  und  sie  ergab  sich  ihm  ganz,  Q/^ 
wuäs  waren  sie  noch  fröhlich  mit  einander:  endUeh  gak  sie  um 
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mJ  gold  zur  heimkelir.  Der  christ  nahm  Urlaub  und  kehrte  in  sein 
kmd  zurück ,  wo  man  ihn  wohl  empßeng.  So  hatte  er  seinen  wünsch 
nreicht.  Seit  der  zeit  trachtete  er  nach  gottes  huld  und  bereute  seine 
nimienm 

Namen  utrden  in  dieser  bearbeitung  gar  nicM  genannt  ^  am  frei' 
gMgsten  damit  ist  das  gotitaische  gedieht,  das  Piäerich  dem  Rüdiger 
von  Hünchhoven  zuschreibt,  während  es  im  Friedrich  von  Schwaben 
(grundriß  s.  188>'  f^wr  Wiüch  vom  Jordan  ohne  angäbe  eines  dichiers 
kdßL  Im  inhalte  steht  die  Pommersfelder  bearbeitung  dem  Wi&ch 
nü  näher  als  dem  von  Ilagen  herausgegebenen  gedichte.  Vielfach 
sogar  ßnden  sich  gleiche  verse ,  so  daß  ein  unmittelbarer  zusammen- 
kmg  zwischen  beiden  texten  unleugbar  ist.  Oleich  der  ar^fang,  der 
mit  Hagens  texte  nur  vier  zeilen  gemein  hat  (wobei  die  dritte  und 
wierte  vertauscfU  sind),  stimmt  auffallend: 

Octhaische  bearbeitung,  Pommersfelder  bearbeshmg. 


Es  was  Tor  siten  hie  gesezzen 
ESn  beiden  yiI  yermezzen, 
Gor  milde  eren  nnde  gnotes, 
lianhaft  libes  nnde  muotes. 
Er  WM  Oaeh  unmAzen  riebe. 
8tn  büt  itQont  so  Brüche, 
Wmi  swer  kumen  dar  geruochte 
Und  daa  selbe  in  rebten  suochte, 
Dem  selben  tet  man  dA  ze  stunde 
Das  beste  das  man  immer  künde. 
8tn  name  ouch  wlten  was  erkant, 
[Er  was]  genant  herzöge  B^liant 
Von  dem  verren  westerlaude. 
Oaeb  lebte  er  Ane  alle  schände. 
Er  bei  oncb  ein  daz  schoenste  wip 
Die  le  gewan  wibes  lip, 
Ein  edele  beideninne. 
Sie  was  von  wisem  sinne: 
fik  möbte  wol  ein  keisertn 
Mit  gnoten  dm  gewesen  sin 
Unde  oncb  mit  rebten  wol. 
Sie  was  erweiter  tagende  yoI 
und  was  genant  fron  LibanSt 
Ir  Tflter  lant  nnd  Uute  hkL 

gsdiflhis. 


Jz  was  hie  Yor  gesessin 
Ein  beiden  gar  Yormeszin 
Eren  unde  gütis, 
Libes  nnde  mütis 
Was  her  unmftzin  riebe. 
Sin  hof  stnnt  fliehe. 
Swer  des  gerücbte 
Daz  he  icht  dA  suchte, 
Dem  tet  man  sAn  anstände 
Daz  beste  das  man  künde. 


Her  hatte  ouoh  ein  Yil  schdne  wip, 
Die  was  im  liep  so  der  lip: 
Sie  was  ein  hddeninne. 

Sie  mochte  ein  knniginne 
Gewesin  sin  mit  Iren 

wol, 
Wan  sie  was  aller  tagende  yoL 


B 
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Der  bies  herzöge  JAson, 
DA  man  noch  dicke  saget  von. 
An  im  was  misscwendo  md 
Wan  das  er  nftcb  cristHcher  d 
Gk>tet  gelouben  pflao  nibt, 
AU  tinder  beiden  noch  beschiht. 
DA  bt  so  tagt  man  witen  miere 
•Wie  hoTelicb  die  beidin  weere, 
Ouoh  wünneclicb  und  wo!  gumnot 
Und  dar  under  doch  bebuot, 
AM  das  man  mit  Idsem  mnnde 
Ir  wtpheit  niht  enswechcn  künde. 
Des  wart  ir  name  endclichen 
Bekant  in  manigen  rieben. 
Das  fo)>  erbdrte  ein  cristenman: 
Der  was  der  minne  undertAn 
Gewesen  in  kintlichen  tagen, 
Dan  swA  er  bübescbcit  mobte  er- 
jagen, 
NAch  dem  stuont  aller  siner  muot. 
Bin  herze  in  mannes  tugendc  bluot 
Und  hit  enraren  vil  der  lant, 
DAr  im  die  beidenschaft  was  erkant. 
Zebant  nam  im' der  cristen  fiir 
Mit  harte  ritterlicher  kür 
Und  sprach  'swaz  mir  sol  gescbcben, 
Ich  mnoz  ie  die  beidin  sehen.* 


An  ir  was  wandils  nicht  ml 
Wan  daz  sie  cristinUchcr  e 
An  ir  leider  hatte  nicht: 
DA  EU  bet  sie  dicbeine  phlickL 
Ouch  seit  man  wite  mAre, 
Wt  gar  schöne  si  w§re, 


Biz  daz  ir  lop  wart  bekant 
Wit  ubir  alle  cristenlant. 
Dd  tet  sich  des  ein  ritter  ton 
Mit  harte  ritterlicher  köre. 
Her  sprach  'was  mir  snle  gfMtt 
Ich  müz  die  heidenin  besAn.' 


Zunächst  springt  in  die  äugen  ^  daß  die  Oothaer  bearbeitung  ^ 
klingenden  verseti  durchgängig  vier  hehungen  zu  gehen  sucht ^  <fl  rf 
ungeschickten  einschiebsein  j  während  die  Pommersf eider  die  käner* 
nach  älterm  maße  zu  betrachtenden  zeilen  bewaftrt  Auch  die  EM- 
berger  handschriß  gibt  den  klingenden  versen  eine  hebung  mekr^  « 
der  dritten  und  vierten  zeilcy  nicht  in  der  ersten  und  zweiten.  Ä* 
auszugj  den  Mone  in  Büschings  wöchentlichen  nachrichten  ^,  196 — ^201 
gibt,  kann  ich  hier  nicht  vergleichen^  weil  ich  das  buch  nicht  atfirei^ 
konnte.  Von  der  Oothaer  bearbeitung  kenne  ich  nur  die  im  grundriB 
M.  202 — 205  citierten  stellen,  dem  die  eben  ang^hrte  eninornmen  tffc 
und  den  auszug  in  Jacobs  beitragen  i,  135^.,  aus  weldiem  ich  mdkner« 
wiSrÜich  Übereinstimmende  stellen  in  den  anmerkumgen  angrfUkni  htk- 
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Dom  fehlen  der  namen  ist  kein  beiveiSj  daß  die  Pommertfelder 
arbeiiung  Jünger  oder  ein  auazug  au»  dem  gotJiaischen  gedickte  sei^ 
RH  geradeso  verluxüen  sich  die  altern  hearbeitungen  des  herzog  Ernst 

Odos  lateinischem  gedickte.  Dieses  bietet  eine  menge  namen,  die  , 
it  andern  quellen  fehlen :  sie  sind  aber  durchgängig  gelehrte  zuthat, 
tm  ist  allerdings  l:ei7i  gelehrtem*  einfluß  in  der  erzählung  von  der 
Idin  wahrzunehmen;  aber  eine  Verbindung  und  Verflechtung  anderer 
xmente ,  die  ihr  ursprünglich  fremd  waren ,  nämlich  züge  und  namen 
\a  der  deutschen  heldensage  einerseits  und  andererseits  aus  dem 
iUgen  WiUeJuxlm,  Denn  ich  stimme  Hagen  ganz  hei,  wenn  er  den 
^manischen  Ursprung  der  erzählung  festhält  (a,  a.  o.  s.  CXLVII). 
He  abweichung  der  namen  in  dem  gothaischen  und  dem  von  Hagen 
vrausgegebenen  gedickte  spricht  dafür,  daß  jeder  dieser  hearheiter 
le  namenlos  überlieferte  erzählung  mit  eigenen  erfindungen  und  ent- 
hnungeti^  ausschmückte.  Der  deutschen  heldensage  gehören  an,  der 
ame  Witige,  die  den  heiden  beigelegten  Ringelolt,  Wolfhart,  woKl  auch 
Ihi^on  und  Kunrich,  und  der  name  Alpkarius,  den  sich  der  grqf 
tiUgL  Avf  züge  des  Wolfdietrich  kat  Hagen  (s.  CXLVJ  Mngeune- 
m:  die  kämpfe  des  heiden  mit  dracken  f Jacobs  i,  iZSjy  die  qffenbar 
mgeschoben  den  gang  der  erzählung  hemmen,  sind  ebenfalls  der  hei- 
'ensqge  abgeborgt.  Die  entfükrung  dei"  heidin  dagegen,  der  kriegszug 
leÜants,  um  die  geraubte  wieder  zu  getvinnen,  die  taife  der  heidin^ 
ie  einen  chrisüicheji  namen  empfängt,  das  alles  sifid  enüeknungen 
Mi  dem  WilleJialm.  Witig  vom  Jordan  entkält  alle  eifizelnen  züge, 
ie  die  Pofnmersfeldcr  bearbeitung  kat,  aber  außerdem  eine  menge 
remdarUger.  Ich  kalte  die  ganze  ei^zählung  für  eine  vielleiclU  auf 
mer  uxüiren  begebenkeit  (im  nördlichen  oder  südlichen  Frankreich) 
uhende  anwendung  eines  jcu  parti,  und  die  Pommerrfdder  redaction 
Ur  die  etffackste  und  ursprünglichste ,  wenn  sie  selbst  nickt  das.  äU 
'Me  gedieht  sein  sollte. 

Die  mitteldeutschen  reime  in  dieser  bearbeitung  sind  so  gering  an 
Mf  daß  man  zweifeln  muß  ob  das  gedieht  in  mitteldeutsckland  eni- 
kuuL  Wir  finden  a :  d  außer  vor  n  gebunden  vor  ch  in  gesacli :  ga^h 
59-  2I3|  UHxs  kein  mundartlickes  zeicken  ist.  i :  ie  in  die:niet  109'. 
icht:  licht  668.  mir :  zior  233.  :vier  361.  siech :  sprich  966.  omit  6 
I  Worte :  irhCrte  1078.  e  mit  ae  in  mö :  vorsmö  (für  YorsmahenJ  776. 
a  ttekifUr  iu  in  den  reimen  vrowe :  getrowe  456.  vrowin :  getroivid 
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279*  341*  n  wird  im  infinitiv  ahgeworfen  in  nd  (n&he)  :  gk  (gftn)  145. 
md  :  Tortind  776.  rite :  strite  810.  vinde :  vorwinde  812»  zv/e^Mtfi  kt 
ritterltche  :  entwichen  171.  g&  :  vorsm&  (fUr  g&n  :  TorsmAo  oder  gl- 
hen :  Toramfthen)  554.  volende  :  sehende  984,  denn  man  kann  toI» 
den  :  mtteze  sehenden  schreiben,    h  tnrd  ab-  und  aiugewotfen  in  al 
(nAhe)  :  gft  145.  diet :  niet  109.  man  :  sän  (eAhen)  1124;  nidUi  fc- 
weiH  sd  :  spd  (sehe  :  spehe)  750.  g& :  vorsmft  654»   denn  et  kamt  g(^ 
hen  :  Torsm&hen  gemeint  sein,    eh  endlich  wird  abgeworfen  m  dl:il 
(nich)  203y    wo»  auch  oberdeutsche  dichter  sieh  erlauben.    Mr  db 
zeiAettimmung  wären  noch  die  reime  clage :  mAge  339.  g&be :  tabe  496 
von  Wichtigkeit,  wenn  nicht  an  ersterer  stelle  bAc :  mftc  das  edk  k; 
tftbe  an  der  zweiten  ist  mir  unklar  und  könnte  auch  k  haben. 

Ich  zweifle  daher  an  der  ursprünglich  mitteldeuis^en  ai^aiia§ 
und  haUe  den  text  ßlr  eine  in  Thüringen  gemachte  Umarbeitung.  We- 
gen der  innerhalb  des  verses  und  zum  theil  auch  im  reime  kervortn- 
tenden  thüringischen  dialekteigenthümlichkeiten  habe  ich  dem  geädik 
eine  stelle  in  meinem  buche  gegönnt.  Der  Zusammenhang  mtf  dm 
gothaisehen  gedichte  erklärt  sich  äußerlieh  schon  durch  die  gegtni, 
in  der  die  Pommersfelder  handschrift  geschrieben  iet 

Die  alifaßungszeit  ist  nicht  vor  den  aitfang  des  vierzehnten  joir- 
hunderts  zu  setzen:  in  der  ersten  häffte  des  gediehtee  sind  die  fcrv 
beßer  als  gegen  den  schluß  hin,  wo  sie  namentlich  an  länge  das  re- 
gehreehte  maß  überschreiten. 

m. 

Es  ist  klar  daß  der  titel,  den  dieses  gedieht  in  der  handsAnfi 
ßthrt  *daz  brechen  leit'  der  ersten  zeile  entnommen  ist  und  mit  dm 
inhaUe  m  keinem  zusammenhange  steht.  Der  wirkliche  ar^fang  U 
verloren  und  schon  in  der  vorläge  des  Schreibers  fehlte  er.  Ich  iok 
den  tUel  der  handschrift  ungut  beibehalten  und  hätte  wohl  einen  oh 
dem  wählen  sdlen:  am  eiffaehsten  wäre  'Uebesbritf*  gewesen.  Dem 
als  einen  solchen  betrachte  ich  das  gedieht  (vgl.  30} ,  das  mit  emm 
quodlibetartigen  ragen  von  Jungfrauen  (18)  eröffnet  wirdj  bei  wdr 
ehern  der  dichter  auch  seine  geliebte  'des  blühenden  maien  zweig*  (31) 
ertSekt.  IMesbritfe  wurden  gewöhnlich  atf  lange  pergamMnUtreifm 
gesehriden  (Hqffmann  im  weimarischen  jahrbuche  2»  236^:  einen  der- 
art^/en  streifen^    dessen  oberes  ende  abgeschnitten  war^    kaUs  d^ 
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ikr^ber  vor  sich  und  nahm  den  inhcUt,  in  der  memung  €t  $ei  mn 
übUtttdigeM  gedieht,  in  seine  handschriß  au^. 

Daß  das  gedieht  in  Thüringen  verfaßt  ist,  hewmsrni^  troU  des 
iehi  großen  un\fangsy  zahlreiche  reime.  Vor  allem  die  ungemem 
^ßge  apoeope  des  n  im  inßnitivj  bt:8i  (sin)  15.  Are: nitre  37« 
betbescrlbeSl.  w6:6tdi99.  ine:gS277.  8i:dt279.  Tonrenderonda 
Si-  jAr :  VAni  363 ;  wohin ,  wenn  man  der  ersten  person  singuL  kein 
gSU  (was  indess  doch  wohl  anzunehmen)  noch  folgende  reime  MU 
Men  sind:  gecleiMch  trei  129«  ich  verbinden :  vinden  166*  ich  qpre- 
MDtgebreehen  269.  ich  ringen :  singen  543;  dagegen  icli'lii6:mii6 
17.  ich  meine :  deine  255.  ich  brinne :  ndthelferinne  346*  ich  Mode : 
mde  365.  Thüringisch  ist  femer  der  dativ  dt  für  dir,  in  dt:tt 
79-  Aügemein  mitteldeiäsch  d  für  oe  in  sch6n  :  tr6n  168.  Noch  be- 
erte ick  auch  hier  die  contracHon  ei ,  in  beheit :  seit  29.  geclei :  ich 
«i  (gedage :  trage)  129|  und  die  plurafform  si  sin  (:  fin)  2BZt  ßir  ai  sint. 

IV. 

Der  inhalt  dieser  erzähiung,  die  in  anderer  darsteüung  ^  fälsehMeh 
em  Konrad  von  Würzburg  beigelegt  unrd  fOesammtabenteuer  1, 193  ^ 
05 :  ich  habe,  um  auch  äußerlich  die  Übereinstimmung  anzuzeigen,  den 
nemgediehte  zukommenden  diel  auch  für  dieses  gewählt)  ist  folgender : 
Uh  Junger  Engländer,  namens  Rupart,  der  bruder  des  königs  von 
Ingiandf  besuchte  die  schule  zu  Paris.  Bjr  aß  an  des  domprobstes 
9eke  und  lebte  in  herrlichkeit  und  freuden.  Nach  dem  eßen  gieng 
\an  studieren  bis  zur  nonezeit ,  von  da  ah  giengen  sie  aurf  dem  Beru 
md  spazieren  und  trieben  edlerhand  kurzweil  und  spiel.  Eines  tage» 
lA  Rupart  unter  der  menge  ein  schönes  antlitz  und  erkannte  an  dem 
übende,  daß  es  eine  schöne  frau  sei.  Sqfort  ward  der  junge  mann 
on  Bebe  entzündet.  Die  sonne  war  untergegangen,  aüe  begaben  dek 
mek  hause  und  fragten  ihn,  ob  er  nicht  auch  gehe.  Er  sagte ^  er 
ndk  noch  länger  verweilen,  folgte  der  frau  nach,  und  sah  sie  in  ein 
Mnes  haus  gehen,  in  welchem,  wie  er  bemerken  konnte,  eine  magd 
OS  Ueid  ihrer  herrin  abnahm.  Er  fragte  einen  vorübergehenden,  wer 
\  dem  hause  wohne,  und  erhielt  zur  antwort:  'es  gehört  dem  schönsten 
von  Paris,  der  Bilamor  heißt,  seine  haurfrau  heißt  8ehampi^ 


1  DramoHsehe  hearbeitunff  in  Kellert  fattnaehtepielen  277  ^tiM;  eine 
9iere  «on  J^frer,  vgL  die  nachlese  #.  340. 
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flor.^    En^chloßen  nach  ihrer  minne  zu  ringen  j   gieng  Rupart  kam. 

Auf  dem  markte  begegnete  ihm  eine  kupplerinj  er  grüßtet  ^  ^^''f^ 
ihm' und  sah  ihn  aufmerksam  an.  'Was  icillst  du  von  mir f  fragteer: 
ich  bin  dir  nichts  schuldig/  'Neiuy  ihr  seht  mich  zum  erstenrnah.  Ver- 
gönnt, daß  ich  euch  anschaue  y  denn  ihr  seid  der  schönste  maim,  den 
ich  Je  erblickt/  'Du  bist  freundlich :  es  soll  dein  nutzen  sein,  wen 
du  verschmegen  bist,  ich  mache  dich  reich/  Er  trug  ihr  nun  oi/,  a 
der  bezeichneten  frau  zu  gehen,  und  sie  für  Hin  zu  werben,  gab  M  » 
erkennen  und  sagte  ihr,  wo  sie  ihn  ß?iden  könne.  Zugleich  besehetite 
er  'sie  aus  seinem  beutet  reichlich.  FröJüich  begab  sich  die  aUe  etfort 
tu  Schampiflor,  und  zeigte  ihr  geschmeide  und  risen  und  anderes  kleM 

• 

Dann  sprach  sie:  'ich  bin  zu  euch  gesendet;  aber  ihr  müßt  verspretkn 
zu  schweigen/    'Wenn  es  etwas  gutes  ist,  so  sprich  dreist*    Aber  A 
alte  verlangte  geivisheit,  daß  ihr  nichts  zu  leide  geschehe,  und  aU  nt 
dieselbe  erhalten,  rückte  sie  der  frau  näher,  und  sagte,  der  brwkt 
des  königs   von  Eiiglaiid  habe  sie  geschickt,   der  sie  grüßen  laße  wd 
um  erbarmen  bitte.    'Was  soll  ich   thun,   um  seine   noth  zu  sUBenT 
*I7iut  seinen  willen,  aiitwortete  die  hipjilerin:   was  Vir  goldes  legekl, 
das  uird  euch  gegeben/  'Du  thatest  wohl,  vorher  um  Sicherheit  zu  M- 
ten,  denn  sonst  gienge  es  deinem  iHicken  schlecht.    Wozu  sollte  mir  dm 
herrf    Ich  habe  reiche  kleider,  schönen  mann,  woldleben  undfrende. 
Mach  dich  fort  oder  man  zerschlägt  dir  dein  feil!*     Die  aUe  gietg 
heim,   am  aridem  morgen   begab   sie   sich  nach   des  dmnprobstes  ktft 
Rupart  stand  an  der  pforte,  sie  grüßte  ihn,   er  fragte:  'bringst  du 
gutes  f*    *Ja,  wenn  sie  nur  gelegenheit  hätte,  sie  möchte  euch  gern  sdten! 
*Nun  detike  nach,   nie  ich  zu   ihr  kommen   kann/     Er  gab  ihr  rw 
neuem  geld:  sie  lief  zu  Schampiflor,  die  sie  zornig  empfieng  und  ((an- 
gehen hieß.    *Ich  gehe  nicht  von   hinnen,   bis  ich  meinem  herm  eure 
Hebe  erwerbe/    'Wenn  du  mich   nicht  in  frieden   läßest,   so  gekt  es 
deinen  gliedern   schlecht/     Die    alte    einernte    sich:    da   besann  sid 
Schampiflor  eines  andern,  rief  sie  zurück  und  sprach :  'ich  möchte  gel- 
denes  geschmeide  haben ,  güii4?l ,  fingerlein ,  furspann :   sieh  zu,  wo  dt 
mir  das  kaifest,  kümmere  dich  nicht,  tvie  theuer  es  sei/    Die  kuppler» 
eilte  fort,  kavfle  geschmeide   und  begab  sich   zu  Rupart,  dem  sk  & 
liebe  der  frau  brennend  schilderte  und  deren  gclüst  nach  schmuck  nä- 
theilte.    Sie  empfieng  von  ihm  abermals  geld  und  ^bestellte  ihn  in  ihr 
häuschen ,  wohin  auch  Schamp^lor  kommen  werde.     Dann  gieng  de 
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it  dem  geschmeide  zu  der  frau  und  warb  ayfi  neue  um  ihre  minne, 
ehampiflor  war  erweicht  und  fragte^  tvo  sie  ihn  sprechen  könne.  Die 
Ue  verabredete  mit  ihr,  daß,  tcenn  man  zum  ablaß  läute,  sie  in  ihr 
n  der  Idrche  gelegenes  hä'uschen  treten  solle.  Schampißor  trug  ihr 
^f^  dem  jungen  manne  ein  geschmeide  in  i/irem  namen  zu  übergehen 
nä  ihn  zu  ihr  zu  bestellen,  'Gebt  es  ihm  doch  lieber  selbst,  wenn  er 
%  meinem  hause  zu  euch  kojmnt,*  Es  geschah,  wie  verabredet,  die 
Kupplerin  stand  zur  ablaßzeit  vor  ihrer  thür  und  bat  die  frau,  ihr  säu- 
erlich gemach  zu  beschauen,  Schampiflor  trat  ein,  in  der  hoffnung 
9upart  zu  finden.  Die  alte  schloß  sie  ein  und  begab  sich  nach  dem 
hmhqfe.  Da  fand  gerade  ein  Wettrennen  zwischen  einem  esel  unÄ 
Atem  sehweifie,  ein  wettfliegen  zwischen  schwalbe  und  guckuck  statt 
Bupart  hcttte  gewettet  so  schnell  zu  reiten  icie  jene  lirfen  und  flögen. 
Er  war  im  begriff  zu  pferde  zu  steigen,  als  die  alte  a\if  ihn  zukam 
md  ihn  mitgehen  hieß,  ^Ich  kann  jetzt  nicht,  bitte  sie  morgen  unedir- 
xukommen  oder  auf  mich  zu  warten:  ich  kann  keine  lüge  erdenken  um 
kkr  wegzukommen,*  *  So  stellt  euch  ohnmächtig:  bedenkt  doch,  was  für 
me  schände  es  euch  ist  sie  sitzen  zu  laßen,*  Alles  half  nichts:  Supart 
riUfort.  Die  kupplerin  war  in  Verzweiflung  und  weinte.  Da  sah  sie 
}iber  den  kirchhof  einen  marin,  tausendmal  schöner  als  Rupart,  gehen 
Bie  trocknete  ihre  äugen,  grüßte  und  redete  ihn  an:  'Herr,  ihr  seid  so 
petoViy  euch  ziemte  das  schönste  weib  zu  Paris.  Wenn  ihr  mirs  lohm 
wnd  verschmegen  seid,  ich  führe  euch  zu  Uir,*  Der  so  angeredete  war 
Sehampiflors  mann,  'Wie  viel  willst  duf*  'Zwei  pfund*  Sie  er- 
kidt  das  gewünschte  und  ßihrte  ihn  nach  ihrem  hause,  Schampiflof 
9ah  sie  herankommen :  sie  wäre  jetzt  gern  draußen  gewesen ,  doch  ent- 
sMoß  sie  sich  rasch,  und  als  der  mann  zur  thür  hineintrat,  empfieng 
sie  ihn  mit  faustschlägen  und  den  worten:  ^ jetzt  habe  ich  euch  ertappt, 
wäre  ich  ein  mann,  ich  wollte  euch  noch  ganz  anders  zurichten*  Ei 
flehte  wn  erbarmen,  bat  sie  mit  ihm  zu  gehen  und  versprach  ihr  kleinodt 
ynd  Schleier,  so  viel  sie  wollte,  zu  kaufen,  Sie  war  damit  zvfrieäjet 
und  gieng  mit  ihm.  Der  Engländer  aber  hatte  alle  seine  mühe  um 
sein  geld  umsonst  verschwendet. 

Schon  die  namen  dieser  erzählung,  die  Verlegung  nach  Parte,  du 
loedlen  Beziehungen  auf  diese  stadt  zeigen,  daß  ein  alffranzäsischei 
fabUau  tu  gründe  liegt,  wenn  auch  ein  solches  bis  jet^t  nicht  nachge 
wieeen  iet.   Schampiflor  un^f  Bilamor  sind  verständlich:  letzterer  name 


MTV  EINLEITUNG. 

u«ttn  Belamor  dif  richtige  deuUing  ist,  ist  freili^  Jur  am 
faUend.  Beriponl  (28)  i>t  wohl  enUteUung  aus  Pont  Pi 
der  Tailie  de  Parte  ».  lAt  vorkommt;  lanet  könnte  man 
bmg  aus  PeCitporU  vermuthe»;  ein  Jehan  de  Petitpont  i 
de  Pari»  76-  Auf  Frankreich  würde,  auch  abgeeehen  von 
kn  beziekungen,  sehon  der  ganze  character,  der  auf  Jeici 
litHicAen  Verhältnissen  beruht  und  einen  recht  grellen  gegt 
naiven  kindlicltkeü  des  tchülert  in  I  bildet,  kimvnten,  wen 
oi  verkennen  ist,  daß  die  rigeniliehe  pointe,  daa  ztuamm 
beiden  ehegaUen,  in  diclitungen  vorkommt,  die  sehlec/iterdin_ 
sammenhang  untereinander  haben. 

Aach  dieses  gedichtet  sprach-  und  reinformen  treiben 
ringen.  Die  bindung  o  :  &  i»  Worten  :  gehurten  278;  o 
{fif):liofS44;  tßiric  in  Englondicre  :  sereßS;  tfUr  ie  i'f 
:  •!  86 ;  tßir  a  in  tristen  :  h&ston  398 ;  ou  für  öu  in  dr 
wen  163 ;  auch  das  mehr  erwä/inte  ci  in  ziislcit  208-  behei 
^A- und  autwetfiing  von  h  in  me  :  spü  3.  ni  (nnbe)  :  br&  49 
iii6:bS  107.  tr6aten :  hAsten  298-  Kchampiflör:  üf  h6r  3 
besen  336;  die  abu-erfung  von  ch  in  nk  (nnch) :  g&  73;  i 
figeien  die  apocope  von  n  im  inßnitiv ,  nkigk  73-  6pd :  g6  ; 
ane :  mane  t03.  mS  ;  b^  107-  wA  :  vorsU  151-  wol :  do 
ich  kome  :  vromen  225-  riebe  :  entwicbe  240-  gesloufe  :  koi 
tu  :  sft  304>  irvar :  gar  263-  gerne  :  Icma  282-  utne  :  kui 
dÄ :  gi  326.  Von  besonderen  wortformen  netme  ick  Mt 
{:m6re)  261;  he  für  er  im  reime  auf  me  173.  193,  «i 
utDfl  für  ime  im  reime  ayf  kittne  306-  320-  :  wülekume  \ 
auch  in  der  gleidfalls  thüringischen  handschr^  von  Wer 
tUe  ich  bentie ,  ßndel. 

V. 
Der  ritlerspiegel ,  aus  der  Casseler  papierhandeehr: 
zehnten  Jahrhunderts  (Msi.  poel.  et  rom.  ^.  nr.  Sj,  die  i 
faüigkeit  des  herrn  hibliothekars  Bernhardt  zugesandt  erhie 
achtzig  ersten  blütter  ein:  den  rest  das  ron  IMloff  ht 
Eitenacher  rechfsbuch  und  ein  deutscher  tractat  über  die 
kütuh,  der  im  anzeigrr  für  künde  der  deutschen  vorzeil 
275—274.  303—306  gedruckt  isL     Das  gedieht  fUhrt 


EINLEITUNG. 

■ 

ikr^  keinen  tUel:  der  von  mir  gewiädU  ergab  sich  aus  4101.  — 
^fSngÜch  in  aehUaUge  Strophen  abgetheiUy  lät^ft  es  von  vers  77  an 
i  venchhmgenen  reimen  strophenlos  fort ,  jedoch  bezeichnet  die  hand- 
jftr^  außer  deti  durch  initialen  hervorgehobenen  großem  abschnitten 
wek  kleinere  von  je  vier  zeileti,  die  durch  den  reim  zusammengehören^ 
k  einem  punlcte  am  rande.  Wenn  auch  qft  der  sinn  solche  absätze 
n  vier  zeHen  gestattet  ^  so  ist  es  doch  keineswegs  durchgängig  der 
ttf  und  eine  a\tf  jene  bezeichnung  gestützte  strophische  abtheilung 
Uen  nicht  geratheti. 

Ich  will  auch  diesem  in  culturgeschichtUcher  beziehung  mehr  als 
»prachlieher  hinsieht  (unewohl  auch  hierin  nicht  unbedeutend)  wich- 
fem  gedickte  y  von  dem  schon  Kopp  fbilder  und  Schriften  1,  ^  J^>J 
men  auszug  gegeben  y  eine  inhdltsübersicht  voraussenden.  Die  klage 
nes  edelmannes  darüber^  daß  die  bauem  es  den  rittem  an  gUkk 
worihuen^  daß  gott  ungerecht  gegai  den  ritterstand  handle  ^  vercm- 
Me  den  dichter ,  zur  belehrung  seiner  freunde  das  büchlein  zu  schrei' 
s»,  daß  sie  dabei  seiner  gedächten  und  ihre  hqffahrt  ließen.  Wie 
wm  aus  asche  glas  macht  und  hinten  blei  daran  gießt  j  damit  es  das 
Vd  zuriickstrahle  fspiegelj,  so  sei  auch  dieß  gedieht  ein  spiegele  worin 
ek  der  ritter  beschauen  soUe.  Die  entstehung  des  glases  ßihrt  den 
idiier  auf  die  Vergänglichkeit  des  menschen  ^  der  auch  aus  asche  ge- 
3dei^  mithin  gar  keinen  grund  zum  hochmut  habe.  Wie  der  schatten 
nd  der  klang  der  glocken  vergeht  der  hochmut  des  stolzen.  Er  ßihrt 
wm  reihe  historischer  großen  an,  die  nun  staub  geworden.  Der 
dd  ist  nicht  angeboren ,  auch  eines  bauem  söhn  kann  stufenweise 
agu  gelangen.  Und  wie  der  niedere  emporsteigen  y  so  kann  der  mäch- 
fe  faüen  und  der  reiche  verarmen.  Jeder  edelmann  ßihrt  an  sei- 
em  sehUde  das  abzeichen,  ein  thier,  einen  vogel,  an  dem  man  ihn 
emU:  auch  seinen  namen  kann  er  davon  oder  von  seiner  wohnsiätte 
ittrm.  ^Iber  und  gold  müßen  axtf  allen  wappenschilden  sein:  wer 
er  Mwei  färben  keine  hat,  fuhrt  auch  kein  wappen.  Zwei  färben 
mA  ein  schild  haben:  drei  sind  kein  untadelhqfter  adeL  Je  mehr 
irfen,  desto  geringer  der  adel,  je  weniger  bilder,  desto  höher.  Die 
xhie  eeite  von  süber  oder  gold  bezeugt,  daß  der  ritter  in  des  königs 
ientte  wackere  thaten  gethan.  Wessen  wappenthier  das  atUlitz  ver- 
9däf  die  äugen  verbunden  hat,  dessen  mutter  hcfiete  ein  tadel  an, 
Is  dae  wegppen  verliehen  wurde.    Auch  ein  langer  strich  durch  das 
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ftJd  bezeugt  etwas  makdhaftes.     Ein  schandbares   toappenxeichen  he- 
deutet  daß  er  gegen  das  reich  oder  die  heilige   Christenheit  eheas  be- 
gangen,    Milde  thiere,  mit  gold  umlegt,  deuten  hohen  exdd.     Güldm 
feld  ist  edler  als  ein  goldnes  hild:  ebenso  ist  es  mit  dem  silber,  Aker 
Silber  hat  niemals  denselben  rang,  wie  gold.     Wenn  einem  Schilde  goU 
zukommt  und  der   ritter  übt  nicht  ritterscha/t ,  so  soll  gelb  diefaik 
des  goldes  vertreten.     Zahme  thiere  und  vögel  bezeichnen  sa^fhmä^ 
keit ,  fische  weise  und  rathige   werke ,   blutneti  einen  guten  ruf  m  Ar 
welty   bla'tter,   kraut,  bäume    und  fruchte   höfliches  tresen  und  adlL 
Feld  in  feld,  gestückelt  oder  gestrcißy  bezeichnet  alten  adel.    Dagegen 
hausrdth   und  ähnliche  dinge  enthalten    einen    mäkele    eine  unredtk 
that  verborgen  (i — 676). 

Sieben  heerschilde  gibt  es  nach   den   alten   büchem:    der  Uuer 
führt  als  ersten  den  adler^    ihn  kann  der  (römische)  könig  vertrela^ 
Doch  haben  die  adler  beider  einen   unterschied:   der  des  kaisers  Ml 
nach  beiden   seilen,    der  des  königs  hält  sein  haupt  vor  sieh.    Da 
zweiten  haben   könige  und  erzhischöfe ,   den  dritten  die  fär$ten ,  wA 
sie  der  bischöfe  mannen  sind ,  dm  vierten  die  grafen ,  den  ftinflen  & 
hannerherren  y  den  sechsten  die  edeln,  den  siebenten  die  rittermätigeL 
Wer  rittermäßige  leide  zu  mannen  zählt,   den   nennt  man   edeL    i» 
ritter   und  knechte  schreibt  man  'den  gestrengen,'      Wie  am  sidiO^ 
gliede  die  sippe  aufhört,  so  gibt  es  auch   nicht  mehr  als  sieben  heer- 
schilde.    Wer   nun   ehelich  geboren    ist,    seine  ehre  bewahrt  hat  wd 
durch  seiner  manheit  willen  ein  lehengut  erhält^  der  gelangt  zum  heer- 
schilde:  den   kann   ihni  ein   herr  oder  fürst  geben,   trenn   sein  krr 
damit  einverstanden  iV  (677 — 724). 

Des  ritterordens  anfang  ist  versehieden  angegeben  worden.  AI* 
roth  ist  der  eigentliche  begrün  der:  er  zwang  seine  nachbam  ihm  w 
dienen  und  mihlte  ans  seinem  g ''schlechte  die  kühnsten  aus,  die  er 
untenvies,  wie  man  andere  besiegen  müße.  So  schuf  er  das  ertte 
heer,  machte  die  erste  streitfahue  und  erfand  die  schlachtordnwg- 
Den  tapfern  gab  er  hesondf'.re  zeichen  für  ihre  Schilde.  Vor  Tnjs 
wuchs  der  ritterorden :  den  besten  Streitern  wurde  erlaubt  gotdese 
Spangen  zu  tragen,  was  früher  Jeder  reiche  durfte,  Romulus  ver- 
vollkommnete  den  orden  weiter.  Aus  tausend  bürgern  wurde  je  ehmr 
gewählt,  der  männlich  und  von  braven  eitern  geboren  war,  und  int 
einem  freigute  belehnt.     Ein   solcher  umrde  miles    genannt,   vnf  ff 
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kr  tausend  zu  gebieten  hatte.  Solch  ein  miles  war  auch  Julius 
JäesoTf  der  zum  kaiaer  gemacht  wurde.  Noch  höher  stieg  der  ritter- 
rden  in  christlicher  zeit:  Jetzt  hat  er  leider  durch  rauher y  diebe  und 
mekerer  an  ansehen  verloren.  Der  ritterschlag  geschah  also:  ein 
wiesUr  segnete  unter  der  messe  in  der  kirche  dem  ritter  das  Schwert^ 
Sie  Sporen  und  den  ritterschmuck.  Dann  schumr  der  ritter  einen  cid: 
r  woUe  die  Christenheit  vertheidigen  y  dem  reiche  beistehen  j  nach  dem 
mserrechte  wittwen  und  waisen  beschirmen  und  unrecht  abwehren,  ketzer 
md  kdden  bekämpfen.  Wenn  das  geschehen,  stieß  ihm  der  priester 
fen  ring  an  denfinger.  Von  nun  ab  durße  er  auf  der  straße  nicht 
Ane  diener  und  knecht  gehen.  Dieß  geschah  zuerst  zur  zeit  des 
hAsUs  Silvester,  der  sie  segnete,  und  kaiser  Constantins,  der  sie 
thhtg.  Axtf'  diese  weise  sind  kaiser  Karl  der  große  und  kaiser  Hein- 
ich  (II)  von  Babenberg  und  viele  andere  fUrsten  ritter  geworden.  So 
mdk  lanägr(tf  Ludwig  von  Thüringen,  sanct  Elsbethen  mann,  der  in  sei- 
wm  neunzehnten  Jahre  in  der  Stadt  Eisenach  in  sanct  Georgen  kirche 
las  gesegnete  schwert  durch  einen  bischof  empfieng:  mit  ihm  zugleich 
nei^f  junge  knappen ,  wie  man  es  in  der  chronik  findet.  Zu  ritter 
toBte  nur  ein  ritter  schlagen ,  von  dem  man  lehen  empfangen  könnte, 
heutzutage  werden  viele  ritter,  die  gar  nicht  den  muth  haben  in  ein 
ismei  zu  reiten:  wer  soll  solchen  den  nttereid  stoben f  (725 — 908.) 

Eis  gibt  drei  arten  von  ritter n :  die  ersten  haben  weder  ehre  noch 
fMy  zu  denen  gehörten  die  knechte  des  Pilatus,  die  auf  einer  stiife 
mf  hUttdn  stehen.  In  diese  klasse  gehören  die  raubetideti  und  mor- 
denden ritter.  Die  zweite  art  hat  von  edlen  lehen,  aber  auch  sie  er- 
^UBen  nicht  ritters  pflicht,  sondern  leben  nur  vom  raube.  Wenn  sie 
vor  ein  dorf  kommen,  nehmen  sie  den  armen  leuten  ihr  vieh  und 
werden  so  ritter  über  kuhdreck.  Gegen  klostemonnen  fuhren  sie 
ikre  tämjife  und  tragen  goldene  kleider ,  die  sie  jenen  abgenommen 
kerben.  Diese  kuhritter  hüten  sich  wohl,  in  ein  tumei  zu  reiten, 
weä  sie  ton  frommen  rittern ,  die  der  Jungfrauen  klagen  vernmnmen, 
trsehlagen  zu  werden  fürchten.  ^Ihre  genoßen  sind  rauher  und  diebe, 
mit  denen  sie  ihre  beute  theilen.  Nur  die  dritte  klasse  sind  die  wah- 
ren ritter,  die  um  gemeinen  nutz  und  recht,  um  des  landes  frieden 
wider  hetxer  heiden  und  böse  Christen  streiten  und  nach  dem  heiligen 
frabe  ssehen.  Diese  sind  die  zierde  der  Christenheit,  die  andern  sind 
tagen  f   die  sieh  nicht  zu  tumieren  trauen.     Das  gold  an  ihren  kM- 
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dam  ist  mit  kupfer  gemengt  Wenn  sie  einem  fehde  ansagen^  $o  ver- 
umeten  sie,  wenn  noch  der  hrirf  unterwegs  ist^  des  gegners  fdd  Dm 
tage  vorher  soll  ein  ehrlicher  ritter  seinem  gegner  absagen.  Ein  rittet 
muß  ehUch  geboren,  gerade  gewachsen  und  festen  nutthes  sein»  SdUl- 
tern  und  brüst  seien  breit,  der  bauch  dünn  und  klein,  die  arme  mSÜg 
lang  und  dick,  hießen  und  beine  stark,  ßiße  und  waden  niekt  tu  gnß, 
die  adem  hart  und  gelenkig,  nicht  mit  fleisch  überladen  (909  bis  i064)i 

Sieben  dinge  gehören  zur  ritterschqft  Das  erste  daß  ein  nühr 
dem  zu  weihendeti  knappen  mit  dem  schlage  das  schwert  zutheHe  wd 
daß  ein  priester  das  schwert  segne.  Er  nimmt  es  beim  griffe,  der  n 
kreuzerform  ist,  zum  zeichen  daß  er  sich  durch  Christum  o^sn 
wolle.  Beim  anhlick  des  kreuzes  soll  er  denken,  daß  goU  die  semm 
niekt  verläßt  und  sieg  verleiht,  und  auf  der  andern  seite  demd  m- 
pfinden.  Den  gehrauch  des  Schwertes  hat  Christus  nichi  verbotm, 
nur  zum  unrecht  werde  es  nicht  gezogen.  Man  gibt  dem  riäer  Jener 
das  schwert,  damit  er  seine  sünden  behersche  und  sich  guter  «erb 
befleiße.  In  der  zeit  des  friedens  und  der  muße  treibe  er  rittsrikAt 
Übungen,  um  im  faUe  der  noth  bereit  zu  sein.  Der  alte  ritter  aoB 
den  jungen  ufiteruwen.  Das  kreuz  ctfn  schwertgriffe  lehrt  den  rilkr 
endlich  auch  gotUs  furcht  (1066—1244). 

Das  zweite  ist  der  ring  von  golde  mit  edeln  steinen,  Wk  ier 
ring  kein  ende  hat,  so  soll  auch  des  ritters  treue  beschaffen  sm. 
Der  stein  bedeutet  den  Christenglauben:  er  ist  edel  und  kosAar  usi 
verbrennt  nicht  im  feuer:  so  fest  sei  des  ritters  treue  gegen  gcä  mi 
die  Christenheit.  Sein  glaube  sei  rein  und  fest  wie  der  eddetetn^  dbm 
keinen  großem  schätz  gibt  es  als  den  glauben.  Beständiger  friede  tat 
ketzern  und  beiden  schwächt  den  christlichen  glauben:  sie  sind  dk 
blasbälge,  die  das  feuer  des  glaubens  arfachen.  Oegen  dk  ketssr 
streiten  die  pf äffen ,  gegen  die  beiden  die  ritter.  Das  gdd  sUtrki  ist 
menschen  herz,  darum  trägt  er  den  ring  am  goldfinger,  dessen  oder 
nach  dem  herzen  fuhrt  Wie  der  stein  des  ringes  hart^  sehän  wd 
durchsichtig  ist,  so  sei  der  ritter  gestrenge,  tugendsam  und  ausndili§t 
fest,  sanftmütig  und  freigebig  ^  aber  nicht  verschwenderisch.  Er  m 
weich  wie  das  lautere  gold  gegen  die  friedlich  gesinnten,  aber  kort 
gegen  die  bösen.  Gegen  sein  hausgesinde  kein  towe,  sonst  verUiUt  et 
sie  zur  untreue,  aber  auch  nicht  zu  nachgiebig,  sonst  versagen  m 
ihm  den  gehorsam  (1245-1400). 
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Daa  dritte  ist  daß  der  ritter  einen  wachem  kneeht  habe,  tum 
tn^Hen  einen  ^  der  ihm  beständig  attfwarte  und  ihn  vor  der  trun" 
mkeit  bewahre.  Sein  schwert  darf  der  ritter  nicht  tdbet  tragen, 
am  dtmn  stünde  er  mit  dem  biUtel  a^f  gleicher  stitfe,  sondern  der 
tmdki  trage  es  ihm  nach.  Derselbe  sei  nicht  zu  frech  und  nicht  nt 
truigt:  in  ersterem  faUe  würde  er  leicht  in  händel  kommen,  m  letx- 
rem  seinen  herm  nicht  schützen  können.  Beleidige  deinen  kneeht 
tiif  wenn  er  vemiif\fHg  und  getreu  ist,  auch  suche  ihn  nicht  zu 
^trvartheHen,  und  wenn  er  aus  deinem  dienste  geht,  laß  ihn  nicht 
m  scheiden  (1401—1582). 

Der  ritter  trägt  gold  und  spangen  an  seinem  gewande.  Das 
tf,  da»  Symbol  der  sonne,  läßt  sich  in  dünne  fäden  schlagen,  das 
deuiei  die  geduld  des  ritters.  Er  gleiche  dem  holzwwrm,  der  so 
rieft  isi,  daß  ihn  berührung  in  brei  tvandelt,  und  doch  harte  eichen 
wdhdringL  So  sei  der  ritter  weich  gegen  die  armen,  die  ihm  ihren 
haden  klagen,  und  räche  sich  an  denen  die  ihm  widerstehen»  Das 
U  verSert  im  feuer  nichts  von  seinem  gewichte ,  auch  der  rost  ver» 
tri  et  nicht:  so  laße  sich  der  ritter  nicht  von  des  herzens  roste, 
M  haße,  verzehren  und  nehme  seine  mannheit  nicht  im  kriege  ab» 
^enn  man  vergoldete  spangen  macht,  so  muß  man  dreierlei  in  acht 
iimen,  daß  das  sUber  nicht  von  staub,  wind  und  näße  berührt  werde: 
mei  kann  es  kein  gold  f aßen.  Dem  staube  gleicht  die  gierheit,  wen 
f  idkerreeht,  der  kann  die  Weisheit  nicht  in  sich  ai{fkehmen;  der 
nfftdSC  zweiter  feind  ist  die  hoffart,  der  dritte  endlich  die  unkeusch- 
üf  die  der  näße  sich  vergleicht.  Ein  ritter  soll  seele  und  leib  nicht 
n  ein  schnödes  weib  dahingehen;  aber  wein,  sveiber  und  würfet  ha- 
n  schon  manchen  zu  gründe  gerichtet  (1583— 1764)* 

Ein  buntes  Ideid  ziemt  einem  ritter.  Nicht  eine  einzige  tugend 
acht  einen  tugendhqften  mann,  so  wenig  als  eine  schwalbe  den  lenz, 
»  wtmner  tag  den  sommer  bringt,  eine  färbe  einen  rock  bunt  macht. 
»  soB  auch  ein  ritter  viele  lügenden  haben.  In  der  tugend  befleiße 
'  siA  der  mittelstraße :  wie  ein  schütze  nicht  zu  hoch  und  zu  nie^ 
ig  schießen,  sondern  die  mitte  tr^en  soU.  Er  sei  nicht  aUzumUde, 
\er  auch  nicht  geizig,  nicht  allzuverwegen,  aber  auch  nicht  feige, 
^  so  in  allen  dingen  halte  er  die  mitte.  Die  tugend  miuß  geUU 
trdenf  nmr  die  Untugend  lernt  der  mensch  aitf  leichte  weise  (176ft 


EINLEITUNÖ- 

Es  ist  recht y   daß  man  eineti  ritter  'herr*  nenne;   aber  er  soä 
aucJi  wie  ein  herr  timn  und  edel  leben.    Das  prädicat  'edeV  gibt  mtm 
ihm  wegen  seines  Mutes  und  herzens,  denn  man  sagt  nicht  'edles  koMftt 
ßißey  armey  hände*  u,  s.  u\,  sondern  braucht  das  wort  nur  von  Ibä 
und  herzen.     Der  adel  des  leibes  besteht  in  gesundheit^  Schönheit  ^  til- 
gend und  stärke,    aber  dieser  adel  ist  vergänglich ^   nur  die  ehre  und 
tugend  dauernd.     Man  elirt  einen  ritter  um  seiner  tugend  wiüen:  hat 
er  keine,  so  ehrt  man  ihn  zwar  äußerlich,  aber  hinter  seinem  r&bH 
sagt  man  'p/uÜ'     Ein  edler  man  sei  in  seinem  hause  fröhlich ,  mdd 
brummig  wie  ein  bar,  er  zürne  Jiicht  lange  fnit  dem  gesinde,  sonäen 
mit  ernsten  Worten,  ohne  schelten  und  seit  wären,  streife  er  sie.   Äif 
der  Straße  grüße  er  die  leute  und  spreche  mit  ihnen.    In  die  kircke  gek 
er  gern,   stehe  demütig  darin  und  verlaße  sie  nicht  vor  dem  scMsk 
des  gottesdienstes.    Nicht  um  seiner  edlen  abkui\ft  unllen,  denn  das  wSrt 
lob  der  eitern,  nicht  um  den  reichtum,  denn  das  ist  glückssache,  nidi 
um  frische f   denn  die  kann  ifim  krankheit  nehmen,    nicht  um  jetöi- 
heit,  denn  die  raubt  das  alter,   nicht  um  stechen  und  tumiertn  lai 
um  leibesfäldgkeiten  lobe  man  einen  ritter,  auch  nicht  um  seine  Iddbr, 
denn  ein  goldner  zäum  macht  ein  pferd  nicht  beßer  (1 913^2064)- 

Dem  ritter  gebe  man  nach  tische  icaßer  und  eine  reine  zwehle  iff 
sich  abzutrocknen.  Das  bedeutet,  er  soll  an  keinen  bösen  weflen 
(huren)  gtfallen  finden  und  treu  am  ehlichen  leben  halten.  Seim 
bände  wasche  er  rein  von  gierheit  und  wikeusc/dieit.  Er  soll  niemasi 
berauben,  er  soll  nicht  stehlen  noch  des  7iachts  ausgraben  fgemeint  üt 
Vfold  das  ausgraben  des  gi^enzpfahles ,  um  auf  kosten  des  naekban 
sein  feld  zu  vergrößern).  Wenn  er  in  feindes  land  ist  und  ihn  ge- 
fangen hat,  so  soU  er  nicht  bis  in  den  grund  i/in  verderben ^  sondern 
nur  mit  dem  beschatzeti  was^  er  erlangen  kann,  niclU  so  beschtästn 
daß  Jener  betteln  gefien  muß:  sonst  thut  er  ehrlos  und  dein  räviber 
gleich.  Auch  wachem  soll  er  nicht,  sondern  Juden,  kauuerzenem  uai 
bösen  christeti  das  überlaßen.  Sonst  gehört  er  zu  den  ritterny  dk  M 
Christi  gewand  spielten ,  und  verdient  den  judetü^ut  zu  tragen.  Durd 
Wucher  erworbenes  gut  vererbt  sich  selten,  gott  sorgt  dafür ^  doB  a 
wieder  in  reclite  hände  komme.  Wenn  aber  nun  sein  erbe  zu  geri^ 
iitf  soll  er  ein  handwerk  treiben?  das  ziemt  Htm  nichL  Es  köime» 
auch  nicht  alle  fürstenämter  bekommen.  Ihm  ist  jedoch  erlaubt  M 
an  den  Unternehmungen  eines  kavfmanns  zu  betheUigen^  der  ^erit 
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*äuter  oder  tveiUf  Urachs  Jeder  oder  gewand  in  fremde  länder  föhrL 
ferde  darf  er  kaufen ,  sie  atf ziehen  und  einen  gewinn  daraus  nicJti 
rsehmähen.  Kein  Jiandwerk  soll  er  treiben;  aber  seine  pferde  darf 
beschlagen  oder  curieren.  Auch  beim  komämten  in  der  scJieune 
tjfe  er  zu  und  egge  mit  dem  rosse  das  land:  denn  den  reisigen 
'erden  ist  das  gehen  auf  frischei-  erde  gut  für  die  beine.  Mit  pfei- 
I  und  köchem  darf  er  sich  abgeben,  bücfisen  gießen y  bolzen  drehen 
d  ähnliches,  ebenso  Viehzucht  treiben.  Alles  dies  verunreinigt  seine 
kMfe  nicht  (2065-2220). 

Fallen  feinde  ins  land  und  stiften  raub  mord  und  brand,  so  mu& 
r  landesherr  mit  gottes  und  seiner  ritter  und  knedite  hiffe  ihnen 
dersiehen.  Er  belohne  seine  mannen  wohl,  um  sie  unllig  zu  erhol'* 
u  Denn  beßer  als  soldner  sind  die  mannen,  weil  diese  mehr  zu 
riieren  haben.  Sie  stellen  zu  ihm,  wenn  die  söldner  ilm  verlaßen, 
ir  eine  rechte  saclie,  wie  die  verüieidigung  des  Vaterlandes  ist,  mag 
m  immerhin  das  leben  opfern,  denn  der  seele  bringt  es  frommen. 
ir  eine  gerechte  sache  den  sieg  zu  gewinnen  ist  auch  list  Jeder  art 
laubL  Dem  treulosen  gegenüber  ist  man  nicht  verpflichtet  treue  und 
l  zu  halten.  Dem  herm  halte  man  die  geschwome  treue,  so  lange 
\dk  er  treu  ist:  ein  mann  abei*  darf  nicht  zuerst  die  treue  am  herm 
echen  (2221-2400). 

Ehe  man  den  streit  beginnt,  muß  man  sieben  dinge  zu  Itaben  su» 
tn:  gotteqfurdtt,  gerechte  sache,  guten  rath,  Weisheit^  bereitsch(tft 
)d  Übung,  gehorsam  und  eintraclä.  Namentlic/i  widitig  ist  der  rath: 
mt  ihn  ist  auch  die  graste  heeresmacht  nichts  nütze.  Ehe  man  einen 
^  gebe,  sind  drei  dinge  zu  bedenken:  nutzen  lügend  und  ehre,  und 
wwägen  welcltes  von  den  dreien  im  vorliegenden  falle  das  beste  sei, 
M  r€Uh  geben  zu  können  bedarf  es  einer  gewissen  bildung,  darum 
Se  man  die  kinder  frühzeitig  etwas  lernen.  Denn  wie  geringschätzig 
eh  manche  leute  das  wißen  betrachten,  so  gibt  es  doch  kein  größeres 
XdL  Ein  ritter  soll  wenigstens  lesen  und  schreiben  können.  Man^ 
er  versäumt  in  der  Jugend  was  ihm  nachher  sehr  erwünscht  wäre. 
k  raihgeber  verstehe  die  sieben  freien  künste,  und  sei  itn  besitze  von 
ben  tugenden  und  sieben  behendigkeiten.  Die  sieben  lugenden  sind 
lÜgteit  in  trank  und  speise,  die  zweite  daß  er  nicht  spiele f  die 
'Ue  daß  er  nicJU  unkeuschheit  mit  bösen  weibem  treibe  ^  die  vierte 
I  er  keinem  menschen  gewalt  thue,  die  fünfte  daß  er  nicht  Uigt 
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und  nachrede,  die  sechste,  daß  er  niemand  das  seine  neltme^  die  sie- 
henU  daß  er  gerechiigkeit  unbestochen  übe.     Die  siebefi   hehen^gltiks 
find:  die  erste  daß  er  wohl  reiten ,   auf-  und  aheitsen ,  traben  und 
laitfen  und  von  der  erde  etwas  im  laufe  aufnehmen  klmne;  die  swdte 
daß  er  schwimmen ,   tauchen ,   und  auf  dem  rücken  und  bauche  Ak 
wenden  gelernt  hohe;  die  dritte  schießen,  mit  armbrust  büekse  wd 
bogen;  die  vierte  auf  leitern  Stangen   und  seilen  emporklettem;  äe 
fUf^fte  tumieren  und  stechen;  die  sechste  ringen,    schirmen,  fedÜOt 
weit  springen,   mit  der  linken  Itand  wie  mit  der  rechten;   die  siAtäe 
endlich  bei  tische  aif warten,   tanzen,  hofieren  und  brett  tpiekn.    Die 
kunst  und  das  wißen  ist  ein  schätz ,  den  nicht  diebe  rauben  und  stA- 
len ,  nicht  motteti  verzehren  könneti.    Wer  eines  kenntnisri^en  spaüit, 
zeigt  damit  nur  die  eigene  armseligkeit  (2401 — 2752). 

Die  vor  dem  streite  erforderliche  hereitsch{\ft  besteht  in  vier  dk- 
gen:   das  erste  sind  starke  knechte,   das  zweite  hämisch  und  sd^Mri^ 
das  dritte  speise  und  trank,   das  vierte  kenntnis  und  Übung,    Semen 
hämisch  laße  der  ritter  immer  blank  fegen,  damit  an  dem  glänze  iff 
feind  erschrecke.     Mit  Übung  und  guten  UHiffen   konnte  ein  iowr 
dfenso  viel  im  streite  ausridUen  und  mehr  als  ein  ritter.    Ein  inner 
ritter  trachtet  nicht  nach  streit,   ihm  ist  der  frieden   lieher  und  tnt 
dieser  friedensliebe  beweist  er  sich  im  kämpfe  tüchtig.     Mancher  ohr 
ist  in  warten  ein  held  und  im  kämpfe  verzagt:  das  gut  namen&k  fw 
denen  die  die  leute  berauben  und  schinden.     Unter  den  fanden  xsM- 
tracht  stiften  ist  erlaubt,  denn  nichts  schadet  ihnen  mehr  als  imepnf- 
kdt.     An  die   spitze   des   heers  stelle  man   kampferfahme   mämuer. 
Wenn  der  ar^pihrer  bemerkt ,  daß  die  seinen  fliehen ,  so  soü  er  noA 
eine  abtheilung  in  reserve  haben ,  die  die  fliehenden  zum  stehen  bringi 
und  ermutige.     Auf  drei  dinge  achte  der  hauptmann:  sonne  j  slmi 
und  wind,  daß  sie  ihm  nicht  entgegenstehen.     Im  kriegsraAe  ist  en- 
tracht  der  meinungen  die  hauptsache:   der  jüngere   ordne   nek  dem 
älteren,    der    edlere    dem    weniger    edlen,    aber    erfahrneren    «nfcr 
(2763—5080). 

Vor  beginn  des  kampfes  beichte  der  ritter :  denn  wenn  auch  heidik 
immer  noth  thut,  so  ist  sie  doch  vor  der  schlaf  lurniaiHüA  heSsam, 
Chttes  hilfe  r%tfe  er  an,  denn  ohne  sie  kann  er  nicht  siegen.  Den 
tod  du  braven  ritters  braucht  man  nicht  zu  beweinen ,  denn  er  «W 
selig.    Aber  die  heutigen  ritter  haben  nur  den  ehrieiennammf  ohHt 
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duitten  mu  sdn.  Den  rüter  macht  nichi  buniwerk  ttnd  edeUteine^ 
mmderH  zerkauener  tehädetrand  und  zerbrochener  hdmy  echardgee 
khweri  und  narbiges  antUiz.  So  sind  die  heutigen  riUer  nicht:  sie 
fedUen  nur  ntit  dem  wein  und  üben  müßiggang.  Ihren  spangen  gaffl 
MOfi  nadi^  lowen  sind  sie  in  ihrem  hause  und  hosen  im/eide»  Sie 
kimnen  keifte  anstrengung  ertragen  y  und  sind  verzärtelt  in  kleidem^ 
speise  und  tränke.  Abgehärtete  ritter  liegen  xcenig  im  schatten,  und 
vMen  nicht  von  baden  zu  erzählen:  ihr  lager  ist  ein  harter  adcer, 
ihre  speise  und  trank  mäßig,  sie  sind  des  nachts  geweiffhet,  sie  eßen 
waßer  und  brod,  selten  fleisch.  Sie  machen  titfe  graben,  tragen  steine 
und  halten  nachtwache,  wenn  die  Zärtlinge  schlqfen.  Diese  ßihren 
gutes  bettgewand  mit  sich,  auch  die  badehemden  laßen  sie  nicht  daheim. 
Meih  und  u^n  sind  ihnen  sehwert  und  schild.  Sie  sehen  immer  aus 
eda  ob  sie  aitf  eine  hochzeit  gehen  wollten.  Chttes  furcht  ist  ihnen 
fremd:  wer  den  Christenglauben  kränkt,  heißt  nun  'gestrenge^  Fluchen 
und  seheltenj  klöster  und  kirchen  schinden,  waisen  berauben,  die  türmen 
Mhervartheilen,  das  können  sie  tr^flich.  Ein  bauer,  der  durch  seine 
arbeit  abgehärtet  ist,  gibt  einen  heßem  ritter  ab,  als  diese  zärtUnge. 
Bebn  kämpfe  kommt  es  weniger  auf  große  und  stärke ,  als  a^f  ge- 
sMdcUchkeit  an.  Fischer,  vogler,  tuchweber,  Schuhmacher,  Schneider 
und  beutler  und  alle  handwerker,  die  eine  sitzende  lebensart  führen, 
taugen  nicht  zutn  streite,  dagegen  sehmiede,  zimmerleute,  fleischhauelr, 
gitßer,  Steinmetzen,  meßerer,  bäcker,  gerber  und  Jäger  (3081  —  3484)* 
Eine  besonders  schätzenswerthe  eigenschaß  des  ritters  ist  der  ge- 
horsam, die  ihn  verträglich  und  einträchtig  macht:  die  ritter  sollen 
mdU  mit  schreien  und  lärmen  durch  einander  kntfen,  wie  die  bautm, 
umm  sie  vom  trinken  kommen.  Den  gehorsam  und  die  eintraeht  prifft 
mo»  wohl  im  felde.  Den  grösten  schaden  schc^  die  swietrachL 
Die  haupüeute  soll  man  reichlich  mit  gut  und  nahrung  versorgen;  M 
den  geringen  ist  das  nicht  so  ni>thig.  Bei  einem  ungeUtrigen  rittir  kt 
der  soldf  den  er  bekommt,  verloren  (3486 — 3684)* 

Die  alten  ritter  sollen  sich  dem  streite  nicht  entziehen^  so  lang^ 
me  wqfen  zu  tragen  im  stände  sind,  denn  sie  können  durch  iknien  roA 
•M  nützen.  Oute  schätzen  sind  einem  beere  sehr  nUtzüA^  demn 
uUds  verwirrt  die  feinde  mehr,  als  wenn  der  bannerträger  öder  der 
kai^ptmann  ersehoßen  wird.  Beim  streite  ettcas  versäumen  ist  nkht 
wie  bei  andern  dingen:  hier  kann  man  es  wieder  gut  maehenf  im 
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kimpfe  nicht.  Drum  ist  vorhergehende  vherlegung  vor  aXkm  «oA, 
demnäehat  kundige  rittery  die  schießen  y  schwimmen  ^  klettern  ktkmai, 
denn  nicht  Überall  gibt  es  briicketi.  Zu  beiden  Seiten,  mit  der  BAm 
und  rechten,  lerne  ein  ritter  fechten.  Zum  lager  uriOUe  man  siick  me 
mögliehst  günstige  statte  und  verschanze  es  mit  graben,  damit,  mm 
nachts  die  huth  fehlt,  doch  der  graben  die  fdnde  m^haUe.  Sehr  Mi§ 
ist,  daß  ein  plötzlicher  überfaU  die  Soldaten  nicht  erschrecke:  iäm 
inuß  irhmer  Vorkehrung  getroffen  werden,  damit  in  einem  scHekenfA 
jeder  wiße,  uhu  er  zu  thun  habe  (3586 — 3736). 

Wenn  man  zu  felde  liegt,  achte  man  sehr  darat^f,  daß  die  wekr 
und  brunnen  nicht  vergiftet  u^erden,  auch  daß  genügende  speise  da  «ei, 
sonst  könnte  noth  entstehen,  der  hunger  aber  ist  ein  scharfes  sekwefi 
Man  versehe  sich  nicht  auf  allzu  knappe  zeit,  denn  der  krieg  kSmit 
leicht  länger  dauern  als  man  gedachte.  Zum  lagerplatze  eignet  M 
ein  ort,  den  man  von  der  seile  nicht  angreifen  kann.  Den  fand  n 
die  enge  zu  treiben,  daß  er  nicht  entfliehen  kann,  ist  nicht  immer  gä, 
denn  zuweilen  macht  die  Verzweiflung  die  menschen  tollkühn  wnd  sk 
gewinnen  den  sieg  (3737 — 3924). 

Der  heerführer  sei  wacker,  nüchtern  und  weise.  Er  beginne  ki 
nen  streit,  so  lange  Zwietracht  im  heere  herscht.  Er  suche  AeMM 
eu  erforschen,  ob  seine  ritter  kampfesmutig  oder  verzagt  sind,  A 
ihrem  ontHtz  und  gange,  tioch  mehr  an  ihrer  rede  kann  er  das  merkau 
Er  ächte  nicht  zu  sehr  darauf,  daß  die  jungen  ritter  den  kan^  ver- 
langen, sondern  auf  den  rath  der  erfahretien.  Mitten  im  kamgft  soä 
er  reiten,  zwischefi  den  reitem  und  fußgängem.  Er  hatte  hMSA 
rath  und  laße  dann  eine  andere  meinung,  als  seine  wirkliche  ist,  wo- 
sprengen :  so  betrügt  er  die  feinde.  Im  rathe  höre  er  jede  srnskÜ, 
und  wähle  dann  nach  eigenem  sinne  das  beste  aus.  Mancher  tieM 
sich  nach  den  gestimen,  so  thaten  namentlich  die  beiden.  Dock  mtkr 
als  die  consteüation  hi^ft  gott:  auf  ihn  soll  mcm  vertrauen.  Wmm  ist 
mond  in  den  zwiüingen,  im  krebs  oder  schützen  ist^  dann  ist  gut  sttd- 
ten.  Nach  der  ansieht  der  meister  gewimü  man  den  sieg,  wenn  wm 
unter  Mars  und  Saturn  im  felde  liegt;  ebenso  wenn  Saturn  bei  it^ 
sonne  oder  Mars  bei  Mercur  steht.  Doch  bleibt  die  hauptsaehe,  M 
man  gott  vertraue.  Dieß  ist  der  ritterspiegel:  wessen  äugen  trifte 
oder  wer  lasterblattem  darin  hat,  der  soll  nicht  darein  mktn:  ^r 
kSnnte  leicht  flecken  davon  gewinnen  (3925 — 4i08). 
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Die  Mpraehe  des  gediehtes  ist  tkUringUeh:  Mege  ßtr  dfefe  bi^up- 
mf '  kann  man  antf  jeder  seäe  finden ,  dne  zueammenHdkmg  der 
rwuhagenikUmUchkeUen  iet  daher  nicht  näthig.  Auch  äußere  grilnält 
wUmiffeH  diese  herlcur\ft  und  heimai.  Zunächst  daß  diesMe  hand- 
Irf^  das  Eisenacher  rechtsbuch  enthält ,  dessen  ahfaßung  mit  dem 
ter  der  handschr\fl  ziemlich  zusammer^fällt.  NamentUeh  aber  die  be* 
ilMjf  is^f  den  ritterschlag  des  landgrafen  Ludwig^  den  der  dichter 
u  der  reihe  pon  ßirsten  ganz  besonders  hervorhebt  ^  und  dessen  rä« 
rweike  ausführlicher  beschreibt  als  es  sonst  seine  ari  ist  Einen 
natefi  anhäUspunkt  gewinnen  wir  aus  4045 — 4062 

Des  mnes  ich  ein  wenig  sohribin 
Dooh  TOD  den  seibin  knnstin 
Uf  das  ich  oach  möge  blibin 
In  miner  jnngin  herin  gunsten 
Und  der  andim  miner  fronde, 
Den  ich  desin  spigil  schenke 
Und  gesmackete,  ab  ich  des  knnde, 
Das  si  min  gütlich  woldin  gedenke; 

loraai«  sich  mit  Hinzuziehung  der  andern  stelle  zu  ergeben  sehehU,  daß 
vr  diekier  in  irgend  welcher  beziehung  zu  dem  thüringischen  herren- 
m§se  stemdf  und  daß  unter  den  *  jungen  herren*  ux>hl  ßirstensöhne  zu 
srsieken  sind.  Die  abfaßung  des  gedichtes  dürfen  wir  wohl  nicht  vor 
'm  amtfang  des  ßktfzehnten  Jahrhunderts  setzen. 

Der  werfaßer  zeigt  eine  für  seine  zeit  bedeutende  kenntniss  der 
pn^anen  und  christlichen  litteratur.  Er  ciiiert  folgende 
,  die  jedoch  theilweis  ebensogut  aus  einem  von  ihm  ■  benuttten 
f  den  vid  bekannten  dictifi  philosophorum  oder  einem  ähnj 
,  g^hßen  sein  können : 
Albrmcht,  meistir  (Albertus  Magnus)  1667.  1699«  AlfocioB  der 
tMtir  i24i.  sente  Ambrosius  2260.  Aristotelefi  106.  1417.  1785* 
777- 3057. 3725;  die  ihm  beigelegte  untenoeisung  Alexanders  405^ 
M.  2631/:  S.  Augustinus  1202.  1278.  2081.  3121.  3901;  das 
•eft  van  der  gottesstadt  389.  1089.  3085;  schrtbit  eime  ediln  manne 
m  her  wd  kante  bf  dem  namen  sin  ,2921.  Avicenna,  der  meistir 
st  iSM. 

8.  Bernhard  233.  353.  2274.  3666.    Boecius  1506.  2725. 
Caioodonii  377.  1214.  1353.  2593.  2813.  2849. 


Evaiigeliiitti :  das  ^wangeliam  dai  spridit  2166- 

8.  OregoriuB  149.  557.  565.  2429.  5181.  5217;  obir  VMM 
Sl(^.^5171;  in  eime  sime  meistirbüche  985. 

8.  HieronymuB :  sonte  Jheronimus  1457. 1656*  Hiob :  Jok  WL» 
Hugo  von  8.  Victor:  von  der  sele  cldgtir  meistir  Hüg,  Ayof  Mjft 
de  dauttro  uiimaB  18L. 

Isidorus  5157.  Jesaias :  Isaias  977.  Johannes  ChrysotUMm; 
Johannes  mit  dem  guldin  munde  1517.  4081.  Jolios  (Giiar):  k- 
tUkung  avf  eine  schriftUche  Inographie  812. 

Pericles,  meistir  5255.  Petrus  Perle  5246;  Petir  Perle  SSSi 
Plato  2017;  in  eime  stme  buche  5029.     Plinius  1G75. 

Rasis,  der  meistir,  d,  h,  Arraxes,  getfföhnUeh  Rhases  genamUUSt 
der  richter  buch  1101. 

Salomon  1751 ;  in  eime  stme  bftche  . .  wen  es  lostit,  der  mg 
en  sftche  2651)  v>as  namentlich  atff  indirekte  bentUzung  hinweiien  kSmitk 
Salustius  2469.  5575.  Seneca  465.  1029.  1889.  1975.  1986.  2441. 
2746.  5015;  in  eime  briefe  stme  frunde  Lucillo  497.  Soeratei,  m» 
stir  1775.  2615.  Tullius :  Tulius  2461.  2485.  2555.  2581.  2882.  2997. 

Valerius  2757.  Vegecius  2497.  2789.  2829.  2913.  2929.  Slft 
5^5;  am  rande  libro  secundo  1046;  in  sime  drstin  buche  von  der  rittv- 
s6haft  5406 ;  in  stme  andim  buche  5586 ;  am  rande  libro  tertio  SßS; 
in  stme  dertin  bAche  5757. 

Auch  deutsche  quellen  adteint  der  vetfaßer  benutti  zu  haben:  U 
g^kgenheü  der  sieben  heertchilde  bezieht  er  eich  antf  dSs  'IdteA  Mdkr^i 
iMiM  üÜMo  etH  deutsches  reehtibuch  677.  Bei  der  enteiekUhg  des  fUKt- 
i^ilMt  868  nftch  der  aldin  büchir  sagin.  Der  beMwmg  0f  At 
Mvnikj  die  landgrqf  Luduigs  ritterschläg  zu  Eisenach  heHMst  (ii 
der  krdniken  vindit  man  ez  also  891),  ist  schon  m^tfßOh  geämM 
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In  gotes  namen  hebe  ich  an. 

Der  alle  dinc  zu  rechte  kan 

Wol  vügen  onde  kdren: 

Der  müze  mich  noch  l^en 
5  Und  geben  snlche  sinne, 

Daz  ich  di  konst  gewinne, 

Daz  ich  volbrenge  dese  wort, 

Sw&  si  werdin  noch  gehört, 

Swt  ich  nicht  ein  meister  st, 
10  Daz  ich  doch  str&fens  werde  vrt 

Von  den  meisterchtnen, 

Di  mit  den  Worten  schinen 

Als  ab  si  gröze  meister  stn. 

Di  vundin  manic  vundeltn 
15  Daz  nicht  ein  hÄr  gewesin  mac. 

Daz  ist  ein  sontllcher  bejac 

Swer  sich  mit  kunst  alsd  begät, 

Daz  her  von  eim  znm  andern  g&t 

Mit  valscher  rede  hinderwert, 
so  Des  phlit  man  noch  and  phlac  stn  vert 

Leider  al  zu  dicke. 

Der  leit  di  selben  stricke, 

Di  der  wilden^re  leit, 

Sd  he  zu  der  grüben  treit 
85  Daz  süze  honic  durch  gewin. 

Der  güzet  üf  di  sttge  hin 

Daz  honic  listiclichen  dar. 

So  des  der  bere  wirt  gewar, 

So  Tolget  her  dem  honege  n&ch: 

9  wo.         16  beiach.         17   wer.         18  cyme  zcu  deme.        29  deine 
ttaldralKht  g«dkhte.  1 
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30  Zu  juugest  wert  im  alsd  gilch, 

Daz  her  bestrüchit  al  dar  tn. 

Bt  den  dingen  wert  uns  schin, 

Daz  nummer  niman  al  zu  wal 

Süzer  rede  getrüwen  sal. 
35  Iz  ist  ein  öwicllcher  val 

Swer  daz  honic  bütet  dar, 

Da  der  angel  scharf  vor  w&r 

Inne  üt  vorborgen. 

Da  mac  ein  man  dirworgen, 
40  Volget  her  der  süze  mete 

Und  dem  bitterlichem  snete. 

Tüstn  daz  mtn  selbis  munt, 

S6  mustu  Valien  in  den  grünt,. 

Dk  da  nimmer  wirst  gesunt. 

45  Heinrich  Clftzenßre- 

Der  wil  uns  aber  ein  m^ra 

Durch  kurzewile  machen 

Von  hevelichen  sachen 

Und  unser  vrouwen  wundir  ein, 
50  Daz  der  werlde  hi  dirschein, 

Der  si  mit  vrouwelicher  t&t 

Dicke  vil  begangen  hat. 

Hie  wil  ich  heben  den  ersten  rtm  z 

Mir  Seite  brüder  Pilgertm 
55  Von  Görlitz  der  gardiäü, 

Den  ich  an  mime  herzen  h&u 

Nach  mime  selbis  rate 

An  siner  prediäte 

Erweit  vor  einen  wisen  man 
60  Der  di  scrift  vil  wol  kan 

Uz  richten  unde  glösen. 

Ich  redez  nicht  durch  lösen 

Noch  durch  kein  b6siz  underscheit, 

Wan  durch  die  ganze  w^heit. 

Sa  Bimant.      37  do.       46  abir.       47  zcurczewile.      59  envtl*''' 
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65  Her  kan  und  weiz  der  gute  man 

Des  manic  ander  nicht  enkan. 

Der  Seite  mir  dit  m^re, 

Daz  ein  schüler  w^re, 

Der  was  armir  lüte  kint, 
70  Als  noch  manche  kindir  sint. 

Der  was  ein  weise  vaterhalp, 

Einveldic  als  ein  kalp. 

Der  ginc  zu  schule  sine  jÄr 

In  einer  guten  stat  vor  war, 
75  D&  lac  ein  bistüm  inne. 

Daz  kint  hatte  sinne 

Von  nnses  h^rin  meisterschaft. 

Der  gap  dem  schüler  sulche  craft  ^ 

Daz  her  gar  gelernit  was. 
80  Swaz  man  sanc  adir  las, 

Der  schüler  ebene  behllt 

Und  in  stn  herze  vaste  vilt, 

Daz  da  vil  gut  trost  ane  lac, 

D6  her  s6  gütir  witze  phlac, 
85  Daz  her  karte  stnen  sin 

Dar  üf  manchen  enden  hin. 

Swaz  gut  und  ^rltch  was  getan, 

D&  mac  man  heil  inphÄn, 

Daz  tet  der  schüler  sundir  wän. 
90  Di  kintheit  di  was  s^re  gut. 

Der  schüler  karte  stnen  müt 

Kein  unser  vrouwen  dtnste  gar. 

SwÄ  her  des  bildes  wart  gewar, 

Daz  nftch  ir  gebildet  was, 
95  Der  schüler  sprach  unde  las 

Zuhant  sfn  pater  noster  da, 

Dar  nAch  sin  ftvS  Marjä 

Zu  lobe  unser  frouwen. 

Alsus  liz  he  sich  schouwen 
00  An  irme  dinste  manchen  tac. 

* 
m/M.       70  also.       71  wise.       85  körte.        90.  91  vertmucht. 

1  * 


MARIENLEGENDEl 

Der  selbe  junge  scfaüler  phlac 
Des  mau  noch  vil  gerne  phltt. 
Swenn  unsir  vrouwen  hdchztt 
Vii-stunt  iu  dem  jdre  wart, 

i«5  So  iuwart  daz  uimmer  gespart« 
Her  wölde  vasten  immer^ 
Daz  gcltz  her  uimmtr, 
Zu  wazzer  und  zu  bröte. 
Swie  dicke  gar  genöte 

110  Ime  der  hunger  t^te, 
Her  hllt  di  vaste  stete, 
Daz  her  nimmer  di  zubrach. 
Der  rede  ich  üf  gedunke  jach, 
Ich  4nhän  sin  Tor  nicht  gehört 

115  Denn  von  des  guten  mannes  wort- 
Doch  st^t  iz  wol  an  der  stat, 
Swt  midi  des  utman  machen  bat: 
Daz  ist  ein  gütlich  anevanc 
Eines  kindes  sundu'  wanc, 

120  Daz  sich  zu  gote  keret 
Und  sine  vaste  m^ret 
Und  bezzert  sine  gute  werc: 
Der  müz  stigen  üf  den  berc 
DA  von  her  Dävlt  h&t  gesci'iben, 

125  Da  inwirt  her  nimmer  von  getriben, 
Daz  ist  daz  himelriche. 
Daz  wizzet  alle  gelfche, 
Di  guten  lüte  komen  dar  tn, 
Die  gotis  kiut  gehcizen  stn 

150  Und  sich  vor  suudin  hAn  bewart 
Die  sagen  di  gar  gewisse  vart 
Da  si  mit  der  beilegen  schar 
Bliben  ungezalte  jdr, 
Da  vroude'nummer  mac  zug^n. 

185  Dar  unmie  sul  wt  gote  vlßn 


102  phlig.         117  nymant         126  rieb.         127  gclicb.        128  W 
129  kindir.         132  heyligcn. 


MARIENLEGENDE. 
Daz  wi  den  soldcn  b!  gcsten. 

Dar  n^ch  anlange  daz  geschacli, 
Als  mir  der  gute  man  vorjacb, 
Der  mir  dit  mere  hat  geseit, 

40  Daz  di  hocbzit  was  bereit, 
Als  man  di  würze  wlbcn  sal 
In  der  wcrlde  ubir  al  ' 

NÄch  cristelicber  lere, 
Di  got  unser  bore 

45  Der  werlde  zu  ti-oste  bat  gcgcbin. 
An  dem  tage  wart  dit  lebin 
Vorsneteu  unsir  vrouwew. 
Dar  b!  mac  man  sdiouwen, 
Daz  niman  ubir  werden  mac, 

60  In  müze  sUin  des  todis  slac, 
Sint  got  selbe  leit  den  tot 
Und  di  bitterltcbe  not 
Der  menscbltcbcn  jrimcrkeit : 
Aber  sin  reine  gotbeit 

w  Di  wart  trüwen  nie  bcinirt. 
An  dem  tage  wart  gevürt 
Die  reine  sunden  vrie. 
Die  süze  mcit  Maiie, 
N4ch  ir  libeu  kindes  lonc 

60  Zu  deme  bosten  trone, 
Da  got  selbe  >vonbaft  ist, 
Der  dÄ  beizet  mensebe  und  C'ri!>t, 
Da  wart  Maria  bene  belcit 
Nach  vil  grozer  werdikeit 

65  Mit  sdle  und  mit  libe. 
Swer  micb  des  wedirtvibe, 
Daz  di  rede  nicht  wdrbaft  si. 
Der  frage  wlser  mcister  drf. 
Die  wisen  ime  di  ganzin  vart, 

jo  D&  si  dort  begraben  wart 

iio.         141  also.         154  abir. 
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Za  JSrusal€m  bt  der  slat 

In  dem  tale  zn  JAsavat. 

Des  seibin  tages  quam  man  dar 

Vil  gute  löte,  Aaz  ist  wir: 
17»  Di  vnndin  andirs  nichtis  nicht, 

Als  ich  der  rede  bin  bericht, 

Vleis  noch  daz  gebeinc 

Denn  ein  gurtil  kleine 

Unde  ein  sleiger  reine. 
ISO  Der  rede  wil  ich  swigen 

Und  di  nicht  vorbaz  tribeu, 

Ich  mochte  lichte  vallen : 

Daz  geschtt  den  allen 

Di  zn  hö  sttgen. 
18&  Di  mftzen  nider  stgen 

Und  Valien  zu  der  erden 

Und  gesch&t  doch  den  hären. 
Des  wil  ich  widir  k€ren 

ISO  Hin  zu  minim  mfire. 
Der  junge  schfllSre 
Was  vil  arm  des  gfitis 
Und  trftric  gar  des  mütis, 
Daz  he  nicht  zu  den  ztten  dft 

i>&  Geleisten  mochte  zwSne  schfi, 
Daz  her  zu  köre  mnste  g€n 
Und  mit  den  andim  kinden  stJn 
DU  man  di  messe  snnge, 
Daz  d&  sin  stimme  dünge 

too  An  unser  vrouwen  dinste  hA. 
Des  wart  sin  herze  gar  unvrA. 
Uan  phllt  noch  in  den  tftmen  des 
Ich  wil  üch  rechte  sagen  wes, 
Dai  kein  schtUer  barvflz 

105  In  dem  köre  bltben  m&z 
Di  wtle  daz  man  singet. 

'e  aUo.         I7B  den.         186  Tftlden. 
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Swem  da  misselinget 

Daz  her  nicht  schü  vorgeldiu  luac, 

Uf  den  heiligen  tac, 
10  Der  müz  den  k6r  vonnideu 

Und  in  der  schule  liden 

Beide  liep  unde  leit: 

Daz  ist  euch  gewonheit, 

Her  mac  zu  köre  nicht  gewesin. 
15  In  der  schule  mac  her  lesin 

Ader  singen,  ah  her  \vil: 

Daz  si  slner  vrouden  spil. 

Des  seten  man  zu  core  phlit 

Und  hAt  gephlogen  manche  zit, 
so  Daz  hkn  ich  seihe  wol  ge&eu. 

Iz  ist  dicke  gesehen 

Und  geschit  noch  dicke,  höre  ich  j6n. 

Dar  nach  was  di  zit  nicht  lanc, 

Daz  man  gein  ähent  vesper  saac. 
n  D6  ginc  der  schüler  hin  In 

Mit  allen  den  geverten  sin 

In  den  cor  äne  schü. 

Also  liep  was  im  dar  zu, 

Daz  her  slner  vrouwcn 
ise  Bilde  muste  schouwen 

Und  ir  wolde  dinen  dk 

Mit  dem  äv6  Marj4 

Und  loben  mit  gesange. 

Dar  nach  gar  unlange 
85  Sach  der  schule  meister  dar. 

DÖ  her  des  kindes  wart  gewar 

Daz  d6  stünt  4ue  schü, 

Zu  dem  kinde  ginc  her  du 

Und  treibiz  üz  dem  köre, 
io  Der  alwöre  töre 

Hub  sich  sän  zuhaut  hin  vur 

* 
mden.      222  dick.       224  gcden  abcnde.       226  alle.       228  liybe. 
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Und  weinte  s§rc  vor  der  tur 

Und  Gleite  stn  armüt, 

Der  seidin  tman  Itbe  tut. 
S45  An  vröltchen  Sachen 

Kan  armüt  vronde  swachen. 

Swem  daz  armüt  wanet  bt, 

Der  wirt  seidin  sorgin  vrl. 

Di  lüte  sprechen  noch  ein  wort, 
950  Daz  hän  wir  dicke  wol  gehört, 

*  W6  dir  armüte ! 

Du  hast  vil  lutzel  gute 

Und  noch  minner  §ren/ 

Daz  wort  wil  ich  vorkören: 
255  Als6  mac  iz  nicht  gestn. 

Mich  danket  an  den  sinnen,  min, 

Ein  reine  armüte 

Daz  hat  vil  gröze  gute. 

£rin  hat  iz  deine 
260  In  al  der  werlde  gemeine. 

Zu  hemele  hat  iz  werdikeit, 

Als  uns  di  scrift  h&t  üz  geleit, 

Daz  unse  herre  sprichet  so 

In  dem  öwangeliö 
265  *Sölic  st  der  armin  schar, 

Di  geduldicltchen  gar 

Ir  ermüte  kunnen  tragen.' 

Daz  hört  man  an  den  buchen  sagen 

'Der  is  daz  hemelrtche  dort.  * 
270  Daz  is  ein  vröUchez  wort: 

Ir  armin  hat  ir  daz  gehört? 

Des  andren  morgen  üf  den  tac, 

Als  man  phltt  undc  phlac, 

Daz  man  die  würze  solde 
275  Wihen  als  man  wolde, 

Di  tümhören  gingen  dar 

* 

242  weynete.    244  ymanne.    246  armutc    247  armute  wtB»   *'^ 
«74  Torcze.        276  thumhem. 
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Mit  einer  hevelicher  schar 

Uf  den  kör  sän  zuhant, 

Als  in  der  sete  was  bekaut. 
w  Dö  ginc  daz  alw^re  kint 

Zu  den  andern  kindin  sint 

In  einer  guten  andacht. 

Her  hatte  tac  nnde  nacht 

Gebeten  onse  vronwen  da 
M  Mit  stnen  &v6  Marjä, 

Daz  si  zu  den  ztten  du 

In  bereite  zweier  schü. 

Di  w&ren  im  noch  nnbereit: 

Daz  was  dem  kiude  harte  Icit. 
90  Sns  wart  dem  schülSre 

Sin  herze  harte  sw^re 

Und  hatte  trürigen  müt. 

Her  dachte  'du  wilt  ungeschüt 

Noch  hüte  mit  den  riehen 
!96  Hin  zu  köre  slichen. 

Lichte  Wirt  din  heil  so  gröz, 

Daz  man  diner  vüze  blöz 

T&lanc  nicht  wirt  geware.' 

Sos  qoam  der  schüler  abir  dare. 
100  S!n  armüte  ginc  im  nä: 

Her  hatte  stne  vüze  d& 

Und  Torchte  harte  dicke, 

Daz  iman  stne  blicke 

Kein  stnen  vüzen  k^i*te  dar. 
K)5  D6  w&rt  «in  schüler  des  gewar, 

Daz  stne  vüze  würen  bloz. 

Daz  was  stn  nngelucke  groz. 

Der  tet  nach  stnir  bosheit, 

Der  was  stn  herze  vol  gclcit, 
110  Und  bewtste  stnin  wolvis  zau, 

Als  noch  tut  manch  b6se  man, 

Und  treip  in  üz  dem  köre  hin. 

l>erlte  icweyr.       298  mchi  fehlt.      306  varen.    .311  ah»o. 
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Do  wart  des  gutes  kindes  sin 

Und  sin  herze  gar  unvrö, 
315  Daz  her  j^merltchen  dd 

Uz  dem  cdre  mnste  gdn. 

I)d  was  sin  beten  nnd  stn  vl^n 

Dennoch  leidir  gar  verlorn. 

Swer  nicht  zu  gute  wirt  gebom, 
3S0  Der  müz  gutes  äne  stn. 

Daz  ist  der  geloube  min 

Unde  ist  dicke  wordin  sc)iin. 

Sus  wart  dem  schüler  leide  gar, 

Daz  sult  ir  wizzen  vor  wilr. 
S25  Do  her  dÄ  vortriben  was 

D&  man  sanc  andc  las 

Von  unser  vrouwen  schöne 

In  manchem  süzen  döne, 

Daz  her  nicht  muste  bltben 
330  Und  di  zit  vortriben, 

Do  ginc  der  schüler  &ne  guft 

Bt  den  chör  in  eine  cluft: 

Dft  was  iz  vinster  inne. 

Dk  wurden  sine  sinne 
335  Betrübit  harte  s^re. 

Her  sprach  *eiik  hßre 

Und  din  übe  müter, 

Se  liebe,  du  vil  guter, 

Waz  hAt  ir  mir  gewizzen  nt, 
340  Daz  ich  durch  zw^ne  snode  schA 

Di  messe  hüte  vormiden  müz : 

Des  wirt  mir  nummer  sorgen  büz. 

Ich  muste  den  kor  rümen 

Und  hüte  mich  vorsümen 
345  An  mtner  vrouwen  dinste  dSu 

Daz  müz  mir  wol  von  schulden  ui 

325  da  her.       336  horre.       343  ruiKr^QvA  toiden.       a44  nu     ^ 
Tüsohulden. 
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An  mtme  berzin  immer  g^n. 

Nu  müiz  ich  hi  vorborgen  steu 

An  miner  vrouwen  böcbzit, 

Di  man  nt  zu  lobene  pbltt. 

Daz  müz  icb  bt  vormideu 

Unde  kommer  liden, 

Daz  icb  ir  nicbt  lobis  wort 

Singe  in  dem  cöre  dort 

An  deseme  beiligen  tage: 

Daz  müz  immer  stu  min  ckge/ 

Stn  bete  di  was  abir  nü, 

Daz  unse  vrouwe  zw^ne  scbü 

Ime  zu  stftre  wolde  gebiii, 

Daz  be  zu  cböre  muste  strebin 

Mit  den  kinden  aber  als  ^: 

Daz  was  stn  bete  nnd  sin  vle. 

Sns  leit  ber  an  dem  berzin 

Mancher  bände  smerzin, 
>  Dö  am  stn  dinc  als  ubele  giuc, 

Daz  stn  bete  nicbt  vervinc 

An  der  beimeltchen  stat, 

Dö  ber  vor  den  alter  ü'at 

Und  der  deinen  dinge  bat. 
)  D6  der  schtder  gesacb, 

Daz  stn  wille  nicbt  gescbach 

Und  stn  bete  nicbt  wart  irhort, 

D6  vtl  her  nider  an  sin  wort. 

Her  weinte  harte  s^re 
i  Und  bat  di  süze  b^re, 

Her  sprach  *vil  liebe  vrouwe  min, 

L&  dtn  tngent  werdiu  schtn 

Und  tröste  min  gemüte 

Dnrch  dtne  grözen  gute 
»  Und  gip  mir  hüte  zwöne  scbü 

An  diner  höchgeztte  nü, 

den.     861  abir.     362  vr^a  fehlt,     374  scrcn.     375  suzen  heren. 
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Daz  ich  din  dtner  müze  stn 
Und  des  libeu  kindes  dtn 
Mch  mtnem  willen,  als  ich  ger, 
S85  Daz  mich  din  gute  des  gewer : 
Des  wil  ich  immer  danken  dir, 
Als  du  di  gäbe  gebis  mir.* 
Sns  was  daz  alwere  kint 
Wlscr  denn  di  gi'tsen  sint, 

399  Di  seiden  dtnen  unvorzeit 

Der  hochgelobeten  reinen  mcit, 
Di  manchen  sunder  hat  getrost 
Und  vil  dicke  hftt  irlost 
Der  immer  solde  sin  voiiorn: 
3D5  Da  zu  hüt  si  got  irkorn. 
Sie  hat  den  ^wecltchen  slac 
Von  der  wcrlde  gekdre  mac, 
Der  von  Even  brödekeit 
Uf  uns  alle  was  geleit. 
Immer  mß  von  uns  vortraben, 

400  Daz  uns  daz  erbeteil  ist  bieben, 
Daz  wir  wurdin  sint  genant 
Ober  daz  hemelischc  lant 
Gotis  erbe  immer  me. 
Behalde  wi  di  cristen  d, 

105  SO  Wirt  uns  wol  und  nummer  we. 

Koch  was  der  sclLÜler  &ne  schft. 
Kein  unser  vrouwen  sprach  her  dt 
Sint  du  vrowe  mir  hast  vorseit 
Daz  ich  dir  dicke  habe  gecleit 
410  Min  herzclcit  vil  stille. 
Doch  ist  daz  min  wille, 
Daz  ich  dir  hüte  gebin  wil 
Gäbe  hundirt  stunt  so  vil 

389  den.  396.  397  tcol  zu  vertauschen.  Eine  zeile  ichemi  «t^ 
eiwa  da  zu  bat  si  got  irkorn ,  daz  si  in  vur  sins  ondes  tac  TW  ^  * 
gekerc  mao.       408  vrouwe. 
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Alse  ich  dich  gebeten  habe. 
15  Da  gelAze  ich  nimmer  abe. 

Ich  wil  dich  cleiden,  ab  ich  mftz, 

Von  der  scheiteln  üf  den  vüz.' 

Dö  di  rede  was  volant, 

D6  sprach  der  schüler  zuhant 
M  Hnndirt  ftvß  Marjä. 

Da  zu  was  ime  harte  gä 

Und  sprach  kein  unser  vronwen  du 

'Daz  Salt  du  haben  vor  zw^ne  schü, 

Swt  du  kondis  wedir  strebin, 
15  Daz  da  mt  nicht  woldis  gebin 

Des  idi  dich  gebeten  habe.' 

Dar  nAch  sprach  der  junge  knabe 

Hnndirt  ävd  Marjä 

Stncr  lieben  vronwen  dft 
so  Uz  deme  reinen  herzin  stn. 

[Her  sprach]  'daz  habe  dir  llbe  vrouwe  min 

Vor  einen  roc  zu  dirre  stunt.' 

Dö  sprach  aber  sin  reiner  munt 

Mit  gutem  willen  snnder  spot 
95  Hnndirt  vor  di  sorkot 

Stner  lieben  vrouwcn. 

Da  bt  mac  man  schouwcn, 

Daz  her  der  jtlre  was  ein  kint. 

Dö  sprach  der  schüler  abir  sint 
40  Vor  einen  buntin  mantel  grä 

Hundirt  M  Marjä 

Der  hosten  keiserinne. 

Daz  wären  gute  sinne, 

Daz  her  sin  leit  nicht  andirs  räch, 
45  Wan  daz  her  willecllchen  sprach 

Unsir  vronwen  sin  gebet, 

Daz  her  kintllchcn  tet 

Und  d&  bl  wlsllchen  gar. 

Daz  sult  ir  wizzen  uffenbär 

Ito.      425  mie.      438  abir.      442  besten. 
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450  Und  prüben  an  den  beiden, 

Daz  her  ^olde  cleidcn 

Der  got  mit  sines  selbes  hant 

Hat  gegebin  sulch  gewant, 

Ab  aller  lüte  zungen 
455  Der  alden  und  der  jangeu 

Sungen  unde  selten, 

Di  sint  Adäme  beteiten 

Und  noch  immer  md  betein, 

Di  konden  alle  nicht  vol  sein 
4G0  Wt  voUenkumen  st  daz  cleit, 

Daz  got 

An  stne  müter  hat  geleit. 

Zuhant  dö  dise  rede  geschacb. 

Der  Schüler  ander  weide  sprach 
465  Uundirt  ävS  Marjä 

Unsir  vronwen  gotis  müter  da 

Vor  einen  guten  slög^r. 

Ir  snlt  des  wol  gloubin  m^r, 

Daz  stn  herze  reine  was 
470  Als  ein  lüter  sptgelglas, 

Vor  aller  missewende  vrl. 

Unse  vrouwe  was  im  bl 

Mit  willecltchen  mute. 

Dar  nach  sprach  der  gute 
475  Uundirt  vor  di  cröne. 

'Daz  saltu  haben  zu  löne, 

Der  engel  kuniginne, 

Swt  du  mine  sinne 

Vil  sfire  häs  betrübjt  nü, 
480  Daz  du  mir  zw^ne  b6se  schü 

Nicht  göbe  zu  dirre  hochzlt, 

Als  dich  di  phafheit  alle  phlit 

Zu  lobene  mit  gesange. 

453  sullich.       457  betaiten.        458.  459   betayn  :  sayn.      461.  ^ 
•mer  zeile.    Es  fehlt  der  dritte  reim.      482  idso. 


MARIENLEGENDE.  15 

D&  von  ist  mir  vil  bange, 
S5  Daz  ich  dich  vormiden  müz. 

Na  hftn  ich  dich  biz  üf  den  vüz 

Gecleidet,  liebe  vroawe  m!n. 

Daz  sal  dtn  lop  hüte  stn, 

Swt  d!n  vrowelichir  r&t 
»0  Mtn  leider  gar  vorgezzen  hat: 

Doch  wil  ich  nicht  vorgezzin  din. 

Ich  wil  din  diner  immer  stn, 

Daz  ich  dich  noch  beschouwe, 

Aller  vroüwen  vrouwe 
»5  (Daz  w&ren  gtie  sinne 

Van  rechter  minne) 

In  dfner  gr6zen  werdikeit. 

S6  Wirt  mtn  trüren  hin  geleit, 

Ab  mir  daz  heil  ist  beschert. 
)o  Da  mite  bin  icli  unvorhert, 

Swaz  mir  sorgen  wedirvert/ 

Dö  stn  gebet  ein  ende  nam, 

Dö  sach  her  daz  ein  vrouwe  quam 

Gegangin  von  dem  alter  dar. 
05  Die  was  vil  wunnencllch  gevar. 

Gar  lütir  nnde  reine. 

Mit  edeleme  gesteine 

Und  mit  rötim  golde, 

Als  iz  got  selbe  wolde, 
10  Si  was  wol  gecrönet. 

Ir  lip  der  was  gesch6net 

Mit  der  gotlichen  craft 

Und  mit  wlser  meisterschaft. 

Daz  al  di  sehen  plannten 
i&  Ir  l^cht  zu  samene  t^ten, 

Daz  w6r  kein  irre  schAnde  gar 

Alsam  ein  sterne  tunkelvar 

ttter.      und  vtn?        505  wnnenclicben.       509  alzo.       511  lieb. 
i  lebin.      517  alz  sam. 
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Kein  sunnem  und  kdn  dem  mftnin. 

Wir  mugen  uns  des  wol  ftnin, 
520  Daz  wir  der  vronwen  anegesicht 

Begrtfen  mit  gedanken  nicht 

Und  mit  Worten  nicht  vollobin, 

Wir  wollen  denne  sßre  tobin. 

Des  solde  noch  ein  meisterlin 
525  Unmßzlich  lop  Idzen  stn, 

Daz  her  mit  grözer  werdikeit 

An  semeliche  vroawen  leit: 

Her  wil  sich  mete  beswichen. 

Welch  mensche  tar  geliehen 
5S0  Dem  edelin  gesteine? 

Ein  tunkelsterue  deine 

Der  mac  lichtes  m^  gegebiu 

Denn  al  dl  vrouwen  di  da  lebin 

Und  noch  üf  der  erden 
5S5  Gebom  sullen  werd^: 

Den  ist  di  schönde  gar  benomen. 

Ist  iz  daz  si  zu  himele  komen, 

Sd  müzen  si,  daz  ist  al  war, 

Daz  seit  di  scrift  uns  uffenbär, 
540  Sebinstunt  noch  schöner  stn 

Dan  hie  der  lichten  sunnen  schin. 

Unser  vrowen  al  eine 

Is  daz  lop  zu  deine, 

Daz  allen  vrouwen  ist  zu  gröz. 
545  Nie  maget  noch  wip  wart  ir  genöz, 

Sint  si  got  irwelt  hat 

Uz  aller  siner  hantgetflt 

Zu  müter  und  zu  kinde. 

Des  himels  Ingesinde 
550  Und  alle  ere  kunne 

Daz  konde  niht  er  wiinne 

Vollensingen  unde  sagin. 

518  sannen,    den.     519  mugin.     522  rollen.     524  Boldin.    68S  lU* 
540  sebint       542  vrouwen.      545  magit.      551  ere. 
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Dur  unme  sol  wt  stille  dagin: 

liit  haldin  ich  daz  sprechin  wil. 
^5  Den  engein  w^re  iz  al  zu  vil, 

Daz  si  se  lebeten  an  daz  zil. 

[Spr^h  ich  andirs  icht  daz  w^re  zu  vil.] 

Ein  w6nc  hän  ich  vorswegin  d, 

Daz  wil  ich  üch  nu  sagen  m^, 
so  Daz  ich  üch  die  cleider  möge 

Yollenlobe  di  si  trüc. 

Si  hatten  rtcher  varwe  gnüc 

Und  wILren  vollenkomen  gar. 

Dez  morgenröt  wart  nie  s6  clär, 
65  SA  di  sonne  nach  ir  ger 

Dringet  durch  di  wnlken  her, 

Daz  si  durchlüchten  wil  den  tac, 

Daz  si  mit  schAnde  wol  vormac : 

Noch  lichter  was  daz  nmmecleit, 
70  Daz  an  di  vronwen  was  geleit. 

Daz  weiz  ich  wol  swl  tump  ich  bin, 

WAr  daz  ich  allen  minin  sin 

Dar  üf  kArte, 

Daz  ich  daz  begerte, 
75  Daz  ich  voUobete  desin  schin, 

So  inmac  iz  trüwen  nicht  gesin. 

Dennoch  stunt  an  den  cleiden  da 

Gescriben  daz  ävA  Marjä 

liit  gnldinen  büchstabin. 
»so  Niman  sol  des  wundir  habin, 

Daz  di  rede  dö  geschach, 

Sint  si  der  gute  schüler  sprach 

Uz  reinis  herzin  gründe. 

Des  wurden  zu  der  stunde 
•85  An  unser  vronwen  cleider  sä 

Sechs  hundirt  &vA  Maijä 

Gar  nAch  meisterlichen  seten 

renig.       560.  561  in  einer  teile.     Vor  561  ist  wol  eine  »eiU  aui- 
iM  olb  mir  min  wisheit  dt  sü  toge.       565  irre.      572  wAr  ftklL 
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Wol  gescriben  und  gesneten. 
Daz  was  ein  lobeltch  gewant, 

590  Daz  got  mit  stnes  selbis  hant 
Geziret  and  gescbönet  Mt 
Allenthalbiu  an  der  n&t. 
An  unser  vrouwen  cröne  da 
Stnnt  daz  äv^  Maijä, 

5U5  An  dem  slßger  dort 

Was  gescriben  daz  süze  wort 
Zu  löne  unser  vrouwen. 
Swer  si  muste  scbouwen 
In  der  lobelicbin  wät, 

600  Di  si  dort  getragen  hat, 
Der  mochte  sichirltchen  j^n, 
Daz  nt  noch  ninuner  wert  gesön 
S6  schöne  noch  s6  reine  magit, 
Di  gotis  mütir  ist  betagit, 

605  An  allen  tugenden  unvorzagit. 

Der  Schüler  wart  betrübit  gar, 
Dö  her  der  \Touwen  wart  gewar, 
Di  von  dem  alter  kein  im  ginc. 
Ein  Itcht  di  cluft  al  umme  vinc 

610  Da  vor  ein  vinstimisse  was, 
Sint  daz  himelrtche  blas 
Von  irre  schöne  was  inprant 
Der  Schüler  vil  nä  was  gespant 
Aller  slner  sinne. 

615  Dö  sprach  di  keiserinne 

Des  hemelis  und  der  erden  du 
Dem  seibin  jungen  schüler  zu, 
Daz  her  di  sorge  von  im  tribe 
Unde  ouch  bt  den  sinnen  blibe. 

6«o  'Got  grüze  dich  vil  liebiz  kint. ' 
Des  danket  ir  der  schüler  sint 


&89  lebelioh.      592  allen  talbin.     den«       5^9  Y^Xn^oU^     ^' 
w^  geteTD.      60a  reyner.      605  ya>^yy^|||^^       ^^4  ^jn^    6lTi 
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Mit  harte  vorteltchim  müt. 

Dö  sprach  di  reine  vrouwe  gut 

'Liebiz  kint,  got  löne  dir, 
ti  Daz  du  Ms  gegebin  mir 

Cleidir  unde  cronen. 

Des  wil  ich  dir  lönen, 

Des  sl6ger  unde  der  schü, 

An  mtner  höchztte  nü 
so  Mit  willegen  mute. 

Daz  sal  dir  got  der  gute, 

Min  kint,  selbe  tlanken. 

Ich  inwil  dar  an  nicht  wanken. 

Du  salt  hüte  biten  mich: 
S5  Ich  wil  gerne  irhören  dich. 

Allez  daz  dtn  herze  gert 

Des  saltu  stn  von  mir  gewei*t.  * 

Sas  getaner  m^re 

Wart  der  scülöre 
40  Beide  trüric  unde  vro. 

Kein  unser  vrouwen  sprach  her  so 

'Wt  mac  daz  immer  gesehen, 

Daz  ir  mir  vrouwe  hÄt  vorj^n? 

Nu  hän  ich  üch  wol  zw^ne  tage 
45  Mit  vil  j^merltcher  clage 

Umme  zw^ne  schü  gebetin, 

Und  müz  doch  üz  dem  köre  tretin, 

Daz  ich  der  bin  ungeweil. 

Hette  ich  denne  me  begert, 
50  Daz  wurde  mir  gar  nngewis. ' 

'Daz  du  noch  ein  t6re  bis, 

Daz  wert  an  der  rede  schtn. 

Nu  bete,  vil  liebiz  kindeltn: 

Swaz  du  gebütis  daz  sal  stn. 
55  [Des  wil  dich  gewere  unse  trechtin.l' 

Mit  zome  sprach  daz  gute  kint 

Kein  unsir  vrouwen  abir  sint 

m  ramde.     Vom  letzten  worte  nur  trec  übrig. 
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'Ich  inwil  üch  nimmer  m6  gebetin 
Mit  so  vl^ltchin  setin. 

Gco  Ir  bftt  mir  zwßne  schü  vorseit 
Und  Sit  der  rede  gar  vorzeit, 
Der  ich  üch  gebetin  habe. 
Dar  nmme  wil  ich  läzen  abe, 
Daz  ich  nimm§  betin  wil. 

665  Miner  bete  was  zu  vil, 

Der  ich  mich  doch  getrösten  müz. 
Ich  gßn  nu  m^  wol  barvüz. 
Na  di  zit  Vorgängen  is, 
Waz  hilfet  daz  du  rtche  bis 

670  An  mancher  bände  werdikeit? 
Nu  hän  ich  vrouwe  dich  gecleit 
An  dtnen  höchziten  nü; 
Daz  du  mir  zwSne  snöde  schü 
Nicht  zu  tröste  hast  gegebin, 

675  Des  müz  ich  armir  vure  lebin 
Vor  allen  desin  kinden, 
Di  nü  gnäde  vinden 
Vor  unsme  hdrin  und  vor  dir. 
Du  hast  nicht  wol  gelönit  mir: 

680  Ane  schü  bin  ich  doch.* 
'Liebe  kint,  nu  bete  noch' 
Sprach  di  süze  reine. 
'Wilt  tu  gut  gesteine, 
Dar  zu  silbir  unde  golt, 

685  Ich  bin  dir  herzeltchin  holt: 
Ich  gebe  dir,  ger  swaz  du  wilt.' 
'Der  rede  s6re  mich  vorvilt' 
Sprach  der  schüler  abir  dö. 
*Dln  gelobede  ist  so  hö, 

690  Din  gebin  ist  so  deine.* 
D6  lachte  di  reine, 
Dö  si  hatte  wol  gehört 
Stne  kintltche  wort 

* 
667  geyn.      67C  alle.      689  gelebede. 
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Unde  sine  alw^rekeit, 
n  Daz  s6  gröze  tampheit 

An  den  schüler  was  gewant. 

D6  gehorte  si  zuhaut, 

Daz  ime  nicht  wisheit  was  hekant. 

D6  der  schüler  daz  vorjach, 
10  Zahant  unse  vrouwe  sprach 

'Sint  dich  di  erbeit  bevilt, 

Daz  da  mich  nicht  betin  wiit, 

S6  wil  ich  selbe  gebin  dir, 

Wen  da  h&st  gegebin  mir 
»5  Dise  selts^ne  w&t, 

Di  mich  ummevangen  h4t. 

Und  di  riebe  cr6ne: 

Des  wil  ich  gerne  16ne. 

Ich  wil  dir  gebin,  jungelinc, 
10  Teilen  zweier  hande  dinc: 

Daz  eine  saltu  kiesen. 

Da  insalt  des  nicht  vorliesen, 

Daz  da  diz  lobeltche  cleit 

An  mich  hüte  hast  geleit. 
15  Merke  waz  ich  meine. 

Frant,  nu  küs  daz  eine: 

Da  Salt  bischof  sin  vor  war 

In  deseme  lande  drlzic  jär 

Gewaldic  unde  rlche. 
so  Daz  bistüm  algeltche 

Sal  dir  wesin  undirtäu: 

Daz  Salt  ta  wizzen  sundir  w&n. 

Kumt  iz  ummer  au  di  zit, 

Daz  di  kur  üf  dir  11t, 
tb  SA  hftst  du  riehst  und  gewalt, 

D&  bl  gröz  ^re  manicvalt: 

Adir  ame  dritten  tage. 

Merke  rechte  waz  ich  sage, 

S6  salta  hie  irsterbin 

amheit      710  icweyr.      713  lebeliche. 
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780  Und  da  mete  irwerbin 

Des  himclrlches  erbeteil. 

Frunt,  nu  küs  daz  bezzer  teil, 

Daz  ist  aller  saldin  heil. 

Frunt,  nu  küs  nach  diner  ger, 
735  Daz  ich  des  einen  dich  gewer 

Vor  dem  lieben  kinde  mtn. 

Des  saltü  gewes  stn. 

Nu  küs  waz  daz  beste  st.* 

D5  sprach  daz  kint  wtsheit  vrl: 
740  Hie  mac  man  wundir  hoerin. 

'Wolt  ir  mich  abir  toerin, 

Daz  ir  mir  ein  bistüm  gebin 

Odir  daz  ewige  lebin 

Und  hat  mir  zw^ne  schü  vorsaget 
745  Ir  Sit  an  mildekeit  gar  vorzaget, 

Daz  habich  nü  vil  wol  bes^n, 

Sint  mir  daz  nicht  mac  gesehen, 

Daz  ich  gegen  üch  habe  gegert: 

Des  bin  ich  noch  ungewert. 

Vrouwe,  lät  mich  ungeswert.' 
750  Unse  \T0uwe  sprach  zuhant 

Di  tumpheit  ist  mir  unbekant. 

Doch  hästu  dich  bcwtset  mir 

In  s6  hercellchir  gir, 

Daz  ich  der  gerde  wolde 
755  L6nen  ab  ich  solde, 

Ob  dir  nicht  vorsmäte. 

Dö  du  nach  mime  rate 

Des  bistümes  woldes  gern, 

Des  wolde  ich  dich  wol  gewern, 
760  Oder  des  himelrlches  dort.' 

D6  vil  her  wider  an  sine  wort, 

Di  her  vor  dicke  sprach, 

Sint  mii*  daz  nicht  geschach, 

742  biBchtum.    748  gcgin.     751  tumheit,    754  dir.    767  <Uu    T« 
tomea.      760  odir. 
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Daz  da  mir  g^is  zwSuc  schü, 
S5  S6  wil  ich  mich  vircieu  nü 

Diner  mildeclichcn  tdt.* 

'Vrant,  noch  habe  roinen  rät* 

Sprach  di  reine  süze. 

'Ob  ich  daz  allez  büze 
ro  Daz  ich  gegen  dir  habe  getan, 

SA  salta  wiUeclichen  län 

Dinen  criec  und  dineu  zoru.  * 

Da  vrie  rose  sundir  dorn, 

Da  bist  ein  sünerinne. 
rs  Da  maches  herte  sinne 

Weich  als  ein  smelzic  bli. 

Swem  dln  gute  wonet  bt, 

Der  wart  ni  s6  steinen  gar 

Noch  s6  Stalin,  daz  ist  war, 
M)  Her  werde  schtre  linde. 

ALs6  geschach  dem  kiude: 

Daz  sprach  gein  unsir  vronweu  sidir 

'Ein  arkonde  gip  mir  widir, 

Daz  mir  zu  der  sache  tage, 
85  Daz  ich  des  gelouben  mnge, 

Daz  mich  din  gute  kan  gewere. 

Ob  ich  des  einen  gegen  der  gere, 

S6  ¥ril  ich  kisen  andirs  nicht, 

Werdich  rechte  des  bericht, 
»0  Mac  mir  daz  von  dir  gesehen. 

Da  bis  gut,  daz  höre  ich  j6n: 

Daz  wil  ich  hüte  wol  bes^n.* 

Mit  willeclichem  mute 

Sprach  di  reine  gute 
95  Za  deme  guten  kinde 

'Da  bist  min  iugesinde: 

Na  küs  waz  da  gcbütes. 

Swenne  da  mir  bedütes 

Dtnen  willen  an  der  kur, 

ia.  789geglii.  787  gegin.  789  werd  dicb.  791  herieb.  798  wUleoliche. 
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800  S6  wil  ich  gerne  teilen  vor 

Ein  sulchiz  Urkunde  dir, 

Des  du  sali  geloubin  mir, 

Des  man  unsanfte  gar  unpirt 

Und  di  der  werlt  gar  nutze  wirt, 
805  Und  sint  doch  selts^ne  wort, 

Di  man  nicht  dicke  hftt  gehört, 

Von  86  get&ner  heimlikeit, 

Di  got  der  lieben  cristenheit 

Uz  dinem  munde  künden  wil. 
810  Der  Worte  der  ist  nicht  zu  vil 

Und  sint  der  werlt  doch  unbekant* 

D6  sprach  der  schüler  sftn  zuhant 

'S6  wil  ich  ktsen,  ab  ich  mftz, 

Daz  mir  sorgen  werde  büz 
815  Und  mancher  herceltchir  clage. 

Ich  wil  an  dem  diitten  tage, 

Vrouwe,  gerne  sterben 

Und  wil  danne  irwerben 

Des  hemelrtches  erbeteil. 
820  Vorw&zen  st  der  werlde  heil. 

Ich  wil  daz  bistüm  l&zen 

Und  wil  di  rechte  strftzen 

Hin  zu  gote  kßrin: 

Daz  mac  mir  vi'oude  mörin. 
825  Zu  dem  wil  ich  gerne  vam, 

Her  mac  di  s61e  mir  bewam. 

Der  mich  und  alle  hantget&t 

Von  nichte  gar  gemachit  h&t, 

6t  dem  wil  ich  bliben 
830  Und  d&  di  ztt  vortriben: 

Daz  ist  der  ganze  wille  min. 

Welchiz  st  daz  Urkunde  dtn, 

Daz  sage  mir,  liebe  viouwe,  gar: 

Daz  wil  ich  kuudin  offenbar 

805  vndi.       807  heymelichkeit.       809  dinen.        821  bifehtOk 
•trete.      832  %\  fehU. 
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15  AI  der  cristenheit  vorw&r.* 
DA  sprach  Marlft  gotis  trüt 
Und  stn  üz  erweite  brüt 
Vor  aller  siner  cristenheit, 
Müter  der  barmherzikeit, 

10  'Kint  na  merke  dese  wort, 
Di  sint  seiden  m6  gehört 
Von  keines  menschen  munde  hi: 
Daz  saltü  gelouben  mi. 
Daz  st  daz  Urkunde  din: 

16  Daz  tft  der  werlde  vorbaz  schin, 
Daz  gotis  müter  reine  meit, 

An  aller  küschheit  ugvorzeit, 

Von  Jessö  di  gerte, 

An  tagenden  unvorherte, 
M  N&ch  ir  Itben  kindes  16ne 

Zu  dem  hosten  tröne 

Von  dirre  weide  gevam  ist 

Sundir  zwtvilliche  list 

Mit  söle  und  mit  Itbe, 
55  Daz  si  d&  vrouwe  bllbe 

Immer  mAr  ftn  ende, 

Vrl  vor  missewende: 

Daz  salt  tu  sagin  offenbar 

AI  der  cristenheit  vor  wftr. 
160  Daz  st  dtn  Urkunde. 

Du  bist  noch  &ne  sunde, 

Durch  daz  hat  dich  got  irkorn, 

Daz  du  bist  dar  zu  geborn 

Und  salt  daz  bredegen  ubir  al, 
M5  Daz  man  des  geloubin  sal; 

Daz  di  rede  w&rhaft  st. 

Vil  lüten  wanet  der  zwtvel  b!, 

Daz  gotis  müter  nicht  vor  wftr 

Hit  sAle  und  mit  Itbe  gar 
170  Zu  himehrtche  st  gevam. 

S48  hie :  mie.     847  kuzheit.    850  ires.    864  breohin.    866  wvraft. 
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Den  zwlvel  salta  ganz  bewarn 
Und  saltes  immer  stn  ein  böte 
AI  der  werlde  her  von  gote, 
Daz  dar  an  kein  zwlvel  Itt. 

875  Der  armen  Juden  wedirstrlt 
Mftz  der  wärheit  nndirlegen: 
Si  Mt  den  himel  obirstegen 
Di  vrle  rose  sondir  dorn, 
Vor  allen  meiden  üz  irkom. 

880  Daz  karte  m^re  habe  dir 
Vor  ein  riehen  solt  von  mir, 
Daz  die  wärheit  ist  als6.* 
Des  wart  der  schüler  harte  vrö. 
Maria  schit  von  dannen  dö. 

885  Dö  wurden  sine  sinne 
Von  der  kuniginne 
So  gar  dirlücht  unde  inprant, 
Daz  her  behtlt  sän  zuhaut 
Die  wort  al  gemeine. 

890  Der  schüler  was  al  eine 

Dennoch  in  dem  tümc  blebin. 
AI  sin  trürcn  was  vortrebin, 
D6  her  vomam  und  gesach, 
Daz  unse  vrouwe  kein  im  sprach 

895  Mit  ires  selbis  munde, 
D6  ginc  her  zu  der  stunde 
Mit  gr6zin  vrouden  hin  zu  hüs 
Kein  siner  armen  müter  clüs 
Und  vroute  sich  vil  sßre 

000  Der  seltsöniu  mere. 

Wt  manchen  crummen  stic  her  maz, 
Daz  her  der  worte  nicht  vorgaz. 
Di  müter  wart  des  kindes  vr6: 
Si  gab  im  willedichen  d6 

905  Beide  vleis  unde  brot, 
Daz  her  stne  hungirs  n6t 

877  obir  stigen.        881  riebe.         892  alles. 
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Za  den  ziten  wol  vortreip.* 

In  dem  hüse  her  dö  bleip 

Bt  der  müter  al  den  tac, 

Daz  her  grözer  vroude  phlac 

Und  doch  behilt  stne  wort, 

Die  er  vor  hatte  gehört: 

Dft  mete  was  im  s^re  wol, 

Wan  her  was  genäden  vol. 

Sin  müter  wüste  dannoch  nicht 

Der  vrölichen  Zuversicht, 

Di  dem  kinde  was  gesehen. 

Doch  hatte  si  vil  wol  ges^n, 

Daz  her  trüren  gar  vormeit, 

D6  her  nftch  gewonheit 

Der  vesperztt  gar  vorgaz: 

Im  tet  sin  vroude  verre  baz 

Di  nacht  biz  an  den  morgen  vrü. 

Uf  stont  der  junge  schüler  du 

Und  ginc  zu  schule  sftn  zuhant. 

Noch  was  der  müter  unbekant, 

Wl  di  rede  was  gewant. 

[Her  vrente  sich  der  schule  anwant.] 

In  die  schule  her  dö  ginc. 

Der  schule  meister  in  inphinc 

Obellchen  gar  vor  war. 

Her  sprach  zomeclichen  gar, 

Her  was  arc  als  ein  strüz, 

'Knappe,  züch  di  cleider  üz. 

WÄ  Sit  ir  gewesin? 

Ich  wil  üf  dlme  rucke  lesin: 

Iz  Wirt  dich  smerzen  desin  tac. 

Swaz  ich  üch  vorblten  mac, 

Daz  ist  üch  gar  unmöre.* 

DA  sprach  der  schül^re 

'Meister,  wolt  ir  stille  dagin, 

SA  wil  ich  üch  di  wärheit  sagin. 

u        910  grote.        914  gnaden. 
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miilü  dn  scfaüler  abir  siiu. 
-  'V^hitt  ain  törecht  kint, 
:M  ^  wir  wol  bekutt. 
^  mr  liU  Jer  aiiine  dkfa  gepbut? 
■k  tnet  ein  rechter  tAn.' 
~fr  tnb^t  mich  ftz  dem  cöre' 
I        Sprai-Ji  li-r  selöler  abir  scdir. 
IM  ^m:  1^  s&a  zahuii  hin  nedir 
«»  Sl  liPD  '^b'lr  in  eine  dnft. 

Istuni  ich,  meister,  ftne  gvfl. 
"Bch  mir  nnse  rronwe  zt, 

1.  951.  »5!   in  «in 
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Di  bat  ich  mnine  zwSne  schü : 
Di  vorseite  si  mir  du: 
Mine  bete  konde  nicht  gesehen. 
Nu  wil  ich  üch  noch  vorbaz  j6n. 
D6  sprach  ich  unser  vrouwen  dft 
Sechs  hundirt  M  Marjft 
Vor  cleider  und  vor  cröniu. 
Des  wil  si  mir  16nin: 
Dennoch  gab  ich  ir  da  zu 
Beide  slöger  unde  schü, 
Daz  ir  nichtes  gebrach. 
Zuhant  ein  wunder  d6  geschach, 
Daz  unse  vrouwe  quam  al  dar, 
Di  sach  ich  gester,  daz  ist  w&r, 
Und  dancte  mir  der  riehen  w&t, 
Di  ir  min  munt  gegebin  hat: 
Dar  umme  bin  ich  also  vrö.  * 
Mit  zome  sprach  der  meister  dö 
'Ist  die  rede  nicht  wunderlich? 
Du  bist  ein  äffe,  dunket  mich. 
Du  hast  nicht  gute  witze.  * 
Her  streich  im  eine  smitze 
Und  sprach  mit  grözim  zome 
'Sich  du  gar  verlorne, 
Du  wilt  mit  ungemache  lebin. 
Waz  h&t  diu  vrouwe  dir  gegebin, 
Von  der  du  sulche  mßre  seis? 
Daz  du  nicht  den  rucke  cleis, 
Daz  ist  trüwen  wundirllch. 
BAse  wicht,  berichte  mich, 
Wft  vone  ist  di  rede  komen, 
Daz  du  dich  hast  an  genomen 
Dirre  kintllchen  dinc?* 
D6  sprach  der  gute  jungelinc 
'Sie  hat  gegebin  mir  ein  gift, 
Di  man  nirgen  an  der  scrift 
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Offinb&re  vinden  kan.* 

1015  Stn  Urkunde  hüp  her  an 
Und  seile  daz  vil  schöne. 
'Daz  gap  si  mir  zu  löne 
Und  htz  mich  der  werlde  sein : 
Daz  wil  ich  nicht  lenger  dein* 

lofo  Sprach  der  schülßre. 
*Nu  merket  dese  mßre, 
Daz  di  sftze  vrie, 
Di  reine  meit  Marte, 
Di  heizet  von  der  alden  6 

1025  Die  blünde  gerte  von  Jess6, 
Vftr  zu  himebrtche, 
Di  gewaldige  und  di  rtche« 
Zu  dem  hosten  tröne, 
Nach  ir  üben  kindes  I6ne, 

1030  Mit  s^le  und  mit  übe, 
Daz  si  da  vrowe  blibe 
Immer  m^r  an  ende 
Sundir  missewende. 
Daz  hiz  si  mich  den  lüten 

1035  Ebene  gar  bedüten, 
Di  si  von  herzin  trüten. 
Bt  den  dingen  sult  ir  gar 
Merken  daz  di  wort  stn  war. 
Sie  hat  mir  dannoch  mdr  geseit, 

1040  Daz  mir  s^re  wol  beheit, 
Daz  irs  gloubet  deste  baz: 
Si  h&t  mir  ouch  geseit  daz, 
Ich  sulie  morne  sterbin: 
Sd  wil  si  mir  dirwerbin, 

1045  Daz  ich  mit  gote  bliben  sal. 
D&  bi  merket  ubir  al: 
L#t  daz  got  an  mir  gesehen, 
85  moget  ir  sicherlichen  j^n, 
Daz  min  rede  w&rhaft  sL 

1019  UmgOL        1029  iict. 
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so  S6  bin  ich  denne  lugene  vrt. 

Si  htz  mich  kisen,  daz  ist  war, 

Diz  selbe  bistüm  drizic  jär 

Odir  daz  ich  storbe 

Und  dft  mete  nrwurbe 
S5  Dar  nftch  an  dem  dritten  tage 

Daz  hemelrtche  snndir  dage. 

D6  kös  ich  des  Itbes  t6t, 

Daz  ich  di  bitterlichen  not 

Vorwinden  mochte  da  mete 
so  Nftch  dem  menslicheu  sete. 

Der  manchen  s^len  is  beschert, 

Di  mit  snnden  hene  vert. 

Daz  hÄt  Mart&  mir  geseit 

Di  edele  reine  meit, 
S5  Di  den  himel  hat  obirstegiu 

Und  an  der  sunnen  mac  gesegin 

Mit  ftzerwelten  schöne, 

Daz  rede  ich  snndir  hone, 

Und  des  mänen  meisterschaft 
10  Obirwindet  mit  ir  craft 

Und  di  lichten  steme  cl&r: 

Di  sint  kein  ir  tnnkiivar 

Und  g^n  ir  schöne  gar  ein  wint. 

AI  daz  hemelrtche  sint 
75  Ane  got  al  eine 

Daz  is  gegen  ir  deine. 

Ir  lob  is  so  wol  geperlt, 

Daz  si  den  himel  unde  werlt 

Mit  schönde  wol  durchlüchten  mac, 
so  Also  di  snnne  tut  den  tac. 

Di  rede  wil  ich  l&zin  legin: 

Der  st  zu  dirre  ztt  geswegin, 

Si  hat  daz  allez  obirstegin/ 

Do  der  meister  dese  wort 

bitditiiiii.         1061  bescret         1064  hedele.         1070  im  ucniL 
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I- 

1085  Ebene  hatte  gehört 

Und  di  rede  ganz  vomam, 

Harte  s6re  er  irqnam, 

Und  vtl  deme  kinde  zu  vüz. 

Her  b6t  im  einen  semphten  grüz . 
1090  'Du  bist  ein  h^linc  kint  vor  wftr, 

Daz  wil  ich  sprechin  offinbar 

Und  bist  unsir  vrowin  trftt 

Ich  iz  wil  reden  ubirlüt: 

Sie  hat  dich  liep  sondir  w&n. 
1095  Ich  hän  ubele  getan, 

Daz  ich  dich  hüte  h&n  geslein. 

Daz  wil  idi  immer  gote  dein 

Und  wil  dich  beten  sondir  spot, 

Daz  du  durch  den  riehen  got 
1100  Mir  vorgebis  dese  schult, 

Daz  ich  den  grözen  ungedult 

Mit  zorne  hän  an  dich  gewant.* 

DÖ  vorgap  her  s^  zuhaut 

Dem  meister  sulche  missetftt. 
1105  *Nu  wert  des  aUes  vil  gut  rftt' 

Sprach  der  Schulmeister  d6. 

'Ich  wil  immer  wesin  vrö, 

Daz  mir  di  schult  vorgebin  ist* 

Dö  screip  her  zu  der  seibin  Trist 
1110  Und  di  schülSre  alle 

Mit  eime  grozin  schalle 

Des  guten  kindes  l^re 

Und  wunderte  si  vil  sßre 

Zu  der  seibin  stunde, 
1115  Daz  von  c^es  kindes  munde 

Der  werlde  was  zu  lichte  brftcht 

Des  vor  nimmer  was  gedächt. 

Di  tümhSrin  gingen  dar 

Alle  gemeine,  daz  ist  war, 
iiio  Dö  si  di  rede  gehorten 

* 
1091  Tffinbar.        1117  das  wor  Dyme.        1120  gehoitia. 
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Und  gehorchten  n&ch  den  worten 

Und  yrouten  sich  vil  s£re 

Der  selhin  sözen  Idre, 

i)i  dem  kinde  was  gesehen. 
r&  Sich  hüp  ein  gröz  ummes^n 

Lr  ein  kein  dem  andim  dö. 

Si  wordin  üzir  mäze  vrö 

Und  Irrten  alle  s&n  zuhant 

Daz  in  was  vor  nnbekant. 
10  Si  Bpr&dün  algemeine 

'Dtn  lebin  daz  ist  reine, 

Din  sal  werdin  vil  gut  rät, 

Sint  daz  unse  vrouwe  hat 

An  dir  begangen  solche  tat.* 
16  Dö  wart  dem  schüler  an  der  stat, 

£  daz  her  von  dannin  trat, 

An  dem  herzin  als6  w6. 

Her  sprach  'daz  ich  von  hinnen  gd, 

Daz  gönnet,  liebe  meister,  mir/ 
u>  'Liebe  kint,  got  helfe  dir, 

Daz  du  vorwindes  dlne  n6t.* 

Zwdn  schülSren  her  gebdt, 

Daz  si  gevüclichen 

Harte  wnnnencllchen 
16  Daz  kint  umme  vingen 

Und  mit  ime  gingen 

Kein  stner  müter  hüseltn. 

Dö  t&ten  si  den  willen  stn 

Und  vürten  in  vil  schöne, 
»0  Daz  in  got  immer  16ne, 

Dft  her  stne  müter  vant. 

DA  wart  ir  herzeleit  bekant, 

Dö  si  daz  kint  nnvertic  sach. 

Daz  ir  daz  herze  nicht  inbrach, 
»6  Daz  was  michel  wundir. 


MMuttn.        1U2  schalem  gebot.        1145  kini /Mi.        1U7  kej- 
61  do. 
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Daz  kint  tet  sich  ondir 

Und  leite  sich  zohant  nedir. 

Also  wart  im  w^  sedir, 

Daz  dl  müter  brächte  dar 
1160  Einen  prtster,  daz  ist  wAr. 

Dem  tet  der  schüler  stne  btchte, 

Di  was  trüwen  harte  lichte 

Und  nicht  sw^re  als  ein  bli. 

Unse  vrouwe  was  im  bt 
1165  Mit  ganzin  trüwen  gewesin. 

Dar  omme  was  daz  kint  genesin 

Vor  tdtltchen  sunden. 

Ich  wil  ouch  vorbaz  knnden: 

Daz  kint  mit  einer  suche  rane, 
1170  Di  sin  herze  s^re  betwanc. 

Vorbaz  aber  der  schüler  bat 

Den  seibin  prtster  an  der  stat, 

Daz  her  im  den  gotis  Itchnam  gap. 

Der  ist  ein  rechter  leitestap 
1175  Uf  des  himclrlches  wec: 

Den  erret  brücke  noch  stec, 

Wazzir  noch  enger  sttc, 

Und  des  argen  tüfels  crlc 

Schadet  den  guten  nicht, 
1180  Die  sich  mit  gote  hän  bericht 

Mit  der  crefteclichen  tat, 

Di  got  der  werlde  gegebin  hat. 

Der  ist  sebene,  hör  ich  sagin, 

Da  von  der  tüfel  müz  vorzagin 
1185  An  des  menschen  lesten  tagin. 

Des  andrin  morgens  harte  vrü 

Der  schüler  stalte  sich  dar  zu 

Kein  dem  töde  verre  baz 

Denn  kein  dem  lebene,  wizzet  daz. 
1190  Dö  wart  der  müter  leide  gar. 

1166  kint  fehlt.      1168.  1159  yme  sedir.  we.     1163  aln.     IW^ 
1177  noch  gwewial.        1178  der. 
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Di  pfiafheit  hüp  sich  alle  dar 

Mit  den  vaneu  vil  schöne. 

In  eime  lüten  döne 

Sangen  si  vil  manchen  sanc, 
95  Dar  n&ch  si  daz  herze  twanc, 

Des  man  zu  hemelrtche  gert. 

Dö  wart  der  schüler  des  gewert 

Der  heiligen  olonge. 

Manches  prtsters  zonge 
00  Und  manches  schül^ris  munt 

Hülfen  alle  zu  der  stunt, 

Daz  daz  kint  üf  sine  vart 

Ebene  gar  berichtet  wart. 

Bt  den  ztten  daz  geschach, 
06  Der  schftler  üf  zu  berge  sach : 

Daz  was  ein  vröltch  schouwen. 

D6  sach  her  stne  vrouwen 

Her  neder  von  hemelrtche  komen. 

Daz  geschach  durch  stnen  vromen. 
10  Di  was  sd  rechte  schöne  gar 

Daz  daz  kint  do  ummevinc. 

Der  schin  der  von  der  vrouwen  ginc, 

Der  was  durch  lüter  unde  gröz, 
15  Des  der  schüler  wol  genöz. 

Uf  gap  her  stne  s^le  da. 

Ootis  mütir  Marjä 

Nam  die  s^le  mit  gewalt. 

Dft  wart  ein  rüch  manicfalt 
10  Bt  dem  kinde  von  ir  craft, 

Daz  al  der  meister  würze  saft, 

Di  got  üf  der  erden 

Ltz  wassen  unde  werden, 

Di  inkondin  alle  nicht  so  vil 
»6  Geruches ,  als  ich  w^nin  wil, 

1196  heymel.         1203  hebene.         1208  nedir.     <— rieh, 
mo  irre.        1221  alle. 
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Und  edeles  gesmackis  gebin. 

Sns  wart  daz  ^wecliche  lebin 

Bern  kinde  vor  des  libes  t6t 

Und  vor  di  bitterlichen  not 
1230  Gegeben  daz  hemebrtche  dort. 

Hi  wart  war  daz  alte  wort 

Daz  unse  vronwe  hatte  du 

Gelobet  dem  kinde  vor  di  scbü. 

Daz  wort  behtlt  si  st^te  noch : 
ifS5  Her  trtbet  ein  harte  lichte  jocb 

Swer  unser  vrouwen  dinet  icht. 

Dar  an  vorlüset  her  nimmer  nicht, 

Daz  ist  ein  vrölich  züvorsicht. 

Diz  m^re  hat  ein  ende  ht. 
if4ü  Ir  kindir,  volgit  alle  mi, 

Dar  zu  di  grisen  aldin. 

Uns  ist  ein  tr6st  behaldin, 

Den  lät  üch  allen  sin  bekant. 

Swer  von  gote  si  gewant 
1145  Und  von  siner  müter  lobe, 

Der  köre  wedir  als  her  tobe 

Und  ger  gnaden  aber  als  ^. 

Gotis  gute  der  is  mö 

Dann  aller  sunden  mac  gesin. 
1950  Daz  wart  an  dem  morder  schin, 

Der  bi  gote  gehangen  was 

Und  mit  gote  sint  genas. 

Der  sprach  'gedenke  herre  min 

In  dem  hemelriche  din.* 
1255  Mit  den  zarten  Worten 

Wurdin  ime  di  phorten 

Des  paradtsis  üf  getan. 

Da  bi  sal  man  noch  tröst  inphAn. 

Nu  wende  got  uns  alle 

1226   gegebio.  1230   gegebin.  1281    all«.  IM 

1240  aller.         1245  lone.         1247  abir. 
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160  Von  dem  tifen  volle, 

Den  der  sunder  valleu  müz, 

Daz  uns  der  angest  werde  bCiz, 

So  got  in  siuer  majestät, 

Komet  zu  stuer  hantgetät, 
65  Di  stn  creftic  hant  geschüf, 

Daz  wir  rüfin  sulchen  ruf, 

Den  daz  volc  von  Israh^l, 

Daz  ich  zu  den  besten  zel, 

Zu  Jerusalem  gerüfin  hat. 
70  DA  tet  der  sun  des  vater  rät 

NAch  der  proph^ten  sage. 

Daz  geschach  an  dem  palmeu  tage, 

D6  got  zu  der  martir  reit. 

Dö  wart  vor  stnen  esel  gebreit 
75  Von  hebreh^mschen  kindeu, 

Ais  wir  gescriben  vinden, 

Cleider  unde  palmeu. 

Di  sungen  einen  salmen 

'S^Uc  s!  der  sunder  schämen, 
»0  Der  d&  komet  in  gotes  namen.* 

Dö  reiste  got  der  Juden  nit 

UAde  ir  manicvalden  strit, 

Des  st  gerten  vor  langer  zit. 

Nu  vorgip  uns  hSre 
»5  Durch  dtner  martir  ^re 

Mancher  hande  missetAt, 

Di  der  Itp  begangen  h&t, 

Durch  di  grdze  bitterkeit, 

Di  diu  Itp  durch  uns  leit 
N>  An  des  crüzes  stamme, 

Gltch  einem  lamme, 

Daz  dtn  munt  ni  gesprach 

Obeltchen  w6  unt  ach. 

Noch  vorgip  uns ,  sftze  got, 
»5  Allen  schedeltchen  spot, 

♦ 

raller.         1276  also.         1284  herre.         1289  di]  vfi. 
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Durch  di  scharfe  crdne, 

Di  man  gar  unschöne 

Dructe  durch  daz  hohit  diu. 

Bi  den  dornen  wart  uns  schin 
1300  Ein  samenunge,  daz  ist  w&r, 

Der  heiligen  cristenheit  gar, 

Da  mit  gesament  hat. 

Daz  was  ein  harte  wise  rki. 

Nu  vorgip  uns  herre  J^sü  Crist, 
1305  Sint  du  mensche  wordin  bist, 

Du  Salt  uns  herre  fristen, 

Sint  wir  nach  dir  cristen 

Stn  geheizin  uffinbar, 

Vorgip  uns  unse  schulde  gar 
1310  Durch  daz  crüce  daz  dich  trftc, 

Do  man  di  scharfe  neue  slüc 

Durch  hende  und  durch  vüze  dtn. 

D6  lede  du  vil  grdze  ptn, 

Daz  al  dtn  ildern  krachten, 
1315  Dö  dich  die  Juden  strachten 

An  daz  ci-üce  als  einen  dip. 

Daz  was  dtnen  vtnden  Itp: 

Dlnen  vrundeu  was  iz  leit 

Und  wart  doch  sint  ir  s^lekeit. 
1320  Noch  bete  ich,  liebe  herre,  dich, 

Daz  du  woUes  hören  mich 

Und  di  getouften  cristenheit 

Durch  di  gröze  jämerkeit, 

Di  dlner  müter  do  gescach, 
1385  Dö  der  Jude  Longlnus  stach 

Ein  sper  in  dtne  siten. 

Dö  sach  si  zu  den  ziteu 

Hin  nider  zu  tale  vlfzen 

Und  üz  den  wunden  gtzen 
1330  Beide  wazzer  unde  blüt. 

* 

1296  scrarfen.         1298  dr.  gar  d.         1311  scrarfe.        1814  attl 
1817  Tienden.        1828  di/eÄÄ.        1327  si  fehk. 
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Daz  machte  dir  vil  sw^ren  müt. 

Mit  dem  blute  hästu  sint 

Dirlöst  alle  dtne  kint, 

Die  zur  helle  wären 
IS5  Gevarn  vor  langen  jären 

Und  ?rilt  noch  alle  di  gewern, 

Di  gen&den  kein  dir  gern. 

Daz  wir  des  teilhaft  werden 

Ufe  dirre  erden, 
40  Des  saltu  hen*e  gonstic  sin. 

Hilf  ans  als  di  mütir  din 

Half  dem  guten  kinde, 

Daz  wir  din  gesinde 

£wicliche  hüben  dort : 
45  D&  Sit  man  aller  vrouden  hört. 

Nu  habe  di  rede  ein  ende. 

Got  herre  in  dine  hende 

Bevelch  ich  immer  mineu  geist, 

Daz  da  blibes  ein  volleist 
50  Uf  der  hinverte  min : 

Des  wii  ich  immer  gemde  sin. 

Noch  wil  ich  beten,  höre, 

Mit  gutem  willen  s^re, 

Daz  du  bescermis  mit  der  bant 
55  Den  jnngen  konc  üz  B^mirlant 

An  aller  schedelicher  stat. 

Der  mich  diz  mSre  machen  bat. 

H£  st  geleit  des  eudes  zil. 

Swer  diz  möre  sträven  wil, 
60  Der  sal  iz  bezzer  machen 

Von  meisterlichen  Sachen 

Und  sal  mich  angesträfen  län : 

Daz  is  hovelich  getan. 

Di  rede  Iftze  ich  hi  bestän. 

genaiii  zw  vorigen  zeile,    1337  gnaden.      1341  also.     1344.1345  tti 
.    ^witUkHit  fehiL         1345  do.  1348  ich  fehU.        1849  min? 

k      nmk  1864  folgt  noch  mich  screib  der  gute  haonemm.  Amen. 
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Iz  was  hie  vor  gesezzin 

Ein  beiden  gar  vormezzin 

£ren  unde  gütis, 

Ltbes  unde  mütis 
5  Waz  her  unmäzin  rtche. 

Stn  hof  stont  Brüche. 

Swer  des  gerüchte, 

Daz  he  icht  da  suchte, 

Dem  tet  man  sän  zu  stunde 
10  Daz  beste  daz  man  künde. 

Her  hatte  ouch  ein  vil  schöne  wtp, 

Die  was  im  liep  s6  der  Up: 

Sie  was  ein  h^deninne. 

Sie  mochte  ein  kuniginne 
15  Gewesin  stn  mit  ^ren  wol, 

Wan  sie  was  aller  togende  vol. 

An  ir  was  wandils  nicht  m6 

Wan  daz  si  cristinltcher  6 

An  ir  leider  hatte  nicht: 
80  D&  zd  het  sie  dicheine  phlicht. 

Ouch  Seite  man  wtte  m^re, 

Wl  gar  schöne  si  wöre, 

Biz  daz  ir  lop  wart  bekant 

Wtt  ubir  alle  cristenlant. 
s5  Dö  tet  sich  des  ein  ritter  vore 

Mit  harte  ritterlicher  köre. 

Her  sprach  'swaz  mir  sule  geschön, 

Ich  müz  die  heidenin  besön.* 

Dd,  mete  berichte  he  sich  zuhaut 
80  Zu  ritene  in  der  beiden  laut 

9  «on.      16  toginde.      20  hatte.      23  war.      38  h^yätaSstM» 
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Koste  und  ouch  der  cleider. 

Phenninge  vürte  her  beider 

Von  Silber  and  von  golde 

llit  im  als  her  wolde,  ^^ 

s5«Bkr  zu  stn  ganziz  hamas, 

ui  mite  im  aller  beste  was. 

Her  Jiatte  ouch  harte  wol  gecleit 

Stne  Knechte,  so  man  seit, 

Von  deme  besten  gwande, 
40  Daz  man  vant  in  dem  lande. 

Dar  n&ch  he  in  dem  hüse  nam 

Qrlob,  als6  im  wol  zam, 
J^  Schlote  sich  s&n  zohant 

hinten  in  der  beiden  lant. 
15  Nu  wil  ich  üch  ouch  wizze  län, 

In  wek|her  m&ze  he  was  ein  man : 

Her  was  in  sime  alder  gestalt 

Als  von  drtzic  j&rin  alt. 

In  s6  getänir  jogende 
M  Hatte  her  so  maneche  togende, 

Daz  im  alle  di  j&hen 

Des  prtses  di  en  [ie]  ges&hen. 

fUt  was  ouch  küne  und  milde, 

Ein  wlgant  ondirm  schilde: 
65^  Onch  was  her  hobesch  und  wol  gebom. 
4wer  en  solde  habe  dirkorn 

In  al  der  wtten  cristenheit, 

Daz  was  her  wol  an  vromekeit. 

Dö  der  ritter  wol  gemeit 
60  Von  vronden  and  von  mftgen  reit, 

D6  wart  ein  weinen  and  ein  clagin, 

Daz  niman  bt  stnen  tagin 

AJsö  söre  wart  gecleit, 

86  der  ritter  anvorzeit. 
66  In  der  Ersten  tageweide 

r  iMgrder.    88  dar  zcu  von.    34  nirte  her  mit  yme  «lio.    86  luir- 
0  auHdelM.      54  mdir  deme.      57  alle. 
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D6  quam  her  ftf  ein  beide, 

Da  erbeizte  her  nider  tt  da2  gras 

Dd,  iz  aller  schönist  was 

Und  dächte  in  slnem  mute 
70   Ach  herre  got  vil  gute, 

Uf  dinen  trost  bin  ich  gescheiden 

Von  mtnen  vranden  zu  den  beiden. 

Sint  ich  ouch  ein  cristen  ben. 

So  gib  mir  di  craft  und  den  sen, 
75  Daz  ich  dese  dinc  en?erbe 

Und  dan  in  dfme  dtnste  ersterbe, 

Daz  du  des  geweres  mich, 

Herre  got,  des  bite  ich  did).* 

D6  rtf  her  stnen  knechten  dar. 
80  Her  sprach  'nu  sultir  h6ren  gar 

Und  merkit  mich  von  diseme  tage 

Und  volgit  mir  des  ich  üch  sage. 

Ich  habe  des  willen  unde  mttt^ 

Daz  ich  lip  unde  gut 
85  Ummir  mit  üch  teilen  wil. 

Hän  ich  w^nic  odir  vil, 

Daz  sal  mit  üch  geteiUt  sin: 

Daz  wizzet  lieben  knechte  mtn. 

Dar  umme  stt  bederve  und  hochgemut, 
90  Wol  gezogen  unde  gut, 

Und  swar  ir  ummer  körit, 

Vrowen  und  ritter  6rit: 

S6  wir^  an  der  beiden  laut 

Uwer  werdikeit  bekant. 
95  Und  hörit  wes  ich  willen  bän: 

Hüte  wil  ich  hebin  an 

Dorch  willen  eines  wtbes. 

Gütis  unde  libes 

Wil  ich  alles  mich  herwegin. 
100  Ich  wil  ouch  ritterschefte  phlegin 
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66  eyne.     67  do  herbeyzte.     68  vnd  saftte  sich  da.    78  nB  teb. 
werbe.     76  hersterbe.      80  heren.      82  daz.     91  vcb  gekefH    fS^ 
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Zu  Übe  und  zu  minne 

Einer  heideninne. 

Und  wizzet,  swt  \z  mir  irgö, 

Heim  enkome  ich  nommer  m^, 
06  Ich  enhabe  irworbin  dise  dinc. 

Swan  si  daz  vornemif  sint    « 

Unde  des  wirt  inne, 

Deich  si  von  herzen  minne 

Vor  aller  cristenlicher  diet, 
10  So  hoffe  ich  si  enläzes  niet, 

Sie  lAne  mir  der  erbeit/ 

Die  rede  was  den  knechten  leit. 

Swie  en  allA  wdre 

Daz  herze  en  swdre, 
15  Doch^gelobtens  al  gelfche 

Beide  arm  und  rtche, 

Si  woldin  ubil  unde  gut  *^' 

Ltden  dorch  irs  herrin  müt. 

Des  dankete  en  der  herre  do : 
»0  Irs  gelobedis  wart  her  vrö. 

Die  phert  si  schtre  ubirschriten, 

AI  in  di  heidcnschaft  si  riten. 

Dar  n&ch  vür  her  manchen  tac, 

Daz  her  nicht  dan  ritterschaft  phlac 
rs  Swft  he  sich  hene  hete  gewant. 

Dft  von  wart  her  wol  bekant, 

Daz  her  den  beiden  allen 

Begonde  so  wol  gevallen. 

An  einer  icltchen  stete 
H)  Daz  beste  her  alle  wege  tete. 

Doch  manchen  beiden  vordrdz, 

Daz  stn  glucke  was  so  gr6z 

Wedir  al  den  di  im  zft 

Qoftmen  beide  spftte  und  vrft. 

IS  ich.  110  etilaze  des.  114  was  en.  115  gelobetin  sie  «lle. 
ist  leten.  124  denoe.  125  zcu  allen  gescitea  wo.  het6/iMr. 
B*      ISl  mtnichen.       138  «lle. 
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135  Doch  wart  her  so  söre  ^ 

Gemüwct  daz  nommer  möre 

Durch  willen  einer  vrouwen 

Zustochen  noch  zuhouwen 

Wirt  so  manchis  schildis  rant, 
140  Als  iz  im  tet  vor- der  haJit.  , 

Alsos  vür  her  durch  di  laut, 

Biz  her  doch  di  borge  vant, 

Da  stnes  herzen  koniginne 

Wanete  di  heideninne. 
145  Do  her  quam  der  bürge  vil  n&, 

Dö  htz  her  sine  knechte  gft, 

Daz  si  balde  stn  gezelt  41^ 

Nider  slügen  üf  daz  velt.  * 

San  zuhaut  du  daz  geschach, 
150  Der  beiden  üf  der  borge  sprach 

'Bes^t  Üben  ritter  min, 

Wer  der  gast  muge  sin, 

Der  dort  üf  miner  beide  11t: 

Komet  und  sagit  mir  in  ztt/ 
155  Die  beiden  dö  begonden  g&hiu. 

Zuhaut  dö  si  den  ritter  s&hin, 

Von  ir  rossin  sie  säzin. 

Ir  zucht  si  nicht  vorgäzin. 

Dö  si  der  ritter  d4  gesach, 
160  Gein  in  was  im  nicht  gäch. 

D6  wart  der  cristen  llplichen 

Enphangen:  her  sprach  zuchticltchen 

Gnärdd.  lieben  herreu  min, 

Ouch  sult  ir  willekome  stn/ 
165  Dö  bat  her  si  üf  daz  gras 

Sitzin  d&  stn  paulün  was 

Uf  geslagen.  dö  daz  geschach, 

Zu  stnen  knechten  her  dö  sprach 

189  Wirt  $Uhi  vor  zustochen.  140  also.  154  komit  1>& 
IM  son  Bca  hant.  157  Iren.  160  nicht  iUind,  bt  iü  «ufiftriM;! 
166  palune. 
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'Brengit  her  wtn  und  mete.* 
70  Harte  schtre  man  daz  tete: 

Den  sante  man  im  da  ritterltcbe. 

Dar  n&ch  bätin  sie  entwtcke 

Die  knechte ,  d6  si  spr&chin  woldin 

Von  irme  herren,  als  si  soldin. 
rs  Dö  sprachen  si  'herre  üz  irlesin, 

Iz  sal  üch  nicht  swdre  wesin, 

Daz  wir  frftgin  wer  ir  slt' 

Der  cristen  sprach  'mtn  erbe  Itt 

Yil  yerre  in  der  cristen  lant. 
10  Ich  bin  hie  leider  nmbekant. 

Onch  wil  ich  mich  nicht  schämen, 

Daz  ich  hAn  cristen  namen 

Und  bin  ein  ritter  hochgemut, 

Daz  ich  dorch  eine  vrowen  gut 

15  Wil  riterschaft  üben  n&ch  mtner  craft 
Hie  und  durch  di  heidenschaft.  * 
Und  Seite  en  al  di  mSre 

Wie  her  üz  komen  w6re. 
Orlob  sie  dö  n&men, 
K>  Zir  herren  sie  widbr  quAmen 
Und  Seiten  ime  die  m^re, 
Waz  mannes  der  gast  wdre, 
Und  daz  her  nichtis  m6  begert, 
Wan  daz  her  rittirschaft  gewert 

16  Worde  von  der  bürge  da. 
'Trüwen*  sprach  der  beiden  'jÄ; 
Her  sal  mit  tomei  werde  gewert 
Alles  des  stn  herze  gert.  * 

Des  andrin  morgens  nicht  zu  vrü 
M)  Der  beiden  bereite  sich  dar  zu. 

D6  vüm  üz  sfner  borge  her 

Zwelf  ritter  unde  zwelf  sper 

JUttirlich  geleite  du. 

Selbe  reit  her  hindin  nft. 

* 
lüL      187  alle.      190  ton  irme.      208  dooh'.noch. 
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S05  Ir  w&pinrocke  ir  decke  ir  sper 

Sach  man  schtnen  al  dort  her 

Sam  ein  sunne  die  nie  yerlasch. 

So  licht  was  al  ir  hamasch, 

Ir  helme  lüchten  von  golde 
f  10  Reciit  als  man  wünschen  solde, 

In  al  den  geb^rin, 

Recht  als  iz  engü  wdrin. 

D6  der  ritter  daz  gesach, 

Daz  en  zu  velde  was  sA  gftch, 
S15  San  zuhant  her  nicht  vormeit, 

Stn  hamasch  her  an  sich  geleit 

Und  wäpnde  sich  so  ritterlich, 

I)az  man  in  dem  konicrtch 

S6  ritterlich  gestalten  man 
2S0  Nirgin  mochte  vundin  hän. 

Swie  der  heiden  wdr  kostlicher, 

Doch  was  der  cristen  ritterlicher 

Gein  dem  heiden  üf  den  plftn. 

Zaht  wie  euch  sin  herze  bran, 
825  Dö  he  sach  di  heideninne 

Ob  ime  sitzin  üf  der  zinnel 

Dö  wart  her  euch  so  hochgemut, 

Daz  ime  sin  herze  sam  ein  glüt 

Gein  der  sehnst  von  Srste  bran. 
230  Gein  dem  heidin  zeigter  s&n. 

Stn  ros  euch  als  her  selbe  was 

Von  samit  grüne  als  ein  gras. 

Ouch  snlt  ir  gelouben  mir, 

Daz  stn  sper  was  von  edeler  ztr. 
285  Vom  was  an  stme  helme  ein  stein, 

Swan  her  irsprengete,  der  irschein 

Also  der  morgensterre  tut, 

Wan  her  was  edele  onde  gut 

« 

208  alliz.  210  also.  211  alle  den  geberdin.  212  alio  abii.  ^^ 
onch.  217  wapinde  8.  oucb.  —liehe :  riebe.  219  ritterlioliai.  824  lO 
226  Gahe  Mch.  229  sehoate.  ersten.  230  zceygite  b«r.  281 
282  alio.     286  vnd  wai  vorne,    ey. 
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Lenger  si  dö  nicht  enbeiten, 
140  6ein  ein  andir  sie  sidl  breiten. 

Der  heiden  der  nam  sich  her  vor 

Mit  harte  ritterlicher  kor: 

Stn  sper  gap  man  im  in  di  hant. 

Von  en  beiden  wart  ein  sehnst  genant 
145  Der  en  di  sper  znvürte 

Und  doch  der  sehnst  nie  rürte 

Ir  dewedir  Ifp  noch  wart  benomin. 

Si  woldin  §rst  znsamen  komin. 
J)A  wart  der  heideninne, 
&o  Die  ob  im  saz  an  der  zinne, 

Timm  iren  wirt  also  leit^ 

Daz  sie  von  der  bnrge  reit. 

Zinn  Wirte  seite  si  Itse 

Als  ein  engel  üz  dem  paradtse  : 
55  [Si  sprach]  'herre  dorch  den  willen  mtn, 

Mac  iz  an  dtnen  hnldtn  gstn, 

Sö.wil  ich  dich  hüte  betin, 

Sint  dn  so  menlich  hast  geretin, 

Sd  bint  abe  den  heim  dtn 
60  Und  l&ze  ab  dorch  den  willen  mtn. 

Ich  vorchte  daz  ich  vorltse  dich. 

Mtn  trüt,  des  gewere  mich.* 

Der  heiden  sprach  zomedtch 

Zn  der  vrowen  znchticltch 
B5  'Yrowe  zarte  büle  mtn, 

Llizit  üwer  betin  stn. 

Ich  müz  mit  deseme  cristen  m^ 

Sdinsttren  swt  iz  mir  irg^.* 

Der  Trowen  wart  die  rede  leit : 
10  Von  ime  si  zn  dem  cristen  reit 

Mit  trüricltchen  mute. 

D6  bat  en  di  gute, 
'  Daz  her  dorch  stner  vrowen  (re 

mtrte.      U1  dy  wedir.      248  w.  also  von  ent.      253  xea  iniM. 
gut  ffC.  280.      254  aLio.      256  gesin.      267 
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Nicht  keine  schoste  m£re 
275  Tete  mit  irme  lieben  itiin. 

Der  cristen  sprach  'ow6  mir  dan!  » 

Mit  welchen  dingen  oder  wie 

Sal  ich  danne  dtnen  hie 

Miner  herzenlieben  vrowin?* 
»80  Si  sprach  'ir  sult  mir  getrowin : 

Is  daz  ir  mich  der  bete  gewert 

Und  hän  ich  onch  des  ie  begert, 

Daz  sal  mit  üch  geteilit  stn.* 

[Her  sprach]  'gnftde  liebe  vrowe  min,  « 

S86  Ja  leiste  ich  allez  daz  ir  weit.* 

Die  vrowe  sprach  'ir  stt  ein  helt: 

Des  swüre  ich  wol  einen  eit/ 

Ir  süzin  rede  wart  her  gemeit.        ^ 

Da  mite  di  vrowe,  als  ir  zam, 
290  Orlob  zu  dem  ritter  nam. 

Zu  irme  manne  sie  widir  reit. 

'Iz  s!  dir  Itp  odir  leit,  • 

Der  cristen  hat  mir  vorlobit.* 

In  ritterschaft  der  beiden  tobit, 
296  Gein  stner  vrouwen  wart  im  zom. 

Her  nam  daz  ros  mit  den  sporn, 

Her  wolde  mit  ir  gezomit  bftn. 

Daz  nndimam  der  ciistenman. 

Her  sprach  'dit  ist  min  erste  bete, 
300  Die  ich  gein  üch  ie  getete: 

Nu  gebit  mir  dise  schulde 

Und  Iftt  die  vrowin  habe  holde.* 

Des  muste  her  den  cristen  gwem. 

Her  bette  aber  nach  stnem  gern 
805  Wedir  desin  cristenman 

Noch  gerne  eine  sehnst  get&n. 

Idoch  der  cristen  ime  zuhant 

Den  heim  von  deme  honbte  bant. 

* 

274  keyn  schiut.  280  getruwiD.  285  wilt.  286  heilt  287  dii 
188  im.  289  also.  296  war.  296  mit  deme.  SOS  lat  dlM.  80« 
•bir.      808  honbete. 
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DA  qnftmen  stne  ritter  vor 
sio  Mit  harte  ritterlicher  cor : 

Ir  botin  santin  sie  zum  cristen. 

Si  enwolden  des  nicht  fristen, 

Si  wolden  oach  brechen  ire  sper. 

Der  cristen  sprach  'na  her,  nn  her! 
915  J&  müz  ich  hüte  al  h!  irsterbe 

Oder  ich  wil  den  prts  irwerbe, 

Der  mime  herzin  samphte  tut, 

Durch  willen  mtner  vrowen  gut. ' 

Zn  stnen  knechten  sprach  her 
9S0  *In  mtne  hant  ein  starkez  sper!* 

Si  gftben  ime  in  stne  hant 

Daz  beste  sper  daz  man  dft  vant. 

Dö  wart  ein  sehnst  aldft  getan, 

Daz  man  vor  tot  den  beiden  sän 
Btb  Uf  dem  lande  legen  sach. 

Daz  was  der  beiden  ongenf^ach  : 

Den  andren  tete  her  rechte  alsam. 

Der  dritte  d&  stn  ende  nam. 

Ir  viere  l&gin  vor  im  tot. 
SSO  Di  andren  also  gescharrt 

Lflgin  üf  der  beide. 

DA  wart  den  beiden  leide. 

Her  bette  ir  dennoch  geletzet 

MA  dan  drtzic  oder  gesetzet 
985  Iren  hören  alsam  dese, 

Wan  an  manheit  was  her  ein  rese. 

Der  cristen  was  stolz  und  gcmeit: 

Daz  was  den  beiden  alliz  leit. 

Goch  wart  üf  der  borge  ein  clage 
S40  Umme  ir  vmnt  und  nmme  ir  mäge. 

Der  beiden  sprach  zu  stner  vrowen 

*OwA  wl  solde  ich  des-  getrowen, 

Daz  mir  von  eime  cristenmau 

* 

hu  TOT.      811  sca   dem.      313  woldin.      316  odir.     319  nach  her 
m  tat  Imt«      184  odir.      836  Irn.      342  getrawen. 
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Daz  lasier  ummer  solde  irgftn. 
345  Du  g^be  mir  einen  guten  rftt: 

Got  mich  vor  ime  behüt  hftt.* 

Do  wart  di  clage  hene  geleit 

Dar  n&ch  des  hüses  herre  reit 

Von  der  borge  nicht  zu  vrü 
350  Und  sprach  alsd  dem  cristen  zft 

'Sw!  leide  mir  st  von  üch  gesehen, 

S6  müz  ich  üch  doch  [des]  prtses  jdn. 

Und  hetet  ir  mfnes  selbis  lebin 

Benomen,  man  soldiz  üch  vorgebin.* 
355  Dö  hete  der  cristen  gebdre 

Als  iz  im  leit  w@re. 

Dar  nach  mit  zuchticlichen  setin 

Der  beiden  vil  s^re  betin 

Begonde  den  cristenman. 
3G0  'Ich  wil*  sprach  her  'üch  nicht  irl&n, 

Ir  müzit  rüwin  hie  bf  mir 

Dr!  tage  odir  vier, 

Wan  ir  bedorvit  rüwe  wol. 

Ouch  wil  ich  tun  waz  ich  sol 
365  Zu  dinste  üwer  manheit, 

Wan  mich  danket  iz  st  üch  leit, 

Daz  uns  di  schade  ist  gesehen.* 

Der  cristen  sprach  'des  müz  ich  j6n: 

Ouch  wärt  ir  gar  onvorzeit. 
370  Dar  onmie  swaz  üch  wol  behett. 

Des.  bin  ich  üch  ondirtän/ 

Gein  der  borge  riten  si  sän. 

Di  vrowe  d6  des  nicht  ^nltz, 

Ir  rittere  sie  alle  htz, 
375  Daz  sie  ime  enkein  gingin 

Unde  en  werdocltche  enphingin. 

Von  aldin  und  von  jongin 

Wart  gein  ime  gedrungin. 

Sie  hegenden  alle  gliche 

* 

SÖShetat    855  hatte.  356  1080.   358  vil/dbft.   865TfNral7i- 
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•0  Den  gast  enphftn  werdecüche. 
Des  danket  her  en  zu  stunde 
Mit  zncht  als  her  knnde. 

D6  vürte  in  üf  stn  gesedele 

Der  Wirt,  daz  was  riche  nnd  edele. 
B5  Ir  ros  ir  hamasch  and  ir  gwant 

Wol  behaldin  wart  zuhant. 

Oach  man  des  dH  nicht  vergaz, 

Man  phlac  ir  ie  baz  and  baz. 

DA  sprach  der  wirt  vormezzin 
M  'Iz  ist  z!t,  wir  saln  ezzin.* 

Lengir  des  nicht  wart  gespart 

Der  tisch  zohant  gedecket  wart. 

DA  sprach  der  wirt  zn  deme  gaste 

'Zwischen  üch  and  mir  vil  vaste 
»5  Sal  mtn  vrowe  sitzin  hüte: 

Die  snlt  ir  trüwen  nicht  gebrüte. 

Zu  dlnste  ich  üch  daz  herbüte. 

W6rt  ir  nicht  ein  eilender  man, 

Iz  konde  üch  nummer  so  wol  irgän.* 
4)0  Der  cristen  sprach  zachticltche 

Za  dem  beiden  togentlfche 

'Nt  grAzzer  6re  mir  geschach.' 

Uf  stne  trüwe  her  des  jach. 

Daz  hüs  was  wtte  ande  lanc: 
u>5  DA  wart  von  volke  ein  dranc 

Allenthalbin  d&  man  az. 

Manie  ritter  da  vor  im  saz. 

Dft  wart  von  sptse  gegebin  guüc. 

Mit  willen  man  dA  Yore  trüc 
110  MAraz  mete  ande  wln. 

Des  mäste  d&  di  volle  sin. 

Ich  weiz  wol  da  wart  nicht  vorgezzin, 

D&  worde  zachücltchen  gezzin. 

DA  sie  mit  vroiden  g&zin  wol, 

kB  ihr  wift  yf  ete.      890  sttUin.      897  her  bite.      898  md  wert. 
899  namerme.      401  tegentliche.      410  morac      414 
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415  Dö  gap  man  wazzer  als  man  sol. 

Da  mite  die  vrowe  als  ir  zam 

Orlob  von  dem  tische  nam. 

Dar  nach  der  ^irt  nicht  enltz, 

Allez  daz  kurzwtle  hiz 
420  Von  tanzen  und  von  singin, 

Von  lonfen  und  von  springin, 

Des  wart  alles  da  gnüc  getan 

Dorch  daz  beste  der  cristenman 

Zeiner  icltclien  stunde. 
4^5  Swes  man  ie  d6  begunde, 

Der  beiden  ouch  des  nicht  vormeit. 

Eines  tages  her  üz  reit 

Jagen  mit  den  hundin  s!n. 

Her  sprach  'vil  Ube  vrowe  min, 
430  Jrbttet  iz  dem  gaste  wol/ 

Sie  sprach  'ich  tun,  sint  ich  sol/ 

Den  seibin  somirlangin  tac 

Die  vrowe  andirs  nicht  enphlac 

Wan  daz  sie  machte 
435  Daz  der  gast  dicke  lachte. 

Dö  vrägte  en  di  aller  beste 

Eines  dinges  zaller  leste: 

Sie  sprach  mit  geduldin 

'Herre,  mit  üwern  huldin 
440  Wust  ich  gerne  von  üch  die  mßre. 

Wie  di  vrowe  w6re: 

Wedir  ist  si  magit  odir  w!p, 

Dorch  der  willen  ie  den  11p 

Zu  allen  ztten  wägit. 
445  Lieber  gast,  des  stt  gevrftgit.* 

[Her  sprach]  *llbe  vrowe,  woldit  ir 

Danne  der  rede  geloubin  mir, 

Ich  sage  üch  bt  den  trüwen  min, 

Wl  di  vrowe  möge  sin, 

415.  416  also.    428  dorch  des  du.    cristene.     424  teil  ejBcr.   ^ 
gilt.      487  soa  allerletste. 
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so  Dar  an  viire  ich  gar  vorzeit.* 

Di  TTOwe  sprach  'daz  ir  mir  seit, 

Des  wel  ich  üch  gelouhen  gar: 

Daz  Salt  ir  wizzin  vor  w&r. 

Dar  umme  megit  wole  ir 
S5  Ane  zwlvel  sage  mir/ 

Her  sprach  'gn&de  übe  vrowe: 

Der  ich  vor  al  der  werlt  geti*owe 

Und  di  ich  von  herzen  minne, 

Daz  Sit  ir  mins  herzin  koniginne. 
so  Hüte  wil  ich  [mich]  üch  eigen  gebin 

BOnen  l!p  und  m!n  lebin. 

BOn  s^le  müz  vorderbin, 

BOn  Itp  müz  ht  dersterbin.* 

Des  irqnam  di  vrowe  s^re:. 
65  Sie  düchte  iz  ginge  ir  an  ir  ^re. 

Ir  hende  vtln  ii*  in  den  sch6z, 

Ir  beider  swtgen  wart  so  gröz, 

Daz  si  wart  s^re  missevar 

Von  schämen:  des  nam  der  ritter  war. 
70  Sins  selbis  her  dd  nicht  vorgaz, 

Her  redte  ie  lengir  ie  baz. 

Doch  entwurte  ime  di  gute 

Uz  trüricUchen  mute. 

Sie  sprach  'den  tac  snlt  ir  uummer 
75  Gelebin,  daz  ich  mich  nmmer 

DA  mete  geschende  und  mtnen  man. 

Tut  hen ,  ir  solt  di  rede  lÄn. 

Ich  r&te  üch  daz  ir  gert 

Des  ir  mogit  werde  ge^rert. 
60  Htn  man  an  übe  und  [an]  gute 

Und  edel  mannes  mute, 

An  schönde  unde  an  jogende, 

DA  zu  an  aller  togende 

Beheldit  wol  den  prts. 
65  Tut  ben,  ir  dnnkit  mich  nuwls, 

Qti   werlde  getmwe«       459  myne».       469  sohinin.      470  sines. 
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Wan  Wirt  man  der  rede  inne, 

So  moget  ir  nammer  komen  von  hinne.* 

Der  ritter  sprach  'swaz  mir  geschieht, 

Von  üwerm  dtnste  komo  ich  nidit. 
4DU  Mtn  lip  mtiz  id  der  heiden  erdin 

Vorwunt  nnd  znstochin  werdin, 

£r  ich  di  rede  wolde  län. 

Eiä  koniginne  wol  get&n, 

Vil  schöne  reine  sSlic  wfp, 
495  Tröste  mtnen  sendin  lip. 

Gebet  mir  etliche  gäbe, 

Da  von  mtn  herze  tabe, 

Durch  allir  vrowen  6re.' 

Des  entwerte  ime  di  höre 
500  'Ir  sult  üwer  betin  Iftzin  stn 

Und  sult  üch  vorzten  mtn 

Und  dar  zu  alles  des  ich  habe. 

Tut  üch  der  gedanken  abe. 

Mich  machin  gris  üwir  wort, 
505  le  af&t  hie  unde  dort. 

£lr  wolde  ich  mich  vorsenkin 

Und  in  dem  wäge  irtrenkin. 

Wt  zöme  mir  daz  ich  daz  töte, 

Daz  mich  ein  valscher  cristen  böte? 
510  Wöre  ich  noch  ein  ledic  wtp, 

Dannoch  wolde  ich  mtnen  Itp 

Nummer  eime  cristen  mete 

Geteilin:  ir  hat  tumme  sete. 

Wör  daz  ir  mtuer  minne  gert, 
615  Ir  soldit  ir  sin  ungewert.* 

Des  irquam  der  cristen  söre: 

Doch  hegende  her  redin  möre. 

Her  sprach  'min  Itp  ist  üwer  eigin. 

Da  von  moget  ir  mir  bezeigin 
520  Herzeltp  od  herzeleit, 

486  in  inne.      488  gcschit.      489  vwcnne.      490  Yf  dirra.     ^ 
499  entwerte.    508  zccmetc.     514  blo€$  wer  du  ir.    519  BOftt.   ^ 
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Dar  an  bin  ich  üch  bereit. 

Wt  mochte  ich  lobeltchir  vorderbin, 

Wan  daz  ich  dorch  üch  solde  irsterbin? 

Sterbe  ich  so  bin  ich  genesin, 
15  Doch  wil  ich  nnuner  üwer  wesin, 

Die  wtl  daz  ich  daz  lebin  habe, 

SA  scheidet  mich  nfmant  dar  abe. 

Tut  mir  [alliz]  daz  üwir  wille  sf . 

Von  ftch  so  Wirt  nommer  vrt 
so  Min  iip  mtn  ritterlicher  müt. 

Ir  t&t  mir  nbil  odir  gut, 

Bftwen  müz  ich  der  beiden  lant, 

Biz  mir  wht  üwer  tröst  bekant. 

Ir  müzet  is  werdin  innen, 
15  Daz  ich  üch  snndir  minnen 

Vor  aliez  daz  di  werlt  h&t: 

Dk  von  mich  nicht  vorderbin  14t. 

Durch  rechte  wiplich  gute 

Sd  tröstit  min  gemüte, 
10  Und  wizzet  daz  ich  wil  ritterschaft 

Phlegin  durch  di  heidenschaft 

Durch  üch  vil  reine  s^lic  wip. 

Nicht  lät  voi:derbin  minen  l!p, 

Wan  tut  ie  mich  nicht  sorgen  büz, 
15  SA  wizzet  daz  ich  steche  müz 

Hit  eime  sper  min  herze  enzwei.* 

Si  sprach  'daz  wör  mir  als  ein  ei,* 

Waz  sie  des  enkelde  solde, 

Ab  her  sich  töte  wolde? 
so  Der  wirt  zu  der  seibin  stunde 

Vaste  her  zu  rtten  begunde 

Und  brächte  als  ich  üch  sage  wil 

Herze  hindin  rßre  vil. 

Zu  deme  gaste  begonde  her  gü. 

tterbin.  525  befehlt.  533  biz  daz  mir  uw«r  trost  wirt.  534  muxit 
U  640  winit  546  zcwey.  547  also.  550  den  ■.  Bionden.  661  be- 
562  «Im. 
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655  Her  sprach  '14t  üch  nicht  vorsmft 

Dit  wilt  daz  ich  üch  h&n  gevangin: 

Do  meto  s6  stt  cnphangin.* 

Der  gast  sprach  'gn&dft  über  wirt, 

Swaz  togende  üwir  lebin  birt, 
560  Ir  tut  mir  ßre  gar  zu  vil. 

Mome  ich  von  hinnen  wil 

Mit  üwerm  orlobe  varn.* 

Her  sprach  'got  müze  üch  bewam, 

Swar  ir  üch  ummer  gekört: 
565  Ir  stt  ein  riter  nach  wünsche  ge^.* 

Des  andim  morgins  nicht  zu  vrü 

Der  gast  bereite  sich  dar  zu: 

Orlob  her  von  en  allen  nam 

Ritterliche  als  ime  gezam. 
570  D6  cleiten  iz  di  heidin, 

Daz  her  so  schtre  wolde  scheidin 

Von  eu,  daz  was  cn  allin  leit. 

Hin  vür  der  cristen  vil  gemeit. 

Also  vür  her  voUecltche 
575  Wol  dorch  virzic  konicrtche 

Allis  in  der  heidin  lant, 

Biz  daz  her  wole  wart  bekant. 

Sns  machte  iier  sich  eilende. 

An  allin  vir  enden 
580  Durch  vür  her  di  heidinschaft. 

Her  phlac  d&  nicht  dan  ritterschafb 

Zu  allin  zttin  swä  her  was. 

Iz  was  wundir  daz  her  ie  genas. 

Her  quam  ouch  dicke  in  grdze  n6t, 
585  Daz  ime  nähe  was  der  tot. 

Wl  vil  her  not  und  erbeit 

Durch  di  heideninne  leit, 

Daz  kan  ich  alliz  sagin  nicht, 

Wan  iz  nummer  m6  geschieht, 

562  uwerme.     565  wüsche.     569  also.    578  eneleadfl.    M 
geMgin  ni^      589  gesohlt. 


DIE  HEIDIN.  ST 

M  Das  ein  man  durch  di  heidenschaft 

Fhlege  solchir  ritterschaft, 

86  der  stolze  ritter  gut. 

Her  hatte  n&ch  minne  starkin  müt. 

Das  treip  her  ane,  daz  ist  w&r, 
16  Volledtchen  sebin  j4r, 

Daz  he  nie  wolde  irwindin. 

[Her  sprach]  'ich  wil  gn&de  vindin 

Odr  ich  wil  enelende  sin 

Ummer  dorch  di  vrowen  min.* 
«  AlsA  wart  sin  müt  bckant 

Uhr  alle  heidenische  lant. 

Di  heideninne  doch  nicht  enliz, 

Alse  si  ir  herze  htz, 

Iz  w6re  dort  odir  hie, 
)5  Zn  allin  ztten  swaz  ir  ie 

Geste  qnömen  zu  geretin, 

Si  envrftgte  si  mit  gütin  seün, 

Wt  des  cristen  wandirn  w^re. 

Di  sagitin  ir  alle  di  m^re 
10  Daz  nichein  man  an  cheiner  verte 

Ie  gedfnte  vrowen  s6  herte 

Als  er  stner  hete  get&n. 

Di  vrowe  sprach  'der  tummer  man, 

Daz  her  sus  stnen  Itp 
15  WAgit  dorch  ein  vromdiz  wip. 

Des  dunkt  her  mich  &n  sinne.* 

Sus  sprach  di  heideninne. 

Eines  tagis  daz  geschach, 

Daz  si  zu  irme  herzen  sprach 
fo  'LieUz  herze,  nu  gip  mir  rät: 

Is  daz  min  Itp  vorderbin  l&t 

Disen  stulzin  cristen  gut, 

Sagft  mir  herze  dinen  müt, 

Wt  ich  ime  gelönen  möge, 

ifar.     601  Ybir.    603  also.    607  en  Tragite.    608  der.    611  TtowiiL 
bitte.      616  dankit.   ane. 
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615  Daz  iz  mfnen  £ren  toge/ 

In  den  gedanken  saz  si  lange, 

Biz  daz  ir  r6sinvar  wange 

Wordin  misseyar  aldA. 

Ir  nein  wart  vil  dicke  jft 
630  Unde  ir  ja  vil  dicke  nicht. 

Als  von  minne  noch  geschieht 

Iren  rötin  mont  si  dft  enzante, 

Iren  starken  müt  si  gar  dorchgrnnte, 

Biz  si  vil  nä  di  wolgebom 
695  Ir  sinne  hatte  vorlom. 

Sie  dacht  'tu  ich  den  willen  stn, 

Daz  gSt  mir  an  daz  lebin  mf  n 

Und  alle  mtnc  6re. 

Onch  gebt  mtm  herzin  sßre, 
6iü  Daz  ich  disin  werdin  man 

Dorch  mich  solde  vorderbin  lAn. 

Na  rät  mir  zcrütche  minne, 

Wt  her  von  mir  des  werde  inne. 

Is  daz  ich  stnen  willen  t6te, 
645  WS  danuc  miner  stSte, 

Sold  ich  di  vorlisin 

Und  mtnen  rechten  man  vorkisin, 

So  lebet  ich  ummer  mdre 

Ane  trüwe  nnd  dne  Sre.* 
650  Sdt  zu  der  seibin  stände 

(Ir  man  nicht  wizzin  künde) 

Wart  si  so  jSmerliche, 

Daz  beide  arm  und  rtche 

Jach  daz  ir  w6re  vorgebin, 
655  Wan  man  sie  v 

Aldo  man  sich  von  ir  schit 

Und  andir  dinc  zn  banden  enphinc. 

Doch  zn  der  seibin  stände 

Ein  alt  wtp  daz  kande 

625  myii.  630   nit  :  geachit  631    also.  639  gM 

648  i  inne.        656  sohit         657  handin. 
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660  Vor  allir  hande  list. 

Si  sprach  'ich  weiz  wol  waz  ir  ist. 
Geit  üz  and  rümit  vil  drftte 
Mir  and  ir  dise  kemenÄte: 
Ich  mache  sie  schtre  gesont.* 

665  Uz  gingen  si  s&  zostant. 
Si  greif  ir  an  daz  hoabit 
'Yrowe*  sprach  sie  'des  gloobit, 
Ir  enh&t  keine  suche  nicht* 
Sie  hiez  brengen  ir  ein  Itcht. 

670  Zohant  du  sie  gesach  im  l!p, 
Si  sprach  'ir  minnenstchiz  wtp, 
War  anune  woldit  ir  vorderbin? 
Wolt  ir  gerne  darch  minne  sterbin, 
'  So  Sit  ir  hie  and  dort  vorlom.* 

675  Dem  aldin  wlbe  dem  wart  zom. 
Sie  sprach  'ir  salt  üch  nicht  Schemen 
Swaz  Worte  ich  zn  mande  nemen. 
Ich  h&n  alht  irvanden, 
Daz  üch  der  minne  wanden 

680  H&t  gemacht  missevar. 
Ir  Vorderbit  schtre  gar: 
Wolt  ir  widir  di  n&tftre 
Strlten,  so  stt  ir  angehüre. 
Dar  amme  salt  ir  sandir  schämen 

685  Mir  sagin  alh!  bt  namen, 
Wan  w6riz  amme  einen  mort, 
Des  qa^me  üz  mime  mant  kein  wort 
Nommer,  des  geloabit  mir.* 
Dar  n&ch  die  vrowe  sagete  ir 

690  Von  £rste  gar  di  m6re, 
Wie  ir  gesehen  w6re. 
Die  vrowe  sprach  mit  krankem  übe 
Za  dem  aldin  wlsen  wlbe 
'Wer  hftt  dir  daz  geseit, 

685  Daz  min  llp  dorch  minne  treit 

H  M/e^fekU.       686  wMme.        687  mande. 
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Disen  starkin  sichtüm? 

Du  liÄst  vil  grftzin  wistftm. 

Vor  war  ich  daz  swftre« 

Der  al  di  werlt  irvüre^ 
700  Der  envande  nicht  ein  wlser  w!p. 

Du  macht  irnere  wol  minen  lip. 

Onch  gip  mir  di  trüwe  dln, 

Daz  du  iz  vorholn  Uzis  Bfn.* 

Di  aide  sprach  'der  minne  not 
705  Manechem  herzin  gebet  den  tot. 

Wnndir  ist  daz  imau  mac 

Gesont  lebin  einen  tac, 

Swä  der  minne  jogent  phlftt 

Und  man  ir  volle  nicht  ent&t.* 
710  Des  wart  di  vrowe  von  schänden  rAt, 

Als  ir  toginde  gebot, 

Wan  si  was  ein  küschiz  wip. 

'Nu  schonwet,  vrowe,  wi  ftwer  Up 

Von  minne  zuvlCtzit. 
715  Daz  üch  des  nicht  vordrüzit, 

Des  Sit  ir  gar  nnwtse.* 

D6  sprach  di  vrowe  Ilse 

'Swa^  du  nü  gerätis  mir, 

Des  wil  ich  volgin  dir.* 
7S0  Du  wordin  sie  zu  rate, 

Daz  sie  ein  botin  dr&te 

Santin  nach  dem  ritter  gut. 

Des  wart  der  ritter  hochgemut. 

Nach  der  seibin  stunde 
785  Di  vrowe  sich  bezzern  begunde. 

Ouch  wart  dem  heidin  daz  86  leit, 

Daz  her  von  der  borge  reit 

Dorch  daz  di  vrowe  in  sorgin  lac 

Was  her  von  dannen  manchin  tac. 
730  Dar  n&ch  der  ritter  zu 


699  alle.        705  manichim.    gebit         711  abo.        719 
725  befiiro  begonde.        728  darch. 
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Quam  gereten  vorholn  vrü. 

Her  was  geretin  vtrzic  tage 

Vor  der  borge,  als  ich  üch  sage. 

Den  boUu  sante  her  hen  vor: 
735  Der  quam  vor  der  vrowin  tor 

Und  seile  ir  durch  ein  vensterltn 

Alle  di  gebärde  sin. 

Dar  nftch  di  vrowe  nicht  enltz, 

Ir  bestin  cleider  sie  ir  htz 
r4o  Brengen:  d6  tet  si  di  an. 

Wt  wnnneclich  si  was  get&n, 

Dft  w6re  lange  von  zu  sagin. 

Des  wil  ich  nü  gedagin. 

Sie  was  nÄch  wünsch  wol  tüsintvalt 
'45  Ir  Itp  vor  alle  wtp  gestalt. 

Von  golde  und  von  edelm  steine 

Drüc  sie  einen  bortin  reine, 

Dar  zu  ein  gortil  umme  sich. 

Si  sprach  'na  heizet  en  spreche  mich, 
50  Korne  daz  en  ntmant  s§ 

Und  hüte  sich  vor  valscher  sp6.* 

Dd  br&chte  der  böte  togintltche 

Den  cristen  man  ritterliche 

Zn  der  heideninne. 
55  Ntmant  bleip  dar  inne 

Wan  di  botin  beide  dar  nnde, 

Den  sis  nAch  iren  trüwen  gonde. 

Der  cristen  tougen  quam  gegangin. 

Vil  minnecltche  her  wart  inphangin: 
60  Si  vrftgete  ab  her  w^re  gesunt. 

Her  sprach*  'ich  bin  herzin  wnnt: 

Daz  vorderbit  mir  den  Itp. 

Dorch  üch  vel  reine  s^lic  wtp 

Mtn  Itp  vil  dicke  rüwe  h&t. 
r65  Mtn  herze  nommer  des  enlÄt, 

IMtiit.         788  abo.         746  edilme.         756  vndir.         767  ii  Is. 
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Uwer  herze  st  stn  gast 

Daz  ist  mir  ein  swßre  last 

Mtn  herze  hat  von  ftwerm  herzin 

Nicht  dan  jämer  nnde  smersin: 
770  Des  enhftt  dez  üwer  nicht 

Ow6  sd  getaner  phlicht, 

Daz  sie  nicht  geliehen  sich! 

Yrowe,  s^t  üfe  mich, 

Daz  ich  daz  nicht  vorwinde. 
775  Sie  enwerdin  ein  gesinde, 

Yrö  enwerde  ich  nnmmer  mC, 

Daz  ie  mich  sd  j^merlich  moget  Yiuvwi.' 

'Daz  üwir  herze  so  hertin  müt 

Und  ftwer  11p,  her  ritter  gut, 
780  Sd  gröze  swere  dorch  mich  treit, 

Daz  ist  mir  inneclichen  leit 

Nn  höret*  sprach  si  aher  ztihant^ 

'War  nnime  ich  nftdi  üch  habe  gesant: 

Daz  wil  ich  üch  rechte  sagin. 
785  Gote  wil  ich  nmmer  clagin, 

Daz  ich  nach  üch  von  andrin  landin 

Müz  n&ch  mtnen  schandin 

Unde  n&ch  mtme  schadin 

Müz  betin  nnde  ladin. 
790  Nn  wil  ich  üch  Idnin  hie.* 

Her  sprach  'koniginne,  wie?* 

'Ich  wil  üch  zn  lande  alsd 

Vertic  machin,  daz  ir  vrö 

Von  mtnen  schuldin  mugit  stn. 
795  Ich  hftn  noch  gütis,  daz  ist  mtn, 

Daz  min  lieber  taian 

Nnmmer  hervarin  kan, 

Wol  tüsint  marc  von  golde.* 

Die  seibin  sie  im  gebin  wolde, 
800  Durch  daz  he  sie  der  bete  gewerte, 

768  vwerme«       770  vwere.       777  mogit.       782  ftbür.      W  i 
796  mall. 
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Daz  her  ir  minne  nicht  mdr  gerte. 
Her  sprach  'daz  getün  ich  nammer. 
£r  wolde  ich  arm  stn  ummer, 
Daz  mir  gebe  schentliche  wege, 

N)5  £  daz  ich  vrowe  nßme 
Von  üch  Silber  oder  golt. 
Ich  bin  fich  dar  um  nicht  holt, 
Daz  ir  gütis  rtche  stt. 
Ich  wolde  ende  disen  strit, 

10  Wan  ich  von  der  borge  rite. 
Ich  wolde  6r  mich  selbe  strtte 
Daz  ich  nammer  mS  Torwinde. 
Ir  sollit  jßmerltche  vinde 
In  deme  grabe  legen  mich: 

15  Dar  in  wel  ich  hüte  irvallin  mich 

I    Zu  töde  in  der  vil  grdzir  leide. 
Is  daz  ich  hinnen  an  ende  scheide, 
So  gebet  mir  daz  zu  löne, 
Daz  ir  mich  läzit  schöne 

»0  Bestategen,  des  wel  ich  üch  betin, 
Hie  nach  cristeltchen  setin.* 
Die  vrowe  zu  der  stunde  sprach 
'Owe  daz  ich  üch  ie  gesachl 
Mtn  £re  müz  vorderbin 

t5  Adr  üwer  Itp  irsterbin; 
Der  antwedir  müz  stn. 
Sal  ich  dan  di  trüwe  min 
An  mir  und  an  mim  manne 
Zubrechen,  waz  sal  ich  danne?* 

10  Sus  bete  di  vrowe  beide 
Hie  Itp  und  dort  leide. 
Di  vrowe  d&chte  in  im  müt 
'Ach  herre  got,  waz  ist  dir  gut?* 
Dfi  teilte  si  dem  ritter  vore 


re.       804  daz  mir  schentlicho  qtt^e?       805  d  fthli,      806  roa 
807   Tinme.         811   selbir.         814   graben.         818  gebiU 
828  myne.        880  alao  hatte,    bejte.        882  m&tei 
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835  Daz  her  einez  zu  im  köre, 
Daz  her  im  n^me  dar  andir 
Ein  teil  gar  bisundir, 
Daz  im  aller  best  gez6me. 
Si  sprach  daz  her  zu  löne  n6me 

840  Halp  iren  üben  itp. 

Sus  sprach  daz  zarte  wtp. 
Ich  wil  üch  mtne  trüwe  irzeigin. 
Uch  si  gegebin  zu  eigin 
Mtn  lip  als  ich  gegortit  bin 

845  Nedirhalp  zu  tale  hin 
Adir  ubir  deme  gortil  mtn: 
Dft  mete  sal  üch  gelönet  stn 
Vor  üwer  herzltch  grözin  nM, 
£r  ir  vor  mir  legit  tot/ 

850  Der  ritter  gnadete  ir  aldö. 

Her  sprach  'nu  wil  ich  wesin  vrö 
Ummer  die  wtle  daz  ich  lebe. 
Wol  mich  der  minnecltchen  gebe. 
Koniginne ,  doch  wil  ich 

855  Mit  huldin  des  bedenken  mich, 
Welich  teil  ich  neroe  möge, 
Daz  mir  allir  beste  toge.* 
D6  d&chte  der  ritter  gute 
Wol  drt  tage  in  stme  mute, 

860  Welich  teil  her  genSme, 
Daz  im  allir  best  gez^me. 
In  deme  vtrden  tage  vrü 
Quam  her  der  vrowen  vorholn  zu 
Und  saget  ir  an  der  seibin  stat 

865  Stnes  tougen  herzin  rät. 

'Vrowe  mtn'  sprach  her  zu  ir, 
'Sint  ir  di  köre  gebit  mir. 
So  bin  ich  wordin  des  inein, 
Daz  ich  undir  desin  zwein 

870  Wil  ubir  deme  gortil  hftn, 

886  dar.        848  heresellohe.        864  aagite. 
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Swie  iz  mir  ouch  muge  irg&D.* 

'Nu  st  üch  daz  selbe  teil  gegebin: 

An  üch  her  ritter  stdt  min  lebin, 

D&  mite  tut  swaz  ir  weit.* 
S75  Zohant  gein  ir  so  sprach  der  helt 

'So  gebtte  ich  mtnen  ougen 

Daz  si  offenbar  noch  tougen 

Mit  Itbin  zinzirltchen  blicken 

Mich  &ne  quiren  und  smtren  vil  dicke. 
S80  So  gebtte  ich  an  diser  stunt 

Daz  min  zarUr  rdtir  munt 

Minnecltchen  kosse  mich.* 

Die  zarte  sprach  'daz  tun  ich.* 

'So  gebite  minen  armen  wiz, 
885  Daz  si  dar  ane  legin  vliz, 

Daz  mir  daz  vrde  herze  min 

An  daz  vröe  herze  sin 

Werde  gütlich  gedmcht.  * 

Daz  geschach  da  vil  mit  zucht 
890  Von  en  beiden  nnde  gnüc. 

Der  minne  teil  daz  si  dÄr  trüc 

Daz  moste  he  vormiden  gar. 

Daz  was  der  vrowin  sundirbar: 

Onch  der  beiden  hatte  sie  gephlicht. 
S85  Des  enwuste  der  cristen  nicht. 

Mit  helsin  küssen  her  machte, 

Daz  ir  herze  dicke  trachte: 

Daz  tet  her  alliz  onmie  daz, 

Daz  her  gewönne  deste  baz 
900  Jenez  teil  zo  deseme  her. 

Enzont  was  der  minne  ger 

Von  helsen  ond  von  kossen  dicke. 

Ir  rfttir  mont,  ir  süzin  blicke, 

Ir  crospen  locke,  ir  wize  kel, 

7  Das  TfllenbAr.  878  1.  zcartin  z.  879  quirin  and  »iniriii.  882  kiM- 
884  VL  bUncktn  a.  886.  887  yrohe.  890  rtk  gut.  894  tH  ovcb. 
«ade«      900  detine.      902  helsene.    kossene. 
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905  Ir  Itp  n&ch  wünsche  hete  sfn  vel, 

Ir  hende  wtz,  ir  ermel  blanc, 

Ir  neue  wtz,  ir  vingir  lonc, 

Ir  brünen  brä,  ir  zene  wtz, 

Got  hatte  allen  stnen  vltz 
910  Vollecltch  an  si  geleit. 

Daz  teil  waz  alle  ztt  bereit 

Dem  ritter  swan  her  wolde. 

Daz  her  daz  andir  mtden  solde, 

Daz  tet  im  üz  der  mäzen  w^. 
91  f»  Her  sprach  vil  dicke  'ach  ow§, 

Dorch  daz  teil  müz  ich  vorderbe, 

Is  daz  ich  iz  nicht  erwerbe.* 

Ouch  hete  di  heideninne  gut 

Wedir  en  vil  vestin  müt. 
920  Hette  er  andirs  icht  gegert. 

Her  w6re  ir  beider  ungewert. 

Bt  wtlen  von  der  vrowen  gut 

Her  warf  vil  dicke  stnen  müt 

Mit  gedankin  her  und  dar, 
925  Ab  her  konde  vinde  gar 

Di  list  dft  mite  her  dit  teil 

Irworbe  stt,  so  worde  er  heil. 

D6  vant  her  an  der  seibin  frist 

Eine  behendecltche  list. 
990  Zu  stner  vrowen  her  d6  ginc, 

Mit  armen  her  si  nmmevinc. 

'Vrowe  min'  sprach  her  zu  ir, 

Sint  ir  hat  gegebin  mir 

Biz  üf  den  gortil  üwem  Itp, 
995  J6t  ir  des  vil  s^lic  wtp? 

Si  sprach  'swaz  ich  h&n  getan, 

Daz  wil  ich  allis  st^te  län, 

Swie  ouch  ich  gevam  habe. 

906  hatte.     906  ermelin.     909  hat  alle.     913  Tft  dai.  kcr.    M^ 
920  her.      926  her  fehlt.      927  her.       937  ich  roh. 


DIE  HEIDIN. 

Doch  geeUn  icb  stn  nanmier  abe: 

uo  Du  8}  ftch  vor  war  geseit. ' 
DA  sprach  der  ritter  nnvorzeit 
'SA  geblle  ich  hl  zustande 
Hlme  rAsinvarwen  munde, 
Das  her  ein  wort  nununer  mS 

MS  Dem  beiden  zu  gesprecbe  als  i. 
SA  gebtte  icb  mtnen  ongin, 
Daz  sie  nffenbar  noch  toagin 
Den  beiden  nammer  geaSn  an.* 
Sie  sprach  'ich  wil  iz  gerne  lÄn.' 

ISO  'Den  henden  nnd  den  armen  min 
Sal  ovcb  äsa  vorboUn  sin, 
Daz  sie  ommfe  gerftrin  in. 
Onch  sal  daz  Übe  herze  min 
Gein  deme  beiden  nnnuner  m6 

tu  Gewinne  rechte  trftwe  als  i. ' 
Des  irqnam  dl  vrowe  sSre : 
Sie  d&chte  iz  ginge  ir  an  ir  Are. 
Sie  wart  trüric  nnd  onTrA. 
ZA  qnam  der  wirt  geriten  dA. 

»M  D6  sie  Ton  £rBte  en  ane  sach, 
Kein  wort  zu  ime  si  nicht  ensprach. 
'Vrowe  min"  sprach  her  zu  ir, 
'WI  tAstD  sas,  waz  werrit  dir 
Daz  dA  mich  nicht  enphAliis? 

H5  Ich  w£n  daz  dft  mich  smAbis 
Adh*  bist  vi)  starke  steh. 
Knoiginne,  ein  wort  un  sprich. 
Sage  fif  dine  trftwe  mir, 
Herzellp,  waz  werrit  dir?' 

>7o  Swt  Til  der  heidin  des  gespracb. 
Die  rrowe  doch  ben  unune  sacli 
Und  bare  ir  ougen  nnd  ir  munt 
Vor  irme  wirte  da  znstunt. 
Sl  wante  sich  von  im  verre. 

Tl  Uh.      971  rad  irau 
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975  Zim  selben  sprach  der  herre 

*W1  getete  ich  hüte  dir, 

Daz  du  ein  wort  spr^his  zn  mir?* 

Bü  rünte  im  daz  gesinde  zu, 

Daz  si  späte  unde  vrü 
980  Vor  stnr  zukunphte  w^re 

Gewesit  vroidenMre. 

Bo  gedächte  er  in  stm  mute 

'Brl  starke  gertin  gute 

Muzin  dit  dinc  volende: 
985  Daz  si  der  tüfel  sehende!* 

Di  bereite  her  znhant 

Und  ginc  da  her  di  vrowen  vant. 

Her  nam  sie  bt  dem  häre, 

Her  rOfte  und  slüc  sie  swäre, 
990  Baz  kein  wtp  nnmmer  mdre 

Geslagin  wirt  sd  s^re, 

Baz  da  mochte  an  den  tdt 

Irliden  habe  solche  n6t. 

Her  sprach  'nu  lät  üwem  zom. 
995  Uch  st  ein  eit  al  ht  geswom, 

Ist  daz  ie  des  värit 

Unde  alsns  gebärit 

Kein  mir,  swan  ich  abir  komen, 

Uch  Wirt  daz  lebin  benomen 
1000  Von  mir,  des  sit  ir  gewert. 

Ich  steche  ü  dorch  üch  daz  swert, 

Sweme  Up,  sweme  leit.' 

Mit  zom  der  herre  von  danne  reit, 

Als  mir  daz  m^re  seite. 
1005  Bi  vrowe  ir  rucke  cleite. 

Nicht  lenger  wolde  sie  daz  vristen: 

Si  sante  nach  dem  cristen. 

Bö  quam  her  sän  gegangin. 

Bö  wart  her  trüricUch  enphangin 

976  zca  yme  selber.       982  her  in  sime.       989  roft«  M  rt     1^ 
f€hU,      1004  also.       1005  Iren. 
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HO  Von  stnes  herzin  konigin. 

Her  sprach  'vil  zarte  vrowe  min, 

War  amme  trArit  ir  also? 

Sagt  mir,  war  umme  sit  ir  onvro?* 

Di  vrowe  sagte  im  da  zustete 
•16  Daz  si  durch  in  geliden  hete. 

Si  clagte  ir  rucke  und  ir  lenden, 

Ir  wtzin  Itp  und  ir  hende, 

Daz  was  alliz  s6r  zuslagin. 

Daz  begonde  der  ritter  s^re  clagin. 
•to  Her  sprach  'got  st  iz  nmmer  leit, 

Daz  üch  s6  groz  herzeleit 

Dorch  mich  ie  gesehen  solde. 

Mtn  teil  ich  ummer  wolde 

Geclagin  swaz  mir  w^re  gesehen: 
>S5  Daz  wolde  ich  alliz  obirs^u. 

Abir  s^re  mir  zu  herzen  gät, 

Swajs  üwer  teil  irliden  hat/ 

Di  vrowe  sprach  'ich  höre  wol, 

Ir  wolt  swaz  ich  kummirs  dol 
)8o  Obene  üf  dem  rucke  min, 

Daz  sulle  üch  geclagit  sin/ 

Der  ritter  sprach  'des  müz  ich  j^n, 

Daz  mir  daz  selbir  st  gesehen. 

Ich  sd  wol  mtn  gelwtziz  h&r 
>S5  Ist  zurAfit  mir  sd  gar. 

Ich  s6  wol  daz  min  ougin 

Slnt  sA  trübe  äne  lougiu. 

Ondi  hat  mtn  zarter  r6tir  munt 

Gesüfzit  nü  zu  allir  stunt. 
MO  Mlnes  Itbes  süze  teil 

Znslagen  hat  vil  gröze  seil. 

Daz  hat  gemachet  üwer  wert: 

D&  vone  mir  min  herze  swert, 

Von  deme  smerzin  den  ich  h&n, 

rfowfBkÜ,       1013  sagii.    ir  so  gar  vnvro.       1016  olagiU  Imb. 
17  Jitii.    ire.       1085  Mhen. 
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1045  Der  an  mim  teile  ist  getftiL* 
Zusamne  si  ges&zin  dö. 
Von  schimphen  wordin  si  vrd, 
Si  helstiu  nnde  kastin  sich. 
Di  vrowe  sprach  'ir  wolt  mich 

1050  Vorterbin  an  der  vorchte  gar. 
So  des  mtn  wirt  worde  gewar, 
Daz  iz  von  üch  da  here  vert, 
So  wizzet  daz  mich  ntman  nert: 
So  groz  ist  von  im  der  zom, 

ie55  Wan  her  hat  des  vil  geswom. 
Wulle  ich  des  v&ren, 
Daz  ich  kein  im  wnlle  so  gebAren, 
Swann  her  kome,  als  ich  6  tete, 
Her  tötte  mich  al  da  zostete. 

1060  Breche  ich  danne  minen  eit 

Kein  üch,  daz  w6r  mir  nmmer  leit 
Nn  gebit  mir  edele  ritter  HU: 
Mtn  dinc  mir  engestltchen  stAt 
Kein  üch  nnd  kein  mtnem  man. 

1065  OwS  waz  ich  knmmers  h&n 
Von  üch  nnd  herzes6re! 
Vil  edele  ritter  höre, 
Mac  iz  an  üwem  haldin  sin, 
So  l&t  mich  vri  der  trüwe  min.* 

1070  Do  der  ritter  gehöi-te  ir  bete, 
Ich  sage  üch  rechte  waz  er  tete. 
Her  sprach  'süze  koniginne, 
£r  ich  gewinne  di  sinne, 
Daz  ir  der  bete  werdit  gwert, 

1075  Ich  steche  ö  dorch  mich  ein  swert, 
Wan  al  miner  saldin  heil 
StH  an  diseme  süzin  teil.* 
Dd  di  reine  [daz]  irh6rte 
Sines  vestin  herzin  worte. 


1045  nyme.         1058  oymani  hemert.         1055  WWM.       t^ 
1069  lasit       1071  er]  ich.      1076  wione  allft. 
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M  Ir  mftt  si  gar  irweckete. 

Kein  ime  si  sich  umpleckete, 

Daz  si  sprach  'ü  si  gegebin 

Min  Itp  mtn  dre  und  min  lebin. 

Dft  mete  schaffet  swaz  ir  woit. 
»6  Uch  ist  mtn  herze  so  rechte  holt, 

Daz  ich  vor  sorgin  tu  müz 

Daz  üch  sorge  machit  büz. 

D&  z&  hÄt  üch  got  irwelt  * 

Jurist  irvrowit  wart  der  hclt, 
90  Daz  ime  so  übe  nie  geschach. 

Sos  wart  gelegit  stn  nngemach 

Vor  alüz  daz  ie  vroide  enphinc, 

Wan  stn  wille  gar  irginc 

An  der  reinen  vrowen  st^te. 
95  Waz  si  ouch  vroide  h^te 

Und  wt  wole  in  beiden  wäre, 

D&  von  mochte  man  sage  ein  mdre. 

Abir  ich  sage  wörliche, 

Ich  bete  ein  himelriche 
00  An  der  stat  genomin  nicht. 

Wol  ime  deme  daz  geschieht, 

Deme  stn  Itp  ein  ende  s6 

Gebit:  der  mac  wol  wesin  vr6. 

Yil  manic  gut  mM  wart  vorstoln 
06  Deme  heidin  gar  vorholn 

Von  disme  cristen  hoch  gemüt. 

Dar  n&ch  gab  si  ime  gröz  gut 

Von  silbir  und  von  golde, 

Swaz  her  des  nemin  wolde. 
110  Dar  n&ch  der  cristen  lobesam 

Orlop  zn  sinen  vrunden  nam. 

Yil  dicke  sprach  her  nndir  wein 

'Yil  liebiz  liep,  dich  got  gesein 

Durch  sine  gute  vor  alle  wtp, 

in.      1084  Do.       1099  hatte.       1101  getcliit       1104  toI  tlolii. 
h  hu  idu 
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1115  Vil  wnnneclichez  schönez  lip!* 

Dar  n&ch  der  cristen  lobesam 

Heim  zu  sinen  vrunden  quam. 

Dö  wart  her  enphangin: 

Geretin  und  gegangin 
1120  Quam  kein  ime  manic  man 

Und  manic  vrowe  wol  geUin, 

Die  en  alle  wol  enphingin. 

Sin  mäge  en  ummevingin 

Beide  vrowe  nnde  man, 
1195  Wan  si  en  alle  gerne  s&n. 

Also  bete  der  ritter  gftt 

Volendit  allen  slnen  müt 

N^h  der  werlde  als  her  solde. 

Dar  nach  her  andris  nicht  enwolde 
11 3u  Dan  her  vordtnte  gotis  hnlde 

Und  liz  sich  rüwen  sine  schulde. 

Her  lebet  mit  zuchtin  cristenllche, 

Mit  mildikeit  geduldicltche. 

[Vordlnte  her  gotis  hulde  öwicliche.] 

1115  Til  wndir  w.        1123  Sine.     alrAe.         1126  hatte.      H'^  "^ 
1128  also.       1129  her  onch.       1130.  1134  Tordineta.       1138  ffi  g- 
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Daz  brechen  l^t  dar  n6st  swinget, 

DA  bt  di  brüne  nnz  springet. 

DA  ntot  gSt  vor  Ddmüt, 

Di  dnnket  iz  allez  wesen  gut. 
5  D&  n&cb  daz  tältchin  claffit, 

Di  8chindel  d&  bt  sich  her  raffit, 

D&  bl  gßt  der  rösenstengel  Ilse, 

Der  volget  nach  di  äwtse. 

D&  bt  daz  gefiüte  hünchin  tanzet. 
10  Spitzmül  b!  er  here  swanzet: 

Daz  fronden  bilde  volget  n&ch. 

Di  swarze  Grite  hat  ouch  dar  glU;h: 

Dar  n^st  g^t  üf  den  füzen 

Di  da  heizet  wedir  sür  noch  süze. 
16  Daz  Sebellen  houbt  komt  ouch  dÄ  bi, 

Der  melsac  sal  ouch  ame  tanze  si. 

Mtnn  tanz  h&n  ich  nü  wol  bereit 

Mit  zarten  juncfronn  wol  becleit. 

Swar  ich  nu  an  dem  rßgen  gS, 
10  Mir  beheit  doch  ntman  m^, 

Wan  des  blündin  meigen  zwic: 

Di  beheit  vom  allen  den  krtc. 

Ir  eigen  wil  ich  nmmer  sin, 

Si  ist  mtn  zartiz  [Itbez]  herrelln. 
16  Mit  im  wil  ich  trlben  froude  vil, 

Joch  sal  ii  werdin,  ab  got  wil. 

Dar  unme  wil  ich  in  6re 

Dise  seibin  rede  m^re 

kit  9  hnoiehin.  15  houbit  komit  16  an  demt.  17  mi- 
1^  tenefirovwin.  19  war.  dem«.  SO  ojrmant  31  vmy§9. 
i  vor  eil«      26  Ich. 
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[Und]  wt  di  zarte  mir  beheit: 
30  Dise  Schrift  üch  daz  seit. 

[Und]  WCS  mich  donkit  an  ir  Übe, 
Daz  wil  ich  zu  male  bescribe: 
S6  hebe  ich  zn  dem  Ersten  an, 
S6  ich  aller  beste  kan. 

35  Ein  wtplich  wtp  ich  h&u  gesön, 

Der  al  di  werlt  müz  labis  jin. 

Als  ich  ouch  gerne  töte, 

Ab  ich  di  knnste  bete. 

Wan  ich  der  leider  nicht  inh&n, 
40  So  spreche  ich  als  ein  tammer  man: 

0  wtpltch  wtp,  der  saldin  bort, 

0  zartiz  bilde,  der  Sren  ort^ 

0  allir  milde  ein  frnchtic  stam, 

0  fluzzic  orsprinc  allir  sdiam, 
45  0  du  lebendiz  paradis, 

0  wunnen  bemdiz  meigen  ris, 

Gefinit  nnd  geblümit, 

Von  dir  ist  gcrümit 

Wtplich  kunne  und  wtplich  art 
50  So  schön  s6  gut  s6  trüt  so  zart 

Uf  erdin  wart  nt  wtp  geborn. 

0  blünde  rose  sundir  dorn 

In  wunnen  bernder  onwe, 

Man  sehet  in  richer  schouwe 
55  Diner  trüwe  farwe  glänz. 

Din  stöte  ist  an  allin  schranz 

St^te  Itetic  unde  veste 

Uf  der  steten  küscheit  este. 

[Und]  üf  der  6ren  tugende  yelt 
60  Hast  du  geslagin  din  gczelt, 

Mit  wtbes  gftte  geztrit, 

[Und]  mit  züchten  durch  fl6rlrit 

91  irme.     87,  40  also.     50  trait     62  blnmdt.     69 
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Dtaiftt  irit  an  allem  orte 
Bescheidenheit  die  phorte 

15  [Sie]  hAt  behüt  vor  misset&t. 
Swaz  in  der  scrift  geschribin  stit 
Und  alle  meister  wtse 
Gedichtit  haben  [ie]  zu  prise 
Von  reinen  werdin  wtbin, 

ro  Des  mac  man  sichir  schrlbin 

Von  ir  noch  mS  wan  tüsintvalt. 

Ir  st^  wirdikeit  hat  gwalt 

Swaz  di  erde  wazzer  nnd  loit 

Beslozzin  hkt  in  irre  kraft 
r6  M  ich  von  örst  ir  wart  gewar, 

Min  müt  mtn  sin  min  herze  gar 

Mit  hAhes  schallis  krien 

Vil  söre  begonde  scrten 

*Wolüf  endeliche: 
M)  Wir  sollin  alle  gliche 

Dlnen  der  vil  reinen  frncht 

Durch  ir  6re  nnd  dorch  ir  zacht. 

SA  mac  ans  wol  gelingin 

An  minnedlchin  dingin/ 

16  Dem  seibin  rtlte  ich  volgte  nAch. 
Doch  was  ein  w^nic  mir  za  gäch 
Daz  ich  qnam  üf  di  sUge, 

DA  sA  der  minnen  lÄge 

Hatte  meisterlich  gestalt: 
10  Ach  wt  snel  nnd  wt  halt 

Sie  quam  mit  ires  creftis  here 

Und  mich  gar  In  alle  swere 

Finc  und  noch  gefangin  h&t 

Ich  mnste  sundir  widert&t 
)5  Werdin  elginllch  ir  knecht 

Dar  nmme  sie  mir  zn  lAne  recht 

Oap  froade  hA  nnd  trürens  ach 

tnit      66  wai.      72  gtwalt      73  waniti.      76  mit      79  wol 
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Mitten  in  mtns  herzen  vach. 

Fronde  müz  ich  snndir  wftn 
lou  In  gmnde  mtnes  herzen  h&n, 

Daz  ich  mir  di  hän  üz  irwelt, 

Der  lop  noch  ni  wart  beschelt 

Und  der  di  werlt  al  gemeine 

Sprichit  'sie  ist  wandeis  eine/ 
1U5  Vor  allen  wandilb^ren  sachin 

Mac  sie  \TÖltchen  lachin, 

Vor  wandilbören  tucken. 

Sie  nicht  darf  den  sleiger  rftcken 

Vor  aller  wandilb^ren  not 
110  Sie  nnmmer  darf  werdin  rot 

Vor  aller  wandilbdren  tat. 

Si  mac  g^n  den  obristen  gr&t. 

Vor  allen  frowcn  si  treit  den  pris: 

Daz  ich  bescheide  in  sulchir  wls: 
115  Sie  ist  ein  bilde  ftn  und  zart 

Vor  aller  wlpUcher  art, 

Sie  mac  wtpllcher  6re  walden. 

All«  wfpkunne  valden 

Ir  hende  solden  kein  der  zaiten 
13U  Unde  ir  st^te  mit  dtnste  warten. 

Des  müz  ich  trftren  behüse 

Mitten  in  mtnes  herzen  clüse, 

Daz  di  miune  mir  den  Itp 

Hen  hat  gek^rit  an  ein  wtp, 
195  Der  küme  ein  keiser  mochte 

Gediuen  dÄz  ir  tochte, 

Di  nicht  wil  wizzen  wer  ich  si. 

Ich  kan  ir  nirgen  komen  bt, 

Daz  ich  zu  gründe  ir  muge  geclei 
ISO  Den  kummer  den  ich  dorch  si  trei 

In  heizlicher  quÄle. 

Mit  der  Minne  str&le 

98  mtttene  in  mynes.       113  ih>awen.        114  bmdujftoi      ^^ 
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HU  Bi  mtn  herze  gar  vorsolun. 
0  TSnns  frowe,  nti  heifit  bitea, 

13S  Sint  si  min  lierze  bl  ir  hAt 
Du  n  de^  Itbe  gebe  rflt 
Und  spreche  'tritt  geselle  mtn, 
Dtn  hofEn  sol  bebaldin  sId. 
ffis  ttttB  in  ganzin  trüwen : 

w  b  kon  dich  nommer  berflwen.' 
SA  dflcbte  micb  ich  w6re  gnOz 
Des  keisers,  w^r  her  noch  a&  gr6z. 
Mir  worde  onch  nmnmer  grftwez  bftr, 
Und  solde  ich  lebe  tflsint  jftr. 

«s  Nnst  doch  mtn  hoste  vortr&c, 
DaK  ich  an  si  gedenken  mac 
Nftch  mtnem  willen  zallir  zil, 
Svt  s6re  iz  st  der  prOber  utt. 
Hoffen  denken  Itben  vr&n 

M  lehn  wolde  dorch  den  keiser  l&n. 
HolTen  gtt  mir  böen  m&t, 
Denken  «ol  nnd  wfi  mir  tut, 
Wan  der  h&t  mit  zwivel  phlichl, 
Zd  deme  ist  kein  zuvorsiebt. 

SS  Ich  n6m  von  ir  ein  nmmefanc 
Tor  der  werden  engel  sanc 
Und  vor  des  höes  bimels  trün, 
Und  w^r  her  noch  drivalt  so  schön 
Und  blibe  mit'lr  An  ende 

w  In  disem  enelende. 

Ir  eigen  wil  ich  nmmer  sin, 
Wnz  d&n  ab  si  nicht  achlit  mtn 
Odr  ob  si  nummer  getrAstil  mich? 
In  inne  dlnste  doch  wil  ich 

•s  Uich  Bt^e  lAzin  vindin. 
Hit  eiden  ich  mich  vorbindin, 
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Daz  ich  üf  mtnes  endis  sei 

Ir  st^te  trüwe  haldin  wel. 

Swaz  ich  gütis  kan  beg&n, 
170  Daz  ist  durch  si  al  eine  getftn. 

Mtns  herzin  frouwe  müz  si  wesin : 

Mtn  sterbin  unde  mtn  genesin 

Treit  si  al  eine  und  nimant  md. 

Ach  und  ach  und  ach  ow^, 
175  Sol  mir  armen  st  beschert, 

Daz  mir  hoffen  wirt  intwert 

Des  ich  biz  her  h&n  gelebit : 

Mtn  herze  dan  in  trüren  swebit 

Unde  in  jftmers  flute. 
180  Zu  leide  und  z^ungemüte 

Wil  ich  mich  dan  gesellin, 

Mtn  Sache  also  bestellin, 

Daz  leit  jämer  und  trüren 

Mtn  herze  also  vormüren 
185  Mit  der  starken  angist  dämmern 

In  der  sorge  kammern, 

Daz  froude  noch  wunne 

Bt  iz  kome  kunne 

Noch  keine  kurzewtle. 
180  Des  missetröstis  vtle 

Sol  iz  durchscröten  sftn  znhant, 

Daz  iz  dem  töde  werde  bekant: 

Wan  bezzer  w^re  ein  ringer  t6t 

Dan  lebin  lange  in  jftmers  ndt 
195  Doch  wil  ich  nicht  getrüwin  ir, 

Daz  st  Ungnade  tu  an  mir, 

Wan  ich  häns  zu  trüwen  mir  irkant^ 

Mtn  leben  mtn  sterben  an  si  gewant 

Sie  mac  mir  tu  wol  odir  wd, 
too  Daz  mftz  an  iren  willen  st^, 

Wan  sie  h&t  mtn  gar  gewalt, 

169  WM.     lao  sca  mgemflto.     191  son  miu     197  Ihhi  ite.    II 
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Swt  siz  mit  mir  wil  hän  gestalt. 

Sie  ist  ein  sptgel  aller  frouwen, 

Di  man  üf  erden  mae  geschouwen, 
0&  Si  mac  sich  des  vormezzen. 

Nicht  ist  an  ir  vorgezzen 

Wlpltch  art  nnd  wfpUch  zacht. 

Allir  tagende  ein  Zuflucht, 

Sie  ist  ein  meistern  aller  dre. 
10  Got  ir  heil  nnd  salde  m^re, 

Got  gebe  ir  alliz  des  sie  gert. 

Des  ist  di  [gute]  tugintUche  wert 

Liep,  trost&  mich  [armen]  eilenden! 

Wil  dftz,  du  macht  geswenden 
15  Mtn  sorge  und  ungemüte 

Mit  dtner  worte  gute 

Di  dft  lonfent  vil  snel 

Dorch  dtner  lütern  kele  vel 

Uf  obir  daz  zungeltn  dfn. 
H)  Ach  wt  zart  und  wt  ftn 

Behefüt  st£n  d&  vore 

Zu  eime  gedenke  tore 

Gefftge  zene  wtzer  var, 

Als  ab  si  gemachit  dar 
n  WMn  von  elfinbeine, 

Zu  grAz  noch  zu  kleine: 

Dar  ober  di  worte  clingin 

Süzir  dan  di  voiltn  singin. 

D&  vor  sich  üf  slüzet, 
10  Als  wan  die  rose  insprüzet, 

Ein  mundelfn  in  rubfns  röte 

Kein  der  sannen  ndte. 

Nt  rose  röter  wart 

Onch  an  der  seibin  vart 
15  Ein  kinneltn  wol  gestellit, 

Dft  pobir  sich  gesellit 
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Ein  neselln  in  rechter  mAze. 

Ich  des  nicht  inläze, 

In  gedenke  an  der  seibin  gar 
»40  Lichter  wangen  in  rechter  var. 

An  deme  seibin  geverte 

Zwei  ougel  in  schöner  zerte 

Ltcht  unde  wol  getan, 

Da  pobir  ire  wimpr&n 
84ft  In  rechter  zal  si  treit. 

Ir  Sterne  ist  nicht  zu  breit. 

Di  locke  si  nicht  inplecket. 

Ein  wtzez  tüch  bedecket 

Di  bilcher  wSren  gephlucket, 
250  Mit  eime  crenzel  bedrucket: 

Daz  w^r  der  zarten  locke  gnöz. 

Ir  houbt  zu  deine  noch  zu  grdz, 

Ir  hende  wol  gestellit  stn, 

Ir  neile  wlz  unde  f!n. 
855  If  finger  ouch  ich  dÄ  meine 

In  rechter  lenge  und  deine. 

Ir  Itp  gestellet  nach  wünsche  gar, 

In  rechter  formen ,  wandils  bar, 

Ir  füze  smal  und  deine. 
IAO  Alsus  geschicket  ist  di  reine 

Fin  zart  unde  cULr, 

Durchgütit  mit  gute  gar. 

Liep,  grüne  mir  daz  herze, 

Dar  inne  ich  vil  smerze 
SC5  Lide  von  diner  schulde. 

Gip  mir  dine  hulde, 

Wan  ich  nl  gebrach  an  dir, 

Liep,  des  salt  du  glouben  mir, 

Noch  nummer  wil  gebrechen. 
»70  Bt  dem  eide  ich  daz  sprechen. 

Ich  wil  mich  dar  ane  bewam. 
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Dar  mnme  läz  yarn 

Ntt  zorn  unde  haz 

Unde  irfare  dich  baz 
75  Wer  dich  meine 

Mit  trüwin  ol  eine : 

Deme  glonbe  vorbaz  m6 

ünde  l&z  di  andirn  g6. 

Ich  hoffe  ich  wolle  der  st 
80  Der  da  bllbe  mit  di, 

Daz  kan  nimant  vorwende, 

In  st6ter  trüwe  an  ende, 

Wan  du  bist  mlnes  herzen  getwanc 

Unde  min  minnen  stranc, 
85  Der  Salden  züchte  ein  l^re, 

Ein  obirtogent  aller  ^re, 

Min  meigen  ris, 

Mtnparadts, 

Min  zarter  engel, 
90  Min  rösen  Sprengel, 

Miner  libe  glenste, 

Der  tr&we  ein  obirenste, 

Min  frouden  tanz, 

Der  Ären  cranz, 
95  Miner  snnnen  glast, 

Der  rittirllche  werde  brast, 

Ooldis  obirgulde. 

Miner  sorge  hulde. 

Min  blünder  zwic, 
90  Des  schönen  himels  stic, 

£in  jachant  aller  steine. 

Bist  du  mir  liep  al  eine. 

Lnst  miner  freade  gar, 

Höher  werde  di  beste  schar, 
>5  Min  Tioln  blüt. 

Min  balsme  crüt. 

Miner  salde  wanne, 

^änfehU.      292  ey.      293  freyden. 
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Mtn  obirschln  der  smme, 

Du  bist  der  ßren  ?elt, 
810  Miner  raste  gezelt, 

Mtn  palmen  zeige, 

Du  himels  selge, 

Min  sptgil  aller  wtbe, 

Ein  frachtic  fracht  der  olibe, 
815  Aller  glörste  glänz, 

Zachtiger  w6te  ein  rtcher  swanx. 

Ein  büde  aUir  bUde, 

Ein  mildikeit  der  milde, 

Ein  schöne  aller  blute, 
8S0  Ein  togent  aller  gute, 

Min  goldinez  boimel. 

Du  edelicher  soimel. 

Min  sftzer  smac. 

Min  höer  östirtac, 
8S5  Min  süzer  hemels  ton. 

Min  lustiger  ouwen  schon. 

Min  froude,  min  wunne, 

Min  Af  gSnde  sunne. 

Min  morgensterre, 
880  Schines  nft  und  verre. 

Min  blünde  rose, 

Du  süze  semptelAse, 

Min  werde  gute, 

Mtn  hochgemute, 
885  Mtn  schindiz  golt. 

Min  höer  werder  solt, 

Min  adilames  milde, 

Min  firouden  bilde. 

Min  wizez  hermelin, 
840  Min  lichter  meigen  schin. 

Min  edele  frucht  gehüre, 

Miner  freuden  stflre, 

Mtn  süzer  ?ogel  singen, 

* 
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Nftdi  dir  ich  ommer  ringen. 
ti5  Hin  nftthdferinne, 

Nftdi  dir  ich  bnnne 

In  Bender  sorge  fCüre. 

TA  mir  dfnestftre, 

Alse  mir  t&t  not, 
IM  Odir  ich  sterbe  tot 

An  fironden  nnde  an  mftte, 

WOt  du  mir  nicht  gute 

Mit  diner  helfe  büze. 

Ich  yalle  dir  zn  fftze 
sftft  Und  belege  vor  dir  tot 

In  mlnes  jftmers  not. 

Min  s£le  ich  dir  sende, 

Liep,  in  dtne  hende, 

Di  mtist  du  mir  bewaren, 
MO  Ltet  di^  mir  den  üp  so  varen. 

Liep,  got  gebe  dir, 

Alse  ich  begere  mir, 

TAsint  maldir  gütir  j&r. 

Di  bAsen  wd  wir  l&zen  var, 
its  Hüf,  Up,  daz  iz  werde  in  zlt, 

Wan  mirz  kommerllche  lit. 

Ich  hoffe  Ane  zel, 

Daz  iz  Stil  werde,  ab  got  wel. 
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«♦ 


ALTEN  WEIBES  HST. 

VY  ir  hören  sage  manche  wundir, 

Daz  üf  der  erden  noch  dar  nndir 

Sich  behütet  niman  m6 

Vor  listiger  vrouwen  sp6. 
5  Da  von  sage  ich  üch  ein  mßre, 

Wie  eime  schülßre 

Geschaeh,  der  was  zu  P&ris 

Durch  lerne  und  durch  höcn  prls. 

Der  was  Rüpart  genant, 
10  Des  koneges  brüder  von  Engelaut. 

Her  was  ftn  schöne  und  clär: 

Mit  rtcher  macht  quam  her  aldar. 

Silbir  meister  hoch  gewant 

Knecht  phert  gesmtde  phant 
15  Brachte  her  als  ein  herre  solde, 

Der  rillchen  leben  wolde 

Zu  des  tümpröbstes  tische. 

Zam  wilt  vische 

Clären  weize  unde  w£n 
20  Ime  und  deme  gesinde  stn 

Gap  man  mit  vollen  mftzen. 

Swan  si  danne  gäzeu, 

So  gingen  si  dann  studiren, 

Zu  andern  döcliniren: 
25  Als  ir  iclich  danne  gelas, 

Daz  iz  ein  teil  nach  nüne  was, 

So  begunden  si  danne  wandern 

Uf  den  Beripont  zen  andern 

L^gen  phaffcn  und  vrouwen, 
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10  Korzewllc  schouwen, 

D&r  ist  marbUt  und  manic  spil 

Noch  hüte  diss  tages  vil. 

Eins  äbcnts  stunden  si  s6 

An  spote  gar  mit  mßren  vrö. 
35  Under  der  werlde  Rüpart 

Eins  antlitzes  gewar  wart, 

Daz  was  schöne  vollenbracht. 

Mit  filze  wart  dar  ane  gedacht, 

Wt  her  d4  bi  qadme, 
40  Daz  her  vor  war  vomßme 

Wedr  iz  manns  od  wtbis  wßre: 

Dar  nach  so  ranc  er  s6re. 

Da  her  du  gebendis  wart  gewar, 

Do  was  iz  ein  schöne  vrouwe  clftr. 
45  Si  was  wnnneclich  gestalt. 

Weder  zu  deine  noch  zu  alt, 

Schöne  gebunden,  gel  crüs  h&r, 

Ein  mözic  stime,  ir  ougen  clär, 

Smal  üf  gezogene  brüne  brft, 
50  Irhaben  oben  nä 

Stunt  ir  nase  nicht  zu  lanc. 

Ir  munt  was  röt,  ir  zene  blanc, 

Ir  Wangen  rösen  li\jen  blanc. 

Swan  ein  lachen  dd  inspranc, 
S5  Daz  was  semphte  süze  vrö : 

Ir  kinne  wol  gefftget  so, 

D&z  ir  stunt  üf  irre  kel: 

Daz  was  lüter  sinweL 

Ir  deit  was  euch  gezlrit, 
Bo  Mit  golde  durcliflörlrit. 

Si  was  wunnecltche 

Einer  gotinne  gliche. 

Rüpart  der  Englendöre 
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Prftbete  ir  schAnde  s&re: 
•5  Em  flnen  Up  her  liap  gewiiL 

Di  sonne  wolde  onch  undir  gln. 

Eine  rate  nä  der  andern 

Begonde  zu  hfts  wandern, 

Stn  gesinde  onch  zu  im  sprach 
70  'Her,  wolt  ir  onch  an  nwer  gemaeh?* 

Her  sprach  'nein,  ir  snlt  heim  gin: 

Ich  wii  noch  lenger  Utben  stAn.* 

Her  wolde  der  vronwen  warten  n&. 

Dn  b^nde  si  im  wec  gt: 
7ft  Her  trat  ir  nftch  mit  spurender  spA. 

Dd  sach  hers  in  ein  hAs  gA, 

Daz  was  dnrchhowen  mit  stetnea  gar, 

Oezlrt  mit  gdde.  her  wart  gewar, 

Daz  ein  meit  ir  deit  inphine. 
80  Di  vronwe  al  üf  ein  hüs  gisc 

Her  dftchte  'si  ist  ein  gestin  ht/ 

Her  wolde  des  swtrels  werdin  vrl, 

Her  Trftgete  bt  im  einen 

*Wer  ist  in  diseme  reinen 
85  Wnnnedlchen  hftse  ht?* 

Der  sprach  'ir  snlt  gewis  st, 

Ir  Wirt  der  heizt  der  sohAntte  man. 

Den  al  Pftrfs  ie  gewan, 

Hobisch  rtche  nnd  milde. 
90  Stn  wtp  ist  gar  ein  bilde, 

Nftch  wünsche  wol  gemachet 

An  in  beiden  nicht  inswaeheti 

Her  heizt  bt  namen  BUamAr, 

Di  wirttn  heizet  SchapiflAr/ 
•8  BApart  mit  sdiarphin  sinnen 

Ged&dite  wt  her  gwinnen 

Yorholn  minne  mochte, 

Widir  sl  daz  iz  im  tochte. 
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DA  karte  her  zu  hüse  s&il 
00  Von  dem  market  quam  gegftn 

Eine  phlegerinne. 

Her  grftzte  si,  si  dancte  ime: 

Si  sach  in  vlizedlchen  ane. 

'Sagft,  waz  wilta  mich  mane?* 
D5  Sprach  der  gute  Rüpart 

Ich  wtee  ich  dir  nicht  scholdic  wart* 

[Si  sprach]  'im  gesflht  mich  ouch  nim^. 

Ltber  herre,  l&t  mich  üch  sA 

Di  wUe  ich  nwer  gebrftchen  mac 
10  Ich  sto  üch  gerne  allen  tac, 

Den  ich  nmmer  üf  gestd, 

Wan  ir  stt  schönr  und  schöner  md 

Noch  d&rer  nnde  ftn 

Dann  ie  gesftn  di  ongen  min.* 
15  'Da  bist  mich  sftzeclich  an  komen. 

Du  macht  is  inph&hen  guten  vromen, 

Wütü  mir  wesin  heimelich. 

Ich  mache  dich  grdzes  gütis  rtch/ 

Si  sprach  'herre,  swes  ir  gert, 
10  Des  stt  gar  an  mir  gewert. 

Wi  ist  di  heimlikeit  get&n?* 

'Du  Salt  zu  einer  vrouwen  gftn: 

Wt  daz  ist,  daz  sage  ich  dir. 

Nu  sage,  wilta  getrüwe  mir 
t5  Wesen?*  'j&.*  'sd  salta  heln. * 

'Swaz  ir  torrit  mir  beveln, 

Daz  sal  mir  nmmer  wesin  bt, 

Als  iz  in  mir  begrabin  sl.* 

'Und  ist  daz  w&r?*  'jö  iz  trftwen.* 
so  'Daz  ensal  dich  nnmmer  berüwen. 

Sich  in  dem  hftse  saltn  grftzen 

Di  Wirtin  wol  mit  süzen 

« 

ir.      100  markete.      101  Eyn.       102  dankete.      108  rliiolicheii. 

kkL        107   ir  ingeflahet       108  yda  über  h.  Uzet  109  ge- 

115  -liehen,    «ne.        116  vramen.       117  wiltnr.  181  bty- 

124  ii  mir.      127  vmmer  mir.      128  alao. 
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Worten  und  vrte  si  mir. 
Des  wil  ich  wole  16ne  dir.' 

135  Uz  dem  bütel  gröz  prtsant 
Gab  her  ir.  'von  Engelant 
Des  knnegcs  brAdir  bin  ich: 
In  des  tümpröbsts  hove  vindista  midi. 
Nu  werbiz  vUzecltche. 

uo  Ich  mache  dich  gütis  rtche.* 
Di  vrouwe  von  der  g&be  gr6z 
Machte  daz  si  des  nicht  vordröz. 
Si  ginc  in  daz  hüs  sän  zuhaut 
Da  si  die  vrouwen  sitzen  vant 

U5  Si  begonde  ir  cleinöt  wtsen 
Gesmfde  und  durch  rfsen 
Und  andirs  cleinötis  gnüc. 
Daz  vrouwelin  was  gar  düc: 
Du  iz  der  worte  stete  vant, 

150  Iz  sprach  'ich  bin  zu  üch  gesant. 
Ich  vorkoufte  dit  wol  andirswä. 
Mtn  wort  daz  sult  ur  baz  vorstft, 
Danne  ich  iz  üch  turro  sagen. 
Dur  üwir  zucht  sult  ir  vordagen 

155  Durch  den  vrouwelfchen  sete, 
Der  üch  von  kinde  wonet  meto.* 
Di  vrouwe  sprach  'ist  iz  gut, 
So  wirb  allen  dinen  müt.* 
'Vrouwe,  iz  dunkt  üch  lichte  arc. 

160  Daz  ist  ein  zwcitracht  mir  zu  starc, 
Waz  ich  nu  kern  üch  sal  sprechen. 
Erdich  sult  ir  iz  nicht  rechen 
Mit  tat  noch  mit  drouwen: 
Daz  s!  mit  wol  guten  vrouwen.* 

165  'Du  wirbis  din  botschaft  so  wol: 
Swaz  du  sprichis  daz  müz  ich  doL* 


135  vse  dem  buttele  groze.  137  kuniges.  138  tumproliiitai ' 
139  Tlizcliche.  145  deynoto.  152  wert  155  nten.  M 
150  donkit  mich  gut  voh  licht,      161  nu  keyn  nch  nu.      165 
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Di  trtbe  ructe  ir  baz  vorn  vftz 

Und  Seite  ir  irs  herren  grüz. 

Si  sprach  'üf  gnäde  hat  gesant 
170  Mich  zn  üch  von  Engelaut 

Des  koneges  brüder  Rüpart, 

Der  schönste  der  ie  geborn  wart. 

Hobisch  rtche  milde  ist  hö: 

Sin  tngint  glich  wart  nim6 
175  Geborn  von  wlbes  libe. 

Her  grftzet  üch  glich  dem  wibe, 

Di  den  wuns  an  ir  hat, 

Mit  dinste  und  mit  ganzir  t&t, 

Mit  libe,  als  her  zn  rechte  sol. 
180  Her  gan  üch  alles  gütis  wol. 

Da  bt  cleit  her  üch  sin  trünn, 

Beide  zwivel  sorgen  sürin 

Jftmer  dorren  hitzen  kclden, 

Suchen  swinen  müz  her  in  elden; 
185  Ir  bedenket  dan  sin  not, 

So  ist  her  sicherlichen  tot/ 

Du  sprach  daz  zarte  ftne  wtp, 

Daz  ime  was  lieber  dan  der  lip, 

'WÄ  mite  mac  ich  sin  not  gestillen?* 
190  'Daz  ir  tut  sinen  willen* 

Sprach  di  tribe  s&n  znhant, 

(Sin  suche  was  ir  wol  bekant) 

Heimlichen  daz  iz  iman  m6 

Wizze  danne  ir  und  hd. 
195  Mochtit  ir  golt  dar  inne  gezzen, 

Daz  Würde  üch  dar  rilich  gemezzen 

Und  swar  zu  ür  sin  andirs  gert : 

Schatzes  wnrt  ir  vil  gewert. ' 

Di  vrouwe  sprach  'vil  recht  du  tßtc, 
too  Daz  du  von  6rste  orlob  bSte, 

\7  TOT  den.       169  si  fehü.       171  koDiges.        179  dso.       188  Heb 
189  fiae.        198  heymeUofaen.        196  richlichen.        197  Ür  ßahU. 
Olite» 
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Dir  wnrde  andin  dtn  radro 

Betragin  mit  ongeliicke. 

Da  swechis  ein  teil  müi  Are. 

Sag&  waz  solde  mir  dtn  hAre? 
S05  Btche  cleider,  schdnen  man, 

Wol  leben,  vronde  ich  yü  hAn. 

Wirp  daz  nicht  m6,  gftn  von  mir  md, 

Odr  man  znsleit  dir  din  veL* 

Hohschltch  vorwizen  ir  geschacfa. 
tio  D6  ginc  81  slftfen  an  ir  gemacb. 

Des  morgens  vrü  du  si  irwachte, 

Zu  des  tümpröbsts  hove  si  sich  machte. 

Du  stnnt  Büpart  an  der  i^orten: 

Si  grftziten  mit  süzen  Worten. 
ti5  Her  inphinc  si  onch  lecfaellches  mAtea 

Und  sprach  'sagis  dn  mir  idit  gAtea?* 

Si  antworte  im  'über  herre  mto, 

Ir  müzit  ommer  sAlic  stn. 

Uwer  wiUe  ist  onch  voUengin. 
SSO  Konde  si  onch  di  State  gehin, 

Olncke  wachet  üch  alsA, 

Sin  gesA  Ach,  si  wirt  nnmmer  vrft.* 

'Is  daz  wftr?*  jd  b!  gote.* 

'£i&  herzelieber  böte, 
ts5  Irdenke  wt  ich  bt  si  kome. 

Dtns  kindes  kekel  sal  iz  vrome.* 

Her  gab  ir  phennige  nnd  gewant 

Si  Itf  zn  Schampiflör  zuhant: 

Si  emphinc  si  'bis  du  tribe  daz? 
sto  Ganc  vor  mir  in  gotis  haz.* 

'Ich  inkome  hinnen  nnmmer  mA. 

Mim  herren  ist  nftch  Ach  alsA  wA.* 

[Sprach  di  trtbe]  oder  ich  wU  sterbe 

Odr  mtme  herren  üch  erwerbe. 

308  inechiB.  204  herre.  209  hobischlichen  TorwiuMU  '1^ 
{rweehete  :  machete.  212  probistli.  216  mir  gotis.  SH  ym  ^ 
f  11  wollen.  221  wadieit  232  ii  ingvse.  886  dfaiei.  fiMMb  M 
884  odir  m. 
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tts  Htn  berre  ist  in  so  grftzen  nAten: 

Sterbe  ber,  idi  wolt  micb  tAten. 

Vrovwe,  ir  müzt  Acb  an  mir  sdieoden 

Odr  mtnes  herren  ndt  volenden. 

Ei&  firoawe,  ber  is  rtcbe 
t40  Edel  milde,  dar  omme  entwiche 

Snlt  ir  ftwerm  tnmmin  sinne 

Und  gebet  hn  üwer  tAgen  minne. 

Ir  mftzet  en  Tasten  bltbt  ber  tAt, 

Wan  ir  wol  stne  nAt 
S4I  Mngit  gar  vortrtben. 

Ein  lant  bt  ime  mac  stAnde  Ulben.* 

[Di  vronwe  sprach]  'lAzes  du  mich  nicht  mit  vride. 

So  enrette  man  nicht  d!n  gelide, 

Ich  lAie  dich  sAre  slftn. 
tfto  Dn  mochte»  lieber  zem  tüvel  gftn. 

Uan  leget  dir  ptne  an  sA  grAz, 

Daz  man  dich  vindit  Aren  blAz/ 

Si  konde  nidit  mA  an  ir  gehabin: 

Dn  hegende  si  im  wec  drabin 
tft5  Uz  der  ture  in  daz  hin  nider. 

Di  vrowe  stnnt  tf  nnd  rtf  ir  wider: 

Zer  widercar  was  si  nicht  laz. 

(Si  sprach]  Volt  got  stnnd  nwer  gemMe  bas 

Kein  mime  hAren! 
S60  Daz  üch  got  sAlde  mAre!* 

'Nein  du  rechte  tArin, 

Dn  Salt  l&n  mich  gehArin. 

Ich  wolde  dn  wddis  mir  irvar 

Oesmlde  gnlden,  edd  gar 
tM  Von  werke,  von  gesteine, 

Gnrtel  Tmgerl  Yorspan  reine, 

Honbtgeztrde,  gut  gedoofe, 

16  wolde.  287  maset.  238  odir.  241  Twerme.  242  im]  mjm« 
M8  blibet  246  itende  mag.  247  Uzes.  248  dir  dine.  260  len 
tftl  df  pine.      264  iren.      266  dee  Mm7     267  sco  der  wideraere. 

Mi.    260  herren.    260  meren.    261.  262  thoreii:geherM.    t6t  laMl. 

m  im  mit  woldis.    266  TiageriiB.    267  hoabit 
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Sw!  türe  man  daz  solde  konfe. 

Und  ab  iz  tüsent  marc  solt  stfin, 
370  Daz  du  dirz  icht  läzes  ingön/ 

Di  trtbe  vür  hin  znhant 

Dk  si  ouch  gcsmide  vant, 

Gut  werc  gezlret, 

Mit  gesteine  durchflörtret. 
375  Dar  n&ch  qoams  zu  Rüpart  gegangen  : 

Du  wart  si  lechelichc  inphangen. 

Si  sprach  'nicht  lü,t  üch  irlangen: 

Si  umredet  üch  mit  den  schönsten  werten 

Di  ie  lüte  m6  gehorten. 
-  280  Ir  inwollet  iz  nicht  so  gerne  h&n. 

Sin  het  üch  noch  gemer  Itbe  get&n/ 

[Der  herre  sprach]  's6  teto  ich  odi  vollen  gerne.* 

Si  sprach  'daz  sult  ir  an  mir  lerne: 

Ir  ist  gesmtde  vollen  ebene, 
285  Daz  füget  üch  ir  wol  zu  gebene/ 

[Her  sprach]  'du  werbist  iz  getr&wellche.* 

Her  gap  ir  gäbe  vollen  riebe. 

'Nu  nim  dit  silbir  hin  zu  dir 

Und  brenge  ir  dit  cleinöt  von  mir,' 
290  'Ich  sage  üch  herre  waz  üch  baz  vrumit: 

In  min  gemach  si  zu  mir  kumit, 

Da  muget  ir  irz  selbe  geben 

Und  nüch  üwern  willen  mit  ir  leben.' 

Si  behtlt  daz  silber  und  ginc  zer  vrouwen 
295  Und  Itz  si  daz  gesmtde  schouwen: 

Iz  beheite  ir  wol,  wan  iz  was  gut. 

'Ei  vrowe  seit,  wl  stßt  ür  müt 

Kein  mime  herren?  wolt  ir  in  trösten, 

Den  schönsten  edeb  und  den  hosten?' 
soo  Sprach  di  trlbe  zu  ir  dö. 

Si  bette  gerne  gehörit  jö. 

S69  solde.  270  du  fehlt,  dir  iz.  272  do.  275  qoim  d.  i'f^ 
478  Tmxne  redit.  280  nit.  281  si  in  hette.  289  oleynoCe.  191  ^  <^ 
selber.      294  zou  der.      297  eya.    awer. 
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[Si  sprach]  'herst  der  edelste  der  üch  t  wart  kant 

£  her  sterbe,  so  lät  in  spreche  üwem  mant. 

So  sprecht  jö,  vrouwe,  ir  wolt  iz  tu!' 
805  'Und  w&  mac  ich  des  komen  zu? 

Du  sages  so  grdze  tugent  von  ome, 

Ich  wolde  gerne  bi  in  körne, 

Daz  ich  in  gespreche  und  ges6. 

Na  gip  mir  rät  wt  daz  geschö/ 
310  'Daz  tun  ich:  swan  man  zu  apl&ze 

Lüte,  sd  g6t  üwer  sträze 

Über  den  kirchof  rechte  al  eine. 

So  gebnrt  üch  vor  ein  deine 

Fine  gemach:  daz  ist  m!n: 
815  D&  vint  im  inne,  gßt  ir  drtn.' 

Di  vrouwe  sprach  'na  bitet  in  koufe 

Höhe  cleider,  gut  geslonfe 

Von  rlcher  kost,  ich  wil  iz  gelden. 

Darch  m!n  willen  du  salt  iz  nicht  melden. 
ISO  Dar  zu  gip  dit  gesmtde  ume 

Und  bite  in  schfre  zu  mir  käme. 

Nim  dit  Silber  and  gibez  im  s&n.' 

'Nu  wolde  herz  üch  gegeben  hftn. 

Dankit  iz  üch  danne  gut, 
W6  So  wil  ich  üch  sagin  waz  ir  tut: 

Sd  gebit  iz  im  selbe  al  da, 

Dft  her  za  üch  !n  sal  g&.' 

'Iz  ist  mir  liep'  sprach  Schampiflör. 

Daz  vroawelln  gmc  aber  üf  hör. 
ISO  Ein  apläz  dar  nach  nicht  lanc 

Lüte  man:  di  vrouwe  swanc 

Snel  al  eine  aber  den  phat. 

Du  si  über  den  kirchhof  trat, 

Dfi  stunt  di  trlbe  vor  einer  ture. 


«r  ist.  304  Bprechit  wollet.  306  tugint  von  jrme.  307  kerne. 
».  812  Ybir.  315  do  vindit  ir  in.  319  mynen.  322  gib  ix. 
•      826  selber«      S29  abir.      330  2q»elos.      832  ybir  den  phant 
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Mi  Dft  Schampiflftr  quam  d&  vuro. 

Si  wfire  gerne  drtn  g^Oii. 

Di  trfbe  sprach  'wolt  ir  besSn 

Gar  ein  sübirltdi  gemach?* 

Schampiflör  jö  trftwen'  sprach. 
S40  Si  trat  hin  tn,  si  w&nde  vinde 

Rüparten  eteswft  di  hinde. 

Da  si  in  dft  suchte,  di  trtbe  bealAs 

Di  tore:  des  weges  si  nicht  vordrAi 

In  des  tümpröbistes  hof. 
345  Der  pröbist  was  gesezzen  o^ 

Dft  si  dar  quam  mit  irm  getrecke. 

Si  solden  rtten  ein  zilstreeke, 

Dö  ein  esd  nnd  ein  swtn 

Solden  an  wettelonfte  stn. 
850  Ich  inweiz  ab  ich  üdi  betrage, 

Ein  swalbe  solde  di  wette  vUge 

So  ich  w6ne  wedir  einen  goadi. 

Der  Englenddre  gephlichtit  onch 

Hatte  üf  einer  stten, 
155  Her  solde  snel  d&  mite  rtten. 

Nn  hdret  nnde  merkit  daz 

Wl  liep  im  zn  der  vrouwen  was. 

Di  trfbe  quam  dort  her  zu  mne. 

Her  sprach  *bis  gote  willeknme. 
160  Waz  sagis  du  von  miner  yrouwen?* 

Si  sprach  'wolt  ir  si  schoawen, 

S6  wol  dan  onvordrozzin: 

Ich  hftn  si  mit  dem  slnzel  beskNEzin.* 

Her  sprach  'wt  sal  ich  getA? 
165  Ich  mac  dar  nicht  kranen  nA. 

Idi  rite  an  einer  phlidit: 

D&  mac  man  min  inperen  nicht 

Bit  ab  si  mome  dar  g6, 

So  wil  ichs  ftne  zwlvel  sS.  * 

m 
aSA  dir  in.   046  vt  $46  iime.  868  «^(riendfcib  866  cMk  M 
•69  kerne.      869  ich  sy* 
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970  Si  sprach  'ist  daz  nicht  Awer  spot? 

Wol  dan  durch  nnsen  herre  got 

Unde  irlostet  Awem  Up 

Und  baneket  daz  ftne  wtp. ' 

Der  prdbist  stnen  wec  reit: 
375  Büpart  üf  daz  phert  screit. 

Her  sprach  'bit  daz  si  beite  mtn, 

Ich  kome  s&n  her  widir  tn. 

Ich  inkan  irdenke  luge, 

Daz  ich  mit  6ren  blibe  muge.' 
880  'SA  glicht  üch  machtlös,  l&t  Ücfa  labe: 

Sd  komit  ir  der  reite  abe. 

Si  w6nit  daz  ich  zu  sm&cheit 

Odr  üf  versuchen  si  habe  geleit. 

Min  gesunt  mac  ich  vorltsen  wol 
IS6  Und  dar  zu  grözen  laster  dol. 

Qu&mt  ir  von  höher  gebort  iö. 

So  l&t  di  schände  üch  nicht  geschd, 

Ir  ingöt  dar  daz  si  Ach  gesö 

Odr  si  rieht  iz  an  mir  ummer  mö.* 
S90  Ir  bete  konde  odi  nicht  vorvä. 

Büpart  reit  dem  tümpröbste  nft. 

Di  tri be  stunt  al  eine  : 

Vor  vorten  begonde  si  weine 

Und  ginc  btz  munster  Uten  s&n, 
S06  Daz  ir  qnöme  ein  schönir  man. 

Den  si  bröcfate  an  genes  stat. 

Uf  den  kirchhof  ein  schönir  trat 

Tüsintstunt  dan  der  Büpart. 

Ir  herze  in  vrouden  spilnde  wart: 
400  Si  trucknde  ir  ougen  und  ginc  in  grftzen 

Und  lobete  in  mit  werten  süzen« 

Si  sprach  'herre,  sam  mtn  lip, 

Ur  schönde  zöme  ein  schöne  wtp. 


rs  tMHDreU  a76  beytes.  880  glielMt  maohtoloi  vft  kt  888  odir. 
MMBL  888  odir.  881  probiste.  394  by  das.  400  teuokiMU. 
Nnt»  MOM  wol  eyn.    das  sdiOnste? 


96  ALTEN  WEIBES  ÜBT. 

Daz  in  P&rtB  ie  gewart, 
405  Wan  ir  stt  schöne  und  si  ist  zart 

Wolt  ir  mirs  Idnen  und  daz  helen, 

Si  müste  üch  minnen  rechtis  phlegen.* 

Den  si  da  bat  daz  was'ir  man: 

Het  siz  gewist,  se  hetz  nicht  get&Q. 
410  Bilamdr  sprach  waz  gebe  ich  dir?* 

Si  sprach  'zwei  phunt,  di  Idnen  mir, 

Turnöse,  ich  gere  nicht  mö/ 

Si  wart  gewert,  si  begonde  gö 

Einen  phat  kein  irme  hüs. 
415  Schampiflör  sach  als  ein  müs, 

Di  tribe  ginc  vor,  Pikmör  nftch, 

Schampiflör  ir  nicht  übe  sach. 

Di  trlbe  slöz  M  di  tur. 

Schampiflör  wör  gerne  her  vur, 
420  Si  muste  dinne  bltben, 

Ir  not  vroullch  vortrlben. 

Her  bucte  sich  zur  tur  hin  in. 

Die  yrowe  begreif  ein  swindin  sin, 

Der  was  snel  scharf  unde  düc. 
425  Mit  der  vüst  si  in  slüc, 

Si  begreif  in  bt  dem  häre. 

'Sit  nü  bin  ich  geware' 

Sprach  si  'wordin  üwer  sliche. 

Jö  wör  ich  ein  man,  wt  ich  üch  striche, 
430  Daz  ir  turret  sus  vor  mir  wandern 

Von  einer  phüten  zu  der  andern.* 

Si  zöch  in  undir  di  vüze 

Und  begonde  in  mit  siegen  grüze. 

Her  vorchte  einer  bösen  phlicht, 
435  AI  eine  iz  gschach  von  uugeschicht, 

Wan  wider  in  si  gründen  began, 

Wan  dem  wibe  vlöte  ir  man. 

408  ir  eliche  man.  409  bette  si  iz.  Bi  in  betto  is.  416  püi 
419  gerne  mit  cren  gewesen  her  vor.  421  vrowelichen.  4tS  ■•■ 
428  vronwe.   eynen.    424  sohraf.    428  vwerre.    429  itiioli.   4SA  fMii 
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Des  antwirte  si  'al  dise  ztt 

Znmete  ich  durch  disen  n!t: 
440  Ur  untQgent  was  mir  wol  geseit.* 

Mit  onscholt  hatte  her  bejeit 

Beide  ronfen  unde  slän. 

Her  bat  si  mit  im  zu  hüs  gän, 

Daz  si  gestürte  irme  zom, 
445  Oder  sin  6r  w6r  gar  vorlom. 

Si  sprach  'ich  inrüch,  ich  wilz  gesagen.* 

'Nein  yrowe*  sprach  her,  'swaz  du  wilt  tragen 

Von  deinöte  und  von  sldgtren, 

D&  mite  wil  ich  dich  fldrtren, 
450  Daz  du  nicht  dar  abe  sprechis 

Und  an  mir  nummer  m6  gerechis/ 

Si  sprach  'du  inwilt?*  her  sprach  'ich  tun.* 

Si  sprach  'sdst  iz  ein  ganzir  sün. 

Du  Torlüses  andirs  dlne  6re.* 
455  Di  kost  di  der  Engel^re 

Durch  Schampifldm  het  get&n, 

Di  was  vorlom,  wan  ir  man 

Het  si  zu  bette  und  ouch  zu  vilre. 

Nie  geschach  sulch  ^venture. 


«wer  Tntogint  445  odir  sin  ere  wer.  446  wil  iz.  448  slogeren. 
rilt?  453  80  ist.  456.  458  hatte.  458  wre.  459  nye  eDgeli«chen 
Juob  Bullich  ebenthare. 
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[1^]  Ich  horte  daz  ein  edil  man 
Von  eime  grozin  gesiechte 
Clagete  her  möchte  nicht  gehan 
Also  hi  vor  sines  vatir  knechte. 
&  Her  zomete  dämm  gar  sere 
Daz  eines  armen  gehnris  son 
Irwarb  richtum  nnd  groze  ere 
Umme  den  dinst  den  her  hatte  getan. 

Obil  sprach  her  nnde  smir 

10  Und  was  gar  ungeduldig, 
Daz  god  beriete  einen  gebor 
Deme  her  ez  nicht  were  schuldig 
Und  lieze  di  armen  ediln  lute 
Also  jemerlichin  vorterbin, 

15  Gar  unglich  gebe  her  sine  lute: 
Di  ediln  kundin  nicht  gud  irwerbin. 

Her  fragete  mich  worum  daz  were 
Daz  einen  geburis  son  daz  glucke 
Irhube  und  gebe  em  gud  und  ere 
so  Und  di  ediln  nu  wölde  Vordrucke. 
Ich  antwerte  'worum  tud  ir  nicht 
Also  uwir  eldim  habin  getan? 
Der  toginde  uch  gar  ser  gebricht 
Und  nemit  uch  groze  hochfart  an. 

25  Ab  man  uch  gerne  zu  gute  und  erin 
[1^]  Hülfe  in  uwir  bluwindin  jogunt, 
So  wollit  ir  uch  an  nimandin  kerin 

9  und.        21  antw^. 
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und  steckit  vol  der  antogant. 
Es  tod  ach  sanfte  daz  man  ach  flehit 
so  Und  liebir  janghere  nennit. 

Mit  sogetaneme  speie  ir  amme  gehit, 
Uwirs  besün  ir  nicht  irkennit. 

Na  werdit  ir  irzogin 

In  rechtir  bosir  baf erie 
15  Bi  den  di  ere  helse  wogin 

Mit  roabin  and  mit  dnberie. 

Etswanne  di  ediln  fromen  aldin 

Ere  kindir  groze  toginde  lartin. 

In  solchin  znchtin  si  wordin  gehaldin 
10  Daz  si  zemelichin  gebartin. 

Nicht  wollit  ir  na  fromedin  herin 
Noch  firomen  Intin  dinen  gerne, 
Di  ach  halfin  za  grozin  erin, 
Ir  wolt  wedir  zncht  noch  hobischeit  lerne. 
45  Wenit  ir  daz  man  ach  gebe  gnng 
Umme  awir  frantlichis  traün? 
Werit  ir  wise  and  oach  klag, 
Lr  dintet  oach  firomedin  Intin. 

Ez  dachte  ach  ein  groze  schände, 
so  Soldit  ir  mistin  einen  stal 
*}  Eime  herin  in  eime  fromedin  lande. 

Mit  demad  komit  man  in  den  sal. 

Ir  meinit  daz  nimant  gad  gnng  si 

Und  awirs  armen  dinstis  wert. 
&5  Des  gebaris  son  machit  sich  henbi, 

Damm  werdit  eme  wes  her  gert. 

Sinen  brndir  Esaa  floch  Jacob 
Und  dinete  einondzwenzig  jar 
Und  irwarb  vel  gntis  and  grozis  lob 
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60  Mit  zwelf  sonen,  daz  ist  war. 
Joseph  quam  in  Egiptin  land 
Und  Yordinete  des  landis  fonnondeschaft» 
Daz  riebe  stunt  an  siner  band: 
Solche  ere  had  dinst  and  werdige  craft/ 

65  Seliit  dit  was  na  di  sache 
Daz  ich  schreib  dit  bachelin. 
Kande  ich  daz  minen  firandin  gemache 
Daz  si  darbi  gedechtin  min 
Und  di  hoclifart  lizin  undirwegin 

70  Do  di  torheit  sere  hangit  an ! 
Gar  groze  herin  dinstis  phlegin 
Des  si  ere  and  nicht  lastir  ban. 

Solche  gnade  gebe  mir  god  na 
Daz  ez  den  ediln  werde  nntze, 
75  En  Sterke  kraft  and  togant  darza 
Daz  si  arme  late  mogin  geschntze. 

[2^]  Uz  aschin  werdit  ein  glas  gemacht 
Und  heizis  bli  gegozzin  darin, 
So  gewinnet  ez  danne  solche  macht 

80  Daz  ez  gebit  den  wedirschin: 
Waz  man  dokegin  heldit, 
Daz  sehit  man  wol  darinne, 
Des  gndin  gesichtis  ez  weldit 
Und  sterldt  oach  di  sinne. 

85  Daz  herze  ez  dem  irfrowit 

Wer  sabirlich  ist  und  wol  gestalt, 
Den  krankin  latin  ez  drowit 
Und  den  di  recht  sint  wordin  alt. 
Wer  sich  oach  had  beremit 

90  Und  besmerit  mit  ichte 
Daz  eme  nicht  wole  zemit, 
Dem  betrabit  ez  daz  gesiebte. 

* 
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Von  desem  spigil  muez  ich  baz 

Mit  goÜB  hülfe  nu  sprechin. 
»5  Von  aschiü  machit  man  daz  glas, 

Gar  licht  ist  sin  zabrechin. 

Her  bedntit  des  menschin  licham 

Der  von  aschin  ist  gemacht, 

Darin  ein  sele  von  gote  quam 
M)  Weich  also  daz  bli  und  geslacht. 

Waz  man  dar  kegin  heldit  glich, 
^]  Ez  8i  boese  adir  si  gud, 

Ein  jongir  mensche  bildit  ez  in  sich, 

Daz  her  vil  gerne  darnach  tnd. 
>5  Der  meistir  Aristotiles  spricht 

Daz  geglichit  si  eines  kindis  sei 

Einer  tafiln  do  in  geschrebin  ist  nicht 

Und  do  man  in  schribit  waz  man  wel. 

Zohit  man  Mndir  zu  gute 
10  Daz  si  toginde  muzin  lernen, 

Si  wachsin  en  danne  in  dem  mute 

Also  daz  liecht  in  einer  lucemen 

Daz  in  der  nacht  den  weg  wisit 

Wo  man  sichir  sulle  gehin. 
15  Si  werdin  dar  von  hoe  geprisit 

Von  den  di  ere  töginde  sehin. 

Lerit  man  si  abir  bosheid, 

Di  gelemen  si  gar  balde, 

Ez  komit  di  zit,  ez  werdit  en  leid, 
ro  Beginnen  si  darinne  voralde. 

Wir  sint  zu  sundin  geneigit 

Vil  mer  dan  zu  dem  gutin: 

Vil  balde  sich  daz  irzeigit, 

Haldin  wir  uns  nicht  in  hutin. 
15  Mit  den  heiligin  werdistu  heilig 

Und  mit  den  vorkartin  vorkart: 
>]  Der  prophete  also  selig 

Der  had  ez  in  dem  saltir  gelart. 

Von  gudin  eldim  gude  kindir  komen. 
!•  Abrahames  knecht  swur  uf  sin  diech 
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Daz  kein  hddin  worde  genomen 
Von  Ysaac.  man  werdit  honbtsiech 
Yil  dicke  von  bosir  geselschaft, 
Dil  ist  ein  aldis  Sprichwort. 

185  Wer  darmede  werdit  behaft^ 
Der  mnez  vorterbin,  daz  ist  kort 
Also  nn  in  dem  glase  tnd  daz  bli 
Daz  ez  daz  dorchsichtige  werit. 
Also  mag  ez  mnme  di  redelichkeid  si 

140  Di  den  wedirglanz  gekerit. 
An  deme  lichame  sol  man  merke 
Wo  di  fromikeid  steddt  inne, 
Daz  sin  kraft  her  wedir  nz  werke 
Mit  eime  togintlichin  sinne. 

145  Werkit  her  danne  di  tmwe  ganz 
In  allin  dingin  di  her  tod. 
So  gebit  her  den  wedirglanz 
Und  irwelit  vor  daz  boese  gnd. 
Sente  Gregorins  der  spricht: 

150  Wer  do  irkennit  sine  eigin  gebrechin. 

Der  tnd  keinerlei  nntognnt  nicht 
[4*]  Und  lemit  daz  boese  wedirsprechin. 
Wan  da  in  den  spigil  sehist 
Und  merkist  dich  gar  ebin, 

155  Und  gar  eigintlichin  daz  spehist 
Waz  dir  god  had  gegebin 
An  dime  libe  gar  ufGnbar, 
Eine  sabirliche  gestalt, 
Gel  schone  nnd  gar  kros  din  har, 

160  Wol  gezerit  da  bist  und  nicht  alt» 
Rosinvar  dine  wengelin, 
Dine  ongin  lutir  also  ein  cristal^ 
Dine  lippin  rod  also  ein  rabin 
Und  wol  geschickit  obir  al, 

165  Hende  arme  lip  nnd  brast 
Allis  gar  wole  geechickiti 

141  liohime. 
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So  gewinnista  dar  von  groze  lost, 
Wan  dich  dit  also  anblicket. 
Bit  ist  des  glasis  lutirkeid 

170  Daz  dir  gebit  den  wedirschin. 
Na  sich  in  den  spigil  andirweid 
Und  bedenke  waz  her  ouch  mag  gesin« 
Von  der  aschin  ist  her  wordin 
Und  werdit  lichtlichin  zubrochin: 

175  Da  heldist  oach  den  seibin  ordin, 
Also  hi  vor  ist  onch  gesprochin. 

[4^]  Von  aschin  bistn  komen 
Und  werdist  zn  aschin  wedir, 
Din  sehende  werdit  dir  benomen 

180  Und  vellit  znmale  darnedir. 
Von  der  sele  dostir  meistir  Hag 
Spricht:  mensche,  bedenke  doch  ebin, 
Bista  nn  wise  and  ouch  klag» 
Wi  Torgenglich  si  din  lebin. 

185  Bedenke  waz  du  davor  were. 
Er  danne  dich  din  mutir  gebar, 
Und  beschowe  in  diner  gebort  di  ere, 
Wi  gar  edelichin  si  ginge  dar. 
Yindista  dann  icht  snndirlichkeid 

190  Vor  andirn  menschin  kindin 
Di  an  dmen  licham  wart  geleid, 
So  mochtistu  dich  wol  andirwindin 
Groezirs  adils  danne  di  andirn 
Und  ouch  groezir  hochfEurt 

195  Und  in  deme  vorhebenisse  gewandim 
Umme  eine  solche  edele  art 
Na  bedenke  abir  vordir  mer 
Waz  du  himach  salt  werdin, 
Obir  eine  Ueine  zid  gar  scher 

900  Wedir  zu  aschin  und  zu  erdin. 

Von  boesir  materien  bistu  komen 
[5*]  In  arme  tachir  gewandin. 

(9  ißtmm. 
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Waz  gesmuckis  da  an  dich  hast  genomen. 
Den  hasta  in  zid  hi  alz  fanden. 

205  Na  kanstu  dich  selbir  nicht  gedeide 
Von  dime  eigin  of  desir  erdin. 
Da  most  si  von  den  tirin  scheide 
Von  den  dir  deidir  werdin. 
Bistn  danne  ozin  gedeidit  bunt, 

sio  Innewenig  dodi  ein  stinkindir  mist. 
Desir  spigil  tad  dir  daz  kont 
Daz  du  ein  sag  vol  dredds  bist 
Tede  di  hned  and  daz  Ueid 
Di  groze  hochfiart  an  uns  werkin, 

S15  Di  liebin  Inte  wördin  wol  leid, 
Dit  sal  man  wole  merkin. 
Wan  du  danne  gesterbist, 
Dinen  licham  di  worme  frezzin. 
Waz  hilfit  daz  da  nn  irwerbist? 

S20  Din  werdit  gar  snel  rorgezzin. 
Job  spricht  daz  eines  mensdiin  lebin 
Si  hi  nf  deseme  ertrich 
In  eine  rittirschaft  gegebin, 
Daz  ez  in  tögindin  abe  sidi. 

S25  Und  also  ein  tageloener  tad 
Der  do  dinet  amme  sin  tagelon, 
Her  werke  böse  adir  gad, 
So  werdit  em  sin  Ion  dar  Ton. 

[5i>]  Obir  desin  spigil  mache  dich 
SSO  Und  lerne  dich  baz  irkennen. 
Dine  vorfarn  alle  ane  sich, 
Ich  endarf  er  dir  nicht  nennen. 
Ez  spricht  sente  Bernhard: 
Nicht  ist  deme  menschin  also  gad 
S95  Von  deme  daz  noch  i  gewärd. 
Also  daz  ein  ewig  blibin  tnd. 
Waz  sint  alle  werltliche  ding? 
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Nidit  mer  wan  ein  gegoime. 

Di  do  besluzit  der  werlde  ring, 
r40  Si  vorgehin  glich  also  di  troime. 

Waz  firomit  hoch&rt  und  hoer  mad 

Den  stolzin  jongelingin? 

Si  vorgehin  glich  also  der  schatin  tud 

Und  der  gloddn  klingin. 
46  Wo  sint  di  forstin  groz  genant 

Di  Tordackete  rosse  retin 

Und  herschetin  obir  stete  und  lant 

Und  gar  vele  late  bestretin, 

Di  do  gabin  richin  sold 
50  Und  hoe  borge  liezin  bnwin? 

Wo  ist  er  silbir,  wo  ist  er  golt 

Uf  den  stnnt  ganz  er  getruwin? 

Wo  sint  si  di  vele  land  gewannen 

Und  di  mechtigin  konige  vortrebin 
I*]  Und  manchir  ebintore  begannen, 

Also  daz  von  en  stet  geschrebin. 

Wo  sint  di  hoen  irlnchtin  forstin 

Und  er  schönes  hofegesinde 

Di  sich  noch  erin  lizin  dorstm 
80  Und  erbeittin  darnach  gar  swinde? 

Wo  ist  der  wisir  konig  Salomon 

Und  Absolon  der  schönste  man. 

Der  sterkistir  herzöge  Sampson, 

Asweros  der  herlichstir  getan? 
S5  Wo  sint  di  gewaldigin  keiser 

Und  di  romischin  konige  darmede? 

Er  gebod  di  heldit  man  nicht  mer 

Noch  kerit  sich  onch  an  erin  frede. 

Körte  frende,  werltliche  gewalt 
ro  Und  der  begemnge  sozikeid, 

Orozis  gnd,  Inst  manigfald, 

Di  werdin  gar  schir  hengeleid. 

Wo  edilz  bind,  wo  schöner  lip, 
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Wo  tornirin  und  ondi  stechin, 

ST5  Wo  iiofirin,  wo  schoene  wip? 
Man  had  des  na  gdiredün. 
Wo  sint  er  grozin  palas, 
Er  ritter  und  er  knechte 
Von  den  ein  grozis  folgin  was, 

tM  Di  onch  wole  knndin  gefechte? 
[6^]  Dese  ding  sint  gar  vorgangin 
Und  Torlooün  gar  in  kortir  zid. 
Er  stete  han  andir  Inte  enphangin, 
Di  werdin  er  onch  gar  schere  quid. 

m  Wir  sint  hi  geste,  daz  ist  war, 
Uns  dnnkit  wir  sint  werte, 
Unse  blibin  werit  körte  jar 
Und  mogin  nicht  lange  geherte. 
Sint  wir  jung,  wir  werdin  alt, 

290  Ab  wir  andirs  hinge  lebin. 

Sint  wir  snbirlich,  wir  werdin  oUlgestatti 
Di  lost  wir  onch  begebin. 
Wir  sammen  gnd  und  wizzin  nidit 
Werne  wir  vor  erbeitin. 

195  In  nnsim  hendin  werdit  ez  nzgericht^ 
God  wel  ez  andirs  leitin. 
Bistn  ein  wisir  mensche  nn 
Und  Yorstebist  boese  und  god 
Und  hastn  rechte  vomunfte  darso, 

300  So  nem  dit  ebin  in  dinen  mnd 
Und  geh  dir  selbir  solchin  rad 
Also  ab  dich  ein  andir  dämm  bete 
Und  richte  dich  ganz  nf  woltad, 
Daz  ez  dir  icht  werde  znspete. 

S05  Enzebistn  der  warheid 
[7*]  In  desis  spigils  angesichte 
Der  mit  siner  clarheid 
Dich  etswaz  kan  nndirrichte, 
So  folge  deme  nicht  zn  langir  frisl 
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810  Daz  körte  zid  werit  gar 

Und  deme  zu  folgin  bermlich  ist 
Und  machit  dich  ewigis  gntis  bar. 
Bistu  na  in  werltlichin  erin 
Der  sich  vele  Inte  nemen  an, 

815  So  saltu  dich  daran  also  kerin 
Daz  da  tast  daz  wole  si  getan. 
Hasta  obir  di  late  gewalt 
Und  macht  orteil  za  gebin, 
Bistu  danun  danne  nzgezalt 

880  Daz  god  nicht  orteile  din  lebin. 
Von  sandin  saltn  dich  scheidin 
Und  nem  dich  der  wisheid  an 
Mit  rawin  dnd  mit  leidin, 
So  bista  ein  wol  gesmactir  man. 

8S5  Der  antoginde  scheme  dich 
Und  trib  ouch  keinen  angefag, 
Senftmatig  and  nicht  gemelich : 
Daz  ist  der  ediln  late  gesmag. 
Di  onediln  machit  er  togant 

SSO  Za  allin  dingin  edil  sad: 
jyb]  Tribin  si  di  an  von  jogant, 

Si  smaddt  si  schone  obir  alle  wad. 
AUe  sabirlichkeit  si  merit, 
Alle  zacht  and  alle  hobischeit, 

885  Gotis  forchte  si  lerit 
Und  si  vormidit  alliz  leit. 
Sente  Gregorias  der  spricht: 
Di  Schrift  di  laz  din  spigil  sin 
Di  dich  za  gotis  dinst  bericht, 

840  Mit  diner  sele  oagin  sich  darin 
Und  beschowe  dich  gar  ebin, 
Wi  sich  din  inner  mensche  gehabe, 
Daz  ist  din  toginthaftis  lebin. 
Ab  daz  zaneme  adir  abe. 

846  I  minner  da  in  den  spigil  sehisty 
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I  da  dich  minner  irkennist; 
I  du  di  sunde  minner  vorsmehist 
Und  doch  dich  frömer  nennist. 
I  du  abir  mer  sehist  darin 

350  Und  irkennist  dine  gebrechin, 

I  mer  dir  der  gotlichin  gnadin  schin 
Luchtit,  dit  mag  ich  wol  sprechin. 
Ez  sprichit  ouch  sente  Bernhard: 
Daz  onge  were  gar  edil  geled, 

355  Hette  ez  eine  solche  ard 

Daz  ez  sich  selbir  seche  darmed 

[8*]  Also  wole  also  ez  tnd  andirswaz 
Daz  eme  onch  keginwerdig  ist. 
Daz  gebit  eme  nn  ein  spigilglas 

360  Daz  ez  selbir  nicht  vorgist. 
Und  des  knnde  ez  nicht  beginne 
Daz  ez  sich  selbir  mochte  gesehin, 
Were  nicht  daz  bli  vorborgin  darinne: 
Dit  sal  man  an  des  geistis  ongin  vorstehin. 

365  Also  spricht  ouch  sente  Gregorins 
In  deme  seibin  sinne: 
Des  ongin  gesiebte  were  nmme  sos, 
Steckite  nicht  vorborgin  craft  darinne. 
Wan  so  der  mensche  gesterbit, 

870  So  sehit  daz  onge  zomale  nicht. 

Wan  man  bli  von  dem  glase  gescherbit, 
Des  spigils  wedirschin  danne  gebricht. 
Wan  man  die  schrift  nicht  wel  vorstehin' 
Und  sich  nicht  darnach  wel  richte, 

375  Waz  hilfit  danne  lesin  and  ansehin 
Und  di  spräche  nnd  daz  geüchte? 
Cassiodoms  spricht  daz  ein  wisir  man 
Des  begerit  gar  swinde 
Daz  her  di  buchir  gelesin  kan 

SSO  Und  nndirwisnnge  danne  vinde 

Di  des  menschin  natnre  lobelich  machit 
[8^]  Und  en  edilichin  uz  smuckit 
Und  eme  sin  ontoginde  swachit 
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Und  en  vor  den  andirn  nfruckit. 
385  Do  vindit  er  danne  inne 

Di  schone  wisheid  noch  sinen  begerdin 

Und  manche  behende  und  natze  sinne 

Do  her  vomunftigir  Von  mag  werdin, 

Augastinos  spricht:  wer  do  had 
890  Eine  lutere  reine  sanwitzkeid 

(Ez  stet  in  dem  buche  von  der  gotis  stad), 

Der  strafit  sine  boesin  gewonheid 

Di  man  eime  andirn  obil  spricht, 

Di  lezit  er  danne  vil  gerne 
895  Und  werdit  her  des  ergin  undirricht, 

So  wel  her  di  togont  lerne. 

Und  kan  her  der  buchir  nicht  gelesin 

Adir  mag  der  nicht  gehabin 

Und  wölde  doch  gerne  togintsam  wesin 
400  Und  noch  gadin  setin  grabin, 

So  sal  her  zu  eime  spigele  nemen 

Einen  fromen  seligin  wisin  man 

Deme  worte  und  werke  wol  gezemen 

Und  deme  folgin  wo  mede  her  kan» 
405  Dit  larte  ouch  meistir  Aristotiles 

König  Alexandim  den  grozin, 

Daz  her  im  solde  gehorchin  des 

Und  di  andirn  sine  genozin. 

[9»]  Nu  werdin  ouch  rechte  eigin  lute 
410  Mit  der  band  fri  wedir  gegebin, 

Also  man  daz  wole  mag  bedute, 

Wan  ez  erm  herin  werdit  ebin, 

Und  koufin  si  gutir  di  nicht  sint  fri 

Und  vorzinsin  di  seibin  gute: 
415  So  mogin  si  frome  gebur  wol  si, 

Werdit  redelich  danne  er  gemute. 

So  zihin  er  kindir  dan  in  di  stete, 

Er  gute  si  do  vorscbozzin 

17  im]  mu       412  henüi. 
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Und  gebrachen  der  friheid  darmedo 

4S0  Der  si  von  den  forstin  han  genoizin. 
Ist  also  menlich  er  kindir  lebin 
Daz  si  in  den  herin  hof  ritin 
Und  en  sich  zu  dinste  dan  geUn 
Und  togin  zn  vechtin  und  zu  stritin, 

4S6  So  belenit  si  der  here  danne 
Mit  frigatin  di  eme  sterbin  los: 
Also  werdin  si  der  ediln  hmn  manne« 
Werdit  darnach  er  habe  etswas  gros 
Und  sint  er  kindir  togintsam  und  froma 

430  Und  dinsthaftig  in  erin  tagin, 
So  mag  ez  en  wol  darzn  kome 
Daz  si  werden  zu  rittern  geslagin. 
Komen  si  darnach  zn  slozzin 
Di  gnd  nnd  riebe  und  veste  sint 

435  Und  sind  si  menlich  nnd  nnvordrozilii 
[9^]  So  werdin  si  edel  und  alle  er  kint 
Wan  si  di  manlehin  vorlihin 
Und  di  rittermezigin  nndir  en  han 
Di  eris  dinstis  sich  nicht  vorzihin 

440  Und  enhelfin  zn  erin  krigin  dan, 
So  werdin  er  kindir  zn  grafin  gemadit, 
Daz  geschet  en  von  dem  riche. 
Werdin  si  darnach  baz  geacht, 
Si  mogin  sich  den  forstin  gegUche. 

445  Gewonnen  si  eines  forstin  land, 
Adir  belehinte  si  der  konig  darmede, 
So  wordin  si  geforstint  alzohand: 
Wer  wolde  da  wedir  rede?   , 
Sterbit  danne  konig  adir  keisere, 

450  Her  mag  an  sine  stad  werde  gekorin. 
Ab  eme  god  had  beschert  di  ere. 
Also  werdit  daz  adil  nicht  angeborin 
Zu  deme  erstin  von  anbeginne: 
Ez  stigit  also  nf  und  vellit, 

422  henin  hofe,        425  herre.        427  littiia« 
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155  Wer  dit  ebin  kan  besinne, 

Dar  nach  man  sich  fromelich  stellit. 
Vellit  einer  in  torheit  balde 
und  vorlnsit  sinen  togintlichin  mod 
Und  wel  wedir  worte  noch  tmwe  halde 

460  In  allin  dingin  di  her  tnd. 
Her  werdit  gar  ^n  nichte, 
Sin  herschaft  snellichin  vorgehit. 
[10*]  Mit  wisheit  mnez  her  ez  nzrichte, 
Wel  her  daz  sin  adel  bestehit. 

465  Seneca  der  spricht  also: 
Wiltu  nicht  vorterbin, 
So  sal  din  gemnte  wesin  fro 
Und  noch  der  wisheit  werbin. 
BistQ  na  wise,  so  besieh 

470  Und  bedenke  dich  gar  ebin 
Vor  hen  waz  anrorit  dich 
Wi  da  darmede  wilt  lebin. 
Bedenke  dich  ab  ez  anglacke 
Waz  da  dawedir  wollist  ta: 

475  Dar  kegin  saltn  dich  smacke, 
Ab  angefeUe  dir  komit  za. 
Ein  wisir  man  nnmmer  gespricht, 
Wan  her  schadin  had  genomen: 
Ich  vorsach  mich  des  zamale  nicht 

480  Daz  ez  also  wolde  komen. 

Her  wenit  nicht,  her  weiz  vorwar 
Waz  dawedir  gehorit, 
Damm  so  werdin  di  liste  gar 
Von  smer  wisheit  vorstorit. 

485  Wan  da  na  besinnest  icht 
Oatis  za  deme  erstin  an, 
So  bedenke  in  der  seibin  geschieht 
Wi  ez  ein  ende  wolle  han. 
[10^]  ^Tüta  icht  gatis  antribin, 

480  Daz  salta  vor  gar  wol  besinnen 

t4wiShit 
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Und  danne  stete  daran  blibin» 
So  machtn  ez  von  gote  gewinnen. 
Enzebistu  abir  icht  boesis  daran. 
So  saltu  zubant  wedirkere 

495  Und  gelünpblichin  abelan, 
Des  bastn  nntz  nnd  ere. 
Ez  scbribit  abir  meistir  Seneca 
In  eime  brife  sime  frunde  Lndllo 
Undir  andirn  dingin  geschrebin  da 

500  Eine  rede,  di  lutte  also: 

Kein  konig,  der  lebit  af  desir  erdin 
Also  edil  von  sinen  natorin, 
Her  habe  ouch  zn  erst  sin  gewerdin 
Und  sine  gebort  genomen  von  gebnrin 

505  Und  si  also  euziln  uf  komen 
Zu  sime  adil  mit  dem  erstin  an 
Und  habe  di  gewalt  an  sich  genomen 
Also  ein  ebintnrlichir  man. 
So  vindit  man  onch  keinen  gebner 

510  In  desir  werlde  zu  rechte, 
Her  si  komen  mit  siner  natner 
Von  eime  koniclichin  gesiechte. 
Dit  had  der  Inte  wandilberkeid 
[11*]  In  den  gezitin  also  vormengit 

515  Di  abe  und  zu  darmede  treid 
Und  glucke  und  unglucke  brengit 
Und  der  seibin  glichin  noch  wol  tud 
Ane  allirlei  irbarmen, 
Wan  den  richin  abegehit  er  gud 

520  Also  daz  si  muzin  vorarmen, 

Wan  si  nicht  gebruchin  wisir  sinne 
Und  erin  und  gutis  nicht  achtin 
Und  der  untoginde  woUin  beginne 
Und  daz  zukunftige  nicht  betrachtin 

5S5  Und  in  den  spigil  nicht  woUin  sehin, 
Wi  vorgangin  sint  di  richin 

600  looA/lotit. 
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Und  noch  allezid  vorgehin 

Und  er  edilkeid  vorblichin. 

Konig  Saael  in  sime  anbeginne 
530  Der  was  nicht  ein  edil  man, 

Her  sachte  sines  vatir  eselinne, 

Do  her  daz  konigriche  gewan. 

Konig  David  zn  erst  ein  schefer  was» 

Do  her  den  resin  Goliam  irslng, 
535  Her  treib  di  schafe  vor  an  daz  gras 

Und  gewan  do  sedir  adils  gnng. 

Saael  vorlos  sin  konigriche 

Umme  daz  her  gote  was  angehorsam 
[1 1^]  Ynd  sime  eigin  willin  nicht  wolde  entwiche, 
540  Damm  so  wart  her  eme  gram. 

God  sach  Davidis  demad  an 

Und  sprach  za  den  standin: 

Ich  habe  an  Davide  einen  man 

Noch  mime  herzin  fnndin. 
545  Der  konig  Nabachodonosor 

Wart  edil  and  ante  gar  groze  ding, 

Nimant  waste  sinen  vatir  do  vor, 

Man  sprichit  her  were  ein  fandeling. 

Di  Romer  irslag  konig  Hanibal 
550  Und  wolde  oach  Rome  gewinnen 

Also  gar  do  tod  obir  al 

Daz  di  wip  weretin  di  zinnen. 

Do  santin  si  az  noch  mannen  wedir 

Uf  daz  si  di  stad  mochtin  behaldin. 
555  Do  qaamen  en  strater  and  hertin  sedir 

Und  wnndirlich  folg  za  saldin. 

Von  den  sint  di  ediln  konige  komen, 

Jolias,  Tiberias  and  Octavian, 

Daz  ich  in  warheit  habe  vornomen 
550  Und  manig  romischir  edeler  man. 

Er  adil  daz  qaam  nicht  von  der  gebort, 

Daz  mag  man  na  hirinne  merkin, 

f  anhtginnen.        681  eaelinnea« 
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Sondirn  von  tögindin,  also  ir  had  gdiort^ 
Di  in  der  sele  daz  werkln. 

[12*]  Zu  adil  gehorin  toginde  vel. 

Wer  ez  recht  wel  haldin, 

Der  ich  ein  teil  nu  nennen  wel, 

Also  ez  beschribin  di  aldin; 

Wan  ein  iclichir  edil  man 
570  Der  furit  an  sime  Schilde 

Einen  vogil,  wi  der  ist  getan, 

Adir  eines  tiris  bilde. 

Darbi  man  sal  irkennen 

Di  togunt  di  her  an  eme  had, 
575  Noch  deme  sal  man  en  nennen 

Adir  noch  siner  wonestad. 

Etsliche  furin  andirs  waz 

Daz  nicht  lebit  of  erdin, 

Gliche  wol  bezeigit  ez  daz 
580  Si  darmete  gefriget  werdin 

Mit  allen  erin  lehingutin 

Di  si  danne  fri  besitzin. 

Si  sollen  daz  land  helfin  behntin 

Mit  eren  kreftin  und  witzin. 
585  Si  snllin  nicht  mit  dem  sacke 

Dinen  also  borgcr  und  gebaer, 

Sondirn  mit  eris  libes  nacke 

Den  herrin  folgin,  daz  werdit  en  sner. 

Von  zinsin  ond  geschozzln 
590  Sint  si  danne  wordin  fri, 
.  [12^]  Er  fromikeid  han  si  genozzin 

Daz  si  wonen  den  forstin  bi. 

Daz  silbii*  adir  golt  di  mozin  lin 

Uf  allin  gewoppintin  schüdin, 
595  Wiz  ond  gel  do  vor  ooch  sin 

An  feldin  adir  an  bildin. 

Weme  desir  zweier  varwe  gebricht 

Adir  eme  daz  feit  ist  grone, 

Dem  ist  ez  danne  kein  woppin  nidit 
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600  Wi  menlich  her  Bi  adir  wi  kane. 
Welch  schilt  had  gadir  varwe  zwo 
Za  deme  felde  und  zu  dem  bilde, 
Ist  er  ein  guldin,  den  prise  ich  ho 
Vor  di  andirn  gemeinen  schilde. 

60S  Welchir  abir  had  der  varwe  dri 
Adir  ein  ding  genant  onedelich, 
Des  woppin  mozin  swechir  si, 
Sin  adil  gewest  ist  schedelich. 
I  mer  ein  schilt  der  varwe  had, 

«10  I  minner  der  woppin  werdit  geacht; 
I  minner  bilde  do  habin  stad, 
I  edelichir  si  sint  gemacht. 
Ist  ein  schilt  gehalbirt  glich 
Di  twemist  adir  di  lenge, 

615  Der  bunt  ist  feit  do  sondirlich 
Daz  andir  zu  bilde  brenge. 
[13*]  Wer  danne  di  rechtin  sitin  had 
Ton  silbir  adir  von  golde, 
Der  had  begangin  di  bestin  tad 

6M  An  des  konigis  solde. 

Wer  einen  fogil  adir  ein  tir 
Forit  an  sime  schilde, 
Dar  an  solt  ir  nu  merkin  schir, 
Ez  si  zam  adir  wilde, 

615  Ist  em  daz  anüitze  bedackit 
Adir  sint  em  di  ougin  vorbundin, 
So  was  di  mutir  der  erin  nackit, 
JHo  eme  daz  woppin  wart  fondin.     ^ 
Adir  ist  ein  langir  strich  do  dorch 

680  Mit  einer  andirn  varwe  gestrichin, 
Also  dorch  den  ackir  get  ein  forch. 
So  had  sin  adil  zu  erst  gewichin. 
Fnrit  her  ein  schemelich  woppin  dan 
Daz  mir  vor  einen  were  leid, 

685  So  had  her  wedir  daz  riebe  getan 

•e  vsMdelioh,  au$  vnendelich.  vgl  1224. 
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Und  wedir  di  heiligin  cristinheid. 

Di  tir  di  von  art  sint  wilde 

Bedutin  di  reclitin  manheid. 

Si  ediln  gar  sere  di  Schilde, 
640  Sint  si  mit  golde  ummeleid. 

Vele  edelir  ist  ein  guldin  feld 

Danne  ein  guldin  bilde; 
[13^]  Daz  silbir  had  daz  selbe  geld, 

Wanne  man  di  ere  ganz  bilde. 
645  Ab  ein  man  mit  manheit  adir  mit  list 

Irwerbit  der  ritter  ordin, 

Daz  silbir  daz  in  sime  schilde  ist 

Ist  daromme  nicht  guldin  wordin. 

Gehoerit  euch  daz  golt  darin 
650  Und  gebruchit  her  nicht  der  ritterschaft, 

Di  gele  farwe  sal  vor  daz  golt  sin, 

Di  bedutit  ez  mit  ere  kraft. 

Di  tu*  ouch  di  man  heldit  zam 

Bedutin  rechte  senftmutikeid, 
655  Mit  den  fogeln  heldit  man  ez  alsam, 

Wan  er  nature  werdit  uz  geleid. 

Furit  einer  danne  vische, 

Di  gehin  in  deme  wazzir  lise, 

£z  bedutit  sine  werke  nsche, 
660  Senftmutig,  retig  und  wise. 

Furit  einer  blumen, 

Si  sint  lang  adir  sint  kort, 

Daz  bedutit  der  lute  rumen 

Und  daz  l^r  had  ein  gudis  wort. 
665  Furit  her  bletir  adir  krud 

Adir  boime  adir  etsliche  fruchte, 

Daz  bedutit  daz  her  obirlud 

Had  hobischeit  und  züchte. 

Furit  her  feit  in  feldin 
[H«"]  Gestuckilt  adir  gestrifit, 

Alt  adil  kan  ez  gemeiden, 

* 
646  MdK 
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Ab  ez  zwo  farwe  begrifet. 

Fnrit  man  abir  gezowe 

Adir  andirlei  ding  und  huesrad, 
675  Daz  bedutit  eine  drowe 

Mit  einer  schedelichin  tad. 

Sibin  sint  der  herschilde, 

Also  di  aldin  buchir  uz  richtin, 

In  den  vindit  man  des  adils  bilde, 
6S0  Wan  man  ez  recht  kan  oz  getichtin. 

Der  keiser  forit  den  adilarn, 

Daz  der  erstir  herschild  ist; 

Der  konig  muez  sine  stad  bewam 

Wo  man  des  keisers  vormist. 
685  Doch  habin  di  arn  ein  ondirscheid, 

Des  keisers  sehit  of  beide  sitin, 

Des  konigis  sin  houbit  trcid 

Also  vor  sich  an  einer  litin. 

Den  andirn  konige  und  erzebischofe  han, 
690  Di  forstin  habin  den  dertin, 

Cmme  daz  si  sint  der  bischofe  man 

Wordin  mit  erin  gefertin. 

Den  ferdin  habin  di  grebin, 

Den  fanftin  di  banirherin, 
695  Den  sechstin  di  ediln  uz  webin, 
14^]  An  den  sibindin  sicli  di  rittermezigin  kenn. 

Nimant  had  adil  von  rechte, 

Daz  bete  ich  mir  nicht  vorkerin, 

Er  knnne  danne  mit  sime  lehinrechte 
700  Di  ritterschaft  wol  gemcrin. 

Wer  rittermezige  lute 

Zu  mannen  mag  wol  gewinne, 

Den  schribit  edil  und  nennit  en  hüte 

Allin  endin  noch  deseme  sinne. 
705  Den  rittem  unde  knechtin 

Schribit  man  den  gestrengin, 

Di  mit  manheit  und  mit  fechtin 

dnwe.        689  iuid%.        694  herrin.        705  md. 
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Der  ediln  dinst  snllin  Tolbrengin. 

Also  an  dem  sibinden  gelede 
710  Di  Sippe  nemit  ein  ende, 

Also  mnez  ouch  nu  hermede 

Der  sibinde  herscbild  wende. 

Wer  nu  von  sinen  eldim  were 

Fromelich  und  elichin  gebom 
715  Und  hette  ouch  selbir  behaldin  ere 

Und  worde  nmme  manheit  gekom 

Daz  her  lehingnte  beseze 

Und  were  frome  und  togintsam  milde 

Und  sich  gndir  dinge  vormeze, 
710  Der  qneme  wol  zu  dem  herschilde. 

Den  muste  eme  gebin 

Ein  liere  adir  ein  forste, 

Wan  ez  sime  herin  were  ebin 

Daz  her  en  forin  torste. 

[15*]  Ritters  ordin  der  ist  gud 

Von  erbam  and  fromen  latin, 
Wer  togintlichin  darmede  tud, 
Also  ich  nu  wel  bedutin. 
Wer  erin  ordin  nu  habe  irtracht, 

730  Daz  sagit  man  manchirleie, 

Noch  werdit  sin  meistir  wol  geadit 
Ane  zwifil  und  an  gezwei^. 
Zu  deme  erstin  noch  der  sintflud 
Von  Noes  sone  der  hiez  Cham 

785  Gewan  Nemroth  einen  solchin  muA 
Daz  her  di  herschaf(f  an  sich  nam. 
Di  lute  her  do  an  erin  dang, 
Der  vel  ut  ertriche  warin, 
Mit  gewalt  zu  sime  dinste  twang 

740  Alz  in  den  seibin  jarin. 
Uz  sime  gesiechte  her  do  las 
Di  sterkistin  und  dt  kunistin  man 

723  herre  ad^        728  henin.        736  h«feluift. 
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Und  larte  ouch  di  selbin  daz, 

Wi  8i  den  andirn  gesegetin  an. 
745  Her  machte  daz  allir  erste  her 

Daz  nf  ertriehe  i  wart  gesehin 

Und  stalte  si  zn  redelichir  wer, 

Wi  si  soldin  zu  strite  gehin 

Unde  von  des  heris  banen 
7fto  Sich  nicht  soldiii  lazin  tribin. 

Her  ntochte  di  ipstin  stritfanen 
[15^]  Undiftijder  si  soldin  blibin.      , 

Di  spitzin  her  recht  schickete 

Yoiiie  an  sime  here, 
755  Gar  tnre  her  en  vorstrickete 

J^  solt  onune  ere  were. 

Und  dqi  di  Jo  menlichin  tatin 

Den  legite  her  do  ein  zeichin  an: 

Den  wart  do  vordir  ere  irbotin 
760  Danne  den  andirn  an  alliii  wan. 

Hi  haben  sich  au  ji  schilde 

Von  den  seibin  zeichin. 

Do  nam  er  idichir  ein  bilde 

Daz  her  konde  irreichin. 
766  Dit  was  der  ritter  ordin 

Der  sich  also  had  irhabin. 

Vor  Troia  ist  her  grozir  wordin 

Aldo  von  den  ediln  knabin. 

Konige  forstin  vor  der  stad  do  lagin 
770  Zehin  ganze  jar  und  lenger  zu  felde 

Und  stetlichis  stritis  aldo  phlagin 

Und  irtrachtin  ouch  di  gezelde. 

Di  si  vor  der  stad  zu  ritter  slugin, 

Den  zemete  ouch  daz  alleine, 
775  Daz  si  daz  golt  zu  spangin  trugin: 

Den  richin  was  ez  vor  gemeine: 

Uf  daz  si  menlich  wenn 

Und  deste  mer  noch  den  erin  mngin 

MViid. 
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[16^]  Und  ane  alliz  wedirkerin 

780  Dorch  der  fiende  hnfin  drongiii. 
Do  Romulas  Rome  gebawete, 
Darnach  her  nicht  gar  obirlanc^ 
In  Italien  Qier]  wenig  mwete, 
Di  late  her  umme  sich  betwang. 

785  Rome  nam  von  eme  sere  zu 
Und  wart  ein  stad  groz  and  wit: 
Des  maatin  di  Romer  erbdi^a  -^ 

Und  hildin  oach  gar  manddn  strit      c 
Di  romischin  borger  si  b^antin 

790  Und  lizin  er  alür  namen  bescfaribin 
Di  si.  do  starg  and  werhaftig  irkaiitin 
Und  gerade  warin  an  erin  Ubin. 
Uz  tasindin  si  do  einen  oz  korin       %» 
Der  menlich  was  von  sime  mate 

795  Und  von  fromin  eldim  geborin. 
Den  saztin  si  den  andim  za  hate 
Und  gabin  eme  sine  gate  fn 
Di  her  enphing  do  za  lene, 
Daz  her  ein  ritter  solde  si 

800  Und  sterkir  danne  andir  zwene. 
Si  nanten  en  do  miles, 
Der  name  bedntit  in  dem  latin 
Daz  her  wole  wert  were  des 
Daz  her  obir  di  tasint  solde  sin. 
[16^]  Desir  ritter  wart  eine  groze  schar, 
Si  warin  alle  azmelinge, 
Ire  manheit  di  wart  do  affinbar 
An  mancheme  grozin  dinge. 
Jalios  was  der  seibin  einer 

810  Der  oach  darnach  ein  keiser  wart 
Und  der  was  andir  en  nicht  ein  Ueinar, 
Also  ans  sin  lebin  daz  affinbart. 
Damach  also  di  cristinheit 
Des  riches  hatte  enzabin, 

798  lehene. 
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815  Do  wart  der  ritter  werdikeid 

Gar  grozliddn  ouch  irhabin 

Und  d6r  werdin  ritter  ordhi  .  ^ 

Cbuiz  darnach  Tollinkomen; 

Fii  is  her  Iddir  swach  gnag  worÄn, 
8S0  ^Bb  ipre  werdit  eme  benomen 

Von  TOtbem  und  von  dibin 

Di  sich  sere  lihdir  si  na  gebin, 

Die  wnchirsetze  zu  sere  en  libin  « 

Und  gar  feste  an  en  klebin.  ^    ^ 

825  B¥vor  wan  einer  ritter  wart,         ^         •• 

Baz  en  ein  here  darzu  gedng, 

So  loras  her  zohant  darof  gekart,       ^  , 

YQ  her  sime  ordin  tede  gnagl  ^* 

In  di  kerdiin  her  danne  ging 
890  Also  ein  fromer  cristin  man,  ^^ 

Undir  messe  her  den  ordin  enphing 
[17*]  Von  eime  pristir  wolgetan. 

Der  gebenedigete  em  sin  swert, 

Sinen  ritters  gesmng  und  sporn,       '  ^'  * 
885  So  wart  her  vor  gote  ein  ritter  wert, 

Der  eid  der  wart  von  eme  geswom, 

Daz  her  di  heiligin  cristinheid 

Allezid  wolde  vorfechtin 

Und  daz  em  des  richis  schade  were  leid .  ^ 
840  Noch  den  beschrebin  keiserrechtin,         ^ 

Onch  daz  her  wetwen  and  weisin 

Wolde  allezid  beecherme 

Und  si  schätzen  vor  allin  fireisin 

Und  deme  frefiln  anrechte  sterme, 
845  Di  ketzer  and  nngloabigin  heidin 

Und  di  andim  boesin  cristin 

Brenge  wolde  za  leidin 

Und  er  keinen  gerne  firistin. 

So  stiez  em  danne  an  sine  hand 
MO  Der  pristir  ein  galdin  fingirlin, 

♦ 
!•  hoKiib        843  besdherm  am  besohirmyii»       M4  Mmk, 
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Daz  her  darmede  worde  vormand 
Daz  her  g<yte  hilde  di  tmwe  sin.' 
Wan  dit  also  was  geschehin,  * 

So  wart  eme  daz  gesät  vor  recht 

855  Daz  her  nichd  solde  af  der  strase  gddn 
Ane  diner  adir  aiie  knecht. 
Dese  ritter  irhabin  sich  sni  erst  alio  ■■* 
[17i>]  Noch  der  aldin  buchhr  sagin     * 
Geseinit  von  dem  babiste  Sibeilro 

860  Und  von  Constantino  geslagin. 
Dit  ist  der  fromen  ritter  ordin 
Und  ere  der  werdin  ritterschaft 
Also  sint  vil  forstin  onch  ritter  wordin 
In  den  der  cristin  glonbe  haft. 

865  Abo  had  onch  keiser  Karl  der  groie 
Und  keiser  Henrich  von  Babinberg 
In  der  heiligin  cristinheit  schoie 
Vollinbraeht  manig  edil  werg. 
Und  vil  andir  konige  nnd  forstitt 

870  Der  nicht  nod  ist  hi  zn  nennen, 
DI  sich  noch  togindin  lizin  dorstin: 
Wir  sagin  von  den  di  wir  wol  kennen. 
Von  Doringin  lantgrafe  Lodowig 
Sente  Elsebethin  elichir  man 

875  Had  gehaldin  manchin  hertin  krig , 
Dannoch  so  nam  her  sich  des  an 
Daz  her  in  sime  nnenzendin  jar 
In  der  stad  zu  Isenache 
In  sente  Georien  kerchin  vorwar 

680  Liez  sich  zn  eime  ritter  mache. 
Undir  der  homesse  dit  geschaeh, 
Ein  bischof  seinete  eme  daz  swert, 
Manig  edelir  man  daz  ansach; 
[18*]  Her  vorgab  do  hamasdi  nnd  pherd. 

885  Zwelf  jnnge  ritter  mit  eme  wcnrdiB. 
Wie  menlich  her  ein  forste  was! 

864  gssstik        656  sd». 
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So  enphing  h^  gotlfchin  sinen  onUn, 

An  deme  ack^  tage  geschaoh  dis       # 

Sente  Petirs  oi)^  Pauels  do, 
«00  Der  liebin  apostiln  beide, 

In  der  kronikin  vindit  lüan  ez  aiso« 

Di  kan  ans  des  bescheide. 

Na  sehit  abir  in  deain  spigil  h^ 

Und  leroit  rechte  ritfa^werdin 
•f5*  unj  komi^gotlichin  tOTchtin  ner  |^  % 

Und  den-  toinntlichin  geberdin? 

So  mogit  ir  ibh  baz  beachoyin, 

Ab  ach  saldin  adir  gatis  gebricht,  * 

Und  di  h^idenische  wise  abeg|^owin 
000  Und  scbemit  ach  cristlichir  werke  nicht. 

£z  solde  oädPnimant  ritter  slahin  ^  > 

Danne  ein  ed^r  fromer  rit^r,      \ 

Yoä  deme  nuBn  mochte  IShin  enphahin 

Und  deme  dfontognnt  were  bitter. 
006  Na  wei€h  ritter  in  desin  geadtin  ^ 

Des  etsliche  nicht  vele  ere  habin 

Und  nicht  getorrin  in  di  tomdr  ritin : 

Wer  wel  en  der  ritter  eid  na  stabin?     *    ' 

[18^]  Von  den  rj^tem  mnez  ich  sprechin  vort; 
010  Di  vindit  man  wol  drierlei. 

Also  ich  han  gelesin  and  gehört. 

Di  erstin  di  galdin  nicht  ein  ei. 

Si  haben  wedir  di  ere  noch  gad. 

Also  warin  ritter  di  des  begingin 
015  Daz  si  vorgozzin  Cristas  blad  ^ 

Und  en  an  daz  craze  hingin. 

Si  warin  Pilatas  des  richters  knecht« 

Glich  also  na  di  bötile  sint  ^ 

Und  von  nnedelichem  gesiechte  4* 

oto  Und  darzo'  des  tafiltjdnt. 

Daz  prnfit  man  bi  ^tor  kleidir  ipel 

9  meiideliohom. 
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Daz  an  der  femestad  g^^bhadi^ 
Wan^ris  gntis  des  was  nicht  i|[|d, 
Der  toginde  and  eren  en  gelifaeh. 

99b  In  desü^boesin  ritter  orden 
Gehorin  di  nntogintlichin  man 
Di  do  stmtin  and  oach  mordin 
Und  keine  ere  af  erdin  han« 
Di  andirn  di  oach  ritfa^  woUin  8i     « 

930  Di  hflibin  von  den  ediln  er  lehin. 
Ab  nu  wol  er  |atir  sint  fri, 
Doch  si  eriu  ordin  nicht  wol  b^hin. 
Win  si  sint  wedir  den  cristin  gloubin, 
Wetwen  and  weisin  si  alfezid  machin, 

935  Si  nerin  sich  andirs  nicht  wan  roaUn 

■t  _  * 

[19*]  UM  mit  andirn  anerlicUn  sacAh. 
Wan  si  vor  ein  dorf  gerinnen|^ 
Und  nemen  armen  latin  er  vihi' 
Und  lip  and  gut  en  angewinnen', 

940  Di  bilchir  obir  mer  soldin  adhi,        ^ 
Di  seibin  torechtin  gecke 
Lazin  da  er  manheid  beschowin 
Und  werdin  ritter  obir  knwedrecke, 
Di  armen  si  dorch  er  ketile  howin. 

945  Na  merkit  amme  di  freidigin  degin 
Wi  si  darza  er  ere  bewarin, 
Wan  si  den  klostimannen  enzegin 
Und  kegin  en  also  rittirlichin  varin, 
Und  ab  si  euch  frome  cristin  sint, 

950  Di  clostir  and  kerchin  wolUn  verterbin 
Und  darmede  nerin  ere  kint 
Und  wollin  di  schone  beerbin. 
Wi  mogin  si  er  ere  wol  bewarin 
Mit  tintin  and  mit  papire, 

955  Di  babist  and  keiser  heizin  spann 
Und  von  alleme  ronbe  vire. 
Man  mag  si  wol  anschowin 

•46  en  ere. 
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Di  gnldin  cleidir  tragin  an, 

Di  si  von  geistlichin  jongfrowin 
»60  Also  ebintorlichin  irfocbtin  han. 
[19^]  Dese  genantin  kuweritter 

Di  sintnoch  gar  manchirlei. 

£z  worde  en  werlichin  wol  bittir. 

Retin  si  in  einen  lomei. 
Hb  Si  wordin  villichte  ser  geslagin 

Von  Aromen  rittem  nnd  knechtin, 

Di  vomomen  hettin  der  jnngfirowin  dagin 

Und  ein  solchis  lastir  bedechtin, 

Di  also  gar  nnerüchin  roubin 
970  Und  boesis  genizis  allezid  waldin 

Und  wedir  er  truwe  noch  den  gldhbin, 

Sondim  dibe  und  morder  haldin, 

Hit  den  si  bäte  und  glichin  teil  neijien 

Und  deidin  sich  schoen  nnd  tragin  golt, 
975  Der  cleidir  möchtin  si  sich  wol  schemftn, 

Wan  god  ist  en  gram  nnd  nimant  holt. 

Der  prophete  Isaias  der  spricht: 

Sage  mir,  ronber,  waz  ist  din  glonbe? 

Meinstn  daz  oncfi  ein  andir  nicht  * 

•80  Dich  wedir  möge  onch  beronbe?  * 

Von  roubin  werdit  man  seidin  riche, 

Wan  her  nf  arme  Inte  geschet, 

Daz  gnd  daz  sal  em  wedir  entwiche 

Und  sine  kindir  werdin  gesmet 
•85  Sente  Gregorins  schribit  dar  von 

In  eime  sime  meistirbuche 
[20*]  Wi  ez  dammme  werde  geton 

Noch  deme  gotlichin  fluche : 

Wer  nicht  mit  unrechte  wel  vorlisin 
•90  In  alle  dem  des  her  beginnet, 

Der  sal  sine  narunge  uf  erdin  irkisin 

Daz  her  sin  gud  mit  rechte  gewinnet 

In  deme  schadin  ez  alliz  vorterbit 

14  f«tmehet 
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Den  selbin  lutm  zu  angesicfate 

996  Waz  man  suntlichin  tmerlichin  irwerbit, 
Daz  ez  hindinnoch  werdit  zn  nidite. 
Di  dertin  ritter  sint  edil  alleine 
Di  do  werdin  zu  den  gezitin, 
Wan  herin  forstin  umme  nnti  gemeine 

1000  Und  onune  rechte  sache  striän 
Adir  omme  eines  landis  frede 
Adir  wedir  ketzer  adir  di  heidin 
Adir  wedir  di  bosin  eristin  darmede 
Di  den  armen  Intin  leidin, 

1005  Adir  ab  si  zihin  za  dem  heOiglki  gratMT 
Und  lazin  sich  do  zn  ritter  seinen: 
Vor  frome  ritter  ich  dese  habe, 
Wan  salde  und  heil  mag  en  begeinen. 
Dese  ritter,  werdin  recht  geslagin 

1010  Und  mogin  di  cristinheif  gezirin, 
Di  andim  halde  man  vor  zagin 
[20^]  Si  getorrin  vor  lastir  nicht  tormrin. 
Er  golt  daz  ist  mit  kopphir  gemengit 
Daz  si  an  erin  cleidim  tragin, 

1015  Wnndir  ist  daz  man  ez  en  vorbengit 
Di'tioch  keinen  erin  fragin. 
Snllin  si  onch  imande  enzegin 
Und  en  di  fedc  vorhen  melden, 
Wan  dannoch  er  brif  ist  nndir  wegin, 

1090  So  rinnen  si  gereite  in  den  feldin 
Adir  bewarin  sich  an  einer  stad 
Und  grifin  andirswo  di  wile  zn; 
Er  danne  man  den  brif  gelesin  had, 
So  ist  von  en  gezzin  di  kn. 

1095  Dit  ist  alz  er  knpphim  golt, 

Do  &lscheit  und  nntad  ligit  inne: 
Mit  desin  listin  wel  her  Werrebolt 
Eines  boesin  rittei*s  lob  gewinne. 
Seneca  der  \na&t  fromer  lerer 

999  berrtn.        1008  begeyne. 
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1080  Und  der  edelir  roemischir  ratisiiMii, 

Der  gelSit  den  rittem  solche  1er 

Und  hebit  also  zu  sprechin  an: 

tlTiltn  dime  fiende  schadin  tu. 

So  salin  nf  keine  bosheit  sinne, 
10S5  Gang  eme  nffinberlichin  zu, 

MH  keime  folsche  en  gewinne. 

In  nimandis  schadin  bis  gekart 

Und  tu  also  ich  dir  sage, 
[21*]  Di  hast  danne  dine  ere  an  eme  bewarC,      * 
1040  Vorhene  dri  ganzer  tage. 

Ist  daz  du  mir  des  na  nicht  gesteUst 

Und  beginnest  dines  dingis  uneriicfa, 

Undir  ftiomen  rittera  da  schentlich  gehist, 

Vor  einen  zagin  heldit  man  dich. 
1046  V%eciasMer  wePbeschribe 

Wer  gad  za  ^ime  ritter  si  * 

Und  darza  gescMckit  mit  dem  libe 

Und  retit  man  snlle  en  gebin  ^. 

£1^  elichir  gebom  ist  za  ritter  gad 
1050  Der  mit  sime  libe  gehit  af  gericht 

Und  liad  einen  festin  starkin  mad 

Und  ein  wachindis  angesicht.  * 

Ist  her  an  dem  Mbe  gesnnt 

Mit  brdtin  schnldim  ande  brast, 
1055  Had  her  oach  einen  warhaftigin  mont 

Und  tnd  alle  siiA  erbeid  mit  lost, 

Ist  eme  der  buch  danne  and  dein, 

Di  arme  lang  and  mazin  dicke, 

Lang  and  starg  haffe  and  bein 
1060  Und  kan  ridi  za  pherde  geschicke, 

Nicht  za  groze  faze  and  wadin, 

Sine  adim  hart  and  ykA  gelenke 

Und  mit  fleische  nicht  obirladin, 

Der  werdit  red&t,  also  ich  denke. 

046  mm  nmde  Ubro  2».      1068  wachindfs.      1064  Vwl. 
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[21^]  Zq  der  ritterschaft  gehorin 

Sibin  erliche  besondirn  vorteil, 
Di  den  rittem  von  rechte  geborin: 
Di  wil  ich  nch  bedntin  ein  teil. 
Daz  erste  ist  daz  man  en  daz  swert 

1070  Zuteilit  mit  eime  slage, 

Daz  tnd  £in  ritter  der  des  ist  wert 
Und  heizit  en  nicht  vorzage. 
So  seinit  man  ez  eme  darnach, 
Ist  her  ein  gndir  cristin  man 

1075  Und  ist  eme  zu  gotis  dinste  gadi, 
So  nemit  her  sich  des  gerne  an 
Und  enphed  sin  swert  mit  innikeid 
Von  eines  pristirs  handin, 
Upd  werdit  ez  also  nicht  mnmegeleid, 

1080  Her  tregit  ez  zwar  mit  schandin;      ' 
Wan  her  darmede  von  rechte 
toT  di  heiligin  cristinheid  ^sal 
Oote  zu  erin  allezid  vechte 
Und  vor  wetwen  and  weisin  obir  al. 

1086  Dammme  nemit  her  in  di  hant 

Daz  gehilze  deme  cmze  glich,  ' 

Daz  eme  darmefle  werde  bekant 
Daz  her  sal  opphim  dorch  Cristiim  sidt 
Ez  sprichit  sente  Augostin 

1090  In  deme  buche  von  der  gotis  stad: 
[22*]  God  gebit  gnade  den  rittem  sin 
Di  en  forchtin  in  allir  tad, 
Daz  si  mit  erin  togintlichin  sinnen 
In  knnheid  mit  deme  rechtin 

1096  Und  in  demnd  di  strite  mogin  gewinnen 
Und  menlichin  ouch  gefechtin. 
In  demnd,  had  her  gesprochin: 
Wan  wo  man  stritit  hochferticlichin, 
Do  ist  des  segis  vil  dicke  gebrochin, 

1100  Der  kamph  der  tud  des  seibin  glichin. 

1066  rittesehaft. 
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In  der  richter  buche  stet  geschrebin 

Daz  di  von  Gaba  zu  einen  gezitin 

Solche  fflSheit  hattin  getrebin 

Mit  einer  frowin  eines  fromen  levitin 
1105  Daz  di  israhelischin  woldin  reche 

Und  den  von  Gabaa  daz  nemen  ab 

Uifl^gundin  god  damnune  bespreche 

Der  en  di  loube  obir  si  gab. 

Noch  glichewol  si  den  strit  vorlorin 
1110  Den  si  god.zwer  geheizin  hatte, 

Er  hochfard  wart  also  groz  irkorin 

Daz  ez  en  an  der  winnnnge  schatte. 

Do  flehetin  si  gote  in  grozir  demud 

Und  begondin  sich  besinnen, 
1115  Damach  ward  er  stritin  gud, 

God  der  liez  si  do  gewinnen. 
[22^]  Darum  ab  nu  ein  groze  schar 

Wedir  ach  der  fiende  stritin 

Und  hochfertlichin  komen  dar 
iito  'Und  ach  frevelich  ane  ritin 

Und  er  geschrei  machin  groz 

Uf  daz  si  ach  irschreckin, 

God  machit  ach  alür  sorgin  los, 

Sin  gnade  kan  ach  bedeckin. 
ii<5  Ist  awir  herze  zu  gote  gekart 

Und  sehit  des  swertis  gehilze  an, 

Ir  werdit  daz  obirwindin  gelart, 

Wan  ez  daz  cruze  bedatin  kan. 

Ton  deme  himel  komit  der  strit 
uso  Hit  sime  obirwindin  and  angesegin, 

God  vorlezit  di  sinen  za  keiner  zid 

Di  mit  rechte  habin  gekregin 

Und  nicht  tribin  hoen  mud 

Und  lazin  sich  uf  er  Sterke, 
1185  Den  geschit  darvone  alliz  gud. 

Daz  sal  man  darane  merke: 

110  ti,  iMt  en.        1122  inoheckin. 
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Goliam  den  grozin  starkin  man 
Mit  sime  harnasche  nnd  stangin, 
Den  ein  her  nicht  torste  bestan, 
iiio  Zu  deme  quam  David  gegangin 
IVIit  einer  slenkirn  nnd  sime  steckin 
[23^]  Und  warf  en  tod  mit  eime  steine 

Do  her  eme  sach  di  stemen  bleckin.       '^^ 
Dit  ted  her  und  was  noch  kleine 
1145  Und  brachte  di  heidin  alle  zu  flacht 
Di  mit  here  do  lagin  zu  felde: 
Si  filin  in  eine  vorzagete  mcht 
Und  rumetin  er  gezelde. 
Des  seibin  glichin  ted  Josue 
1150  Der  di  resin  darnedir  slug 

Und  ouch  Judas  genant  Machabe 
Di  god  zu  stritiu  machte  klug. 
Dese  dri  ritter  iezunt  genant 
Sint  undir  den  judin  di  bestin, 
1155  Si  habiu  gewunnen  lute  und  laut 
Und  starke  gemurete  festin. 
0  werdir  ritter,  sich  dit  nu  an, 
Hastu  i  zu  keinen  stundin 
Gefochtin  adir  hartin  strid  getan 
1160  Und  hast  nicht  obirwundin, 
Daz  had  gehindirt  din  hochfard 
Adir  di  frevele  unrechte  sache 
Und  hast  dich  kegin  gote  nicht  bewart 
Der  dich  starg  künde  gemache. 
1165  Wer  sich  uf  sine  jogunt  und  sterke 
Und  harnasch  alzu  sere  wigit, 
An  deme  sal  man  daz  wole  merke 
[23^]  Daz  her  ebinturlichin  krigit. 
Und  were  ouch  daz  Cristus  lare 
1170  Di  strite  und  vechtin  bette  vorbotin, 
So  bette  her  nicht  also  uffinbare 
Gesagit  den  rittern  di  en  botin 
Daz  her  en  gebe  sinen  rad, 
Wi  si  ouch  daz  ewige  lebin 
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11T5  SoUin  vordinen  mit  ere  lad. 

Der  rad  wart  en  also  gegebin, 

Si  soldin  nimandin  vorterbin 

Der  en  nicht  obils  bette  getan 

An  libe  an  gute  adir  an  erbin, 
1180  Her  were  danne  ein  onglonbigir  man. 

Si  soldin  en  lazin  gnngin 

An  erin  zinsin  and  gefellin 

Und  frede  den  armen  lutin  fogin 

Und  keine  gewalt  obir  si  stellin, 
1186  Di  arme  Inte  nicht  beroubin 

Noch  worgin  adir  beschatzin, 

Di  do  hettin  den  crisün  glonbin, 

Und  mit  wuchere  zu  en  kratzin, 

Si  soldin  nemen  erin  sold 
1190  Und  mit  den  forstin  ritin, 

Den  rechtin  sachin  wesin  holt 

Und  of  daz  selbe  onch  stritin. 

Hir  nmme  vorbutit  Cristos  nicht 

Daz  man  di  swert  nicht  suUe  bederban, 
24*]  Man  sulle  nimandin,  also  her  spricht, 

Zu  nnrechte  vorterben. 

Deme  ritter  gebit  man  euch  daz  swert 

Daz  her  sulle  sturen  bosin  sundin. 

Wo  her  kan,  des  ist  her  wol  wert, 
itoo  Undir  den  fiendin  adir  den  frundin. 

Bistu  nu  ein  fromer  cristin  man, 

Spricht  ouch  sente  Augustin, 

So  nim  dich  cristlichir  werke  an 

Und  laz  den  falschin  namen  lin. 
1M&  Waz  fromet  ez  daz  man  dich  nennit 

Einen  rechtin  fromen  cristin, 

Wan  man  din  lebin  irkennit 

Mit  suntlichin  bcesin  listin. 

Lustit  dich  zu  habin  den  cristin  namen, 
1810  So  sich  ebin  ane  din  swert 

* 
4  snne  «1»^  bla$$enr  dinie  zm$ehmge$ehfuhm* 
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Und  hab  kegin  gudin  werkin  nicht  sdianMO, 

So  bistu  kegin  gote  ein  ritter  wert. 

Daz  swert  werdit  eime  ritter  gegebin, 

Also  spricht  meistir  Cassiodoms, 
1S15  Daz  her  daz  noch  füre  sin  lebin 

Und  ez  nicht  trage  nmme  sos. 

Ein  jungir  ritter  der  sal  gerne 

Zu  deme  schemphe  ritin 

Und  sal  mit  sime  swerte  lerne 
[24^]  Beide  vechtin  und  onch  stritin. 

Ist  daz  man  dit  vor  obirspelit, 

Wan  man  ez  dan  zn  nod  sal  han, 

Und  sich  mit  deme  vechtin  quellt, 

So  werdit  ez  unedelich  getan. 
1S85  Di  wile  daz  man  muzig  gehit, 

So  lerne  man  der  ubnnge  gnug. 

Beitit  man  biz  sin  nod  geschehit, 

So  kan  man  sin  obil  werdin  klug. 

Wi  kan  ein  unvorsuchtir  man, 
1230  Der  glich  ist  eime  jungin  weife 

Und  der  wise  dar  zu  nicht  kan, 

Mit  dem  swerte  sich  behelfe? 

Di  aldin  ritter  sullin  en  lerin 

Die  do  sint  der  liste  vol, 
1835  Wan  sich  des  jungin  jar  gemerin  . 

Daz  her  sich  kunne  behelfin  wol. 

Nu  sich  abir  daz  gehilze  an 

Daz  du  heldist  in  diner  haut 

Und  lerne  gotis  forchte  hau: 
1240  Daz  cruze  machit  dir  daz  bekant. 

Alfocius  der  meistir  dich  daz  lerit 

In  allin  dingin  di  du  antribist, 

Wiltu  danne  blibin  unbeswerit, 

Daz  du  daz  cruze  vor  dich  schribist. 


1815  damoch,  z  icfieint  in  r  geheaerty  also  wohi  dar  no^  (^ 
18S4  vnendelioh. 
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[25*]  Graft  und  macht  wel  god  gebin 
Sinen  gloubigin  fromen  ritterin 
Di  da  forin  ein  cristlichis  lebin, 
Man  sal  si  allezid  gerne  erin. 
Maq^gebit  eimc  ritter  daz  fingirlin 

it5o  Von  golde  and  edilme  gesteine, 
Dit  mag  daz  andir  kleinote  sin 
Daz  ich  an  eme  ouch  meine. 
Daz  fingiriin  ist  alnmme  zu, 
Sin  ring  der  had  kein  ende, 

it55  Des  ritters  truwe  bedutit  ez  nu, 
Di  sal  ouch  nergin  wende. 
Daraffe  stet  ein  edelir  stein, 
Daz  ist  der  cristin  gloube, 
Kegin  gote  si  di  truwe  rein 

i960  Und  laze  sich  der  nicht  beroube. 
Der  stein  ist  edil  und  ist  ture 
Und  ist  lutir  und  gar  feste, 
Her  vorbornit  nicht  in  deme  füre, 
Dese  truwe  ist  di  alürbeste 

1265  Di  ein  fromer  ritter  haldin  sal 
Kegin  gote  und  der  cristinheid 
Und  nummer  getun  den  abefial 
Wedir  dorch  lieb  adir  dorch  leid. 
Sine  sele  und  sine  ere 
[25^]  Sal  her  vor  nimandin  setzin, 
Den  cristin  gloubin  ouch  mere 
Und  di  ungloubigin  vorletzin. 
Dorchlutir  und  ouch  reine 
Sal  des  ritters  gloube  blibin 

1275  Und  feste  also  di  ediln  steine 
Und  keinen  bosin  gloubin  tribin. 
Keiner  edeler  bezzir  stein  uf  erdin, 
Sprichit  sente  Augustin, 
Noch  richir  schätz  mag  gewerdin 

1280  Danne  der  gloube  mag  gesin. 

77  wohi  kein  edeler. 
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Sin  craft  di  machit  di  sele  gesont 
Und  di  blindin  daz  si  sehin, 
Di  totiu  lebinde  onch  zostont 
Und  di  lamen  daz  si  gehin. 

1985  Di  krankin  her  ouch  sterkit  ^ 

Und  machit  di  toubin  daz  si  hoerin. 
Den  bosin  menschin  daz  her  gad  werUii 
Di  sonder  kan  her  ouch  vorstoerln, 
Her  brengit  en  di  herze  zu  mwin 

it9o  Und  machit  di  ongerechtin  redit, 
Her  machit  fromo  den  ungetmwin. 
Der  vor  ouch  was  des  tufils  knecht 
Her  kroenit  di  rechtin  mertelere 
Di  gerne  dorch  god  uf  erdin  lidin 

1295  Und  brengit  si  in  groze  ere, 
[26*]  Ab  si  dorch  god  zu  rechte  stridin. 

Her  beheldit  di  pristir  und  rittersdiaft 
In  erin  und  ouch  in  werdin; 
Wo  ist  der  stein  der  solche  kraft 

1800  I  grozir  gewunne  uf  erdin? 

Kein  ding  daz  weichit  also  swinde 
Des  cristingloubin  festikeid 
Also  daz  her  stetin  frede  Tinde 
Und  Yon  den  ketzern  nicht  lide  leid 

1805  Adir  von  den  snoedin  heidin 
Di  en  stetlichin  vechtin  an, 
Von  desin  seibin  beidin 
Di  cristin  er  obirwinden  hau. 
Wan  daz  fuer  stille  lid 

1810  Daz  man  ez  nicht  blesit  noch  iribit 
Mit  den  beigin  zu  allir  zid, 
Ane  groze  hitze  ez  blibit. 
Nu  muzin  wir  darzu  habe 
Blasbelge  und  di  wedele, 

1816  Di  phaffin  legin  di  ketzer  abe, 
Den  heidin  di  cristin  edele. 

1816  ab. 
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Johtmes  mit  dem  guldin  munde 

Had  ans  also  beschrebin: 

Phaffin  und  ritter  sind  Cristus  hunde 
18S0  Mit  den  sine  fiende  werdin  vortrebin. 

Di  ketzer  teigin  di  phaffin  gerne, 
26^]  Di  heidin  der  eristin  edil  inte. 

Hir  inne  mag  man  daz  wol  lerne 

Waz  obils  ans  daz  selbe  bedute. 
1826  Hindirtin  di  phaffin  di  ketzer  nicht, 

So  hettiii  si  erin  ganzin  willen; 

Wan  ier  eristen  ritter  nomme  vicht, 

Wer  kann  di  heidin  danne  gestiUin? 

Hettin  di  ronbischen  wolfe  frede 
1830  Vor  den  hertin  und  den  hundin, 

Si  begingen  sich  also  darmede 

Daz  wenig  schafe  wordin  fundin. 

Dit  ist  der  stein,  daz  fingirlin 

Beide  di  ritter  und  di  phaffin 
1885  Di  bi  einandir  soldin  sin. 

Also  si  god  darzu  had  geschaffin. 

Daz  golt  des  menschin  herze  sterkit. 

Spricht  der  meistirarzt  Avicenna, 

Daz  ez  groze  ding  von  naturin  werkit 
1840  Des  ritters  fingir  sal  ez  enpha, 

Darum  ez  der  goltfingir  tregit, 

Wan  sin  adir  zu  dem  herzin  gehit, 

Des  herzin  kraft  ez  bewegit 

Daz  der  puls  mechtichchin  slehit. 
1845  Dit  bedutit  abir  des  ritters  truwe 

Und  ist  siner  ere  ein  schoenis  phant, 

Nummer  sal  en  daz  geruwe 
57»]  Waz  her  gelobit  mit  der  liant. 

Daz  fingirlin  sal  en  vormanc 
1860  Allir  siner  ere  und  gudir  tete. 

Also  dicke  also  her  ez  sehit  ane, 

Daz  her  sine  truwe  halde  stete. 

Der  lerer  Cassiodorus  spricht: 

Do  Salt  in  alle  dime  lebin 
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1855  Dine  truwe  und  globede  nicht  ;s  i* 

In  keiner  wise  begebin. 
Do  vindit  der  ritter  danne  inne 
Sine  hülfe  and  sine  Sterke,  ^ 

Daz  her  des  bestin  beginne   .. 

1860  Und  di  toginde  gerne  werke. 
Also  nn  der  edelir  stein  ist  herte. 
Schone  und  dorchsichtig, 
Also  sal  nn  sin  der  ritter  geferte, 
Gestrenge,  togintsam  und  uricfatig,« 

1865  Onch  feste  darzn  in  sime  mate,  ^' 

Senftmutig  in  alle  sime  lebin, 
Onch  milde  mit  sime  gute, 
Abir  ane  nutz  onch  nicht  nzgebin. 
Her  sal  weich  sin  also  daz  lutir  golt, 

1870  Wer  sich  mit  eme  wol  snne, 
Den  boesin  nnmmer  werdin  holt, 
So  ist  her  wise  nnd  kone. 
Wer  den  sinen  ist  zn  herte 
[i7^]  Und  nngndlich  zu  allir  zid, 

1876  Der  had  an  eme  ein  böse  geferte. 
Sin  adil  in  deme  drecke  lid. 
Der  ritter  sal  nicht  ein  lewe  si 
Kegin  sime  hnesgesinde 
Di  em  nacht  und  tag  wonen  bi, 

1880  Her  mnchte  si  nngetmwe  vinde. 

Her  sal  si  onch  nicht  zu  zertlich  sihe, 
Si  mnchtin  sich  damf  laze 
Und  sine  ondirtenikeid  flihe: 
Her  rame  der  rechtin  maze. 

1886  Di  wisheit  nemit  zn  er  nicht 
Den  ediln  mit  sinen  sachin, 
Snndim  den  menschin  zu  dem  si  phlioht, 
Den  kan  si  wol  edil  gemachin. 
Di  wisheit  keinen  man  vorsmehit, 

1880  Nimandin  si  onch  irweUt. 

1883  tinen. 
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Wer  er  mit  flize  recht  nadi  gehit^ 

Des  hülfe  si  nicht  vorfelit. 

Di  sele  si  gar  edil  machit, 

Daz  gemate  si  reine  smedit, 
1W6  Des  lihis  ontogunt  si  vorsachit, 

Den  schadin  si  befredit. 
y     Desis  dich  als  daz  fingerlin 

An  diner  hant  yormane. 

Wiltu  ein  fromer  ritter  sin, 
lioo  So  gedenke  dicke  dar  ane. 

[28*]  Einen  Aromen  knecht  der  ritter  habe, 
Dit  Stacke  ist  nu  daz  derte, 
Von  einer  sondirlichin  gäbe 
Zn  alle  sime  geferte, 

1405  Also  eme  gebörit  noch  siner  gebort 
Zu  deme  meistin  teile, 
Also  ir  vor  wol  had  gehört 
Von  des  schonen  adils  heile, 
Daz  von  tögindin  ist  komen  zu, 

1410  Von  fireidikeid  and  von  Sterke 
Und  daz  erbit  af  ere  kindir  na. 
Ab  si  können  darnach  gewerke. 
Welche  abir  habin  des  Sinnes  nicht, 
So  hilfit  ir  Sterke  gar  deine; 

1416  Wan  en  der  redeUchkeid  gebricht. 
So  gehin  si  wole  alleine. 
Aristotiles  der  meistir  schribit 
Daz  des  menschin  sele  vel  edeler  si 
Dan  der  lip;  waz  her  oach  tribit, 

i4to  Daz  maez  sere  an  der  sele  li. 
Des  glichit  her  den  licham 
Eime  krangmatigin  wibe. 
Der  do  muez  in  deme  gehorsam 
Sines  geistis  allezid  blibe. 

141  s  Der  geist  ist  glich  also  ein  man 

in6  Dm  libis. 
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Und  gebaut  waz  miB  iolle  ta; 
[28^]  Der  lip  dowedir  nicht  kan. 

Her  muez  dem  geiste  dinen  darsa. 

Hat  na  der  geist  di  redelichkeid 
149U  Also  daz  her  ordinlichin  weldit, 

Ab  daz  deme  libe  wol  ist  leid, 

Ijlaz  adil  her  eme  beheldit 

Also  werden  di  lichame  ?on  dem  g«iflle 

Za  herschaft  of  gezogin; 
1485  Wan  si  des  ratis  nicht  mogin  gdetete, 

So  sint  si  beide  darmede  betrogin. 

Sente  Jheronimns  der  spricht: 

Also  ich  daz  rechte  kan  vorste, 

So  ist  in  deme  werlUichin  adil  nidit 
1440  Uf  desir  erdin  gntis  me. 

Wan  di  ediln  sint  vorbondin  von  nod, 

Er  danne  si  tretin  von  firömikdt, 

Si  gingin  vil  er  in  erin  tod 

Adir  ledin  daramme  gar  grods  Md. 
1445  Ein  edeler  den  ediln  folgin  nroes 

Mit  tögindin  and  mit  setin. 

Waz  ein  andir  tete  wol  amme  sus, 

Des  maez  man  en  gatlichin  betin. 

Ein  kleine  schände  en  beswerit 
1450  Verre  mer  danne  einen  andim  man; 

Daz  man  eime  andim  nicht  vorkeiit, 

Do  had  her  sere  an  missetan. 
[29»]  Tad  her  eine  bosheit  adir  eine  untad, 

So  ist  sin  adil  darvon  Yortorbin, 
1455  Man  spricht  danne:  sin  matir  di  had 

Villichte  en  boslichin  irworbin. 

Were  her  eines  ediln  mannes  kint, 

Her  hette  oach  edilichin  getan. 

Na  had  man  daz  an  em  gemerkit  tint, 
i4€o  £z  enist  en  nicht  gebom  an. 

Des  libis  adil  ist  gar  gud 

1489  wertlichia. 
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Noch  deme  zidlichin  gute, 

Abir  YÜ  bezzir  M  waz  man  tad 

Noch  eime  ediln  mute. 
465  Eig  owisiger  tninmer  edil  man 

Difr  sich  keinerlei  dingis  schemit 

Ist  eime  gekroenetin  esil  glich  getan 

I>er  den  hundin  ist  vorfemit. 

Waz  fromit  eime  sin  edil  gebort 
470  Mit  boesin  geborischin  setin, 

Der  wedir  wise  forit  noch  di  wort 

Glimphlich  an  keinen  stetin? 

Waz»schadit  onch  eine  gebnris  art 

Der  redeliche  wise  und  worte  kan 
476  Und  ist  vorstandin  und  wol  gelart? 

Der  ist  wol  ein  rechtir  edelir  man. 

Wer  sich  siner  eldim  onch  roodt 

Daz  si  riebe  und  gar  edil  warin, 
9*]  Sin  adü  her  dar  mede  Yortnmit 
480  Und  wel  sin  lastir  nffinbarin. 

Der  heiligir  bischof  sente  Oerman 

Umme  des  konigis  missetad 

Zn  Britanien  den  wisete  her  von  dan 

Und  satzte  einen  hertin  an  sine  stad 
485  Der  frome  was  von  natorin, 

Wise,  gotf ortig  und  milde 

Und  wisete  den  konig  zn  den  gebnrin: 

Dit  lazit  ach  allen  sin  ein  bilde. 

Vel  bezzir  ist  ez  nf  dcsir  erdin 
1490  Von  eime  armen  demntigin  gesiechte 

Zu  eime  herin  adir  ritter  zn  werdin 

Danne  einen  gebom  herin  zn  eime  knechM 

Adir  daz  gar  ein  edelir  man 

Mit  onzucht  daz  irworbe 
t495  Daz  man  eme  di  ere  gewönne  an 

Und  an  deme  gute  vortorbe. 

Konig  Nero  und  onch  Pilatos 

I  au«.        1491.  1493  heiriD. 
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Und  Jolianos  der  ketzer  habin 

Eris  richtnmis  nnd  adils  ahn 
1500  Grar  schemeUcldn  euzabin. 

W«  adils  mochte  mit  en  gesi? 

Ein  lästirlich  lebin  si  trebin  -^ 

Und  warin  grozir  schelke  dri 

Daz  stet  von  en  geschrebin. 
[30^]  Ein  meistir  heizit  Boectos» 

Der  ist  schöner  kunste  yoI, 

Der  sprichit  einen  sprach  alsus, 

Den  mogit  ir  vomemen  wol  : 

Daz  adil  ist  ein  lobelichir  wan 
1610  Und  ist  ein  firomede  darheit 

Den  di  firomen  Inte  vordinet  bau. 

Und  hastu  des  nicht  in  warbeit, 

So  machit  es  dich  nicht  gad  darza; 

Ist  daz  dir  der  toginde  gebriebt 
1515  Und  daz  da  oach  edelichin  mogist  getn. 

So  hilfit  dich  diner  eldim  adil  nicht. 

Alle  late  uf  deseme  ertriche 

Di  sint  komen  von  einer  gebort 

Und  si  wariu  mit  deme  adü  gliche 
1580  Also  ir  hi  vor  oach  had  gebort. 

Daramme  dir  nicht  kannen  gegebin 

Dine  eldirn  ein  schonis  adil; 

Forista  ein  bosis  schenüichis  lebin, 

Ez  werdit  dir  za  eime  zadil. 
15S5  Ez  spricht  oach  sente  Jheronimas, 

Der  grosör  heiligir  lerer, 

Von  den  ediln  latin  alsas, 

Wui  her  ist  der  toginde  merer: 

Manchir  wel  af  dem  ertriche 
1580  Vor  andirn  latin  edil  si 
[30^]  Und  meinit  daz  nunant  si  sin  gliche 

Und  ist  doch  nicht  des  tafils  fri, 

Wan  her  dinit  eme  zu  rechte 

Mit  sime  santlichin  lebin 
1685  Glich  noch  eime  eigin  knechte 
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StetUdiin  ane  wedirstrebin. 

Waz  adils  mag  danne  der  gehabe 

Der  mit  libe  und  sele  ist  eigin     mm 

Und  eme  alle  friheit  gehit  abe 
1640  Und  di  sande  en  gar  irsteigin? 

Kein  grozirs  onadil  of  desir  erdin 

Mag  sich  obir  einen  gemerin 

Danne  wer  noch  sinen  bosin  begerdin 

Den  tofil  had  zu  eime  herin. 
1546  Der  ist  alleine  edil  und  fri 

Der  do  had  einen  solchin  mnd 

Daz  her  nicht  andirtenig  wel  si 

Der  untognnt  umme  keinerlei  gnd. 

Der  sal  ouch  danne  vaupchte, 
1560  Wan  her  ein  ritter  istimdin, 

Eme  lazin  folgin  di  knechte : 

Daz  heldit  danne  wol  sin  ordin. 

Zu  dem  minstin  habe  her  einen  knecht 

Der  sin  stetlichin  warte 
1666  Uf  daz  her  toginthaftig  si  und  gerecht 

Und  in  zncht  sich  halde  harte, 
[31*]  Sich  hüte  vor  der  tninkinheit, 

Des  sal  en  sin  knecht  vormane 

Zu  togindin  und  zu  barmeherzikeid, 
1^60  Do  lit  alle  sin  adil  sere  ane. 

Solde  ein  ritter  tragin  sin  swert 

Und  ginge  danne  alleine, 

So  achte  man  en  eines  bötils  wert, 

Den  ist  ouch  ein  swert  gemeine. 
1666  Sin  knecht  der  sal  ez  eme  nach  trage 

Und  stetlichin  bi  eme  blibe 

Und  der  sal  ouch  nicht  sin  ein  zage 

Noch  keinen  frevil  tribe. 

Her  were  eme  blöde  nicht  nutze, 
1670  Und  frevil,  so  machte  her  gewerre: 

Der  blodir  könde  en  nicht  gescbutze, 

644  htnin. 
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Z<s  i^äir  were  em  bezzir  rare. 

:Ticn  --iAsx  diMn  knecht 

3«*  -•tr^ttg  ist  Bsd  getrnwe  dar  U, 

y.:  Oinet  oer  >iir  irole  nnd  tnd  recht, 
3?  ui  <ür  iIm  din  sele  lieb  si 
3n  ^oii  «n  in  keiner  wise  betrigin, 
3aaa  'amen  nutz  an  eme  geeehin, 
Uid  eme  nnen  dinst  abeligin 

.^M  Cnd  laz  en  nicht  arm  vor  dir  gebis. 
Eitt  iA  daz  derte  vorteil  nn 
Diz  eime  ritter  gehcBrit  n. 

31^1  BSldK  tregit  der  ritter  an  eme  goh 
tTnd  cpan^  an  sime  gevande, 
IM»  I>i  Ivte  «erdin  ema  Ukhe  höh. 
Wan  her  nicht  obit  schände. 
Es  spiidit  der  meistir  Rasis: 
Du  xob  vechät  von  der  anneft. 
Ek  ic&ffair  planete,  des  bes  gn». 
.M  Eid  «aea  eizis  besrnuA. 
Zn  ■cnw  daz  golt  iz  «diUl 
^F  maJ  iu  siltai  ilaD  fic 

äBnas  :iMiuieii  fxfpliir  fli  am. 

jm  *R  i**  ■^  'üM  iwn  nuJ  kn. 


A  ^  lim  .uiisur  iHkuMe 

*tak  fttHiir  lüiMIl  ■miu9. 

'«u.'ii  .tisu  jutuie  tnhiii 


wl  iiBv  trvoie  btitain 
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[82*]  Daz  bedutit  wol  ein  goldiii  kleit: 
1610  Dese  bedatuuge  eoiii  merkit. 

Di  Schrift  lobit  Daviden  sere 

Umme  sin  manheit  und  gedolt 

Und  sagit  daz  her  ein  holzworm  were, 

Deme  gebit  man  solchir  natore  schult 
1616  Daz  her  also  gar  weich  si,  ^ 

Wanne  man  en  lose  grifit  an, 

Daz  her  zufare  also  ein  bri 

Und  der  nicht  woie  irlidin  laßP 

Noch  so  ist  kein  eichin  holz 
lito  Also  herte  noch  also  veste, 

Her  si  mit  bizin  also  stolz 

Daz  her  zubricht  di  este. 

Ez  waz  der  genanter  konig  David 

Also  barmeherzig  und  gutig, 
1615  Wer  eme  flehete,  dem  wart  sin  nid 

Geduldig  und  gar  senftmutig, 

Und  wer  em  drowete  und  was  gram, 

Deme  wart  her  also  herte 

Daz  her  eme  lip  und  gud  nam, 
1660  Er  keiner  sich  des  irwerte. 

Dit  ist  nu  daz  guldin  gewant 

Daz  ein  ritter  sal  antragin 

Also  daz  her  sich  irbarme  zuhant 
[82^]  Wan  eme  di  armen  clagin 
16S6  Und  den  vorgebe  ere  schult 

Di  eme  gutlichin  flehin 

Und  sich  ouch  reche  mit  Ungeduld 

An  den  di  eme  wedirstehin. 

Dit  bedutit  ouch  daz  kleid, 
1640  Daz  edele  und  daz  gute, 

Daz  her  gotis  liebe  treid 
Stetlichin  in  sime  mute; 
Wan  wer  do  gotis  liebe  had, 
Der  forchtit  en  zu  allir  zid 

m 
eu  irbMM. 
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1645  Und  vorgizzit  sin  'ftpht  an  keiner  stad, 
Wi  ez  eme  onch  dammme  lid. 
Ganzin  glonbin  sai  her  zn  eme  han 
Daz  her  nicht  vorlaze  sinen  knechte 
Kein  fient  em  danne  geschadin  kan, 

1650  Wan  got  ist  barmeherzig  und  gerecht. 
God  kt  di  hoeste  darheit 
Und  ist  onch  daz  hoeete  gnd. 
Her  ist  di  hMte  wiarheid 
Und  belonit^wT^ian  eme  tod. 

1655  Her  heldit  di  hoestin  milde, 
Darum  so  dinet  em  gerne 
Und  nemit  hirbi  ein  bilde, 
Siner  gnade  ist  nicht  za  enpeme. 
Na  scheme  dich  waz  obil  ist  getan, 
[33*]  Sin  lob  wit  nzbreite 

Und  sich  dine  gnldin  spangin  an. 
Zu  dinste  dich  eme  bereite. 
Di  ere  had  her  dir  gegebin, 
Da  hast  si  von  dir  selbir  nicht, 

1665  Ein  andir  had  dicke  ein  hertir  lebin 
Deme  diner  werdikeit  gebricht 
Ez  sprichit  meistir  Albracht 
Von  deme  ediln  golde  mer, 
Daz  sin  natürliche  macht 

1670  Si  weich  and  oach  darza  swer. 
Und  ist  ez  angemengit  blebin. 
So  lezit  ez  sin  klingin. 
Also  had  oach  Plinias  geschrebin 
Von  den  seibin  dingin, 

1675  Wi  ez  in  deme  fare  bestehe 
Ganz  gar  mit  sime  gewichte, 
Daz  sin  darvone  nicht  abegehe 
Und  daz  ez  oach  mit  nichte 
Der  rost  vorzere  wo  ez  lid 

1680  In  dem  wazzir  adir  in  der  erdin. 
Also  sal  ein  ritter  zn  allir  zid 
Deme  golde  geglichit  werdin. 
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Des  herzin  rost  daz  ist  der  haz, 

Wan  her  sich  nicht  kan  gerechin, 
1M5  Den  sal  her  vordrackin  baz 
[33^]  Und  den  boesin  willin  brechin 

Und  des  gebin  keinen  lued. 

Mit  obilsprechin  slehit  man  daran, 

Di  gednlt  ist  gar  ein  edilkmt 
1690  Wer  ez  wol  vordowin  kan. 

In  des  krigis  ebinture 

Sal  sin  manheid  nicht  abenemen, 

Also  daz  golt  tad  in  deme  fore, 

Di  swerin  sete  em  wol  zemen. 
1695  Wo  man  vorgolte  spangin  macht, 

Daz  golt  man  of  daz  silbir  sied: 

Di  wisheit  werdet  hirane  geacht 

Di  ein  fromer  ritter  enphed. 

Es  spricht  meister  Albradit 
1700  Und  werdit  in  warheid  fundin: 

Wan  man  vorgolte  spangin  macht, 

So  muez  man  zu  den  stundin 

Drierlei  gar  wol  beware, 

Wan  man  ez  mit  dem  hamir  slet, 
1705  Daz  der  keines  kome  dare, 

Daz  silbir  sin  andirs  nicht  enphet, 

Daz  sint  der  stoub  und  der  wint 

Und  darzu  daz  nazze: 

Wo  dese  dri  darmede  sint, 
1710  Do  kan  ez  kein  golt  gefazze. 

Also  ist  ez  werlich  ouch  getan 
[84*]  Umme  di  ediln  zartin  wisheid: 

Kein  mensche  di  gefazzin  kan 

Der  vol  steckit  der  girbeid, 
1715  Di  sich  deme  stoube  wol  glichit 

Daz  mit  fuzin  werdit  getretin. 

Ab  wol  di  girheit  etswaz  wichit^ 

Noch  tregit  si  lastir  in  erin  retin. 

it5  BMChit 

s. 
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Waz  ist  nutze  di  erbdd 
1720  Der  man  wedir  god  beginnet? 

Si  brengit  sorge  and  ooch  leid, 

Er  gnd  snellichin  zarinnet. 

£z  machit  dicke  di  girbeit 

Daz  man  gotis  wenig  acbt 
17  «5  Und  lip  und  sele  werdit  ben  geleid 

Und  daz  di  ere  darzu  swacht; 

Daz  andir  daz  di  wisbeit  Yorterbit, 

Daz  ist  der  mnt  der  hochfart, 

Di  had  nu  di  erbam  lute  beerbit 
17S0  Daz  er  wisbeit  sere  ist  vorkart. 

Mit  bochfart  werdit  man  nicht  edil. 

Mit  bocbfart  oucb  nicbt  riebe, 

Di  bocbfart  ist  der  torbeid  wedil, 

Arme  bocbfart  ist  bufin  gliche. 
1735  Wan  sieb  schemit  ein  anner  man 

Daz  her  nimande  dinen  wel 

Und  wel  liebir  gebrecbin  ban : 
[34^]  Daz  ist  der  geckerie  spei. 

£z  sundirt  oucb  di  facbtikeid 
1740  Daz  silbir  von  deme  golde: 

Also  tud  di  unzemelicbe  unknscheid, 

Di  gebit  eime  ritter  zu  solde 

Daz  her  sele  ere  und  lip 

Und  alle  wisbeit  di  her  kan 
1746  Begebit  dorcb  ein  snodis  wip 

Und  werdit  zu  eime  ruffian. 

Dese  dri  vorterbiu  vel 

Stolzir  jungin  und  fromer  degin, 

Hocbfard  bure  und  wurfilspel, 
1750  Daz  si  der  torbeit  pblegin. 

Salomon  spricht:  di  gewaldigin  stole 

Do  di  bocbfertigin  uffe  sitzin  schone 

Di  kan  god  gar  scher  umme  gewule 

1721  ouoh  %$t  durchitrichen:  wenn  e$  fehlen  eoUj  to  iii  undasHM^ 
1726  swAchit 
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Und  andir  late  darmede  belone. 
iT&s  Damm  so  werdit  ez  dicke  gesehin 

Daz  ere  sloz  und  ere  gerichte 

Cnd  er  gesiechte  zu  gründe  vorgehln 

Und  werdin  ganz  zu  nichte. 

Oud  win  und  schone  frowin  han 
iTso  Manchin  wisin  man  zu  torin  gemacht» 

Der  worfil  daz  ooch  vil  wole  kan 

Daz  man  der  sele  noch  der  ere  nicht  acht. 

Dit  ist  daz  ferde  stucke 

Daz  einen  ritter  sal  smncke. 

)5*]  Obir  eines  ritters  licham 

Gebörit  sich  wol  ein  buntis  kleid: 

Ez  bedutit  daz  her  si  bosheit  gram 

Und  habe  lieb  di  fromikeid 

Und  sich  von  bosir  geselschaft  zi 
1T70  Wo  her  möge  adir  kunne 

Und  schände  und  ouch  lastir  fli, 

Den  fromen  ouch  gutis  gunne. 

Dit  rurit  meistir  Socrates, 

Do  her  spricht:  du  fromir  man, 
L776  Du  Salt  dich  allezid  besinnen  des, 

Wan  dich  icht  grozis  vichtit  an: 

So  laz  bcese  Inte  boese  sin 

Und  gehald  dich  zu  den  fromen, 

Er  gewerb  do  brich  dich  nicht  in, 
L780  Ez  möchte  dir  zu  schadin  komen. 

Fromedir  lute  boese  sache 

Di  laz  si  alleine  uztragin. 

Du  möchtist  si  andirs  dir  eigin  mache, 

Keinen  dang  kanstu  b^agin. 
IT85  Aristotiles  ouch  also  spricht, 

Daz  einen  togintsamen  man 

Machit  ein  togunt  alleine  nicht 

Di  her  ubit  und  tribit  an. 

Ein  swalbe  ouch  nicht  brengit 
^6^  Den  leniin  wan  si  komit  geflogLn, 

10* 
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Ein  togunt  ouch  nicht  alleine  vorfaengit 
Daz  einer  in  wisheit  werdit  gezogln, 
Noch  den  sommer  brengit  ein  warmer  tag 
Adir  zwene  adir  dri, 

1795  Sundirn  wan  der  vele  gesin  mag, 
So  sal  ez  danne  ein  sommer  si. 
Ein  farwe  nicht  alleine  vorhengit 
Daz  ein  korse  geheizin  si  bunt, 
Sundirn  grav  in  daz  wize  gemengit, 

1800  Also  daz  zu  Norweien  wol  ist  kant. 
Wanne  vele  swalbin  komen 
Von  den  sudin  her  geflogin, 
So  werdit  der  lenze  vomomen, 
Des  sint  wir  danne  nnbetrogin. 

1805  Vele  kunste  und  behendikeid 
Di  machin  einen  wisin  man: 
Au  wen  vele  töginde  sint  geleid, 
Der  tregit  buche  bunte  cleidir  an. 
Des  sal  ein  ritter  vel  töginde  habe, 

1810  Wel  her  togintsam  si  genant 

Und  an  den  eriu  ouch  nicht  snabe. 
So  werdit  bunt  al  sin  gewant. 
Der  selbe  meistir  also  spricht: 
Di  togunt  in  eime  mittil  sted. 
[36*]  Des  vorsten  ouch  vele  lute  nicht, 
Wan  en  nicht  uzlegunge  gesched. 
Allir  gudin  werke  der  ein  man 
üf  desir  erdin  beginnet, 
Sal  do  hangin  togunt  an, 

1820  So  ist  nod  daz  her  besinnet 
Wi  her  gefure  ein  rechtis  zel 
Und  halde  des  recjite  maze 
Und  entu  sin  zu  wenig  noch  zu  vel, 
Kan  her  ez  andirs  gelaze. 
18S5  Glich  also  di  schutzin  Bchizin 
Zu  eime  zele  an  eine  want, 

Wll  nieh. 


DER  BITTER  SPIEGEL.  149 

Also  mag  her  der  togunt  genizin 

Werne  rechte  maze  ist  bekant. 

Einer  schuzit  do  pobir  ho, 
18S0  Der  andir  schuzit  dar  undir, 

Der  derte  zu  den  sitin  do, 

Und  dit  daz  ist  kein  wundir. 

Also  ist  ez  nmme  ein  werg  getan 

Do  di  rechte  togunt  ane  lid. 
18S5  Zu  wenig  zu  vel  wel  ez  nicht  han 

Und  wer  darraede  gehit  besid. 

Ist  einer  alzu  milde, 

Der  heizit  obirgiftlg; 

Deme  ist  die  togunt  dannoch  wilde, 
6^]  Des  zelis  ist  her  noch  nicht  triftig. 

Waz  her  danne  gutis  Torgebit, 

Des  had  her  werlichin  keinen  dang. 

Ab  her  sich  des  wol  vorhebit, 

So  ist  di  togunt  doch  zu  kräng. 
1845  Wer  do  gebit  ane  maze 

Und  do  her  nicht  gebin  sal, 

Der  mochte  ez  vil  liebir  laze, 

Wan  gutis  und  dankis  werdit  her  kal: 

Glich  ouch  also  ein  buntis  vel 
1850  Daz  sine  har  had  vorlom 

Komit  von  sime  nutze  snel 

Und  had  di  werdikeid  vorkom. 

Gebit  her  danne  zu  kleine, 

So  nennen  en  di  lute  karg: 
1855  Daz  ist  abir  der  untogunt  eine 

Und  di  ist  ouch  ein  lastir  starg. 

Der  triffit  aber  des  mittils  nicht, 

Sundim  blibit  alz  dar  hindir. 

Siner  gäbe  togunt  eme  gebricht 
1860  Und  missetud  danne  swindir. 

Her  entheldit  do  her  solde  gebin 

Und  di  lute  werdin  eme  gram. 

Her  kan  des  nicht  geramen  ebin, 
^7*1  Her  muez  darvone  lidhi  schäm. 
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1865  Wer  do  gebit  do  her  gebin  sal 
Und  heldit  do  her  sal  haldin 
Und  weiz  des  zid  und  stände  obir  al 
Und  wi  her  des  sal  waldin, 
Der  triffit  daz  mittil  and  daz  zel 

1870  Und  kan  daz  lastir  nz  gesdieide, 
Wan  wes  zu  wenig  ist  und  zu  vel, 
Di  zwei  sint  lastir  ouch  beide. 
Wer  zwone  adir  dri  loofit  an 
Di  eme  sint  anglich  ane  libis  nod, 

1875  Der  heizit  danue  ein  tummer  man 
Und  suchit  toerlichiu  sinen  tod. 
Wer  sinen  glichin  flahit 
Und  getar  sich  eme  nicht  werin. 
Sin  herze  sich  blodiclichin  schohit 

1880  Und  wel  sich  nicht  irnerin. 
Der  abir  had  einen  solchin  mad 
Daz  her  sinen  glichin  tar  bestehin 
Und  in  noetin  vordir  were  tad, 
Der  heizit  kune,  des  maez  ich  jehin. 

1885  Also  ist  ez  euch  mit  andim  dingin, 
Welchirlei  di  namen  han, 
So  sal  man  noch  deme  mittil  ringin. 
So  man  allir  meiste  kan. 
[37*»J  Seneca  der  wisir  Romer  spricht 

1890  Von  der  ediln  schonen  togunt, 
Di  töge  ane  den  fliz  ouch  nicht, 
Man  muez  si  ubin  von  jogant. 
Wan  man  nicht  flizis  darza  had, 
So  werit  si  nicht  lange  zid, 

1895  6i  vellit  in  ein  boese  tad, 
£r  schönes  kleid  also  gelid. 
Di  togunt  werdit  swerlichin  fandin, 
Abir  schalgheit  gelernit  man  schere; 
Togunt  had  maze  zu  allin  standin, 

1900  Untogunt  darf  man  nimandin  lere. 
Di  togunt  wel  einen  farer  han 
Und  daz  mag  wol  sin  di  wisheid 
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Di  6i  wole  uz  gerichtin  kan 

Daz  gar  bunt  werdit  er  kleid. 
1905  Der  ist  riebe  und  selig  nicbt 

Den  di  lute  selig  nennen : 

Von  selikeit  oueh  mancbir  spricbt 

Der  si  wenig  kan  irkennen; 

Sondirn  der  ist  selig  der  töginde  bad 
1910  Gesament  wol  in  sime  mute 

Und  furit  di  wort  und  oucb  di  tad, 

Wi  geringe  her  si  von  gute. 

[38*]  Recht  ist  ez  und  gar  buch  darzn 

Daz  man  en  here  nennit, 
1915  Her  sal  oucb  also  herlichin  tu 

Daz  man  sine  ritterschaft  irkennit. 

Here  ist  ein  name  gud, 

Wan  oucb  gud  ist  sin  lebin, 

Edü  nennit  man  sin  blud 
1990  Und  sin  herze,  merkit  dit  ebin. 

Man  spricbt  nicbt:  du  edilz  boubit, 

Edele  fuze,  arme  und  bende, 

Zu  sprechin  ist  daz  nicht  irloubit, 

Wi  doch  dese  gelede  sint  genende. 
1995  Man  spricbit  nicht:  du  edele  hued, 

Buch,  fleisch  und  oucb  gebeine, 

Daz  blud  und  herze  babin  den  lued, 

Des  andirn  vorgizzit  man  reine. 

Daz  adil  daz  der  licbam  tregit 
1980  Daz  ist  gesuntbeit  und  schone  gestalt 

Und  di  jogunt  di  en  bewegit 

Und  daz  her  starg  ist  unde  halt. 

Des  libis  adil  adilt  also  nicht 

Und  bad  des  oucb  keine  ere, 
1995  Deme  licbam  des  zubaut  gebricht, 

Wan  ez  sich  beginnet  kere. 

Au  sinen  dang  so  werdit  ein  man 

1914.  1917  herre.        19B1  yud. 
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Beide  Biech  kräng  und  tmgestalt, 
Ane  dang  di  ere  nim&nt  kan 
VorlieeiD ,  her  si  jung  adir  slL 
Wonun  man  abir  daz  adil  zn 
Leg«  dem  herzin  nnd  dem  Mate, 
Daz  maez  ich  och  sagin  nn: 
Di  sele  bad  dariime  er  hnte. 
In  deme  blute  steckit  der  geiat, 
God  had  ez  selbir  gesprochin: 
In  dem  herzin  nonit  her  allir  meist 
Biz  daz  ez  werdit  gebrochin. 
Daz  erste  daz  Bin  lebin  gewinnet 
Das  ist  des  menschin  herze, 
Und  wan  her  d(A  todis  beginget, 
So  ist  do  onch  der  leste  smene. 
Bit  ist  ein  zeichin  wi  daz  adil 
Komit  von  der  sele  dar 
Und  nicht  Ton  des  libis  dradil 
Noch  allir  wisin  meistir  lar. 
Wil  na  daz  adil  komit  her 
Von  der  sele  nnd  nicht  deme  übe. 
So  besinnet  nnd  belrachtit  dit  ner 
Weme  ir  ez  snllit  zuschribe. 
Man  nennit  einen  ritter  here 
Nicht  omme  sin  gelis  knsis  bar, 
Man  irhuttt  eme  solche  ere 
Umme  sine  töginde ,  daz  ist  war. 
Und  ist  her  danne  antogintsam. 
Man  erit  en  wol  and  meinit  sin  nid 
Wan  frome  Inte  di  sint  em  gram 
Und  baldin  en  also  einen  bosin  wid 
Waz  lobis  mag  em  daz  geai, 
Wan  man  en  darmede  hoenit 
Und  man  em  hindirwert  gebit  pbi! 
Daz  man  vor  etae  beschceniL 
Seneca  der  spricht  dar  ron: 
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Ein  schoenir  licham  machit  nicht  gad 

if  TS  Einen  man  noch  mime  won, 
Hat  her  nichtfeinen  firomen  mud. 
Ist  abir  sin  sele  töginde  vol 
Und  had  der  vele  begangin, 
So  ist  sin  licham  geadrit  wol 

ifso  Und  had  schönes  adil  enphangin. 
Es  schadit  eime  ediln  manne  nicht, 
Ab  her  ist  swarz  und  obii  gestalt; 
Wan  eme  der  toginde  nicht  enpricht, 
So  ist  sin  ere  gar  manigfalt. 

if86  Der  selbe  meistir  onch  lerit 
Wi  du  edün  sollin  gebarin 
Daz  si  zarechte  werdin  geerit 
[39^]  Und  nicht  lestirlichin  farin. 
In  sime  hose  si  her  frolich, 

lifo  Nicht  also  ein  bere  her  brimme, 
Daz  zirit  sine  sete  gar  holich, 
Nicht  gremelich  si  sin  stimme, 
Mit  sime  gesinde  kort  sin  zorn 
Und  mit  senftin  emstin  wortin, 

iffs  Ane  scheidin  ond  ongeswom: 
So  brengit  her  si  zn  fortin. 
Hobisch  sal  man  of  der  straze  si, 
Di  Inte  gmzin,  en  sprechin  zo 
Und  gebin  einen  frnntlichin  schin 

1000  Und  in  allin  dingin  daz  beste  tn; 
Zu  der  kirchin  gerne  gehin, 
Gotis  dinst  nngerne  vorsnmen. 
Vor  eme  in  grozir  demud  stehin 
Und  er  deme  ende  nicht  mmen. 

1006  Komit  her  danne  zn  felde 
Oegangin  adir  geretin, 
Sin  manheid  sal  sich  melde 
Daz  wole  do  werde  gestretin. 
Nu  lobe  eines  fromen  ritters  leUn 

9010  Ifit  deme  das  «in  sele  had, 

Daz  eme  ein  andir  nicht  mag  gegebfii, 
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Daz  ist  eine  togintUche  tad. 
Nicht  sin  hues  noch  sin  kleid 
[40*]  Noch  sine  schonen  pherde,       * 

S015  Snndirn  sine  tognnt  und  redelicbkeidi 
Di  machiu  sineu  namen  werde. 
Lobistu,  spricht  Plato,  einen  man 
Daz  her  komeu  si  von  ritters  slachl, 
Daz  her  edii  si  und  nicht  kan, 

soio  Des  lobis  werdit  wenig  geacht: 

Also  lobistu  sine  eldirn  und  en  nicht 
Lobistu  danne  sinen  rlchtum, 
Daz  i^t  sin  glucke ,  dannoch  em  gebricht 
Des  rechtin  lobis,  der  werdikeid  mm. 

S085  Lobistu  en  frisch  und  ouch  geil, 
Di  krangheit  beuemit  em  schere  das 
Und  der  subii'liclikeid  entdl, 
Daz  aldir  tud  uf  erdin  nidit  baz. 
Lobistu  en  her  si  gesunt  und  starg 

foso  Und  freidig  an  deme  übe, 

£z  mag  mit  eme  wol  werdin  arg, 
Wel  her  vele  unfür  tribe. 
Lobistu  danne  sin  ritin  und  stechin 
Und  sin  freidigis  tomirin, 

f035  Ez  gewinnet  wole  den  gelnrechin, 
Wan  di  krefte  en  numme  zirin. 
Dese  gehorin  alle  dem  übe  zu, 
Also  ich  vor  habe  gesprochin: 
[40^]  Si  mogin  nicht  edelichin  getu, 

toio  Ist  en  der  togunt  gebrochin. 
Lobistu  en  her  si  togintsam, 
Vornunftig  und  darzu  wise. 
Und  si  den  bcesin  lutin  gram, 
Alrest  saltu  en  prise. 

1046  Ist  her  danne  von  gudir  ard 
Und  feste  in  dem  gudin  sinne, 
Und  zu  gotlichin  dingin  gekard 
Und  daz  her  gotis  hnlde  gewinne, 
Milde  kaue  frolkh  ond  gütig, 
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50  Iht  gehorit  aUii  der  sele  zu, 

Wise  frontüch  warhaftig  demutig, 

Alrest  ist  her  gelobit  nu. 

Ein  goldin  zoim  der  naachit  ein  phert 

Nicht  bezzir  danne  ez  vor  was: 
156  Also  tud  ouch  einen  ritter  wert 

Sin  kleid,  sin  togont  zirit  in  baz. 

Dit  ist  nu  daz  sechste  vorteil 

Daz  ein  firomer  ritter  had, 

Daz  man  en  lobit  dorch  sin  heil 
60  Und  heizit  en  bere  an  allir  stad. 

Nicht  von  sime  gesiechte, 

Snndim  von  eigener  fromikeid: 

So  stet  sin  lob  zu  rechte 

Und  sip  name  werdit  groz  und  breid. 

L*]  Geb  wazzir  noch  deme  tische 

Dem  firomen  ritter  obir  sine  bant, 

An  eine  reine  twelin  her  sich  wisdie: 

Bi  deseme  stucke  si  eme  bekant 

Daz  sibinde  vorteil  und  di  ere 
)7o  Di  eme  werdit  buche,  gegebin. 

An  keine  böse  wip  her  sich  kere 

Und  folge  deme  rechtin  elichin  lebin. 

Sine  hende  wasche  her  reine 

Von  boair  girheid  und  unknscheid, 
176  Di  nicht  der  sele  schadin  alleine, 

Sundim  tun  dem  übe  und  den  erin  leid« 

Nymandin  sal  her  beroubin 

Der  sines  krigis  nicht  zu  schickin  had, 

Ez  ist  wedir  den  cristin  glpulnn 
»60  Und  siner  sele  werdit  mdit  rad. 

Dar  von  spricht  sente  Augustin: 

£r  danne  der  rouber  etswaz  gewinnet, 

So  muez  her  sdber  vcHrlorin  sin 

Und  ouch  er  her  des  beginnet 
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1085  Daz  her  einen  onschnldigin  vehit, 
So  werdit  her  von  dem  tafil  gefiuigin, 
Sich  selbir  her  onch  irslehit. 
Er  sin  mort  werdit  begangin. 
Der  ritter  sal  nicht  stelin 

to»o  Noch  des  nachtis  nz  grabin. 
[41^]  Sin  fede  sal  her  nicht  heiin 

Und  anendeliche  sache  darzn  habin. 
Wer  sich  zu  rechte  kegin  eme  irbnüt, 
Daz  sal  her  gerne  von  em  nemen. 

1096  Ist  daz  her  sich  nicht  henwedir  bedntit, 
Her  mag  sich  des  ummer  Schemen. 
Wan  her  nicht  wel  sin  gerecht 
Und  sal  doch  daz  gerichte  sterke. 
So  mochte  her  liebir  blibin  ein  knecht, 

sioo  Wel  her  di  tognnt  nicht  werke. 
Ist  her  ein  wolgebomer  man, 
So  tu  her  nimande  leide 
Der  eme  nicht  leide  hat  getan, 
Mag  man  en  des  bescheide. 

1105  Besitzit  her  sines  fiendis  erbe 
Und  had  her  en  gefangin, 
Her  sal  en  nicht  zu  gründe  vorterbe, 
Sundim  waz  her  kan  irlangen 
Und  waz  daz  erbe  gegeldin  mag, 

siio  Daz  sal  von  rechte  sin  schatzange  sin. 
Ist  her  erbar,  er  gebe  em  tag 
Und  mane  en  wanne  her  wolle  in. 
Nimandin  sal  her  schatzin  bloz 
Daz  her  mnze  betiln  gehin. 

fii5  Wer  daz  tud,  dei:»  werdit  erlös 
Und  eime  struter  glich  gesehin. 
[42*>]  Wuchirt  onch  ein  ritter  gnd, 
So  sint  eme  di  hende  unreine. 
Sugit  her  der  armen  Inte  bind, 

sifo  So  werdit  sin  adil  gar  kleine. 

3092  ufohl  unedeliohe.        2114  bethiL 
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Den  jadin  sal  her  ez  befelin 

Und  kawerzinern,  den  bosin  cristin, 

Di  ez  lachinde  den  lutin  stelin 

Und  brechin  ez  €n  abe  mit  listin. 
I1S5  Her  werdit  der  htter  einer 

Di  do  speletin  amme  Cristns  gewant 

Und  dannoch  vel  bosir  und  kleiner 

Und  werdit  mit  dem  gesuche  geschani. 

Sin  sunde  schriet  zu  gote, 
II  so  Wan  her  den  armen  wuchir  tud. 

Obirtretit  her  solche  geböte, 

So  setze  man  eme  uf  den  judin  bud. 

Der  wuchir  ouch  nicht  swigit 

Undir  den  fromen  lutin, 
1186  Dar  mede  her  ouch  irkrigit 

Di  schände  und  fingirdutin. 

Wer  ouch  wettit  di  sloze 

Mit  zinsin  und  mit  gerichte, 

Der  sal  di  lute  bi  erme  rechtin  loze 
140  Und  si  vordir  beswerin  mit  nichte. 

Genuzit  her  er  obir  daz  recht 
2^]  Und  obir  er  aldin  gewonheid 

Etswaz  daz  en  ist  nicht  siecht, 

Ez  mag  eme  darnach  werdin  leid. 
145  £z  ist  eme  ummer  wuchirs  gnug 

Und  ouch  des  roubins  al  darzu, 

Her  sal  ez  geldin,  ist  her  clug: 

Wi  wel  her  daz  den  armen  getu? 

Nicht  werdit  her  darvone  riebe, 
150  Ab  her  ez  sament  sinen  kindin, 

Ez  komit  ouch  himach  sin  gliche 

Der  ez  eme  kan  abegeschindin. 

Di  arme  lute  also  Torterbin 

Und  nemen  en  zu  unrechte  er  habe, 
155  Uf  den  dertin  si  daz  nicht  erbin, 

Wan  ez  gehit  en  wedir  boslichin  abe. 

Von  stelin  wuchir  und  von  rouMn 

Dmet  keines  mannes  gealechte. 
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Vele  lute  habin  den  iflonUn 

Si60  God  schicke  ez  wedir  zu  rechte. 
Wel  ein  ritter  sine  hende 
Reine  waschin  and  onch  trackiii, 
So  sal  her  desin  spigil  bewende 
Und  en  haldin  mit  sinen  stockin. 

S165  Daz  ewangelium  daz  spricht 
Her  Sülle  em  lazin  gnugin 
Dar  an  daz  eme  sin  erbe  oz  rieht 
[43^]  Und  waz  eme  god  zn  wel  fogeii 
Von  sime  dinste  an  deme  solde 

S170  Der  eme  werdit  gegebin 
Beide  an  silbir  und  an  golde, 
Also  em  daz  wol  ist  ebin. 
Ab  daz  nu  werdit  zn  geringe, 
Wi  sal  her  eme  danne  ta? 

fi75  Sal  her  danne  ein  hantwerg  dinge? 
Daz  gehont  eme  doch  nicht  zq. 
Si  kunnen  onch  nicht  alle  zn  hofe  konen 
Noch  der  forstin  amchte  erkrigin, 
Nemen  si  danne  keinen  fromen 

S180  Und  eren  gebrechin  vorswigin. 
Mit  eime  mag  her  anestehin 
Der  etswaz  koufschatz  tribit 
Und  vorlusit  darumme  nicht  sin  lehin. 
Ein  gndir  ritter  her  wol  blibit 

9185  Fnrit  der  koufman  in  di  lant 
Pherde  worze  adir  win, 
Wachs  ledir  adir  gud  gewant, 
Des  mag  her  einen  teil  wol  nemen  in. 
Wes  her  bedarf  in  sime  hos 

S190  Des  laze  her  eme  onch  brengin. 
Sin  gelt  had  her  gegebin  uz, 
Des  winnonge  sal  dit  irlengin. 
Pherde  mag  her  wole  konfin 
[48^]  Und  di  jnng  nf  staUin 

SI95  Und  eine  winnonge  dams  slonfin, 
Wan  eme  daz  mag  gedmin. 
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Keinerlei  hantwerg  sal  her  abin, 

Wan  em  daz  nicht  wole  zemit: 

Sinen  pberdin  abir  an  erin  hnUn 
sfoo  Adir  ab  si  werin  vorlemit, 

Den  mag  her  wole  arzdigin, 

Had  her  icht  des  gelemit. 

Her  darf  sich  ouch  des  nicht  vorzifin, 

Wanne  her  sin  kome  in  emit, 
SS05  Her  grife  in  der  schonen  zu 

Daz  ez  werde  gelegit. 

Ouch  mag  her  uf  sime  rosse  daz  la 

Daz  sin  laut  werdit  geegit. 

Dit  ist  gud  den  reisigen  pherdin 
»10  An  fnzin  und  au  beinen 

Daz  si  gehin  in  firischir  erdin. 

Mit  philm  und  ouch  mit  zeinen 

Und  köchem  mag  her  umme  geUn 

Und  sin  geschutze  stellin  an, 
SS15  Buchsin  gizin,  bolzin  drehin 

Und  des  glichin  waz  her  kan. 

Di  vihezucht  ist  ouch  gar  nutze, 

Beide  rindir  schafe  und  di  swin. 

Hirmede  her  sinen  kummer  schätze 
ssto  Und  laze  dit  ein  hantwele  sin. 

[44*]  Rinnen  di  fiende  in  ein  land 
Und  woUin  ez  beroubiu 
UwA  tun  dar  inne  mord  und  brand 
Vülichte  umme  den  cristin  gloubia 
un  Adir  umme  erin  grozin  obirmud 
Ane  rechte  redeliche  sache 
Adir  daz  si  gerne  hettin  gud 
Adir  wi  sich  daz  mag  gemadie, 
So  ist  des  landis  herin  nod 
tsso  Daz  her  da  wedir  fechte 
Und  danne  zu  hülfe  neme  god 

* 
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Und  frome  ritter  and  knechte. 
Den  seibin  sal  her  gotlichin  tn 
Mit  lihin  und  ouch  mit  gebin, 

9SS5  Daz  si  gerne  rittin  darzn 
Und  wogin  bi  eme  er  lebin. 
Gud  sint  eime  herin  di  soldener, 
Di  manschaft  di  ist  nntzir  Tel, 
Wan  si  habin  zu  vorlisin  mer, 

Mio  Selbir  get  si  ouch  an  daz  spei. 
Si  sint  nndir  dem  herrin  geseziin 
Und  eme  mit  eidin  vorbondin, 
Der  zweier  si  nicht  vorgezzin, 
Si  gedenkin  er  zn  allin  stundin. 

f  145  Des  sal  ein  here  milde  sin 
Kegin  sineu  getruwin  mannen 
[44^]  Stetlichin  zu  were  si  bi  em  lin, 

Wan  di  soldener  ritin  von  dannen. 
Di  Sterke  und  ouch  di  were, 

«>50  Spricht  sente  Ambrosius, 
Di  man  tud  mit  striteme  here, 
Di  ist  zumale  nicht  umme  sus, 
Kegin  den  ungloubigin  luün 
Adir  welchirlei  di  sint  genant 

f«55  Und  wollin  der  fiende  habe  butin 
Und  ouch  behaldin  er  vatirlant, 
Und  di  unschuldigin  irnerin 
ßeide  wibe  kindir  und  di  man 
Vor  den  di  si  wollin  beswerin 

«S60  Und  en  nemen  waz  si  han. 
Di  gerechtikeid  ist  vollinkomen 
Wo  si  sich  irbutit  zu  dem  rechtin, 
Und  werdit  er  danne  daz  benomen, 
So  muez  man  von  nod  dammme  fechtiii. 

»66  Ein  sogetan  werg  ist  ouch  gud 
Wo  man  des  also  beginnet, 
Daz  man  ez  zuvordirst  durch  god  tud, 

1287.  9841  henin.      2245  herre.       2252  aieht 
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Und  den  cristin  gloubin  besinnet 

Kegin  den  ketzern  jadin  adir  heidin 
SS70  Und  kegin  den  andirn  boesin  criatm 

Di  uns  den  rechtin  glonbin  leidin 

Mit  erin  falscbin  bosin  listin. 

Ist  ez  abir  mnme  andir  dinge, 
[45^]  Also  spricht  sente  Bernhard, 
SS75  Di  do  sint  etswaz  geringe. 

So  ist  ouch  der  strit  etswaz  hard. 

Wan  her  geschit  dorch  obirmnd 

Und  so  man  wel  nicht  rechtis  phlegin, 

So  werdit  der  strit  nummer  gad, 
ts8o  Daz  wel  ich  vor  war  ouch  segin. 

Ist  abir  di  sache  etswaz  groz 

Und  geschit  doch  noch  dem  anrechtin, 

So  sal  man  di  oach  ane  vordroz 

Gar  hertlichin  wedirfechtin 
ts85  Mit  kamphe  adir  mit  stritin, 

Wi  sich  daz  wel  machin 

In  den  seibin  gezitiu, 

Wanne  man  recht  volgit  den  sachin. 

Na  sprichit  sente  Angostin 
tMo  Von  den  seibin  ouch  sin  wort, 

Wan  di  sache  des  krigis  also  sin. 

Also  ir  izunt  had  wol  gehört, 

Daz  si  habin  er  beginnen 

Von  den  anrechtin  dingin 
SS95  Und  wollin  also  gnd  gewinnen 

Und  meinen  en  solle  daran  gelingin, 

So  ist  der  strit  danne  gar  swer: 

Wer  danne  hilfit  and  retit  darza, 
[45*»]  Der  mochte  vel  liebir  wedirker 
S800  Danne  daz  her  wel  daz  obil  ta. 

Kein  gnd  man  do  irwerbit, 

Daz  mag  man  darbi  irkisin. 

Wer  also  in  dem  strite  sterbit. 

Der  maez  daram  di  sele  vorlisin. 
•906  Ist  abir  di  sache  amme  daz  recht, 

gtdtehte.  11 
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So  8ted  ez  wole  zu  lidin. 
Her  si  ritter  adir  si  knecht, 
So  mag  her  frillchin  stridin. 
Ist  daz  her  danne  lidit  nod 

2S10  Und  maez  darmnme  sterbin, 
So  gewinnet  her  einen 'ediln  tod 
Und  mag  darmede  irwerbin 
Daz  eme  god  sine  sonde  vorgebit 
Dorch  gemeinen  nutz  der  lute, 

£315  Ist  daz  her  darumme  des  todis  enzebit, 
Also  ich  ach  mag  bedate. 
Wan  unsir  herre  Jhesus  Crist 
Der  enphing  oach  sinen  tod  alsus 
Daz  wir  darvone  wordin  gefrist 

2320  Und  wir  irworbin  der  sunde  boz. 
Her  dirloste  uns  dar  mede 
Daz  her  vor  uns  leid  di  pin 
Und  irwarb  uns  den  ewigin  frede: 
Gelobit  muze  her  ummer  sin. 
[46*]  Wer  umme  den  frede  werdit  irslagin 
Und  umme  den  nutz  gemeine, 
Den  sal  man  nicht  zu  sere  clagin 
Und  alzuvel  beweine. 
Her  had  sin  lebin  wol  angelegit, 

2330  Wan  her  also  scheidit  von  hinnen. 
Ist  ez  abir  daz  her  gesegit 
Und  mag  den  strid  gewinnen, 
Wi  her  daz  getun  kan 
Mit  listin  adir  geferdin, 

2335  Daz  sal  her  danne  nicht  sehin  an, 
£z  mag  eme  kein  sunde  werdin, 
Heünelichin  adir  uffinbar 
Mit  allirlei  ufsetziu, 
Daz  schadit  nicht  also  umme  ein  har; 

2340  Daz  recht  kan  en  des  irgetzin, 
Wan  her  darumme  vichtit, 
Daz  her  des  nnrechtin  wol  sture, 
Daz  man  untogunt  uzriditit 
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Mit  mordin  adir  mit  dem  füre. 
1945  Ist  ez  abir  umme  andir  ding 

Di  gotis  frede  nicht  tretin  an 

Adir  daz  man  einen  frevil  beging 

Adir  wel  des  landis  herschaft  han, 

So  sal  man  ere  vor  di  liste  setzin 
L6^]  Und  den  strit  nffinberlichin  gewinnen 

Und  mit  untogindin  nimandin  letzin 

Adir  mit  bosin  falschin  sinnen: 

Beide  sunde  und  ouch  schände 

Muez  man  darvone  habe, 
S8S5  (Gewinnet  man  di  Inte  mit  brande 

Und  lezit  di  ere  also  snabe. 

Alexander  sine  tmwe  brach 

Di  her  tore  hatte  vorsworn 

An  deme  der  keiser  Dariom  irstach 
SS60  Und  hatte  sinen  herin  obil  vorlorn. 

Dem  liez  her  daz  hoobit  abe  slan 

Alzn  der  seibin  stunde 

Und  wolde  des  kein  lastir  han 

Umme  daz  her  der  bosheid  begonde 
S966  Und  sinen  eigin  herin  irmorte 

Der  im  geted  nie  kein  leid, 

Des  brach  em  Alexander  di  worte 

Und  darzu  den  gesworin  eid. 

Wer  sine  trowe  gebrochin  had, 
9970  Deme  breche  man  wedir  di  tmwe. 

Wer  di  ere  heldit  mit  siner  tad, 

Den  laze  man  mit  erin  ruwe. 

Wer  do  werdit  truwelos, 

Deme  sal  man  keine  truwe  haldin, 
17^]  Di  Sache  si  kleine  adir  gi*oz, 

Man  laze  des  danne  god  waldin. 

Oliche  wer  do  brichit  sin  geleite 

Daz  eme  ein  here  gegebin  had, 

Der  had  daz  onch  albereite 

0.  1866  herrin.        2861  ikhin.        2878  berre. 
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SSM  Daz  en  nimant  sdmtze  mnine  di  ted. 

Und  wer  do  bricht  den  gotis  firede 

In  eime  gewihetin  gotis  hos, 

Deme  ferit  man  onch  also  mede 

Daz  her  ane  firede  komit  her  nz. 
ts85  Eime  herin  sal  man  tmwe  halde, 

Wil  daz  her  di  trawe  ouch  heldit. 

Wel  her  abir  der  antmwe  walde, 

Siner  manne  antmwe  sich  meldit. 

£z  gebörit  abir  sich  also  nicht 
ts9o  Daz  sine  tmwe  zn  deme  erstin  an 

Einer  an  sime  herin  bricht, 

Wan  ez  ist  wedir  sinen  eid  getan. 

Her  sal  sich  des  irdagin 

Alrest  an  des  herin  retin 
S995  Und  an  andira  sinen  magin 

Und  daz  vor  en  werde  gebetin. 

Und  wel  eme  der  here  nicht  gnade  ta 

Noch  gliche  nnd  noch  rechte, 

So  mnez  her  deme  herin  sprechin  zu 
S400  Daz  nimant  sine  cre  vordechte. 

[47^]  0  werdigir  ritter  sich  na  daz  an, 

Er  da  des  stritis  beginnest, 

Daz  da  wol  sibinerlei  mast  han 

Dar  mede  da  den  strit  gewinnest^ 
S405  Grotis  forchte,  rechte  sache, 

Gndin  rad  and  di  wisheid, 

Bereitschaft  and  ubange  können  ez  gemadie, 

Daz  sibinde  gehorsam  and  eintrechtikeid. 

Hasta  gotis  forchte  nicht 
MIO  Und  wilt  nicht  rechtis  phlegin, 

Di  hochfard  dine  sterke  bricht, 

God  wel  dir  wedirsegin. 

Wilta  nicht  rad  dar  obir  habe 

Und  folgist  dime  eigin  sinne, 

ia86.  2891.  2894.  2899  herrin.      2897  hetra. 
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M15  So  gehin  dir  vornanft  und  wisheit  abe: 
Wi  wiltu  den  strid  gewinne? 
Und  hastu  danne  nicht  bereitschaft 
Beide  den  harnasch  onde  phert, 
Wo  blibit  danne  din  groze  kraft? 

Mso  Di  ist  dir  nicht  einer  bonin  wert. 
Hastn  dich  nicht  vor  geubit 
Beide  zn  pherde  and  zn  faze, 
So  scheidista  dar  von  betmbit: 
Daz  werdit  dir  danne  zu  buze. 

sus  Ist  din  volg  ungehorsam 
Und  nicht  darzu  eintrechtig, 
[48*]  Wi  feie  er  ist,  si  lidin  schäm, 
Di  fiende  werdin  uwir  mechtig. 
Ez  spricht  sente  Gregorius: 

S490  Gar  ser  des  folkis  menige  und  Sterke 
Ist  zu  deme  strite  gar  ununesus, 
Dit  sal  man  ebin  merke, 
Wanne  nicht  gudir  rad  darzu 
Mit  wisheid  komit  gerichte, 

S485  Daz  man  alle  ding  uf  daz  beste  tu, 
So  werdit  der  strid  zu  nichte. 
Man  sal  irfarin,  so  meist  man  kan, 
Wi  ez  di  fiende  vor  wollin  nemen 
Und  waz  auch  da  wedir  si  getan, 

S440  Des  sal  man  wislich  remen. 
Ez  spricht  der  meistir  Seneca, 
Gar  ein  wisir  fromer  heidin, 
Der  vel  gudis  dingis  da 
Kan  wole  undirscheidin: 

S446  Daz  kleine  ist  der  lute  sterke 
Uzewenig  an  den  libin, 
Wo  wisir  rad  nicht  kan  gewerke, 
Waz  nutzis  di  lute  antribin. 
Wo  nicht  ist  ein  wiser  man 

S460  Der  daz  ebin  kan  besinne 

* 
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Waz  wol  adir  obil  8i  getan 
Und  wel  des  Sintis  beginne: 
[48^]  Deme  hilfit  sin  groze  sterke  nicht 
Und  di  menige  der  stritbarn  Inte, 

8455  Ist  daz  en  der  wisheit  gebricht, 
Sie  komin  erin  fiendin  zn  bäte 
Und  vorlisin  lip  nnd  gnd 
Gar  snel  in  kortin  stnndin, 
Ab  man  nicht  wislich  darzn  tnd: 

8460  Daz  ist  gar  dicke  dirfundin. 
Tnlins  der  Romer  spricht, 
Dit  sal  man  wole  merkin: 
Groze  ding  di  kan  man  nicht 
Mit  snellikeid  gewerkin 

8465  Und  mit  des  libis  kreftin 
Daz  si  zn  nntze  komen: 
Mit  wisheid  mnez  man  si  heftin 
Und  mit  rate  daz  si  gefromen. 
Ez  spricht  onch  Salnstius 

8470  Von  gudeme  rate  zn  nemen: 
In  allin  dingin  halt  dich  alsns 
Daz  dn  rad  nemist  ane  Schemen. 
Er  danne  dn  etswaz  hebist  an 
Do  dir  macht  ane  lit, 

8475  So  saltu  rad  darobir  han 
Von  ebne  der  des  dingis  phlit. 
Und  wan  du  den  rad  hast  geant, 
So  saltn  des  stille  danne  swigin 
[49*]  Und  tn  daz  beste  alznhant, 

8480  Ungerne  saltu  krigin. 

Kanstu  des  danne  umme  gegehin 
Mit  erin  und  mit  gute, 
So  es  din  ding  wislich  geschehin: 
Staut  nicht  noch  menschin  blute. 

8485  Tulius  sagit  abir  an 

Daz  der  rad  si  unmazin  gud, 

2456  si]  HO. 
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Und  en  lerne  wo  man  kan. 

Her  sterkit  ser  des  mannis  mnd. 

Wan  di  aldin  wisin  Roemer 
S490  Di  zu  Rome  gingin  in  den  rad, 

Di  antin  mit  erin  retin  mer 

Danne  di  ritter  mit  ere  tad 

Und  di  weppener  zu  den  gezitin 

Di  si  von  Rome  mit  en  santin 
S495  Mit  grozir  arbeit  in  erin  striün. 

Des  si  selbii*  darnach  bekantin. 

Yegecios  der  meistir  spricht: 

Wan  man  des  stritis  wel  beginne, 

So  sal  man  des  vorsnmen  nicht, 
1500  Man  solle  yel  dingis  besinne, 

Ab  infal  kome,  wi  man  eme  tn 

Daz  man  nicht  g^ozin  schadin  neme: 

Vele  wisir  Inte  neme  man  darzu, 

Eris  ratis  man  sich  nicht  scheme. 
[49^]  Wenne  man  danne  den  rad  gehont 

Und  wole  damz  gelernit 

Und  den  zwifil  alz  vorstorit 

Und  di  wisheid  in  geemit, 

So  sal  her  mit  sinen  frnndin, 
S510  Der  nicht  si  alzu  vele, 

Daz  beste  danne  oz  gmndin 

Und  in  dem  sinne  wol  obirspele. 

Socrates  spricht:  uf  snellin  rad 

Sal  nimant  alzu  ser  getruwe, 
1616  Do  komit  dicke  nach  ein  tad 

Di  manche  zid  mag  geruwe. 

Der  zorn  der  ist  gar  ser  do  wedir 

Daz  man  nicht  gutis  ratis  beginnet, 

Der  zorn  der  dmckit  di  wisheit  üedir 
S5S0  Daz  man  nicht  den  schadin  besinnet. 

Der  zorn  ist  zn  der  räche  snel. 

Der  wel  zn  keinen  gezidin 

Horin  des  wisin  ratis  spei 

Und  gedoldiclicbin  sich  midin. 
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1535  Der  zorn  und  der  snellir  rad 
Sint  der  wisheid  wedir  sere. 
Man  sal  sieb  bntin  vor  der  tad 
Di  todlichin  mag  beswere. 
Der  wisir  konig  Salomon 

9580  In  eime  sime  buche 
[50»]  Der  redit  einen  sprach  bir  von: 
Wen  ez  lastit  der  mag  en  suche. 
Her  spricht  also:  in  zwen  dingin 
Di  man  hi  of  erdin  nbit, 

1585  Darinne  di  fromin  late  ringin, 
Do  werdit  min  herze  betmbit. 
Umme  daz  derte  valle  ich  in  zorn. 
Des  kan  ich  nicht  vormide: 
Wo  einer  ist  zu  dem  scbilde  gebom 

1540  Und  mnez  grozin  darfetom  lide 
Und  wole  mit  deme  strite  kan 
Und  starg  gnag  ist  von  libe 
Und  keinen  harnasch  mag  gehan 
Daz  her  daz  möge  getribe, 

8545  Und  wo  do  ist  ein  wisir  man 
Des  ratis  nimant  gehorchin  wel 
Und  sich  nimant  des  nemit  an, 
Her  rate  wenig  adir  vel, 
Und  der  sich  rechtis  wol  vorsiebit 

S550  Und  lezit  töginde  und  ere 

Und  deme  unrechtin  alz  nach  gebit 
Und  sundigit  wedir  god  sere. 
Meistir  Tulius  der  spricht: 
Wiltu  wisin  rad  halde, 

1555  So  tu  en  unbedacht  nicht 
Und  sprich  en  nicht  uz  balde. 
[50^]  Drierlei  bedenke  gar  ebin, 
Hobisch  nutze  unde  gud, 
Dar  nach  saltu  dinen  rad  gebin 

8560  Mit  welchem  man  allir  best  tud. 

8668  vnd. 
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Had  di  sadie  dese  alle  dri. 

Den  nutz  di  togont  und  di  ere, 

So  merke  welch  damndir  daz  beste  ai. 

Darnach  dinen  rad  dan  kere. 
S&66  Und  welch  nu  vor  solle  gehin, 

Daz  saltn  wole  wegin, 

Wan  dit  von  dir  ist  geschehin, 

Alrest  dinen  rad  oz  segin. 

Der  had  gar  einen  gudin  sin 
S670  Der  sine  werke  bedenkit  wol 

Und  er  ende  und  er  anbegin 

Und  wi  her  sich  eris  schadin  möge  irhol. 

Torlich  ist  eines  ritters  rede 

Und  sehit  sich  oach  wenig  vor, 
9575  Wan  her  herschit  von  sime  frede 

Und  had  des  allezid  wenig  kör. 

Her  nraez  des  sin  bereite 

Welche  zid  her  werdit  obirzogin. 

So  kan  her  danne  nicht  gebeite, 
9580  Her  moze  sine  were  mit  glucke  wogm. 
[5  IM  Tolios  der  edelir  Romer, 

Freidig  wise  vomem  und  clug, 

Der  gebit  ans  manche  gnde  1er 

Und  in  allin  dingin  ondirwisonge  gnng. 
9585  Der  retit  man  solle  gerne 

Di  kindir  in  der  jogont 

Di  bochir  lazin  lerne 

Und  manchir  hande  togont. 

Daz  werdit  en  sere  notze, 
9590  Wi  wenig  sin  etsliche  achtin 

Di  sich  mit  tommen  redin  schatzin 

Und  können  den  notz  nicht  betrachtin« 

Der  meistir  Cassiodoros 

Der  strafit  so  getane  leien 
9595  Di  do  meinen  daz  ez  si  omme  sos. 

Mit  den  gelartin  si  sich  zweien. 

W4  md^        2589  tMkielU  va  natnn. 
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Her  spricht:  in  der  werlde  ist  kein  ^noke, 

Wi  man  daz  mag  genennen, 

Di  Schrift  dl  könne  ez  nz  gesmnoke 
9600  Und  lerit  ez  recht  irkennen. 

Und  wiltn  danne  di  warheit  han 

Di  dine  jognnt  na  smuckit  reine, 

So  nem  dich  der  lere  firolich  an: 

An  si  tong  alle  din  wisheid  kleine. 
2605  £z  sted  eime  gudin  ritter  wol 
[51^]  Knnne  geschribin  nnd  gelesin: 

Ist  her  gelart  und  knnste  vol, 

Gar  selig  mag  her  wesin. 

I  tifir  man  snchit  konst  nnd  tognnt, 
S610  I  herlichir  si  werdin  fnndin, 

Und  waz  man  nicht  lemit  in  der  jogont, 

Ez  komit  darnach  wol  zn  den  stmidin, 

Wanne  man  ez  gerne  konde, 

Daz  man  sin  danne  mnez  enperin. 
8615  Kunst  und  tognnt  di  sint  fronde 

Di  vele  nntzis  knnnen  geberin. 

Di  konige  di  forstin  and  edele  man 

Hattin  di  wise  vor  jarin 

Daz  si  sich  namin  der  knnste  an 
86S0  Und  gar  wol  gelart  warin. 

Daromme  schreib  Aristotiles 

Dem  grozin  konige  Alexandro 

Und  vormancte  en  flizclichin  des 

Mit  sime  brife,  der  lutte  also: 
8685  Konig,  du  salt  nemen  in  dinen  rad 

Einen  vomunftigin  fromen  man, 

Der  setig  si  in  allir  siner  tad 

Und  der  di  sibin  fri  knnste  kan, 

Und  habe  onch  sibin  fromikeid 
[52*J  Di  her  gerne  ane  tribe 

Und  könne  di  sibin  behendikeid 

2606  Uet  kunne  her;  vieliekfu  wipHingUeh  knmihe.       MI4 
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Di  ich  dir  hirnach  schribe: 
Welchir  dese  stucke  zurechte  kan, 
Der  ist  edil  von  naturlichir  ard 

»685  Und  her  heizit  ein  foUinkomen  man 
Und  du  bist  mit  eme  wol  beward. 
Di  sibin  knnste  weistu  wol, 
Noch  so  muez  ich  si  rechin  : 
Wer  schribit  und  lesit  also  her  sol 

1640  Und  kan  latin  wol  gesprechin. 
Di  andir  ist  wer  do  wol  vorstehit 
In  den  redin  der  wortir  macht 
Und  mit  behendikeit  di  dorch  gehit 
Und  er  falscheit  und  warheit  acht. 

1645  Di  derte  daz  her  gesmuckte  rede 
Hobischlichin  kan  uz  gerichte 
Und  manchirlei  gerime  darmede 
Und  schone  materien  getichte. 
Di  ferde  daz  her  singit 

»660  Noch  den  notin  waz  her  wel, 
Und  ab  her  darnach  ringit, 
So  kan  her  orgiln  und  seitinspel. 
Daz  fünfte  muez  ich  uz  sprechin, 
Di  kunst  fromit  ouch  vele, 

»2^]  Daz  man  wol  kan  gerechin 

Und  balde  und  meistirlich  gezele. 
Di  sechste  kunst  kan  gemezzin 
Und  meistirlich  gewegin, 
Der  sal  ich  nicht  vorgezzin, 

M60  Di  hantwerg  er  sere  phlegin. 
Di  sibinde  lerit  zukunftige  dinge 
Von  des  himmels  ummegange, 
Dese  kunst  ist  nicht  geringe, 
Wer  si  recht  kan  irlange. 

M65  Di  sibin  toginde  habeher  da  bi, 
Also  ich  si  dir  wel  bewise: 
Di  erste  ist  daz  her  mezig  si 

i  OMift^Gh.        2666  Uu  habe  her  bi. 
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An  tränke  und  oach  an  spise. 
Di  andir  daz  her  nicht  speie 

S670  Unune  redelich  gelt  and  andir  habe 
Und  phlege  des  gerne  nnde  vde 
Und  si  girig  und  rize  alz  abe. 
Di  derte  daz  her  nicht  vel  tribe 
Di  bosin  unzemelichin  onkoscheid 

3675  Mit  eime  fromedin  bosin  wibe 

Daz  ontoginde  brengit  mit  siner  ioachflid. 
Di  ferde  daz  her  böse  gewalt 
An  keinen  menschin  l^;e, 
[53*]  Her  si  danne  also  gestalt 

S680  Daz  en  ontad  darzn  bewege. 
Di  fnnfte  daz  her  nicht  liege 
Noch  gerne  di  lute  aftirkose 
Und  si  schelglichin  betriege 
Und  mit  wortin  schentlichin  böse. 

2685  Di  sechste  daz  her  sich  filze  daran 
Daz  her  nimande  daz  sine  neme. 
Und  waz  wedir  ere  si  getan, 
Daz  her  sich  des  sere  scheme.;, 
Daz  sibinde  daz  her  gute  sete 

2690  Zn  allin  gezitin  oach  habe 

Und  volge  der  gerechtikeid  mete 
Und  neme  darumme  nicht  gäbe. 
So  sint  dit  di  sibin  behendikeid 
Di  do  werdin  za  allin  gezitin 

2695  An  einen  follinkomen  man  geleid: 
Her  sal  kanne  wol  geritin, 
Snel  nf  and  abe  gesitzin, 
Wol  gedrabin  and  gerinnen, 
Umme  gekerin  and  mit  witzin 

27U0  Von  der  erdin  etswaz  gewinnen. 
Di  ander  daz  her  kan  geswamme 
Und  in  dem  wazzir  getoche, 
[58^]  Sich  gewende  and  gekramme 

3670  «nd^.        2671  vnd  Tele. 
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Uf  dem  rucke  und  nf  dem  buche. 
05  Di  derte  daz  her  kan  geschizin 

Mit  armborstin  buchsin  und  bogin, 

Des  mag  her  danne  wol  genizin 

Kegin  forstin  und  den  berzogin. 

Dl  ferde  daz  her  kan  gestigin 
10  Ane  leitem,  ab  des  nod  tud, 

Daz  werdit  wol  nutze  in  den  krigin, 

An  stangin,  an  seilin,  daz  ist  euch  gud. 

Di  fünfte  behendikeit,  mag  ich  sprechin, 

Ist  daz  her  kunne  wol  tomirin, 
15  Gestritin  und  ouch  gestechin 

Und  redelichin  und  recht  geschustirin. 

Di  sechste  behendikeit  mit  dem  ringin, 

Beide  geschermen  und  gefechtin, 

Vor  andim  lutin  wit  gespringin, 
so  Mit  der  linkin  haut  also  mit  der  rechtin., 

Di  sibinde  wol  gedinen  zu  tische, 

Getanzin  ouch  und  gehofiren, 
.     Daz  bredspel  em  nicht  lazin  entwische 
^    Und  alliz  daz  en  mag  gezirin. 
r95  Boedus  der  meistir  gud 

Spricht  daz  di  lar  der  wisheit 

Si  ein  schätz  also  gar  frud 
l*]  Und  der  edilstir  den  di  werlt  treit. 

Kein  ding  mag  sich  em  gegliche 
rao  Daz  man  had  uf  desir  erdin. 

Her  machit  di  lute  selig  und  riebe 

Nach  allim  willin  und  erin  begerdin. 

Von  dem  fnre  werdit  her  nicht  verbrant 

Noch  von  dem  wazzir  irtrenkit; 
rs5  Gar  edil  machit  her  den  bekant 

Der  en  den  lutin  schenkit. 

Di  kunst  benemit  kein  gewalt 

Danne  gotis  gewalt  alleine: 

Wo  siin  eime  had  eren  enthalt, 
740  Des  lebin  machit  si  gar  reine. 

6i  dibe  si  nicht  gestelin  können 
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Noch  di  roaber  eime  geroutaiii, 

Von  den  muttin  werdit  si  nicht  enkunnen, 

Des  han  ich  ganzin  gloubin. 

9745  Von  allin  Intin  saltn  lerne, 

Spricht  Seneca,  waz  dir  ist  unkandig, 
Ungeschemit  und  onch  gerne, 
So  werdistu  wise  und  mündig. 
Wan  wer  des  spottit  der  etswaz  kau, 

2750  Der  had  di  wisheit  begebin 
Und  nemit  sich  der  geckerie  an 
Und  furit  ein  armes  lebin. 

[54^]  Had  ein  ritter  der  gereitschaft  nicht, 

Wan  her  sal  zu  strite  gehin, 
8755  Wi  werdit  ez  danne  uz  gericht 

Daz  her  wole  möge  bestehin? 

Dar  umme  sal  man  merkin  nu, 

Also  spricht  der  meistir  Yalerius, 

Daz  deme  strite  gehorit  zu 
^760  Fierlei  daz  man  nu  habin  muz. 

Daz  erste  daz  sint  starke  knechte 

Nahe  bi  des  ritters  sitin 

Di  eme  kunnen  helfin  gevechte 

Und  wol  kunnen  mit  den  stritin. 
8765  Daz  andir  ist  harnasch  und  swert 

Gewoppint  uz  biz  zu  fuze : 

Dese  di  machin  einen  ritter  wert 

Und  muez  ez  habin  zu  buze. 

Daz  derte  ist  spise  unde  trang 
1770  Daz  her  da  von  gezere, 

Ab  sin  harrin  worde  lang, 

Do  her  lit  in  dem  here. 

Daz  ferde  daz  her  kunne  gewisse 

Waz  Vorteils  si  darinne, 
1775  Kunst  ubunge  und  bekentenisse, 

Wi  daz  her  den  strid  gewinne. 

3868  geritschaft.      2867  vieikiehi  deoe  dino.      8869 
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Aristotiles  der  spricht 

Von  desin  genantin  fier  Stacken, 
5*]  Also  di  werdin  uzgericht, 
780  Das  si  einen  ritter  wole  smuckin. 

Dri  ding  di  machtin  vor  jarin 

Daz  di  Romer  alz  obirwundin 

Und  daz  si  zu  stritin  looftig  warin 

Und  gar  wol  darmede  kundin: 
785  Si  battin  gndis  gezoigis  sad 

Und  warin  eintrechtig  und  getmwe, 

Daz  er  einer  of  des  andim  tad 

Wol  frilichin  mochte  gebuwe. 

Vegecins  der  wel  onch  segin 
790  Von  des  gudin  ritters  hamasche, 

Her  solle  ez  lazin  schone  fegin, 

Daz  darane  si  wedir  rost  noch  asche. 

Sin  fient  darron  irschrickit, 

Wan  ez  schone  ist  and  reine 
795  Und  ez  also  einen  spigil  anblickit, 

So  achtit  her  den  ritter  nicht  kleine. 

Wer  gloabit  daz  ein  ritter  si 

Starg  kane  and  ouch  stritbar 

Und  sines  gematis  freidig  und  fri, 
MO  Wan  sin  hamasch  ist  unfrutig  gar, 

Swarz  und  raezfar  gestalt, 

Also  ez  in  dem  qaate  si  fandin, 

Und  zurizzin  und  ouch  alt 
3^]  Und  habe  sich  des  ermelich  nndirwandinl 
»05  Kein  vestir  seligu*  lobelichir  hind, 

Achte  ich  in  mime  sinne, 

Wart  of  der  erdin  ni  bekant 

Dann  do  vel  ritter  wonen  inne 

Di  wole  kunneu  gefechtin 
910  Und  habin  gereitschaft  darza  gnog 

Und  stehin  noch  (rede  mit  den  rechtin 

Und  sint  zu  striten  wise  and  klog. 

wtäK        3804  TOd^ 
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c 

Der  meistir  genant  Cassiodonis 
Sagit  von  des  stritis  gewonheid 

2616  Und  nndirwisit  uns  alsns: 

Sie  si  tröstlich  den  Intin  und  den 
Irschreglich  ist  ez  den  latin  sere 
Di  des  seidin  habin  gephlegin, 
Daz  si  sich  sollen  an  strite  kere. 

1820  Di  sint  abir  darzn  irwegin 
Di  daz  dicke  han  angetrebin 
Und  der  ubnnge  vel  begannen 
Und  sint  von  jognnt  dabi  Uebin 
Und  di  wise  wole  können. 

2826  Wer  in  der  jogont  daz  antribit. 
In  dem  aldir  her  darmede  kan. 
Gar  onherferit  her  gar  wol  blibit, 
[56*]  Wan  her  ez  sal  abir  tribin  an. 
Vegetios  sagit  abir  andirweit, 

2830  Waz  do  gehoere  zo  deme  strite, 
Daz  si  obonge  ond  gewonheit, 
Man  gehe  zo  foze  adir  rite. 
Her  spricht:  zo  strite  gehoerit 
Daz  man  di  wise  wole  kan, 

2886  Daz  folg  werdit  scher  vorstoerit 

Wo  di  onvorsochtin  sich  des  nemen  an. 
Di  gewonheid  zo  den  stritin 
Ist  bezzir  danne  di  Sterke, 
Di  kan  zo  allin  gezitin 

2840  Daz  gewinnen  wol  gemerke. 
Tede  di  gewonheid  ond  di  lar 
Und  der  godir  hamasch  an  dem  übe 
Und  qoeme  ein  starkir  gebor  ooch  dar. 
Her  sölde  grozis  wondir  tribe. 

2846  Und  hette  her  spise  di  gnoge 
Und  eine  flegiln  in  siner  hant, 
Mer  dan  ein  ritter  her  wol  sloge, 
Wan  ez  em  were  also  gewant 
Cassiodoros  der  spricht  : 

2860  Di  rechtin  motigin  starkin  man 
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Di  harrin  noch  dem  strite  nicht, 

Si  wöldin  alz  liehir  frede  han 
[66^]  Und  onch  der  ruwe  phlegin 

Wo  en  daz  mochte  gebörin: 
8855  Si  gebin  di  wise  mit  den  wegin 

Wo  si  gewannen  nnd  nicht  vorlörin. 

Di  seibin  sint  gerne  senftmutig 

Mit  den  Worten  in  ere  rede, 

Höbisch  togintsam  nnd  ouch  gütig; 
»860  Di  gerechtikeid  nnd  den  frede 

Habin  si  lieb  zu  allir  zid 

Und  sint  doch  in  den  stritin  irwegin 

Und  tun  daz  ane  falsch  und  nid, 

Wan  si  habin  sin  dicke  gephlegin. 
8865  Di  abir  vel  gezenkis  irhebin 

Und  steckin  vol  grozir  worte. 

In  den  starkin  stritin  si  irbebin 

Und  komen  in  groze  vorte. 

Di  mit  der  rede  gar  freislich  sint 
8870  Wo  si  undir  den  lutin  wandirn, 

Di  stelljn  sich  danne  also  di  kint 

Und  togin  minner  danne  di  andim. 

Di  arme  lute  vel  beroubin 

Und  kunnen  si  wol  geschindin, 
8875  Zu  den  so  habe  ich  keinen  gloubin 

Daz  si  in  stritin  obirwindin. 

Di  vele  ungerechtikeit  tribin, 

Di  sint  werlich  rechte  zagin, 
[57»]  An  der  spitzin  si  nummer  blibin, 
8880  Si  lazin  sich  snel  voijagin. 

Nummer  sal  ein  man  geflihin. 

Also  spricht  meistir  Tulius, 

Wan  her  sal  zu  strite  zihin 

Adir  ist  darumme  komen  uz, 
8885  Daz  man  en  icht  also  einen  zagin 

Hindinnoch  allezid  halde 

Und  obir  en  kome  ein  boese  dagin 

Und  schände  mit  der  nnsalde. 

gtdtelite.  12 
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Man  sal  abir  flihin  alsost, 
8890  Wan  der  strid  ist  ganz  yorlorin. 

Und  sich  nicht  gcbin  in  di  Törlnst, 

Wan  daz  banir  ist  zumale  yorkorin. 

Wan  man  des  stritis  mag  ummegehen 

Und  des  kreis  ist  geswegin 
2895  Uf  daz  man  knne  werde  gesehen. 

So  ist  danne  gud  sin  vorzegin. 

Wer  danne  do  hindin  blibit 

Ane  redeliche  groze  sache 

Und  eine  besundim  were  tribit, 
2900  Des  torheit  möchte  man  wol  lache. 

Der  hat  einen  starkin  mnd 

Der  sich  wol  kan  genbin, 

Und  sin  stetikeid  ist  ouch  gad 
[57^]  Wen  scharfe  ding  nicht  betnibin. 
2905  Ab  en  di  biwilin  mrin 

Mit  einer  grozm  clage 

Und  so  her  di  hertikeid  mnez  volfarin 

Und  dämm  nicht  wel  vorzage, 

Snndirn  daz  her  sich  in  hüte 
2910  Aldiwile  feste  heldit 

Und  trostit  sich  in  dem  mute 

Und  eines  gndin  ratis  weldit. 

Yegecins  spricht  abir':  wo  man 

Di  blozin  an  di  spitzin  schikit 
2915  Di  nicht  gndin  hamasch  habin  an, 

Wi  feste  man  en  daz  vorstrickit, 

So  flihin  si  gerne  zu  den  standin 

Wan  er  gesellin  blibin  tod 

Und  enzebin  selbir  ouch  grozir  wandln 
2920  Und  lidin  in  der  were  groze  nod. 

£z  schribit  sente  Aagostin 

Eime  ediln  manne  den  her  wol 

Kante  bi  deme  namen  sin: 

Ein  ritter  sin  adil  merkin  sol 

8889  vteUeiehi  reinUe  aLsns :  Torliu.     3898  TBUMMMib     1916 
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S925  Und  nommer  ancdelich  getn 
Mit  werkin  adir  mit  wortin : 
Daz  geborit  eme  von  rechte  zn 
In  togindin  and  gotis  fortin. 

[58*]  Ez  Bchribit  aber  Vegecius: 
1930  Welch  herzöge  fredis  ser  begert, 

Der  machit  sich  mit  sime  folke  nz 

Und  bereitit  zn  strite  sine  phert. 

Welch  here  wel  gerne  obirwinde, 

Der  lere  sine  ritter  und  knechte, 
1935  Wan  her  si  kan  mozig  vinde, 

Wi  si  in  stritin  sollin  vechte. 

Ein  wisir  herzöge  ouch  gerne  macht 

Mit  brifin  nnd  mit  gereitin  gelde  • 

Undir  sinen  fiendin  di  zweitracht, 
2940  Wo  si  kegin  ime  legin  zu  felde. 

Wol  daz  man  desis  achtit  kleine, 

So  werdit  ez  doch  den  fiendin  swer 

Und  ist  doch  groz,  also  ich  meine, 

Wan  kein  ding  schadit  en  also  ser, 
2945  Also  daz  man  eine  zweitracht 

Von  den  di  zn  felde  ligin 

Also  vorborgintlichin  macht 

Daz  si  danne  nndir  einandir  krigin. 

Harte  veste  starke  man 
2950  Di  gefochtin  habin  gar  dicke 

Di  sal  der  herzöge  vorne  an 

Zu  einer  spitzin  schicke. 

Wan  di  do  seidin  adir  ni  gesahin 
[58^]  Di  Inte  stechin  adir  howin 
2955  Und  groze  tife  wundin  slahin. 

Des  stritis  wise  anschowin, 

So  komen  si  in  forchte  zuliant, 

Des  sal  man  si  danne  beringin, 

1925  wohl  unedelich.         2933  herre.         2938  gereitT.         2956  üef  so 
•  tiritif. 
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Si  wordin  lichte  in  eine  flacht  gewant, 
S960  Kundin  si  dar  von  gedringin. 

Damm  sal  man  si  schickin 

Mittin  in  den  hoofin, 

Gar  hart  es  daz  vorstrickin 

Daz  si  nergin  sullin  lonfin. 
2965  Und  wan  ein  houptman  der  flacht  enzebit, 

So  sal  her  eine  andir  partige  han. 

Er  danne  sich  di  flacht  irhebit 

Di  sich  des  stritis  onch  neme  an. 

Yil  lichtlichir  her  daz  danne  endit 
2970  Danne  her  di  knnne  wedir  gelockin 

Und  vele  er  dan  her  si  nmme  gewendit 

Di  von  dem  strite  sint  irschrockin. 

Wan  si  danne  etswaz  gerawin 

Und  sich  ouch  baz  besinnen, 
S975  Vülichte  si  danne  of  er  getrawin 

Des  stritens  wedir  an  beginnen. 

Welch  houptman  mit  sinen  witzin 

Wel  zu  eime  strite  gehin 

Und  wel  setzin  sine  spitzin, 
[59*]  Der  sal  dri  ding  da  vor  besehin, 

Di  sonnen,  den  stoub  und  den  wint, 

Daz  her  sich  darvone  gekere, 

Si  machin  eme  andirs  di  sinen  Mint 

Und  hindim  si  gar  sere. 
1985  Wer  do  kegin  der  sunnen  stehlt, 

Dem  schinet  si  in  di  ougin  zuhaut, 

Und  wo  wint  stoub  in  di  ougin  wehit, 

Do  had  man  sich  obile  hen  gewant; 

Und  muez  her  daz  von  nod  hau 
2990  In  den  seibin  gezitin, 

So  wende  man  sich,  ab  man  kan. 

Und  treffe  si  zu  der  sitin. 

Di  fiende  sint  böse  zu  schizin 

In  stoube  und  in  winde, 

* 
2986  der]  dez. 
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S996  Wan  di  ongin  obirflizin, 

Daz  hindirt  darzu  swinde. 

Tolios  spricht:  wo  onch  ein  man 

An  di  spitzin  frevelicbin  gehit, 

Der  mit  dem  swerte  etswaz  kan 
9000  Und  sich  sere  daruf  lehit 

Dorch  mm  nnd  dorch  itelichkeid 

Und  wogit  do  sin  lebin, 

Daz  ist  ein  torliche  erbeid 

Und  mochte  di  wol  begebin. 
[59^]  Abir  wan  des  seibin  tede  nod 

Und  qneme  dan  dahen  zu  statin 

Und  trete  danne  in  eine  solche  nod, 

Daz  mochte  en  allewege  gebatin, 

Wan  bezzir  ist  ez  gestorbin 
8010  Dorch  gemeinen  nutz  und  frede 

Danne  schadin  und  schände  irworbin 

Und  uf  en  eine  böse  nachrede. 

£z  spricht  meistir  Seneca 

Von  etslichin  erbarn  lutin 
8016  Di  also  weich  werdin  irzogin  da 

Glich  den  zartin  jungin  brutin. 

Nicht  unseligirs  menschin  mag  werdin 

Danne  wo  da  ist  ein  erbar  man 

Undir  den  andirn  uf  der  erdin 
8090  Der  keinerlei  gelidin  kan 

Und  deme  noch  ni  leid  geschach 

Von  keinerhande  dingin 

Und  weiz  nicht  zu  sagin  umme  nngemach, 

Wi  solde  deme  nu  gelingin? 
8095  Wan  her  ist  gar  unirfarin 

In  alürhandin  der  lute  sachiu 

Und  glichit  sich  eime  rechtiu  narrin 

Adir  eime  wibe  mit  sime  machin. 

£z  spricht  der  meistir  Plato 
[60*]  Ouch  von  des  folkis  stritin 

* 
)07  Ue$  und  trete  dtnne  in  den  tot 
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.    In  eime  sime  buche  also: 
Ab  ez  komit  za  gczitin 
Daz  der  honpünte  werdit  me 
Danne  einer  do  allcine, 

3035  So  sollin  si  zusamen  ge 

Und  sich  gar  ganz  voreine,   . 
Daz  si  icht  komen  undir  einandir 
Za  zwcitracht  und  zu  krigin. 
Di  jungin  di  sullin  also  wandir 

3040  Daz  si  den  eldistin  vorswigin. 
Erin  rad  sullin  si  doch  gebin, 
So  si  allirbeste  daz  mogln. 
Ist  her  den  eldistin  danne  nicht  ebin, 
So  sullin  si  sin  also  gezogin 

3045  Daz  si  gerne  volgin  den  aldin 
Und  nicht  do  wcdir  sprechin, 
Darmede  si  den  seg  behaldin 
Und  bewarin  grozin  gebrechin. 
Di  schiflute  dicke  undir  gehin, 

3050  Wan  si  varin  in  der  zweitracht 
Und  darumme  zu  krige  stehin, 
(xewisliclün  danne  er  schade  wadit. 
Wanne  einer  folgit  dem  andern  nicht» 
Wi  wollin  si  danne  gefarin? 

3055  Also  werde  dit  ouch  uzgericht, 
[60*^]  Wolde  man  ez  nicht  bewarin. 
Aristotiles  der  spricht: 
Wan  man  houptlute  wel  kisin,     ' 
So  sal  man  der  jungin  nemin  nicht, 

3060  Man  mochte  andirs  vorlisin. 
Wer  wole  ist  irfarin 
Und  had  ez  dicke  getrebin  an, 
Den  sal  man  mit  nichte  sparin, 
Man  sal  en  zu  formunde  han. 

3065  Der  jungir  laze  eme  nicht  vorsman, 
Ab  der  eldir  ist  nicht  riebe 

8087.  vnd^. 
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Adir  nicht  also  edil  noch  sime  wan, 

Her  sal  eme  gerne  entwiche. 

Wan  daz  enist  kein  schände 
S070  Daz  ein  aldir  armer  erhar  man 

Danne  formnndit  eünc  lande 

Und  ein  cdeler  daz  lezit  der  sin  nicht  kau. 

Des  ritters  truwe  irschinit  sere 

Der  danne  omme  des  landis  frede 
8075  Zabreit  schon  des  folkis  ero 

Und  machit  daz  obirwindin  mede 

Also  daz  di  fiendc  vorzagin, 

Wan  her  den  strid  wislich  ozricht 

Und  daz  si  geüangin  werdin  and  irslagin, 
3080  Wan  man  da  ordinlichin  vicht. 

[61*]  Gar  gude  ritter  sint  di  man 

Di  arme  Inte  nicht  roubin, 

Sundirn  di  sich  stritins  nemen  an 

Ummo  den  cristin  gloabin. 
3085  Ez  sprichit  sente  Augustin 

In  sime  buche  von  der  gotis  stad: 

Ir  werdin  ritter,  nemit  dit  in 

Und  helfit  daz  sin  werde  rad. 

Des  menschin  sele  had  nicht  frede 
3090  Wil  daz  der  lib  lidit  ungemach, 

Si  irqoickit  mit  nichte  di  gelede 

Di  darvone  sint  wordin  swach. 

Also  tud  der  geist  der  crisünheid 

Di  wile  daz  si  zu  den  gezidin 
3095  Beide  angemach  und  herzeleid 

Maez  von  heidin  und  ketzern  lidin. 

So  mag  der  cristin  nicht  mit  ruwin 

Grotis  diust  recht  voliinbrengin 

Mit  innikeid  und  mit  ganzin  truwin, 
3100  Got  wolle  ez  danne  vorhengin. 

Er  danne  man  zu  strite  gehit 

Kegin  ketzern  und  heidin, 

Den  cristin  ez  gar  wde  stehit 
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Daz  si  sich  vor  snndin  scheidm 

3105  Mit  bichte  and  mit  rnwin 

Und  nemen  den  licbam  Cristi  in: 
[61^]  So  soUin  si  des  gote  getrawin. 
Her  vorgebit  en  sonde  and  pin. 
Woi  daz  ez  za  allin  gezitin  si  nod, 

3110  Wan  man  stritin  wel  adir  yechtin, 
Daz  man  an  rafe  den  lebindin  god 
Umme  hälfe  noch  deme  rechtin 
Und  ein  iclichir  sin  ding  berichte 
Und  bereite  sich  af  ein  sterbin 

3115  Mit  warir  rawe  and  mit  bichte, 
Daz  her  gnade  möge  irwerbin, 
So  ist  ez  doch  vel  noetir  danne 
Umme  vorgebunge  allir  sande 
Zu  tane  von  eime  cristin  manne 

3120  Daz  her  sich  vordir  za  gote  vorbnnde. 
Der  genantir  lerer  vordir  sagit: 
0  mensche,  hastu  in  der  zid 
Dine  sonde  mit  ruwin  nicht  gedagit 
Und  also  gegangin  hen  in  den  strit 

3125  In  hochfart  hazze  and  obirmate 

Und  den  strid  villichte  an  dich  genomen 
Uf  daz  du  qaemist  zu  grozirme  gate 
Und  nemist  von  den  latin  fromen, 
Hastu  in  diner  herschaft  di  Sterke  gar 

3130  Und  din  grozis  volg  besannen 
Di  do  macliin  eine  breite  schar, 
Meinistu  danne  du  hast  gewannen? 
[62<^]  Nein,  god  wel  ez  nicht  also  han, 
Her  had  ouch  dines  stritis  macht: 

3135  Wer  sine  hülfe  nicht  rufit  an, 
Des  werdit  von  eme  deine  geacht. 
Wer  sich  af  sine  sterko  let 
Und  uf  sin  grozis  gesinde, 
Kz  komit  daz  en  ein  krenkir  slet 

3U0  Und  kan  des  nicht  vorwinde. 
Her  mag  nummer  obil  gesterbin 
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Wer  noch  gotis  gnadin  ringit, 

Her  mag  wol  natz  and  ere  irwerbin, 

Gar  snel  eme  onch  gelingit. 
sub  Furit  her  danne  ein  togintsam  lebin 

Und  wel  den  strid  wedir  di  nngionbigin  tn, 

God  wel  em  sin  riebe  gebin 

Und  der  merteler  krönen  darza. 

Ab  her  umme  den  eristin  gloubin 
S150  In  dem  strite  werdit  irslagin, 

Nimant  mag  en  des  beroabin, 

Also  di  heiligin  lerer  sagin. 

Der  sterbit  ouch  gar  seidin  wol 

Der  nicht  stehit  noch  dem  rechtin 
8155  Und  ist  grozir  snnde  vol,  ^ 

Deme  werdit  swer  zu  fechtin. 
[62^]  Ysidoms  spricht:  solchir  lade  tod 

Sal  man  in  der  cristinheid  alleine 

Ciagin  and  ere  lange  nod 
8160  In  eime  medelidin  beweine 

Di  ane  ruwe  dit  habin  begangin 

Und  villichte  vordinit  di  helle 

Und  gotis  licham  nicht  han  enphangin 

Noch  woldin  sich  darnach  stelle. 
8165  Man  sal  sich  abir  nicht  betrobin 

Umme  di  za  gote  wendin  sich 

Und  sich  in  siner  liebe  abin : 

Der  tod  ist  zamale  lobelich. 

Gregorius  ans  lerin  wel, 
8170  Daz  man  den  ketzern  salle  störe, 

Do  her  schribit  obir  Ezechiel, 

Mit  dem  swerte  and  mit  dem  fare. 

Her  spricht:  ouch  ist  daz  wir  uns  darin 

Mit  alleme  flize  setzin 
8175  Daz  wir  en  an  gelegin  pin 

Und  di  boesin  eristin  geletzin. 

Daz  sollin  wir  ane  forte  tu, 

Wan  si  sint  gotis  dinem  gram, 

Do  wel  her  ans  onch  heifin  zu, 
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8180  Habin  wir  zu  onsirn  sandin  schäm. 

Mer  der  selbe  lerer  spricht: 

Sehistu  einen  fromen  cristinman, 
[63^]  Den  saltn  irzomen  nicht, 

Du  Salt  gotis  forchte  han, 
3185  Uf  daz  en  god  icht  reche 

Der  in  sime  herzin  ist: 

Nu  merke  waz  ich  spreche, 

Und  schone  sin  zu  allir  frist. 

Tuesta  eme  onfrede, 
3190  Du  beschemist  dinen  gloubin 

Und  irzomist  god  darmede, 

Der  kan  dich  wol  beroubin 

Libis  gutis  und  der  erin 

Gar  in  kortin  standin. 
8195  Des  had  man  noch  desin  lerin 

Di  warheid  dicke  fondin. 

Nimant  kan  wol  gemerke, 

Do  nicht  sint  strite  adir  krige. 

In  deme  frede  sine  Sterke: 
3800  Manchir  moste  er  geswige. 

Glichir  wise  nimant  gesprechin  kan, 

Her  werde  dan  von  den  ketzern  getrebin, 

Daz  her  si  ein  bestendigir  cristinman: 

So  mag  her  danne  ganz  enzebin 
3805  Daz  her  umme  sinen  lip  und  lebin 

Den  cristin  gloubin  wolde  behalde 

Adir  den  umme  di  pin  begebin 
[63^]  Und  kome  in  ewige  unsalde. 

Sint  di  nu  gotis  kindir  genant 
3810  Di  gerne  des  landis  frede  machin 

Und  di  armen  schutzin  und  daz  Lant 

Mit  manchirhande  sachin, 

Ane  zwifil  di  do  wedir  sint 

Und  den  frede  vorderbin 
8815  Des  boesin  vorfluchtin  tufils  kint 

Und  sine  rechtin  erbin. 

Abir  spricht  her:  etsliche  husritter 

* 

8S06  behalden.        8217  hos  »vfiichongeichrieben. 
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Di  nicht  feie  han  gestretin, 

Di  erbeid  were  en  gar  bittir, 
ssso  Begnnde  man  si  des  betin. 

Etsliche  heizin  ouch  cristin 

Di  der  werke  nicht  begehin^ 

Di  ouch  mit  erin  listin 

Cristos  lare  wedirstehin. 
8SS5  8i  habin  beide  di  uamen 

Der  si  sich  schone  vorhebin. 

Der  werke  habin  si  einen  schämen 

Der  si  gar  seidin  enzebin. 

Des  ist  er  ere  gar  kleine 
8S30  Di  si  darvone  irwerbin, 

Er  werdit  vorgezzin  reine 

Von  gote  wanne  si  gesterbin. 

>4^]  £z  spricht  der  meistir  Pericles 

Daz  keinerlei  golt  noch  gud  gewant, 
8S85  Vor  war  saltu  mir  gloubin  des, 

Machit  einen  gudin  ritter  bekant, 

Noch  kein  bontwerg  noch  edil  gesteine, 

Snndirn  wan  sin  schilt  ist  znstochin 

Und  der  bort  ist  zuhowin  reine 
»40  Und  sin  heim  ist  zubrochin 

Und  sin  swert  had  groze  schmndin,     . 

So  ist  der  ritter  gezirit  woL 

Had  ouch  sin  antlitze  blutige  wnndin, 

Buche  man  en  danne  lobin  sol. 
IS45  Petrus  Perle  also  spricht: 

Kein  betruplichir  ding  man  sehit 

An  eime  ritter ,  des  sit  bericht, 

Danne  daz  her  stetlichin  muzig  gehit, 

Darmede  her  der  gudin  gewonheit 
IS50  Siner  ritterschaft  gar  vorgizzit 

Und  komit  danne  in  Yordrozzinheit 

Di  eme  di  ritterschaft  frizzit 

♦ 
er  oiM  El. 
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Und  machit  eme  ouch  sinen  mnd 
Unlustig  und  onfleUg, 

3S55  Daz  her  danne  nicht  nntzlichis  tiid 
Und  werdit  gar  unretig. 
[64^]  Di  ritter  di  von  dem  rechtin 
Soldin  ubin  er  mannis  sterke 
Und  wedir  des  crozis  fiende  vechtiiiy 

8960  An  den  mag  man  daz  na  merke, 
Daz  si  vechtin  mit  deme  win 
Und  ubin  den  rechtin  moziggang    . 
Und  wollin  vol  gudir  spise  sin 
Und  sachin  den  allirbestin  trang. 

3265  Si  werdin  alle  ritter  genant, 
(rar  anglich  ist  er  lebin, 
Di  ritterschaft  blibit  ongeant, 
In  antoginde  si  sich  gebin. 
£rin  spangin  man  na  nachkaft, 

8270  Lewin  sint  si  in  erme  has, 
Si  lestim  ser  di  ritterschaft, 
Si  sint  hasin  wan  si  komen  nz. 
Si  ritin  af  den  feldin, 
Do  wollin  si  alz  di  hasin  hetzin: 

8275  Beginnen  si  di  fiende  danne  meldin. 
So  soUin  si  er  swerte  dannoch  wetzin. 
Ein  kleines  angemach  tud  en  we 
Des  si  gar  angewonit  sint: 
Wan  er  woUast  nicht  mag  gesche, 

8880  So  betrubin  si  sich  also  di  kint. 
Unnatze  ist  des  ritters  lebin, 
[65*]  Spricht  der  meistir  Vegetias, 
Di  sich  in  Zartheit  woUin  gebin, 
Di  gebaer  di  tribin  si  hirnach  oz. 

8285  Si  farin  wipliche  wisc 

Mit  kleidirn  und  mit  tränke 
Und  gebrachin  kleinlicher  spise 
Adir  wollin  darnmme  kranke. 

8262  mneigang. 
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Und  wanne  si  snllin  herferte  ta 
st9o  Mit  erin  genozin  zu  felde, 

So  sint  si  nicht  geschickit  darzu 

Wer  in  der  budin  noch  in  dem  gezeide. 

Di  hertin  ritter  an  der  sannen 

Des  schatewans  han  wenig  gephlegin, 
3295  Manchir  erbeit  han  si  begannen 

Und  wizzin  von  badin  nicht  zu  segin. 

Er  legir  ist  ein  scharfir  addr, 

Gar  mezig  er  spise  and  er  trang 

Des  nachtis  gewoppint  and  wackir, 
S900  Wazzir  and  brod,  fleisch  obirlang. 

Tife  grabin  si  amme  sich  machin 

Und  tan  manche  groze  erbeid, 

Steine  si  tragin,  des  nachtis  si  wachin, 

Wan  sich  di  zertelinge  han  geieid. 
8805  Di  lazin  er  Zartheit  nicht  andirwegin, 

Si  haben  gadis  bettegewant, 
[65^]  Er  nachtrawe  si  saziichin  phlegin, 

Di  badehemede  sint  en  woi  bekant. 

Daz  er  hamasch  solde  sin, 
8310  Er  swerte  and  oach  er  scliilde,  . 

Daz  ist  gadir  mete  and  win, 

Gebrotin  zam  and  wilde. 

Er  gleveu  daz  sint  isirn  spize 

Daran  di  gehse  and  di . . .  bratin, 
3315  Der  wollin  si  yil  mer  genize 

Danne  hi  vor  er  eldirn  tatin. 

Si  haldin  sich  in  allir  maze 

Also  ab  si  za  einer  hochzid  gingin, 

Mit  senftem  lebin  and  mit  qaaze, 
88»o  Noch  keime  strite  wollin  si  ringin. 

Petir  Perle  abir  noch  me 

Von  den  rittem  clagit, 

Daz  er  orde  wolle  vorge, 

M%  mttfür  wedir.        3294  schatewis.        8814  9twa  daran  di 
II  Iidnor  bratiii.        8828  tooU  orden. 
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Er  lebin  eme  nicht  behagit. 

3325  Her  spricht:  der  fromen  ritter  ordin, 
Beide  nndir  jongin  and  den  aldin, 
Der  ist  en  gar  zu  nichte  wordin, 
Di  togont  werdit  wenig  gehaldin. 
Wer  aller  schemlichst  nn  swerit 

8330  Und  ist  bosir  Worte  toI 

Und  nndir  en  also  ein  tore  ferlt 
[66^]  Mit  bnfferie,  der  gefellit  en  wol. 
Wer  god  nicht  forchtit  in  siner  tad. 
Und  gotis  diner  obil  gedenkit, 

8335  Und  uf  geistliche  Inte  tribit  spod 
Und  den  cristin  gloabin  krenkit, 
Und  sin  unrecht  heldit  feste, 
Der  werdit  nu  gestrenge  genant 
Und  heizit  nndir  «n  der  beste, 

8840  Her  werdit  abir  znlest  geschant. 
Der  ritter  zncht  der  ist  nn  nz, 
Von  den  desir  spigil  uffinbart, 
Also  von  en  schribit  Vegecins, 
Und  di  andim  meistir  wol  gelart, 

8345  Wi  togintlichin  si  sich  soldin  haldin. 
Nn  ist  er  tognnt  vorswnndin, 
Si  können  wedir  libis  noch  mntis  gewaldin, 
Si  habin  andir  wise  nn  fandin. 
Etswan  was  ez  also  geschickit, 

8850  Wan  eme  di  ritterschaft  wart  zn  gdeii, 
Daz  her  sich  zu  den  rittem  vorstrickit 
Und  swur  darobir  einen  eid 
Daz  her  noch  erin  begerdin 
Beschermin  wölde  den  gemeinen  nntz 

8355  Und  gotis  ritter  also  werdin 

Und  der  cristinheid  merin  schütz, 
[66^]  Wetwen  und  ouch  di  weisin 
Beschermen  wo  her  künde 
Vor  unrechte  und  vor  freisin, 

♦      . 

8886  Tnd^. 
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8960  Ez  tedin  fiende  adir  fmnde, 

Und  vorne  an  der  spitzin  stehin 

Wan  man  ornme  recht  wolde  stritin 

Und  nicht  flihln  noch  ahegehin 

Danne  zu  rechtin  gezitin, 
9965  Und  daz  her  sinen  iip  und  sin  lebin 

Dorch  den  heiligin  cristin  gionbin 

Und  dorch  gemeinen  nntz  wolde  ofgehin 

Und  des  solde  en  nimant  beronbin. 

In  di  kerchm  si  etswanne  quamen 
9870  Und  enphingin  von  den  pristim  den  segin. 

Er  swerte  si  von  deme  altir  namen, 

Di  seibin  fromen  gotis  degin, 

Und  bekantin  daz  si  gote  zu  erin 

Der  cristinheit  kindir  werin  wordin 
8875  Und  woldin  sich  an  keine  bosheit  kenn, 

Sondir  haldin  der  fromen  ritter  ordin. 

Si  woldin  beschermin  di  gotis  hnes 

Und  daz  an  den  obiltetern  rechin 

Und  ouch  der  armen  lute  eines, 
8880  Wo  si  irkentin  solchin  gebrechin. 

Si  woldin  irlosin  er  vatirland, 
[67*]  Zn  weichin  gezidin  daz  tede  nod. 

Na  had  ez  sich  alz  omm^ewand: 

Si  meinen  si  habin  keinen  god. 
8885  Si  werdin  na  ritter  nf  den  feldin, 

Wan  si  der  wetwen  kuwe  tribin. 

Mit  obilsprechin  flachin  and  scheidin 

Und  slahin  sich  mit  den  armen  wibin. 

Kerchin  and  klostir  si  na  schindin, 
8890  Cristam  si  sines  erbes  beronbin, 

Der  weisin  gutis  si  sich  andirwindin 

Also  ab  si  ni  gewannen  cristin  gloaUn. 

Si  obirsetzin  de  armen 

Mit  boesir  gewalt  and  ongerichte, 
8895  Ane  gotis  forte  and  alz  irbarmen, 

WO  priftfl. 
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Und  machin  si  ouch  gar  zu  nichte, 
Uf  daz  si  er  hochfart  getribin 
Und  gehofiren  den  schoenen  frowen. 
Ab  81  daz  lange  zid  nn  antribin, 
3400  Daz  mag  man  darnach  wol  schowin. 
Lip  gnt  seie  und  ere 
Di  werdin  also  darvon  vorletzit, 
Waz  had  der  mensche  nf  erdin  mere 
Daz  en  hirobir  hergetzit? 

[67^]  Nu  sprichit  abir  Vegecius 
In  sime  erstin  buche 
Von  der  ritterschaft  alsus 
Wer  des  nu  wel  gebruche, 
Von  den  rechtin  heizin  landin, 

8410  Do  wonen  blöde  lute  inne, 

Der  sunnen  hitze  had  daz  vorhandin 
Daz  si  nicht  blutis  mogin  gewinne. 
Er  lichame  di  vortrockin 
Von  fuchtikeid  und  von  blute, 

8415  Darumme  si  danne  also  vorstockin 
Daz  si  blöde  werdin  in  dem  mute. 
Ich  gloube  wol  daz  kein  man 
Lebe  zwar  uf  desir  erdin 
Der  nicht  zwifele  daran, 

8480  Ein  gebuer  der  mochte  werdin 
Zu  dem  woppin  bequemelichir 
Danne  ein  andir  hantwergis  man. 
Her  were  grozir  sterkir  adir  richir, 
Wan  her  sich  des  ritens  neme  an, 

S485  Umme  daz  her  sich  hartir  erbeid 
Von  jogint  uf  had  generit, 
Der  sunnen  hitze  her  vortreid, 
Di  grobin  spise  her  zerit. 
Her  had  nicht  nod  umme  di  bad 
[68»]  Der  di  zertelinge  phlegin, 

Von  wazzir  und  brote  werdit  her  sad, 
Ouch  nf  der  erdin  gelegin. 
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In  deme  harnasche  tag  and  nacht 

Wt  erbeid  gehabin  und  getragin, 
IAS5  Wenig  geslafin  und  vel  gewacht, 

Bes  had  her  vor  dicke  enzabin. 

Wer  minner  lost  uf  erdin  had, 

Der  forchtit  onch  minner  den  tod. 

Wer  qoazis  nommer  werdit  sad, 
440  Deme  tad  gar  we  ein  deine  nod. 

Di  rittirliche  frolichkeid 

Mit  loofin  und  mit  springin 

Manig  höbischis  spei  zu  wege  treid, 

Mit  schizin  werfin  und  ringin. 
446  Man  sal  sich  wole  vorsachin 

Mit  manchiriei  bewegin 

Und  omme  gemach  entmchin 

Und  nicht  wiplichin  vorlegin. 

Di  snellikeid  di  ein  man  ubit 
460  Von  jogont  uf  mit  dem  libe, 

Di  werdit  wol  unbetrabit 

Wo  si  daz  fechtin  sal  tribe. 

Wan  wo  da  sehist  einen  wisin  man 

Kane  risch  and  oach  irwegin,  t 

)^]  Und  der  wol  gefechtin  kan, 

Der  ist  ein  rechtir  degin. 

Und  ab  her  wole  nicht  ist  groz, 

Had  her  des  libis  Sterke, 

Her  ist  eines  gndin  ritters  genoz, 
160  Dit  sal  man  an  eme  merke. 

Yele  bezzir  sint  di  behendin 

Di  wisheid  and  Sterke  habin 

Danne  di  grozin  an  allin  endin, 

Des  had  man  dicke  enzabin. 
M6  Di  fischer  and  onch  di  fogeler 

Und  di  daz  tuch  können  gewebin, 

Schachartin,  snider,  bateler 

Und  di  stetlichin  in  follede  lebin 

Und  di  er  hantwerg  abin  also  i 

m  Daz  si  darza  stille  sitcin, 

ilNlM  gtdlelit«.  13 
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Der  werdit  man  seidin  zu  Btrite  firo, 

Si  togin  nicht  an  di  spitadn. 

Di  smede  di  sint  alliz  gnd 

Und  di  mit  deme  isin  umme  gebin 

S475  Und  di  do  habin  einen  solchin  mod 
Daz  si  zn  ere  erbeid  stehin, 
Di  zimmerlute  und  fleischower, 
Di  gizer  und  di  steinmetzin, 
Di  mezzerer,  becker  und  lower, 

3480  Di  jeger  di  daz  wilt  hetzin, 
[69^]  Di  herze  und  hindin  yahin, 

Di  bern  stechin  und  di  wildin  swin 
Und  wolfe  und  andir  wilt  irslahin, 
Di  sullin  hirzu  gerechint  sin. 

3483  Wer  di  laut  beschermen  sol 
Und  di  strite  zu  rechte  uzrichte. 
Der  bedarf  wisheid  und  gludds  wol 
Und  daz  en  god  ouch  phlichte. 
Ist  her  danne  wol  geborin 

3490  Und  had  gezugis  di  gnuge 

Und  ist  mit  den  seün  uzirkorin, 
God  mag  eme  gnade  fuge. 
Di  hobischeid  machit  den  ritter  gut 
Und  ouch  sin  menliche  zucht, 

8496  Di  schemede  daz  her  misaetud 
Und  nicht  vorzagit  noch  tud  flucht. 
Grifit  her  ez  nicht  homutlichin  an 
Und  sin  bestis  rechte  wol  besinnet, 
Her  mag  solche  gnade  dar  von  gehaii 

3500  Daz  her  alle  strite  gewinnet. 
Kein  ding  zirit  di  ritterschaft 
Also  wole  uud  also  swinde 
Also  daz  man  si  mit  ganzir  kraft 
In  dem  gehorsame  vinde, 

3505  In  den  husim  uud  uf  der  straie, 
Si  sitzin  gehin  adir  ritin, 
[69^]  Daz  si  der  sele  habin  maze 
In  eintracht  zu  allin  geziün 
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Und  nicht  an  eime  hafin 
8610  Lonfin  durch  ein  andir 

Mit  schrien  und  mit  jofin, 

Also  di  gehuer  von  dem  tränke  wandim. 

Hi  pmfit  man  erin  gehorsam  bi 

Also  ab  si  zu  felde  legin, 
S515  Wi  ez  danne  umme  si  mochte  gesi 

Und  wi  si  er  wise  phlegin. 

Den  sweristin  schadin  den  man  had 

Und  von  den  fiendin  lidit 

Ist  wan  di  ordenunge  nicht  had  stad 
8590  Und  ane  eintracht  stridit; 

Wan  sich  daz  folg  also  teilit 

Und  bi  einandir  nicht  wel  blibin 

Und  in  hoen  mute  geilit 

Und  den  ungehorsam  tribin, 
8585  So  nemen  si  dicke  grozin  schadin 

Er  danne  man  des  werdit  gewar 

Und  werdit  danne  also  beladin 

Daz  ez  uz  der  were  komit  gar. 

Di  houptlute  ouch  in  deme  here 
8580  Di  des  stritis  nemen  war 

Di  sal  man  richlichin  nere 

Und  mit  gute  haldin  gar; 
[70»]  Abir  di  andirn  und  di  geringin 

Di  do  keiner  ubunge  phlegin 
8535  Di  sal  man  mit  solchin  kostlichin  dingin 

Wole  do  lazin  undirwegin. 

£z  ist  vil  gud  daz  man  ez  kan 

Und  lernit  mit  wlsheit  veditin, 

Und  sich  der  ubunge  nemit  an 
8540  Undir  den  rittem  und  knechtin. 

Wan  nimant  stetlidiin  forchtit  sich 

Vor  deme  daz  her  wole  kan, 

£z  ist  eme  gar  gewonlich 

Waz  wol  gelernit  had  ein  man. 
8545  Waz  ist  der  tregir  ritter  nutze 

Der  nngeubit  erbeitit  ungeme? 

13* 
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Her  kan  wedir  lant  noch  Inte  geschntj». 
Her  wel  onch  keinerlei  gatis  lerne. 
Yorlorn  zu  gmnde  ist  der  seit 

8550  Den  man  eme  von  hofe  gebit. 

Man  solde  eme  nommer  werdin  holt 
An  deme  man  soichis  enzebit 
In  allin  stritin  fromit  baz, 
Danne  di  menige  tad^  di  Sterke 

8555  Und  di  wisheit,  merkit  daz, 
Mit  der  god  oueh  wel  werke. 
Vele  Inte  wo  di  sint  nnyorstandin, 
Di  hindim  undir  ein  andir  sich. 
[70^]  Wer  icht  redelichis  had  vor  handin, 

8560  Der  tu  darnach  nnd  merke  mich. 
Di  freidigin  ritter  di  sint  gnd, 
Noch  bezzir  sint  di  getmwin, 
Di  wisheit  Tor  di  Sterke  tod, 
Di  aldin  gehin  vor  di  nnwin. 

8565  Ein  getmwir  ritter  zn  den  standin,  . 
Also  sprichit  sente  Bernhard, 
Der  wel  nicht  dagin  sine  wandln, 
Wan  eme  daz  werdit  genffinbard, 
Adir  sinen  herin  ane  sehit 

8570  Daz  her  yorwnndit  ist  sere 
Und  also  blntig  vor  em  stehlt, 
So  dagit  her  danne  nicht  mere. 
Salostias  der  spricht  also 
Daz  di  eintrechtikeid  si  gar  gad 

8575  Und  den  gehorsam  achtit  her  ho, 
Wanne  man  etswaz  treflichis  tad. 
Oroze  hnlfe  si  dicke  brengit 
Mit  gar  wenig  Intin, 
Wan  der  gehorsam  des  vorhengit 

8580  Daz  si  stehin  wol  zn  bedatin. 
Da  wedir  ist  die  zweitracht 
Und  der  eigener  wille 

S669  herrin. 
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Di  gar  grozin  schadin  macht 
Wo  man  ez  nicht  kan  gestille. 

71*]  Abir  spricht  Yegecios  mere 

In  sime  andim  buchelin 

Und  wel  di  fromen  ritter  lere 

Daz  sie  soUin  eintrechtig  sin : 

Von  nod  so  werdit  gar  spete 
8590  Des  stritis  ein  obirwindin, 
^^  Wan  sich  der  zweitracht  gerete 

Undir  en  so  lezit  findin. 

Di  zweitracht  komit  von  hochfard 

Adir  von  grozir  torheit, 
8595  Und  werdit  di  nicht  wol  beward. 

So  geschet  dem  folke  grozis  leit. 

Di  hochfart  toug  nicht  in  stritin 

Und  oach  di  torheit  al  darzu, 

God  vorwazit  si  zu  allin  gezitin 
8600  Und  man  mag  vor  er  nicht  gud  geta. 

Wo  der  lute  arbeid  ist  groz 

Und  di  woppin  swer  zu  tragin, 

Der  geniez  klein  und  dankis  bloz, 

Di  zucht  herte  nnd  wol  za  dagin, 
8605  Do  werdit  von  daz  her  gar  deine, 

Wanne  dit  di  lenge  also  werit, 

Di  einnnge  vorgehit  ouch  reine, 

Wan  man  des  fredis  begerit. 

Vil  liebir  holfin  si  darzn 
71*]  Wo  di  erbeit  deine  were 

Und  wo  man  en  gntlichin  wolde  tu 

Und  en  den  solt  ouch  mere. 

Di  aldin  ritter  sollin  nicht 

Uz  den  stritin  blibin 
8615  Di  wile  daz  en  nichtis  gebricht 

Von  kreftin  an  erin  libin, 

Dsi  si  den  harnasch  mogin  getragin 
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Und  zu  pherdin  wol  geritm, 
So  sint  si  dannoch  in  erin  tagin 

3620  Gar  nutze  in  grozin  stritin. 
Si  kunnen  gudin  rad  gegebin. 
Der  fromit  danne  gar  swinde; 
Wollin  dl  jungin  darnach  lebin, 
Si  mogin  wole  obirwinde. 

3625  Zu  dem  erstin  sint  di  schutzin  gnd, 
Wan  man  des  stritis  beginnet; 
Gar  we  man  vorne  der  spitzin  tad. 
Welch  schütze  daruf  sinnet. 
Und  wer  daz  panir  furit, 

8630  Werdit  danne  der  ouch  geletzit 
Und  ab  man  den  houptman  rurit, 
Dit  si  alle  in  engiste  setzit. 
Di  spitze  benemit  en  den  trost, 
Werdit  si  zidlichin  gebrochin, 
[72*^]  Und  werdit  daz  panir  danne  gelost, 
Irschozzin  adir  irstochin, 
Adir  des  stritis  houptman, 
Wer  den  kan  danne  gemerke, 
So  ist  ez  snel  darumme  getan, 

3640  Gar  wenig  hilft  danne  er  Sterke. 
Daz  snelle  und  gud  geschutze 
Der  fiende  ougin  vorblendit, 
Zu  dem  erstin  ist  ez  gar  nutze. 
Den  frechin  mud  ez  wendit. 

3645  Zu  beidiu  sitin  sullin  si  sin 
Di  des  geschutzis  phlegin, 
Si  wandim  ouch  wol  uz  und  in, 
Damach  ez  en  ist  gelegin. 
Waz  man  in  andim  dingin 

3650  Vorsumit  adir  vorlazzit, 
Da  mag  man  wedir  geringin, 
Wan  man  ez  andirweit  vorfazzit. 
Waz  man  abir  in  stritin 

8625  am  rande  Vegecius  libro  tertio. 
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Yorlazzit  and  Torsomit, 
86ft5  Daz  kan  man  in  den  gezitin 

Nicht  wedirbrengin ,  wan  ez  geromit. 

Gar  seldiu  komit  ez  also  dar 

Wanne  man  zu  erst  danedir  lit 

Und  der  vorlast  oach  werdit  gewar, 
[72^]  Daz  man  darnach  gewinne  den  strit. 

Daromme  ist  di  vorbesicht 

In  den  stritin  zamale  gad, 

Di  wisheid  di  tnigit  den  ritter  nicht 

Daz  her  daz  za  dem  erstin  tod. 
•666  Schizin  swommen  stigin, 

Sal  ein  ritter  wole  lerne, 

Dese  dri  stucke  in  grozin  krigin 

Mag  man  werlichin  kannen  gerne. 

Man  mag  nicht  wol  gehabin 
S670  Obir  alle  wazzir  schoene  brackin, 

Man  muez  oach  obir  di  tifin  grabin 

Yil  dicke  gar  hertlichin  racMn. 

Kein  ding  ist  za  tane  swer 

Daz  man  heldit  in  der  gewonheit, 
9676  Darom  sal  man  dit  abin  ser 

Do  heime  do  man  stetlichin  wonit. 

Man  sal  oach  lernen  vechtin 

Gar  wole  za  beidin  sitin, 

Mit  der  linkin  also  mit  der  rechtin, 
9680  Dit  hilfit  sere  in  den  stritin 

Und  oach  in  deme  rinnen, 

Wan  man  mit  beidin  hendin 

Sich  werit  mit  wisin  sinnen 

Za  den  sitin  beidin  endin. 
8686  Wo  man  had  einen  kanen  man 
[73*]  Der  starg  ist  and  oach  wise 

Und  gudin  harnasch  tregit  an, 

Der  mag  ein  her  geprise, 

Eines  forstin  panir  gefarin 

174  rmmie  der  diolUer  gtwonei  (s  gewoahet)  :  womI? 
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3690  Und  allin  endin  daz  beste  geta, 
Di  fiende  zu  dem  erstin  gemrin: 
Dorne  sal  man  sine  glichin  schickiii  za 
Di  danne  zn  rechte  af  en  wartin 
Und  en  habin  in  ere  hate, 

3695  Di  mit  eme  stehin  in  deme  hartin 
Und  daz  ende  brengin  zu  gate. 
Und  ab  her  do  icht  vorsome, 
Daz  ein  andir  daz  voUinbrenge, 
Und  ab  her  di  stad  moste  nune, 

3700  Daz  man  ez  vort  danne  irlenge. 
Wo  swerlich  ist  daz  legir 
Vor  den  fiendin  mit  dem  here, 
Do  sal  man  euch  kisin  daz  w^^, 
Wi  man  kan  mit  der  were, 

3705  Und  sich  alumme  wol  begrabin. 
Ab  en  des  nachtis  feilete  di  hate, 
Daz  man  doch  were  mochte  gehabin 
Und  en  der  grabe  qaeme  zu  gute. 
Vor  allin  dingin  ist  daz  gud 

8710  Daz  man  daz  wol  bestellit, 

Daz  dem  folkc  nicht  irschrecke  der  mud 
[73b]  Ab  man  si  snellichin  obirfellit 

Des  nachtis  adir  von  ungeschicht, 
Daz  danne  daz  her  wol  geordint  si 

8715  Und  gereite  wol  nzgericht 

Wer  deme  andim  solle  wesin  bi 
An  der  spitzin  und  bi  deme  panir 
Und  euch  zu  welchir  sitin, 
Hindin,  vorne  daz  deckin  schir 

8720  Und  euch  zu  pherde  ritin, 
Und  euch  ab  ein  ungefelle 
An  di  spitzin  und  an  daz  panir  queme, 
Daz  mau  daz  also  wol  bestelle, 
Daz  ein  andir  daz  snel  an  sich  neme. 

8725  Wan  Aristotiles  der  spricht 

Daz  ein  deiner  erretum  in  dem  beginne, 
Wan  ez  nicht  wol  werdit  uzgerichti 
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Mag  gar  ein  grozis  erresal  gewinne, 

Er  danne  ez  komit  zu  deme  ende. 
8780  iHt  sal  nn  ein  wisir  honptman 

Vorhen  besinne  und  abewende 

Und  bewainn,  ab  her  ez  kan. 

Dicke  werdit  gar  ein  grozis  före 

Von  eime  gar  kleinen  fonkin, 
8785  Und  wan  man  em  nicht  zidlichin  wel  stOre, 

So  ist  der  gebu  znmale  vorsnnkin. 

[74*]  Nn  spricht  abir  eins  also 

In  sime  derün  buche  Yegetius: 

Ein  fromer  ritter  werdit  firo, 
3740  Wan  her  dorch  frede  zuhit  uz. 

Sal  man  den  frede  gewinne, 

Man  muez  darumme  vaste  ritin 

Und  uf  di  herferte  dicke  sinne 

Und  biwilin  ouch  darumme  stritin, 
8745  Manig  herüs  legir  ouch  danne 

Habin  tag  und  nacht  zu  felde 

Und  darumme  fechtin,  si  wizzin  nicht  wanne 

Sich  di  fiende  woUin  melde. 

Si  muzin  lidin  hungir  und  dorst, 
8750  Vü  dicke  ou^  gar  groze  hitze 

Und  von  regln  und  winde  forst, 

Von  donerwetir  und  von  blitze. 

Ab  en  darnach  di*ere  enstet 

Vor  andirn  borger  und  gebuer, 
8755  Umme  sus  daz  werlichin  nicht  geschet, 

Wan  er  wage  ist  groz  und  werdit  en  suer. 

Nicht  sal  man  sich  lazin  vordrizin 

Wo  man  mit  here  zu  felde  lid, 

Daz  di  wazzir  di  nicht  mit  strame  flizin 
8780  Der  man  do  zu  nutzin  phlid, 

Di  sal  man  gar  wol  bewarin 

Daz  si  nicht  vorgifUgit  werdin. 

%lt$.  S785  fEUr :  stOr.        8786  gebw. 
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[74^]  Oroz  schade  mochte  en  wedirtein 
Beide  an  latin  und  an  pherdin. 

S765  £z  twingit  des  hnngirs  gebredi«  mar 
Daz  folg  zu  mandiin  gezidin 
Den  si  dicke  gewinnen  in  dem  her 
Dan  daz  stormen  adir  daz  stridin. 
Der  hnngir  ist  ein  scharfis  swert 

8770  Und  obirwindit  ane  erbeid, 

Her  machit  daz  man  des  fredis  gert: 
Darum  so  bis  zu  dem  erstin  bereid 
Daz  du  spise  gnug  irwerbist 
Di  man  dir  stetlichin  brenge 

8775  Und  nicht  mit  dime  folke  vorterbist 
Wo  du  zu  felde  blibist  di  lenge. 
Kanstu  des  euch  gedenkin 
Daz  dine  ficnde  keine  spise  han, 
Du  macht  si  darmede  so  sere  krenkin, 

8780  Du  gewinnest  en  lip  und  gud  an. 
Nimant  kan  behaldin  sin  gud 
Danne  mit  gudin  rittern  und  kneohtin 
Di  wol  getrost  sin  und  habin  mud 
Und  ez  werin  und  wedirfechtin. 

8785  Darum  sal  man  di  lieb  han 
Di  wole  darmede  kunnen,         « 
Di  menige  des  folkis  des  nicht  kan, 
Wan  si  sint  darzu  unvorsunnen. 
Di  kunst  di  geliit  der  menige  vOr 
[75*]  Mit  wisheit  und  mit  kreftin, 
Di  menige  dicke  daz  wol  vorlör 
Wan  di  irfamen  daz  nicht  beheftiii. 
Daz  werdit  gar  sichir  follinbracht 
Des  sich  di  fiende  nicht  vorsehin 

8795  Und  wenig  dar  uf  habin  gedacht 
Daz  ez  en  ummer  sulle  geschehin. 
Darumme  sint  di  liste  gud 
Der  man  heimelichin  beginnet 
Und  di  ufsetze  di  man  tud 

^800  Und  di  hüte  wer  di  wol  besinnet. 
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Gar  groze  ding  di  lin  daran. 
Ab  man  den  sind  solle  vorzihin 
Adir  ab  man  en  hebe  zu  stnnt  an 
Wo  man  nicht  vone  mag  geflihin. 

S805  Man  meinit  dicke  di  herfard 
Solle  schir  ein  ende  habe, 
So  werdit  ez  danne  lengir  gespard 
Und  gehit  nicht  zidlichin  abe. 
Also  lidit  man  danne  gebrechin 

3810  In  den  stetin  adir  in  den  slozzin 
Und  kan  des  nicht  danne  vorbrechin, 
Dit  machit  di  lote  vordrozzin. 
Damm  ist  dit  di  rechte  wise, 
Wo  man  sich  des  heris  vorsehit, 

8815  Daz  man  sich  richte  vor  of  spise 
[75^]  Er  danne  ez  also  geschehit. 
Wo  man  mit  here  zo  felde  lid, 
Do  ist  ez  nicht  darmede  sad 
Daz  man  sich  of  di  seibin  zid 

8880  Lagirt  an  eine  bezzir  stad. 

Kan  man  noch  eine  bezzir  vindin, 
Di  sal  man  zohant  nemen  in, 
Uf  daz  sich  der  icht  ondirwindin 
Di  fiende  di  do  kegin  en  lin. 

8885  Wo  man  zo  den  sitin  nicht  komil  zo, 
Do  ist  des  heris  legir  got, 
Und  hindin  ond  vorne  mag  were  geto, 
Do  werdit  ez  lichtlichin  behot 
Ez  meinen  etsliche  weppenere 

8880  Di*  stritis  nicht  vel  habin  gephlegin, 
Wan  man  di  fiende  könne  beswere, 
Daz  si  in  solchir  maze  werdin  belegin 
Von  geberge,  wazzirin  adir  grabin 
Do  si  vor  en  legin  inne, 

8885  Do  si  keine  flocht  mogin  gehabin 
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Und  en  nicht  mogin  entrinne, 
Daz  si  znmale  nnmazin  nntase 
Wo  man  si  also  könne  nmmeringe: 
Si  lernen  sich  des  wole  schütze 

S840  Von  deme  seibin  hertin  dinge. 
£z  wechsit  dicke  di  knnheid 
Von  engistin  und  von  missetroste, 
Wan  ez  en  also  herte  werdit  geleid 
Daz  si  danne  daz  selbe  loste, 
[76*]  Also  wan  si  sahin  er  vorterbin 

Und  daz  si  nicht  knndin  darvone  kernen, 
So  woldin  si  danne  erliclün  sterbin 
Und  irkregin  darvone  grozin  fromen; 
Damm  so  sprach  her  Scipio, 

S850  Der  freidigir  romischir  ratisman: 
Man  sal  den  freden  stad  lazin  also 
Daz  er  folg  von  dannen  geflihin  kan^ 
Wan  wer  do  von  dem  strite  flohit, 
Sine  fmnde  her  sere  irschreckit, 

8855  Di  zageheid  dar  von  uz  blohit, 

Di  knnheit  der  fiende  her  dirweckit. 

« 

Und  wo  man  groze  sichirheit  had 
Und  sich  keines  schadin  vorsehit, 
Do  gewinnet  di  flucht  di  grostin  stad, 

8860  Wan  man  der  fiende  znknnft  vorstehit 
Wer  uf  den  schonen  wesin  izzit 
Und  slefait  sine  pherde  an  daz  graz, 
Gar  sere  sich  danne  der  vorgizzit 
In  siner  reise  umme  daz. 

8865  Her  forchtit  sich  villichte  gar  kleine 
Und  möchte  grozin  schadin  enphan : 
Di  unbesorgetin  ich  hi  meine 
Di  eris  dingis  keine  achte  hau. 
Di  nemin  biwilin  grozin  schadin 

8870  Und  werdin  darzu  der  late  spod, 
[76^]  1^  wollin  in  allin  wazzirn  badin 
Und  kerin  sich  an  nimandis  gebod. 
grozir  schade  dem  f olke  geioheti 
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Daz  sich  nicht  wel  besorgin 

S875  Und  alz  mit  lustin  nmmeget 

Beide  den  abont  und  den  morgin. 
Wer  achte  danne  nf  di  seibin  had 
Und  si  stormlichin  irschreckit, 
Der  machit  si  mit  deinen  dingin  mad, 

•880  Also  werdit  ir  schade  irweddt. 
Nummer  sal  man  des  beginnen 
Daz  di  fiende  gerne  sehin, 
Sundim  allezid  daruf  sinnen 
Wi  nutz  und  firome  möge  enstdiin. 

8886  Kein  homud  sal  uns  darzu  brengin 
Daz  wir  icht  lazin  undirwegin 
Und  icht  vorkörtin  adir  vorlengin 
Des  wir  noch  nutze  mogin  gephlegin. 
An  di  spitzin  setze  man  nicht 

8880  Einen  ritter,  ab  her  sin  begert, 
Deme  zu  stritin  kuntschaft  gebricht, 
Wi  frome  her  si  adir  wi  wert. 
£z  hilfet  da  wedir  adil  noch  gud, 
Schönheit,  kunheit  adir  frunde, 

8895  Sundim  ein  starkir  wisir  mud, 
Und  wer  wol  darmede  künde 
Und  were  vel  darbi  gewest 
[77*]  Und  hette  god  lieb  und  sine  ere, 

Der  dorfte  nicht  machin  groz  gebreat, 

8800  God  hülfe  em  harte  schere. 
£z  sprichit  sente  Augustin  : 
Wan  du  wüt  zu  deme  strite  gehin 
Und  tust  an  daz  woppin  diu, 
So  saltu  daz  ouch  wol  vorstehin 

8806  Und  daz  di  wile  merke 

Daz  god  diu  hoestis  woppin  ist 
Der  dir  gebit  des  libis  sterke 
l/nd  dich  behutit  zu  allir  firist. 
Her  gebit  dir  ouch  di  wisheid 

§76  TIIIIIMgtliit 
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8910  Daz  da  den  seg  wd  beheldist, 
Ab  sich  din  hoffin  za  em  treid 
Und  dine  hende  kegin  eme  feldist 
Du  macht  dine  fiende  obirwindin. 
Ab  dir  wol  der  Sterke  gebricht 

3916  Und  zeichlichin  sine  gnade  irfindin. 
Ab  din  munt  sin  lob  di  wile  spricht 
Und  din  herze  stet  in  eime  getrawin 
Also  daz  her  dich  nicht  Torlaze, 
Dine  sunde  di  laz  dich  onch  rawin 

s9»o  Und  daz  da  si  iner  wollist  vorwaze; 
So  hab  keinen  zwifil  daran, 
God  hilfit  dir  danne  fechün 
Und  wel  dich  mit  nichte  vorlan« 
Stehista  noch  dem  rechtin. 

[77^]  Trostlich  sal  ein  herzöge  sin, 
Wackir,  nachtim  and  wise, 
Und  alle  sache  nemen  in, 
Sin  folg  haldin  in  solchir  wise, 
Daz  her  beware  di  zweitracht, 

3930  Daz  di  nicht  neme  obirhand; 
Wo  di  undir  en  werdit  gemacht, 
Des  sal  her  sturin  alzuhand. 
Den  strid  hebe  her  mit  nichte  an, 
Ab  her  den  kan  wol  gelaze, 

8935  Wan  di  sinen  zweitracht  han, 
Biz  her  di  wol  gesaze. 
Keinen  strid  sal  her  besprechin 
Za  haldin  nf  einen  bestackeün  tag. 
Her  irkenne  dan  siner  fiende  gebrechin 

8940  Daz  her  en  wol  augesegin  mag. 
£z  komit  dicke  daz  ein  deines  her 
Ein  grozis  starkis  obirwindit 
Und  tnd  mit  listin  sine  wer 
Daz  ez  sine  fiende  schindit 

8946  Dit  ist  eines  wisin  herzogin  schalt 
Der  daz  kan  wol  uz  getichtin 
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Und  mit  gotis  förchtin  ist  irfiüt 

Und  sin  folg  kan  angerichtin. 

£z  ist  gar  sere  unglich 
S950  Za  der  zid  wan  man  stritin  sal, 
[78*]  Daz  di  mudin  machin  sich 

An  di  geruwetin  mit  glichir  zal, 

Ein  betrubetir  kegin  eime  frolichia 

Und  einer  der  do  loofit  bloz 
9955.E6gin  eime  gewoppintin  ricfain, 

Ein  krankir  kegin  eime  met  sterke  groc. 

Und  wan  man  danne  stritin  sal. 

So  sal  ein  herzöge  knne  und  wise 

Irforschin  in  sime  her  obiral 
8960  Heimelichin  und  lise, 

Waz  sine  ritter  danne  ciagin, 

Ab  si  sich  darzu  gehabin  wol 

Adir  ab  si  dar  kegin  vorzagm: 

Darnach  sal  her  sich  ratis  irhol. 
9966  An  erin  antlitzin  merke  her  daz 

Und  ouch  an  erme  gange, 

Di  rede  meldin  ez  vele  baz 

Ab  en  darzu  ist  bange. 

Nicht  strite  her,  daz  rate  ich, 
»970  Wan  en  swer  darzu  ist, 

£z  anit  den  lutin  sichirlich 

Wan  si  eins  ^luckis  han  vormist. 

Getruwe  nicht  alzuser  darzu 

Ab  di  jungin  ritter  stritis  begem: 
3976  Noch  den  wol  vorsuchtin  saltu  tu, 

Di  jungin  mogin  dich  nicht  gewem. 

Wan  der  herzöge  vormanunge  tud, 
[78^]  Daz  hilfit  daz  folg  gar  swinde, 

Di  Sterke  wechsit  und  der  mud 
»980  Und  helfin  em  obirwinde. 

Alz  mittin  in  den  striten 

Sal  der  herzöge  mit  nner  gewalt 

Zu  der  rechtin  haut  do  riten, 

üf  tei  tiB  ?olg  werde  wol  beitik» 
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89S6  Zaschin  den  di  za  pherden  sint 

Und  den  onch  di  za  foze  gehin, 

Di  her  also  zosamen  bint 

Und  heizit  si  danne  feste  stdiin: 

Do  ist  her  allirbest  bewart 
M90  Und  mag  sin  folg  geschicke, 

Einen  iclichin  noch  siner  art, 

Und  di  sinen  vormanen  dicke. 

Einen  rad  sal  der  herzöge  onch  heimlidi 

Umme  ein. ding  des  her  nicht  willin  hat 
M95  Und  laze  danne  einen  meldin  di  iacihe 

Und  tn  di  wile  eine  andir  tad, 

Daz  nicht  vel  Inte  wizzin 

Und  do  em  nutz  mag  von  enstdiin: 

Also  wei'din  sine  fiende  beschizzin. 
4000  Wan  man  eime  andim  nach  wel  gehin 

Und  wan  man  icht  emstlichis  wel  begimiA, 

Do  heische  man  vele  Inte  za 

Und  bete  rad  and  daraf  sinne 
[79*]  Und  emen  iclichin  sin  bestis  ta. 
4005  Wan  der  herzöge  danne  had  gehört 

Den  rad  von  den  sinen  allin. 

So  achte  her  eines  iclichin  wort 

Und  laze  em  di  wole  geMin. 

Daz  beste  sal  her  danne  az  irwele 
4010  Noch  sime  eigin  sinne  and  rate 

Und  mit  sinen  getrawin  obirspele 

Und  tn  darnach  danne  drate. 

Etsliche  ramen  gadir  zid 

Noch  des  himels  lonftin 
4016  Wan  si  snllin  haldin  den  strid. 

Dit  habin  di  nngetonftin, 

Di  wism  heidin  za  dem  erstin  fandin 

Und  wise  jndin  mit  den  heidin, 

Di  des  gestemes  knnste  wol  kandin, 
4010  Dit  yindit  man  von  en  beidin. 

4017  iMidin  muguinckm  und  datObtr  mntmlumEokm  Wt 
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Moses  und  onch  Abraham 

Kondin  di  konst  gar  wole, 

Abir  god  en  mer  zu  hälfe  quam 

Und  liez  siner  gnade  si  sich  irhole. 
40M  Ab  wol  der  himel  wedir  si  was, 

Dannoch  si  di  strite  gewonnen; 

Des  himels  meistir  machte  daz 

Den  si  allezid  wol  besnnnen. 

Den  konig  Daviden  und  Josnen 
79^]  God  selbir  stritin  larte, 

Wi  si  darmede  soldin  umme  gen : 

Er  iclichir  darnach  gebarte. 

Jndas  Machabeus  genant 

Der  streid  manchin  ebintorlichin  strit, 
4085  Der  ritter  ordin  her  sere  vant, 

Sin  hoffin  zu  gote  was  allezit. 

Yel  nntzir  der  jndin  gehorsam  was 

Den  si  al  zu  gote  trugin 

Danne  di  lune  di  man  den  heidin  las 
4040  Di  si  ane  were  irslugin. 

Noch  so  ist  ez  gud  darmede 

Wer  solche  kunste  wole  kan, 

Abir  god  gebit  den  seg  und  den  frede 

Wedir  daz  gesteme  wem  her  es  gan. 
4045  Des  muez  ich  ein  wenig  schribin 

Doch  von  den  seibin  kunstin, 

Uf  daz  ich  ouch  möge  blibin 

In  miner  jungin  herin  gunstin 

Und  der  andim  miner  frunde 
4050  Den  ich  desin  spigil  schenke 

Und  gesmnckete,  ab  ich  daz  künde, 

Daz  si  min  gutlich  woldin  gedenke. 

Wan  der  mänd  in  den  zwillingin  ist, 

Adir  in  dem  krebize  adir  schutzin, 
BO«]  Mit  gotis  hülfe  zu  der  frist 

Den  lutin  si  danne  nutzin, 

1  gebin.        4048  herrin. 
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Di  des  stritis  beginnen, 

Habin  si  darzn  rechte  sacbe 

Und  in  demud  mit  gotis  hälfe  gewinntii, 
4060  Do  sal  er  mad  nicht  ane  swache. 

In  Satumus  und  in  Martis  Btondin, 

Wer  di  wole  kan  gerechin, 

Der  erst  za  felde  danne  werdit  fiuidin« 

Der  gewinnet,  also  di  mestir  sprecbiB. 
4065  Wan  Satornus  ist  bi  der  siumen 

Adir  Mars  mit  Mercorio  sted, 
'         So  werdit  der  strid  von  deme  gewnmm 

Der  zu  dem  erstin  darzn  get 

Dit  sal  gesehen  ane  hochfourd 
4070  Und  alz  ane  grozin  obirmad 

Und  daz  man  zu  gote  si  gekard 

Und  nicht  vorgize  nnschnldigis  Uad. 

Wan  Mars  in  deme  tarande  were. 

Wer  krigisch  her  danne  bi  eme  trage« 
4075  Den  sterkete  ez  danne  unmazin  sere 

Daz  her  sine  fiende  vinge  und  singe. 

Isere  zu  eime  schapeile  gemachit 

Phlag  uf  zu  tragene  Hercoles, 

Daz  glucke  en  danne  anlachit, 
4080  In  sinen  stritin  enzub  her  des. 
[80^]  Johannes  mit  dem  guldin  munde 

Furit  euch  eme  solche  rede, 

Der  man  eme  zu  etslichir  stunde 

Gar  wole  mag  gefolgin  mede: 
4085  £z  fluhit  dicke  ein  kuner  man, 

Wan  sin  fechtin  ist  obirwegin 

Und  wan  her  sehit  daz  her  nidit  kaa 

Der  winnunge  wol  gephlegin. 

Und  daz  ist  kein  schände  oucb  nicht 
4090  In  einer  solchin  maze: 

Em  tore  dicke  vorgebins  ficht. 

4059  mit  zwisehengetchri^en,     gewlnen  /Ur  doi  >M%ii<iioto6  W 
4068  gehit      4074  her]  hen. 
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Und  mochte  ez  wol  gclaze. 

Mag  her  abir  danou  nicht  komen, 

Daz  en  der  schade  wel  drucke, 
4095  So  were  her  sich  zn  fromen : 

Yillichte  mag  ez  em  glucke. 

Vil  dicke  ist  ouch  daz  gesehen 

Daz  einer  bestuut  stai*kir  dri, 

Wan  her  en  nicht  mochte  engehen 
Aioo  Und  bleib  vor  en  des  schadin  fri. 

Dit  ist  nu  der  ritter  spigil, 

Darinne  si  sich  suUin  beschowin, 

Befestint  mit  der  töginde  sigil: 

God  laze  en  der  wol  gezowin ! 
A305  Werne  sin  ougin  trifinde  sin 

Und  had  lastirblatim  darinne, 

Der  sal  nummer  gesen  hh*in. 

Her  mochte  danrone  fleckin  gewinne. 


14* 
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i. 

48  heveltchen  fiir  höveltchen  hovelfehen,  rmi  ähUidkm  tfe^ 
gange  tvie  in  seih  för  sölh  solh;  ebeMO  277,  dagegen  hoTelieh  iS6S- 
715  Ifietet  die  Handschrift  lebelich  was  wohi  otieA  häUe  beibAtäm 
werden  sollen ,  für  löbelich  lobelich. 

58  predi&t,  im  passional  häufig^  wie  andre  bUdungen  m  it,  fSUt) 
marterftt  eic.  Auch  underscheit  63  iet  ein  heim  dichter  de»  poMt.  k- 
Uebtes  wort,  doch  braucht  er  es  als  femin. 

60  um  die  Senkung  auszufüllen  lese  man  beßer  wole,  wie  otidl  ii6> 

88  vielleicht  dk  mac  man  abe  heil  inphfto. 

151  vermtählich  jagen  für  sagen  zu  beßem* 

156  solden  könnte  verschrieben  sein  für  Salden,  d.  h,  die  wM- 
deutsehe  form  von  sselde. 

165  jftmerkeit,  noch  1323,  im  pass.  häufig  y  aber  ilberhaifi  m^ 
teldeutsch  beUehi;  vgl.  zur  erlösung  1672. 

159  den  zweisilbigen  auftakt,  den  der  dichter  zu  meiden  sekeH 
klmnte  man  entfernen  entweder  durch  annähme  von  vier  hdnmgen,  skt 
auch  solche  verse  braucht  der  dichter  nicht  (vgl  zu  1161)»  oder  vßfki^ 
man  lieben  streicht;  aber  der  vers  wiederholt  sich  wärtUck  850-  iOSd- 
übrigens  ist  der  zweisilbige  at^ftakt  nicht  unerhört,  am  häiifysim  100* 
die  zweite  sUbe  ge  be  ist,  und  geschftt  188;  und  geschtt  222;  ^ 
bewtste  510;  di  gewaldige  1027;  und  gehorchten  1121;  du  p- 
Schach  1272.  Dem  vorliegenden  falle  vergleicht  sich  am  meisten  OHff 
vrouwen  gotis  mütir  d4  466. 

173.  i74  vielleicht  qu&men  dar  vil  guter  lüte. 

180  der  reim  swigen :  triben  fällt  bei  der  sonstigen  ttimgumaj 
keit  des  diekters  auf:  ich  glaube  daher  daß  zu  lesen  ist 
Der  rede  wil  ich  swigen 
Und  nicht  vorbaz  sttgen,, 
wozu  das  folgende  ich  mochte  lichte  vallen  trefflich  stinmL 

275  armüte,  reimend  auf  gute  (=  güete),  aUo  woU  sm  M 
armttete  voraussetzend,  und  zwar  als  neutrum,  vgL  258-  SB9-  "^ 
erkennbar  ist  das  gesehlecht  267.  armüte  261  kann  daüp  ssul 
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263  vielleicht  dftr. 

298  die  Senkung  würde  nicht  enwirt  aurfUüen;  und  Aenso  wird 
763  zu  schreiben  sein  nicht  engeschach. 

307  man  könnte  des  lesen ,  doch  vgl.  950  das  was  atn  ungelacka. 

310  wolves  zan,  vgl.  passional  3^  70  Hahn  einen  bdsen  wolyea 
lan  mit  ergerunge  henken  dran. 

370  vielleicht  8chül6re,  ebenso  419  oder  sAniuhant,  wie  8i2- 

467  betagen,  ebenfalls  ein  Ueblingsatudmek  de$  diehUr$  des  peu- 
eionals;  in  unserm  gedichte  noch  458-  604. 

46i  etwa  daz  got  mit  grdzer  richeit. 

467  wohl  slögier  :  mir  oder  mier ;  vgl.  zu  842. 

618  lies  sunnen. 

.536  auch  hier  ist  das  sonst  unterdriiekte  e  eur  au^fUUunff  der 
Senkung  einzusetzen ,  wie  in  wole  (zu  60),  546  irwelit,  724  knre, 
762  vore. 

560  wohl  und  aller  erde  kunne  oder  und  allez  erden  könne. 

667  der  Schreiber  trachtete  darnach  ^  den  dreifachen  rem  durch 
eif\fUgung  einer  zeile  zu  entfernen  ^  ebenso  655.  928.  1364- 

573  ein  vers  ohne  Senkungen  ist  dem  dichter  nicht  euzuirauen^  er 
eekrieb  wohl  euch  dar  üf  gekörte.  Auch  ein  anderer  vers  ndt  nur 
einer  Senkung  ist  zu  beßem^  935  wft  sit  ir  gewesin,  indetn  man  schreibt 
eftgit  wA. 

574  gern  und  begom  mit  dem  accus,  verbunden  bietet  die  h$.  noeh 
636-  748;  vgl.  daz  sal  dir  got  danken  631;  daz  gunnet,  liebe  mei- 
Bter,  mir  1139. 

695  so  geschrieben  miiste  der  vers  gelesen  werden  kn  d^m  slAger 
dort:  UHU  bei  dem  dichter  kaum  anzunehmen  istj  daher  wM  alAgiere 
oder  8]6gtre,  vgl.  zu  467. 

613  ohne  zweifei  gephant,  wie  970  wer  hat  der  sinne  dich  gephant. 

628  auch  hier  ist  sldgtres  zu  schreiben  des  sldgtree  und  der  echtL 
'  643  verjehen  mit  dem  accus,  statt  genit.  wie  begem  (zu  674)i 
ebenso  699. 

707  cröne  scheint  der  dichter  stark  und  schwach  zu  ßectieren,  er 
rebnt  crAne  :  zu  Idne  475,  :  nnschdne  1298;  dagegen  crdnen  :  Iftnen 
629*  984»  und  so  ist  wohl  auch  hier  zu  schreiben.  Denn  der  apoeo- 
fierte  infin.  begegnet  sonst  in  dem  gedichte  nicht,  der  einzige  beleg 
wäre  gewere  :  ich  gere  786,  doch  ist  hier  die  mitteldeutsche  form  ich 
gern  in  der  ersten  person  anzunehmen. 

709  gebin  kann  nicht  richtig  sein:  es  hat  woM  ein  vor  jangdinc 
sinkendes  ocffeeL  verdrängt. 

742  daz  ir  geben  (:  leben);  unerhört  wäre  dieser  ausgang  der 


314  AinfERKUNGEN. 

zvmten  pereon  plural.  durchaus  nicht ,  vielleicht  aber  ist  zu  beBen 
dai  ir  mir  weit  ein  bistüm  geben. 

7^h  entweder  gar  ist  zu  streichen  oder  milde  zu  lezen. 

767  v?ohl  heßer  zu  verbinden  ob  dir  nicht  yorsin&te,  das  (üf.  di) 
da  n&ch  xnlnem  rate  u.  s.  il\ 

776  die  Senkung  ßillt  alsam  für  als  au8y  vgL  933  wo  m«  mtck 
zu  lesen  hat  alsam  ein  strüz. 

786  nach  gewere  wohl  nur  ein  komma, 

832  s!  habe  ich  tiicht  gut  ergänzt:  es  macht  den  vers  nkktwakl- 
lautend,  der  dichter  schrieb  wohl  welch  is  dax  nrkande  din,  ob  <£• 
rehte  frage, 

842  der  reim  In  :  mi  (hie  :  mir)  würde  den  dichter  <v  mm 
Thüringer  machen ,  xcozu  seine  andern  dialekteigentUmliehkeitai  nkhi 
stimmen,  Das  richtige  ist  wohl  hier  :  mier,  wie  sldgier  :  mier  (zu  467) 
rdmt:  der  reim  hier  :  mier  {hs.  hie  :  mie)  begegnet  noch  1239*  ^^ 
auch  zur  heidin  282. 

887  beßer  dirlüchtit,  um  die  fehknde  Senkung  zu  ergänzm;  m 
gleichem  gründe  921  vesperzite,  959  si  des  für  sis,  968  tditehte 
oder  törechtez. 

969  daz  is  mir  wol  bekant  mit  vier  hebungen  zu  lesen  üt  U 
jedem  andern  dichter  natürlich,  nur  nicht  bei  einem  der  senhmit» 
ungern  ausläßt.  Daher  wohl  daz  is  mir  vil  wol  bekant ,  und  dauo 
▼il  zu  ergänzen  1064  di  vil  edele  reine  meit. 

iOlO  beßer  dise  kintltchen  dinc. 

1061  lies  mancher  seien,  wenn  schwach j  sonst  sSle. 

1074  vielleicht  al  die  ze  himelriche  sint 

1088  der  dichter  schrieb  wohl  und  viel  dem  kinde  an  den  viz- 

1090  hdlinc  ßir  h^lic  heilic  nur  verschrieben  f 

1101  den   ungedult:    das  tnascul.  kann  ich  nicht  weiter  bdsff^ 

1161.  1162  der  richtige  reim  ist  wohl  btcht  :  Ueht,  demi  ie 
dichter  hat  keine  viermal  gehobenen  klingenden  veree^  allerdingt  asA 
keine  kürzungen  wie  hier  licht  ßir  lihte. 

1176  gewiss  den  erret  brücke  noch  der  atec,  wie  Iwdn  2553 
in  enirte  ros  noch  der  muot  und  unzähliche  male;  auch  in  dsr  Ja- 
genden zeile  lies  wazzir  noch  der  enge  sttc 

1179  an  auffallender  vers:  entweder  ist  nach  gutem  em  sdä> 
ausgtfallenf  etwa  lüten,  oder  zu  schreiben  allen  guten. 

1197  des  kann  als  andeutung  des  folgenden  genitivs  stehen^  t^ 
SU  Strickers  Karl  4124- 

1211  reimte  wohl  dar,  und  liecht  ist  das  suhsL  a^f  wdehss  ssA 
•  das  1212  besieht 
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1214  durchlüter  ist  als  ^  rvort  zu  $ehrnben. 

1235  vertmähUeh  her  treit  ein  harte  lichte  joch. 

1283  Ues  des  81  gerten  lange  zit,  derm  eine  kUrxung  gertn  auf 
gier  hAung  vor  consonantisch  anlautender  Senkung  hat  bei  Hemrißh 
keine  analogie. 

1301  lies  cristenheite  y  um  die  Senkung  zu  ergänzen, 

1302  der  vers  ist  metrisch  wie  dem  »inne  nach  unvdUtändig : 
äer  dichter  schrieb  ufohl  dk  mite  si  sich  geaament  hAt 

1333  äes  dirl6sety  eber\falls  um  eine  Senkung  auzzußiUen» 
1362  uogefitr&fen  für  ungestr/ifet  ist  wohl  nur  zehreäifehler  der 

kemdsehriß:  auffallend  ist  auch  die  Schreibweise  strAven  1339;  strA- 

fen  steht  10. 

n. 

136  des  Verses  wegen  ist  gemüt  ßir  gemüwei  m  lesen. 

139 — 142  der  vierfache  reim  begegnet  noch  57—60.  261'-*264' 
960—953. 

181.  182  vom  dichter  vielleicht  als  klingende  reime  a^fgefaf^t^  vgl 
eudeUung. 

195  v)ohl  vor  der  bürge. 

208  harnasch  (:  verlaAcb) ,  dagegen  hamaa :  was  55- 

211  das  handschriftliche  alle  ist  beßer  in  allen  zu  verändern, 

216  geleit  für  geleite  (:  vormeit),  ebenso  begert* :  gewert  193. 
tobit*  :  Torlobit  293. 

240  breiten  ßlr  bereiten :  die  hier  von  der  handschrtft  vollzogene 
kUrzung  ist  auch  200  anzunehmen, 

242  derselbe  vers  schon  26  und  nochmals-  310 ;  26  hat  ihn  Über- 
esnsümmend  auch  das  gothaische  gedieht. 

244  genant  von  genenden  *von  ihnen  beiden  ward  eine  just  ge- 
wagt*^ auffallend  als  transitiv  mit  dem  accus.  .^  hier  passivisch  als  no- 
minativ. 

256  Ues  huldin. 

282  ie,  thüringische  form  ßir  ir,  eUe  auch  t  geschrieben  wird^ 
dtenso  noch  505.  544.  777.  996.  und  ebenso  schreibt  die  handschrtft 
xm  fUr  mir,  vgL  zu  I,  467. 

304  H&ch  siuem  gen) ;  man  erwartet  nach  siner  ger  und  dann 
mäste  der  apocopierte  infnitiv  angenommen  werden^  gewer  für  ge- 
wem,  vgl,  die  einleitung. 

327  Ues  dem  andren,  denn  es  ist  kein  verbum  das  den  accus, 
regierte  vorangegangen  y  das  durch  tete  vertreten  würde, 

330  geacbardt  (:  tdt)  ist  auffallend,  denn  parL  m  öt  werden  zwar 
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noch  im  14.  Jahrhundert  gebraucht,  aber  nicht  bei  mitieldeuttekm  cfiei 
tem:  meine  in  der  einleiiung  ausgesprochene  vermuihung,  es  sei  &9er 
text  der  heidin  nur  eine  in  Thüringen  genuLchte  umarbeilamg  ema 
oberdeutschen  Originals  (wie  der  Luderer  und  Minner  dersdba^  hesd- 
schrtft)  gewinnt  dadurch  bestätigung, 

367  di  schade,  der  niederdeutsche  männliche  arUM; 
wie  ßir  wer  441i  wi  499. 

369.  370  un Vorzeit :  beheit,  die  contraction  ei,  die  m  dem 
rwnworte  nicht  das  gewöhnliche  ist,   bemerke  ich  noch  m  Xkfät  fir 
negele  907  und  wein  :  gesein  ßir  wegen  :  gesegen  iii2. 

396  diese  reimzeile  verräth  sich  durch  den  unge9chiekten  gednkm 
und  den  dreifachen  reim  als  einschiebsel, 
406  wohl  gedranc  för  dranc  zu  lesen. 

423  die  vergleichung  des  gothaischen    textes  {Jacobs  I,  137)  n 
weichem  diese  stelle  so  lautet 

Dort  tanzen,  hie  werfen  den  bal, 

Hie  treten,  dort  springen, 

Dort  sagen,  hie  singen, 

Sch4chzabel  unde  bretspil. 

Dar  zuo  ander  kurzwll  vil 

Wart  d&  gephlegen  zuchticltche. 

Doch  tet  daz  beste  der  tugentliohe 

Er  Witige  von  dem  Jordan 

An  allem  dem  waz  man  began, 
lehrt  daß  423  die  handschriftliche  entstellung  so   su  beriMi/m  id 
doch  tet  daz  beste  der  cristcnman ;  vgl.  130  das  beste  her  alle  w«ge 
tete.     Die  /olgenden  eeilen  sind  dann  zu  interpungieren 

Zeiner  icltchen  stunde, 

Swes  man  ie  dö  begunde. 

Der  beiden  ouch  des  nicht  vormeit: 

Eines  tages  er  üz  reit  u,  s,  w, 
462.  463  ebenso  im  Wiiig  vom  Jordan  (Jacobs  I,  157) 

Durch  iwer  liebe  muoz  ich  sterben, 

S^l  unde  lip  daz  muoz  verderben. 

465  wohl  sie  dächte,  dachte,  denn  so  steht  957»  y>0  dieser  vtn 
wörtlich  wiederholt  wird, 

466  wörtlich  ebenso  im  Witig  (1, 138)  ir  hendedie  vielen  in  irieUi. 
474  ff.  dieselben  verse  auch  in  der  gothaischen  bearbeiisaigf  9j^ 

S.  138  'er  solle  nie  den  tag  erleben,  wo  sie  damit  ihre  ehre  wid  tkfta 
mann  schände* 

484  eine  hebung  scheint  zu  fehlen. 
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497  tabe  kannte  fUr  tobe  stehen  ^toowm  mein  hen  außer  eich 
komme',  nämlich  vor  entzücken:  dann  wäre  auch  der  reim  elAgo:mAge 
339  richtig, 

600  aus  metrischen  gründen  lies  hr  ßir  üwer. 
509  daz  ßir  des  wie  in  den  zu  I,  574  bemerkten  stdUn. 
544  mich  ßir  mir,  durch  die  niederdeuisehe  dem  dati»  und  accus, 
gem/emsame  form  mi  zu  erklären. 

553  rSre,  durch  den  plural  rSher,  genitiv  rohere  su  erkUfren^ 
mit  mitteldeutscher  ausstoßung  des  h)  der  plural  rdher  schon  m  der 
genesis,  Diutiska  3>  71. 

579  den  reim  auszugleichen  schreibe  man  an  alle  vier  ende. 
592  Ues  stolze. 

595  dieselbe  Zeitbestimmung  im  Witig,  Jacobs  I,  138« 
602  Ues  heidenin,  wie  auch  28  steht 
639  gebt  ist  das  schwache  verbum,  nicht  ßir  gibet. 
656  d€ts  reimwort  war,  entweder  lie  {etwa  man  sieh  von  ir  lie) 
oder  gie  (:  enphie).    8tatt  enphinc  657  ist  bloß  vinc  oder  vi«  gu  lesen, 
658  ^  fehlt  der  begriff  'kann    oder  hieß  es  *daB  horte  lu  dar 
Belbin  stände? 

677  ich  nemen  (:  Schemen) ,  ^>enso  ich  minnen :  innen  536« 
680  wohl  hAnt:  doch  könnte  in  hAt  der  niederdeuisehe  pharai  ge- 
meint sein,  wie  auch  1041' 

708  pblüt  ist  wohl  für  vluot,   vlnotet  ^fluthet*  mu  nehmen,  denn 
ebenso  ist  ph  für  v  f  verwendet  in  phut  IV,  431. 
719  etwa  des  wil  ich  gerne  volgen  dir. 
733  wahrscheinlich  von  der  borge. 
752  gemeint  ist  ohne  zweifei  tougeultche;  vgl,  758« 
756  dar  unde  (:  gründe)  für  dar  under,  u«e  auch  Herbort  u.  o. 
dichter  sagen;  under  im  reime  auf  besunder  dagegen  856* 

786  der  dichter  (oder  der  schreiberfj  hatte  senden  im  «miM,  nAoh 
psicet  eu  den  folgenden  verben  beten  und  laden  nicht 
823  Ues  owd. 
842  ebenso  im   Witig  (L,  142) 

Ich  wil  (iu)  min  triwe  erseigen. 
lu  si  ergeben  für  eigen 
Min  lip  als  ich  gegürtet  bin» 
Niderhalp  der  gttrtel  hin 
Oder  oberhalp  des  borten  mtn. 
Der  ander  teil  der  sal  sin 
Gans  aller  dinge  vor  iu  frt 
865  ießer  eines  hersen  toogen  rit 
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877  noch   läßt  einen  negativen  gedanken  erwarten:  daher  mkl 
.und  tougen  zu  schreiben, 

879  ist  ane  zu  lesen. 

884  woM  so  gebiete  ich  mtnen  armen  wtz ;  889  wM  dei  g^ 
Bohach  dft  vil  mit  znht. 

89i  vergleiche  das  gothaische  gedickt^  Jacobs  s.  143. 
Den  nidern  teil  sie  von  im  truoc, 
Den  muoste  er  vermiden  gar. 

905  ir  Itp  n4ch  wünsche  sinwel  iH  wohl  das  echte, 

91  i  lies  was,  wie  auch  5. 

943  die  handschrift  hat  nur  rösinvar. 

1020  den  reim  leit :  herzeleit,  der  allerdinge  nicht  falsdi  ist,  m 
vermeiden  kannte  7nan  schreiben  gote  st  ez  gekleit;  vgl  78& 

1024  der  sinn  scheint  verclagen  zu  verlangen. 

1042  wert :  swert  steht  ßir  wirt  :  swirt. 

1055  nach  gesworn  gehört  nur  ein  komma. 

1075  wenn  steche  und  nicht  steche  gemeint  iei^  muß  goinuM 
gelesen  noerden. 

1084  ir  wolt  (:  holt),  dagegen  ir  weit  :  helt  874« 

1115  lip  als  liep  at^fzitfaßen  berechtigen  die  reime  ueehiiprieb 
•  966  und  mir  :  zier  233.  :  vier  361 ;  doch  kann  es  emeh  *leih*  hie^t», 
als  neutrum  nach  niederdeutscher  weise. 

1119  im  Witig  (I,  144)  geriten  nnd  gegangen  kam  gte  im  m* 
nie  hirlich  wip. 

m. 

3  vor  Ddmüt  d.  h.  frau  Demuth. 

5  ttliehtn  wohl  deminutiv  von  tfthe  'dohle*, 

8  4wt6e  'verkehrte  weise*  kann  nicht  wohl  gemeint  sein^  dbM  « 
werden  nur  concrete  gegenstände^  hausgerätke^  tkiere  und  dergi^ 
g^hrt;  allerdings  steht  12  daz  froiiden  bilde,  wenn  niekiasieh  im^ 
eine  entstellung  liegt. 

54  lies  rieh  er  und  ebenso  77  krten. 

57  letic  der  handschrift  meint  ohne  zwe^el  loBtic  *gewiehtigt  wff- 
wiegend:  Isetic  ist  satzversehen. 

87  sl&ge:  wenn  der  dichter  so  ßir  slage  sprach  y  so  iä  dieV^- 
düng  slage  :  lAge  doch  immer  auffallend^  da  kein  ähnlicher  rem  « 
dem  gedichte  vorkommt,  denn  clammern  :  kammem  185  ^sann  mo^ 
verglichen  werden ;  in  der  folgenden  zeile  wird  zu  lesen  sein  die  msm 
ir  l&ge,  das  n  von  minnen  ist  lestfehler,  aus  ir  entstanden, 

91  ires  creftis  kann  nicht  richtig  sein :   entweder  nh  ins  enf* 
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tin,  wo  dann  here  hac  u}äre,  oder  mit  ir  ein  ereftic  her,  aU  paren- 
thete  zu  f aßen. 

92  ohne  zweifei  ist  kn  alle  wer  dae  richtige. 

183  tvohliautender  ist  der  vers^  wenn  man  umzieUi  dfti  jAmer  Mt 
und  trüren. 

218  ich  glaube  es  hieß  durch  dtn  lüteren  kel  (: stiel);   denn  kel 
findet  sich  stark  flectiert. 

7,Ziff'  sind  anders  zu  interpungieren.  Nach  231  tehUeßt  der 
waiz,  und  232.  233  bilden  einen  neuen^  nach  233  gekäri  ein  punkL 

267  mettisch  beßer  ist  gestalt 

315  glorie?  oder  gloie?  *aglei\  denn  die  verhergehenden  bUder 
sind  meist  der  pflanzenweit  entnommen. 

337  adilames:  eine  sonderbare  bildung^  die  ich  wegen  ihrer  außer* 
gewöhnlichkeit  nicht  entfernen  mochte.  Es  ist  darin  adilam,  der  vr- 
epriingliche  casus  obliquus  als  nmninat.  ai^fgrfaßt  und  starke  flexhn 
angehängt. 

345  die  h'nderung  nur  eines  (leiehtverlesenen)  buchsiaben  maekt 
UMsweifelhaß^  daß  ndthelferinne  zu  lesen  ist.  Eine  weniger  nahe  Ue- 
gende  beßerung  will  ich  hier  anführen:  nochel  könnte  nachel,  demmut. 
von  Dache  'nachen  sein,  wodurch  dies  mhd.  bisher  unbelegte  wert 
nachgewiesen  wäre,  und  ferinne  stände  dann  fUr  ferginne  *fergin* 

353  büzc  :  füze,  doch  woJü  büxen :  fOzen,  d.  h.  mhd.  büeien  :füeieii. 

IV. 

26  nach  nüne  habe  ich  für  nach  nöne^^nommen,  meht  vAiktfUr  niune. 

94  lies  Schampiflor,  wie  nachher  immer  die  handsehriß  güL 

101  phlegerinne :  ime  kann  nicht  richtig  sein;  ich  glaube^  daß 
das  erste  reimwort  kume  (=  kumen)  war,  woraxf  ame  (ime)  reimte, 
me  506*  320.  358;  vielleicht  df>  karte  her  zu  hüse  dan.  yon  dem 
market  sach  er  skn  eine  phlegerinne  käme. 

146  wohi  düre  (=  tiure)  rtsen. 

174  shier  tugent  glich  wart  nimd? 

184  man  lese  suchen  swinen  mftz  in  elden  'ihn  aU  machen! 
195  statt  darinne  wohl  danne,  nämlich  'faüs  ihr  ihn  b^riedigC 

219  das  zweimalige  ouch  (220)  zu  meiden  sehreibe  man  hier  teh. 
221  glucke  wachet,  wie  das  gewöhnlichere  diu   S»lde  wachet, 

Mjfikol.  822.     ir  schade  wachet  steht  5»  3052. 

226  kekeiyur  kegel  'spurius  {mhd.  wörterb.  1,795);  doehßndei 
mek  auch  die  form  mit  k  im  inlaut. 

230  in  düffte  fehlen  ganc  vor  mir  gotes  has,  «ms  das  hän^e 
der  fonnen  has. 
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243  ir  mttaiet  en  Tasten,  blibt  her  tot  'ihr  miißi  um 
fiuUn^  wenn  er  stirbt',  nämlich  weil  ihr  schuld  an  seinem  iode  tn/L 

246  was  bei  lyrikem  meist  ton  frauen  gentgi  wird,  ioB  ikf 
wekonkdl  m  land  beglücke,  ziere,  wird  hier  auf  einen  mann  angemidä, 

259  hSren  :  mere ;  man  muß  ic*jhl  hdre  lesen,  denn  miUdiadKk 
und  niederrheinische  dichter  bilden  den  daiiv  und  aceusadv  n»  Urc 
häufig  stark, 

261  t6rin :  gehörin  scheint  zu  betceisefi ,  daß  der  dichter  i  m  db* 
letäen  sUbe  sehrieb,  wie  alle  mitteldeutschen  handsekrffUn  es  kam: 
allerdings  könnte  man  auch  tdren  lesen,  wie  3,  209  meistin  itetf 
meisteren,  meisterin  steht. 

336  geg^n  für  gcgnn ,  gegangen :  auffallend  ist  die  form  wä  l 
während  geg&n  im  reime  100.  219  vorkommt. 

373  bamrct  kann  beibehalten  urerden,  wenn  man  es  als  hknu 
axiffa&t;  denn  da  ruhen  j&meren  ein  ämeren  vorkommt,  so  kt  smk 
bAmeren  denkbar:  nur  ist  der  accus,  dabei  aifffcdlend,  bukAm'k- 
histigerl  wäre  gleichbedeutend  mit  irlustet  372. 

386  man  müste  lesen  e :  gesche ,  um  den  reim  genau  lu  madm; 
doch  gibt  te  beßem  Sinn ,  daher  reimte  wohl  ie  :  geachie ,  den  gl* 
■ehien  ist  eine  in  md.  und  nrh,  Dialekten  nicht  ungew&hnSdk  em- 
traction  von  geschehen.  Dieß  ist  um  so  mehr  zu  vermutken,  eis  in 
folgende  rehnpaar  in  6  ausgeht. 

407  helen  :  pflegen ,  verdorben ,  uH}hl  minnen  verstelu ,  cfeim  in 
ist  ein  halber  ausdruck  von  heimlicher  minne. 

426  hftre :  geware,  wohl  hir :  gewar,  denn  kein  anderer  reim  Ar 
art  kommt  in  IV  vor. 

427  stt  contrahiert  aus  siet,  sehet;  vgl.  tu  586- 

431  phüten  {lies  phuten)  für  vuten,  in  doppelter  hinsieht  mtr- 
kenswerth  wegen  der  schwachen  ßexion,  also  nomin.  Tute,  sonst  0 
vnt,  und  wegen  des  ph;  vgl.  zu  IL  708. 

V. 

30  junghdre:  die  handschr\ft  schreibt  im  und  außer 
harre.    Da  die  reime  nur  hdre  bezeugen,  habe  ich  auch  inneHM  i» 
Verses  diese  form  durchgrfiihrL 

3i  gehit  für  gdt:  diese  unorganische  einschiebung  des  h,  A 
schon  an  die  nhd.  form  gemahnt,  hat  die  handschrfft  sehr  qft;  A 
kann  aber  ilbercUl  entfernt  werden,  und  ist  mit  um  so  größerer  tki^ 
heil  SU  beseUigen,  als  die  imtteldeutschen  dialekte  eine  abneigung  gtjß 
b  Meigen;  daher  sehreibe  man  fldt :  gdt,  und  ebenso  g#n  :  sdn  114*  P" 
aAn :  Torsten  364«    vorst§n  :  ane  sdn  373.     vorgdt :  beatftt  462-   ^' 
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wrgte  525,  vgl   74a  853.  932.   i04i.   1282.  1342.   1589.  1675. 
1766  u. «.  tv. 

53  inogin :  wögin  ßlr  wägin ,  bemerkennoerth  durch  die  im  rü' 
ttrspiegcl  häufige  hindung  k :  d,  une  durch  die  verleigung  der  guanütät: 
m  heiug  av^f  letztere  sind  analog  die  reime  berdmit :  lemit  89.  titin : 
irbotin  757.  tragin  j  frAgin  1014.  geh6rin :  geborin  1065.  v<^botiii: 
bMn  (=bAtin)  1170;  vgl.  noch  1716.  1986.  2257  u.e.w. 

71  phlegin,  die  dritte  penon  pluräL^  ohne  t,  durch  dm  rdm  ge» 
eUkerij  ebcneo  in  an  :8t  h4n  72.  gdn :  si  sAn  116.  2260.  merkin:  ai 
wwrkin  564.  si  ricbtin :  getichtin  678.  si  bAniman  689.  «i  webln: 
gebin  695.     si  k^rin  :  vork^rin  696  u,  *.  w. 

473  Unglücken  muß  als  verbum  avifg^c^  trerden,  toenn  nicht  ein 
eoiekei  ausgefallen  ist. 

506  an  ist  wohl  die  präposition;  es  als*avus*  zu  verHehen  wehrt 
dm  dann  erforderliehe  starke  flexion;  ebenso  wie  hier  ist  an  2390  ge» 
traueht 

665  Btrüter  Wäuber\  scheint  in  mhd.  zeit  bei  rein  hochdeutschen 
dichtem  nicht  vorzukommen ,  im  ritterspiegel  noch  2216 ;  lifter  im  pae^ 
ekmal  das  verbum  strüten  20,89.  435,  82  Köpke;  276,  21  Bahn* 
Bei  Ernst  von  Kirchberg  fWestphalen  monum.  inedita  IV).  mit  atrft- 
dirn  und  mit  mordern  gar  627,  2.  roub  and  mord  und  atrftder  ttt 
6669  45.  in  liefen  dk  di  strüder  an  698,  48;  das  verbum  atrftden 
ritterspiegel  927,  und  bei  Kirchberg  ber  mordet  uns  und  Btrftdet  (:  lAdet) 
6SO9  3.  strüderte,  bei  Kirchberg  strüder!  Wävjberei'\  vor  irme  roube 
und  atrüderi  (:  fri)  610 ,  46*  z^b  mit  siner  strüdert  (:  b!)  619,  46. 
ai  aolden  roub  und  strüder!  14zin  und  trüwin  wesin  b!  636,  43*  in 
Stelen  und  zu  strüder!  (:  r6beri)  652 ,  64.  si  vorchten  di  strüderte 
(:  morderte)  692,  27. 

693  l!n  für  ligen ,  ebenso  wie  hier  im  reime  2247. 

615.  616  verdorben:  es  fehlt  ein  verbum,  von  dem  der  infin» 
brenge  (denn  conjunctivus  kann  es  nicht  seinj  abhängt 

675  drowe  tvohl  ^drohung ,  drohendes  zeichen,* 

938  der  reim  ist  zu  beßem  vie :  zie  oder  v!:i!,  wie  1769  ge* 
reimt  ist, 

981  roubin :  das  folgende  her  982  beweist,  daß  der  dichter  roaba 
sehrieb. 

1492  ist  ein  accus,  cum  infiniL 

1580  von  dir  habe  ich  gebeßert ,  in  der  inhaUsangabe,  d.  h,  *aue 
deinem  dienste;  doch  gibt  auch  vor  dir  guten  sinn. 

1716  wohl  der  mit  füzin  werdit  getreten,  denn  daß  an  ein  neutr. 
das  atoap  nicht  gedacht  werden  kann,  zeigt  1707. 
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1840  triftig»  m  seiner  eigentlichen  bedeiUung  ' irgend ^  dat  ad 
nicht  verfehlend'. 

1922.  1924  die  form  genende  ifl  tu  entfernen  y  indem  vm 
eckmbt  hant :  genant. 

1997  Hes  stn. 

2092  die  verbeßerung  unter  dein  texte  unedeltche  nehme  ich  attwA, 
so  empfehlenewerth  sie  auch  durch  919.  1224.  2923  erschien,  fil^ 
weder  ist  unendeliche  beizubehalten  und  als  *eine  nicht  dwrcknifik- 
rende^  nicht  zu  endende  saehe  zu  erklären  oder  in  redeliche  zu  tr- 
ändern.  Letzteres  empfiehlt  sich  durch  und,  denn  es  würde  wM  nodh 
heißen,  wetin  der  sinn  der  zeile  negativ  wäre. 

2168  druet  ist  wohl  nur  schreiifehler  ßir  düret  'dauert' 

2251  strtteme/fir  stritendme,  stritendeme,  eine  aUerdmgs  u^t- 
wöhnUche  »yncope. 

2286  der  vers  wird  beßer  durch  welle  ßir  weL 

2297.  2299  ohne  zweifei  swere :  widerk^re. 

2298  ritit  die  handschrift:  rStit,  d.  h.  ratit  ist  nidä  m  k- 
twpfeln. 

2342  woiyt<V  wel  verschriebeti  und  stüre  dann  infin.f 

2701  geswumme  (:  gekrumme)  ein  schwaches  swammen  u^  wdi 
wahrscheinlich;  eher  möchte  ich  das  andere  reimwort  m  gekiiaMi 
fif  ändern  wagen. 

2998.  3000  gehit :  lehit ;  der  dichter  reimie  woU  geit  : 

S104  doch  wohl  von  sunden  scheiden. 

3215  sint  ist  noch  einmal  zu  supplieren. 

8276  vielleicht  beginnen  Bich  di  fiende  danne 
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I" 


»MKai  ¥<Mi  L.  F.  wem  n  vüwammm» 


Di 


je  hier  meines  wißens  zum  ersten  male  herausgegeben 
gedichte  sind  der  handschrift  B  III  18  der  casanaiensischen  biblii 
thek  in  Rom  entnommen. 

Das  bezeichnete  buch  enthält  auf  etwa  200  nicht  bezilTert 
pergaroentblattern  (das  blatt  zu  4  spalten,  die  spalte  zu  38  zeile 
in  ordentlicher,  dem  14  Jahrhundert  gehöriger  fschrifl:  1)  den  n 
man  von  der  rose,  anfang:  ^  Adsit  principio  sancta  maria  me 
Chi  commenche  li  roumans  de  le  roze  et  premierement  commenci 
mestre  guillaumes  de  lorriz  iusques  a  faus  sanblant.  Et  mestre  ieh 
de  meun  (ist  tout  le  remanant  en  apries. 

Mainte  gens  dient  qne  en  songes 
N'a  se  fables  non  et  mencongnes, 
Mais  on  poet  teil  songe  songier 
Qai  ne  sont  mKe -mencöiigpier, 
Ains  sont  aprjies  bien  apptfrant, 
Si  em  pais  bien  traire  a  garant 
.j.  aucteur  qui  ot  on  Maccobes, 
Qai  ne  tint  pas  songes  a  lobbes, 
Anscois  escript  la  nision 
Qni  auint  au  roi  Cypyon  n.  s.  w. 
Schluß: 

Par  grant  iolinete  cneilli 
Le  fleur  dou  biau  rosier  ftieilli, 
Ensi  oi  la  rose  viermeille. 
A  tänt  fu  iours  et  ie  mesneille. 
Explicit  li  Roumans  de  le  rose. 

2)  Siebenunddreißig  kürzere  gedichte  theils  erzählenden  thei 
unterweisenden  Inhalts,  von  deren  größerem  theile  ich  auch  ab 
Schrift  genommen  habe.    Von  ihnen  gehören  einundzwanzig  m 

•  « 

1  Oben  an  der  seite  steht:  Bonrdelot  798;  rargl.  Kellers  romTart  s.  4P' 
0Mi4«t.  ^ 


2 

Sicherheit  Jean  de  Condi  an ,  da  er  als  Verfasser  in  denselben  ge- 
nannt wird ;  ein  stuck  nur  nennt  Jehan  de  Batery  als  seinen  rerftf- 
ser,  während  die  übrigen  fünfzehn  keine  hinweisongen  anf  diditei 
enthalten. 

Die  37  stücke^  sind  nun,  in  derselben  reihenfolge,  wiedifl 
handschrifk  sie  vorfährt,  die  folgenden: 

1.  ChesI  li  dis  des  trois  estas  dou  monde  C^Va^pnltaa}* 
Anfiing: 

CUb  fait  grant  sens  qax  uoelt  aooir 
Lamonr  de  dien  cest  noble  aaoir  • . . 

Schloß: 

la  anemis  ne  lai  nnira 
Qoi  ensement  se  condoira 
Ceat  tierite  dertainne  et  ftanm 
lohi  li  dis  da  kot  deffinne. 

2.  Li  confiesse  et  le  pelerinaige  Renart  Ci3  spalteB). 
Anfang: 

lidis  (sie)  estoit  renart  em  paU 
A  manpartois  en  sod  palaia 
Laissiet  anoit  le  gnerroyer 
Ne  aolloit  mais  de  tel  mettier  • . . 

Schloß: 

Lora  ont  crie  ontree  oQtree 
Si  ont  faite  letir  retoornee 
Renart  et  bernart  et  belin 
Ains  poia  ne  ftirent  pelerin. 

•  3.  ehest  li  dis  des  vm  blasons  (9  spalten). 
AnCing: 

Enal  comme  anentare  mainne 
Ciaoa  qudle  tient  en  aon  demaiime 
Qoi  aen  cenrent  par  le  pays  . . . 


ScUnß: 


Jehan  de  bateiy  aon  dit 

Plus  gentieomeat  ne  poet  tronner 


1  Von  dm  mit  •  beaeichneten  beaitie  ieh   ein«  abeehrift;  dto  att  ^ 
Dfinge  ion  Uer  mn  alidnielBeii 


Et  a  fin  con  pnist  miens  proauer 

Qae  oe  soit  neritable  cose 

VoQs  troaneres  esoript  en  glost 

L'an  mil  .iij.czlrj. 

Qne  HOS  seignears  fbrent  ooois 

En  le  bataille  de  crecy 

Ihücris  leor  face  miercy 

Et  noua  doint  toos  bien  uiore  au  siede 

Li  rois  des  rois  qoi  sans  fin  siecle. 

4.  Ci  apries  s'en  sieut  li  dis  dou  lyon  C3  spalten). 

5.  C'est  li  dis  dou  roi  et  des  hiermittes  CSV«  spalte). 

6.  Ch'est  li  dis  des  .iij.  mestiers  d'armes  C^  spalten). 
Anbng : 

Noble  ordene  est  de  ceualerie 
8i  doit  iestre  sans  tricerie 
Sans  laskete  et  sans  foiblece 
Plainne  d^onnonr  et  de  nobleee  . . . 

Inhalt  didaktisch. 
Schloß: 

Jebans  de  Conde,  qni  chi  flmie 
Son  dit,  le  tiesmoingne  et  afinne. 

7.  Ch'est  li  dis  de  boine  chiere  C2  spalten). 

Salemons  dist  en  ses  prooierbes 

Qoi  (1.  qu'il)  vient  (1.  yaut)  miez  an  pöre  (!•   potaigef) 

d^erbes 
Appieller  gens  en  carite 
Qu*il  ne  face  donner  plente 
D^on  yiel  .  .  anoek  haynne  .  . . 
Jehans  de  Condet  le  recorde, 
Qni  au  dit  Salemon  s^acorde. 

Empfehlung  heitern  freundlichen  wesens  gegen  gaste. 
Schluß : 

Qni  le  sien  ioieasement  donne 
n  est  conrtois  et  bien  apris 
S^en  a  de  toos  boins  los  et  pris. 

8.  Cest  li  dis  donnere  quengie  en  honte  C3  spalten). 
AnCing: 

Qrans  fiiissons  de  biaua  mos  desise 
Et  sonQtnt  m'en  entrematisse  . . . 


Schluß: 

Dieufl  nou  doinst  cele  honnear  hantiine 
Dont  on  na  poroit  le  centiBme 
Recorder  bien  le  aoos  afin 
AUnt  ma  priere  defin. 

9.  Cest  dou  iGghier  C3V»  spalte). 
Anfang : 

Quant  boina  ounriers  deuient  wiseus, 
Cest  pour  loi  vsaigea  nuiseoa  •  • . 
Poar  cou  dist  Jehans  de  Conde  . . 

Inhalt  nach  art  von  n.  4. 
Schloß: 

Ce  deuons  prijer  de  euer  fin« 

10.  Cest  li  dis  dou  miroir  C3V>  spalte). 
Anfang : 

Trop  est  li  sieclea  pemiertia  . . . 

Schloß : 

Qne  oila  exemples  t*en  afonrme 
Qne  Jebans  de  Condet  t*a  dit, 
Qui  Chi  endroit  finne  aen  dit. 

11.  Cest  li  recors  d'armes  et  d'amoors  C7  spotteo). 
Anfang: 

Or  sont  il  .ij.  meatiera  enaanle  ... 

Schloß: 

Che  dist  bien  Jehans  de  Conde, 

Mais  qui  a  le  euer  abonde 

Des  .ij.,  on  uoit  bien  auenir 

Qui  (1.  qu*il}  le  fönt  a  honneor  nenir. 

Bien  ait  don  qui  les  maintenra 

Et  cou  que  i'ai  dit  retenra 

12.  Li  dis  de  laigle  (3  spalten). 
Anfang: 

Haus  hons  doit  a  honneur  entendre 
Si  set  sen  non  a  droit  entendie  . .  • 


Schloß 


A  leur  loyal  pooir  tondis 
Chi  finne  de  laigle  li  dU. 


13.  Li  dis  dou  sengler  C3  spalten). 
Anfang : 

Hftrdis  oaers  aa  besoiog  se  protitie 
Mais  on  nen  pnet  oierUinne  prouue  ... 

Schluß: 

Je  Den  qnier  mentir  na  gengier 
Chi  flmie  li  dis  don  sengler. 

14.  Li  dis  des  .iij.  saiges  (2  spalten). 
Anfiuig: 

An  fait  de  gens  et  des  ysaiges 
Veons  .üiJ.  minieres  de  saiges  ... 

Schloß: 

A  tant  le  parole  en  lairai 
Et  des  trois  saiges  me  tairau 

^15.  Des  braies  le  priestre. 
^16.  Li  dis  dou  plicon. 

17.  Apries.  Li  dis  des  rikeces  c'on  ne  puet  auoir  (2  spalten). 
Anfang : 

Fols  est  qni  noet  tendre  a  anoir 
S^aqnerre  ne  pnet  et  ano^  .  •  • 
Dont  Jehans  de  Condet  reprent 
Tons  oians  qoi  sont  de  tel  maaiere. 

Schluß: 

Qoi  y  noet  rewarder  a  droit; 
Et  par  tant  m*en  tais  d  endroit 

18.  Li  dis  dou  sens  emprunte  (2  spalten). 
Anfang: 

Jehans  de  Condet  ciertefie 
C*on  Qoit  messerer  mainte  fte  . . 

Schluß: 

Et  a  tant  uoel  men  dit  finer. 

19.  C'est  li  dis  dou  frain  (2  spalten). 
Anfang : 

Li  coers  des  gens  sont  si  hastant 
Qae  sooffirir  ne  uoellent  pas  tant  . . . 
A  tdle  gent  siemir  s*acorde 
Jehans  de  Condet  et  reoorde 
Yne  parolle  moat  notaale 


Qne  Tierense«  npuc  fait  «itfrale 
Vns  maistres  de  philosophie  .  • . 

Schloß: 

8i  pri  o*a8  entendaos  sonffie 
Cou  qii*en  lu  dit  a  ceste  fie. 

20.  Cest  li  dis  pour  quoi  .ij.  cozes  on  vit  au  mofide  C3V>  iptlte)- 
Anfang : 

Qai  a  le  caer  nice  et  rabieste 

Et  Tit  an  sieole  a  loi  de  biegte  .  •  . 

Schluß : 

8i  qua  Ini  so^ens  rauoijet. 

21.  Cest  li  dis  dou  chien  QA  spalten'). 
Anfang : 

Par  ezemples  de  oreatnres 
Et  par  regarder  leur  natnrea 
Se  poet  on  ensengnier  et  dnirf 

Schlaft: 

Si  con  Jehans  de  Conde  conte 
Qai  ci  endroit  finne  son  conte, 
V  boin  exemple  poront  prendr^ 
Cil  qui  Toront  dire  et  reprendre. 

22.  Chi  apries  s'en  sieut  li  dis  de  seurte  et  de  confort  (3  gfAmy 
Anfang : 

,  Noble  cose  est  d^anoir  oonfort  . .  • 

Ponr  con  nons  dist  en  sea  reoon 
Jebans  de  Conde  . . . 

Schluß : 

Et  ohi  endroit  finne  men  dit 

^  23.  Ch'est  li  dis  de  Toliette  C2  spalten). 

^^  24.  Cest  li  dis  dou  cheualier  a  le  mance  C59  spaHen). 

25.  Cest  li  dis  dou  varlet  ki  ama  le  fenime  au  bourgois  C3  sptHas)- 

Anfang: 

Ki  poorcace  a  antrui  greuance 
n  sempire  et  se  desaaancbe  • .  . 

Schloß: 

Et  les  amainne  a  pute  fin 
Et  atant  mon  conte  defin. 


26.  Cest  li  dis  de  le  pasque  (2  V>  spalte).    Von  -mir  herausge- 
geben in  Herrigs  archiv,  band  27. 

27.  Li  castois  dou  iouene  gentil  homme  (2Vt  spalte)* 
Anfang: 

Eons  de  gens  de  uaülanoe  eitraU 
Les  poinB  de  natare  mestnuf » 
8e  le  mal  en  ton  euer  asMoles. 

Moralische  betrachtung. 
Schloß: 

Atant  uoet  sen  castoi  finner 
Jehana  de  Condet,  qni  reprent 
Celoi  qoi  ot  et  riena  n*apretit 
Bien  fera  li  hona  a  reprendre 
Qoi  ohi  ne  nora  warde  prendre. 

28.  Cb*est  11  dis  de  boin  non  (2Vt  spalte). 
Anfang: 

Chieus  qoi  aet  loqaenae  am(pl)oijer 
A  biaoa  dia  faire  et  rimo^er, 
Fet  boin,  qoant  sen  tampa  j  daapkii«  ... 
£t  ponr  con  ne  ae  noet  retraire 
Jehana  de  Condet  .  • . 

Schloß: 

fit  a  ooa  ai  mis  mon  raoort 

Qne  du  bien  faire  ai  boina  recort 

29.  Cest  li  dia  de  le  pelote  C^V«  spalte). 
AnCuig: 

Boinne  amoors  et  Tiertna  ai  finn« 

Qnelle  ne  cange  he  ne  finne 

En  ooer  damant  tant  eat  poiaaana  . . . 

Schloß: 

Dien«  doinst  ioie  a  ton«  nraia  amana 
Qni  de  nrai  amoor  lea  oonunana 
Voellent  entirement  tenir 
Et  bien  et  honneur  maintenir. 

SO.  Li  dit  de  le  mortel  vie  (4  spalten). 
Anbng: 

Ponre  oose  eat  de  mortel  nie 
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•  8i  a  mout  dorgnel  et  denoie 
De  barat  et  de  fansetet  . . 


Schluß: 


Dieus  noQs  doinst  si  a  lai  finner 
Ken  Celle  gloire  saDS  finner 
Sorons  nous  recnt  finnement 
A  tant  prant  cils  dis  finnement. 

**  31.  Cest  li  dis  de  le  nonnete. 

32.  C'est  li  dis  dou  manage  de  hardemenl  el  de  largece  (6 
spalten). 


Anfang: 


Nobles  bona,  qui  a  bonneur  tens 
Et  le  non  de  prouecce  atena, 
Escoutes  si  oras  le  uoie 
Qai  Tomme  a  prouecce  connoie  . . , 
Et  poür  oon  fait  .J.  nonuiel  conte 
Jebans  de  Conde  qui  nous  conte  . . 


Schluß: 


Cbieus  ki  lea  poet  auoir  enuunble 
Doit  bien  paraenir,  oe  me  samble, 
Au  non  de  prouecce  par  droit. 
A  tant  ferai  fin  cbi  endroit 

**  33.  C'est  li  dis  dou  bon  conte  Willaume  C^  spalten).  * 

**  34.  De  Tamant  hardi  et  de  l'amant  cremeleos  C^  spattea). 

**  35.  C'est  li  dis  dou  leurier  C^O*/«  spalte). 

**  36.  ehest  li  dis  dou  magnificat. 

**  37.  ehest  li  dis  des  estas  dou  monde  (7^/t  spalte). 
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CI  APRIES  S'EN  SIEÜT  LI  DIS  DOÜ  LYON. 

Hons  d'armes  d^onneur  coauoiteos 

Ne  doit  mie  iestre  rihotens 

Ne  orghelleus  ne  mal  qaerans 

Ne  a  868  noisins  8oarqaeraii8 
6  A  tort,  car  son  honte  feroit 

Et  encontre  honoor  mefferoit; 

Me8  s*on  li  fait  tort,  si  Tarnende, 

S'on  li  ceort  sns,  si  8e  deffende, 

Y  on  li  noet  tollir  le  sien, 
10  La  se  doit  maintenir  si  bien 

K'a  toa8  ionrs  mes  en  8oit  doutes, 

Qu^il  alt  8es  anemis  dontes 

Et  Castles  si  c^antre  fois 

Ne  li  moustrent  mie  buffois. 
15  Si  doit  amer  et  honnerer 

Ciaus  qoi  d'ales  loi  demorer 

Yoellent  em  pais,  la-ne  doit  querre 

Nnl  manuais  tour  poor  auoir  guerre, 

S*en  face  ensi  con  li  lions: 
so  Kant  d'ales  loi  passe  li  hons 

Et  li  noit  sa  proie  mengier, 

S*il  passe  outre  sans  atargier 

Et  il  le  lion  ne  regarde, 

Si  conrtois  est  qu^il  n'en  a  garde, 
s6  Mais  tont  sans  greoance  s'em  pari; 


11  toit  toQtes.        14  moastre.        19  Nen  ÜMt. 
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Et  s'il  regarde  celle  pari, 
Li  Kons  en  a  teil  despit 
Qn'il  li  cenrt  sos  sans  nol  respit 
Et  si  Pestranle  et  le  denenre, 

8c  S^il  em  poet  aenir  au  deseore, 
Se  li  hons  n'est  si  Tigereus 
Si  fors  et  si  bacelereos 
Qae  doa  lion  se  paist  deffendre. 
Ci  poet  on  le  samblance  entendre, 

t6  C'ans  hons  doit  en  teil  gtiise  £aire; 
Car  ne  doit  riens  a  ciaus  mefiiaire 
Ki  em  pais  d'ales  lui  demeurent 
Et,  qnant  anient  qae  sus  li  cenrent 
AncoB  sien  noisin  sans  sen  droit, 

40  Despiers  doit  iestre  la  endroit 
Et  si  doit  son  droit  calengier 
Et  Ini  craeasement  uengier, 
Si  qa'il  en  cenrce  tel  nonoielle 
Qae  nals  contre  loi  ne  revielle, 

46  Qa'il  ne  doabte  loi  et  ses  fes. 
Hons  d^armes  doit  iestre  si  fais 
Qa^il  se  maintiengne  par  mesore. 
Or  prendes  garde  a  la  natare 
Doa  lion,  qai  est  bieste  mae, 

so  Qoi  de  son  liea  ne  se  remae 

Poor  Tomme,  qaant  il  passe  encoste, 
Mais  qae  son  regart  de  loi  oste ; 
Et  qoant  viers  loi  toame  sa  &ce, 
An  lion  samble  qa^il  mes&ce 

A6  Yiers  li,  s^en  a  despit  en  lai 
Et  tantost  cenrt  sos  a  celai. 
Selonc  ceste  maniere  france 
Doit  hons  en  loi  aaoir  soaffiranoa, 
Qae  ciaas  qai  riens  ne  li  mesfont 

•0  Laist  em  pais  ensi  qae  loi  fönt 
Voirs  est,  poar  aidier  ses  amit 

m 
M  fu  MB  droit 


S'est  tamains  hons  en  goerre  mi« 
Qm  s'en  relaissast  aolentien; 
Mais  dls  qai  est  amis  entiers 

66  Son  kemin  d'amiste  ne  tort, 
Doit  aidier  a  droit  et  a  tort 
Son  ami  plus  c'a  pais  nenir; 
Ne  poet,  quoi  qa'en  doie  aaenir. 
Faire  le  coaoient  son  deuoir 

70  y  blasme  end  a,  ce  dist  de  noir, 
S'en  celoi  n'a  fante  tronnee 
Don  par  droit  confort  li  vee. 
Mais  miex  pris  se  propre  besongne. 
Ne  doit  faire  a  autroi  Tiefgongne 

76  A  sen  noisin  hners  de  raison. 
Mais  cils  poins  est  mal  en  saison, 
Car  li  plniseur  si  fort  s'orgoellent 
Qoe  lor  noisin  a  gnerre  aqnellent, 
Ensi  les  noellent  sonrmonter; 

so  Et  li  plnisenr,  an  voir  conter, 
Par  connoitise  se  desroient, 
Encontre  lenr  noisin  gnerroient 
Ponr  con  qn'il  connoitent  le  leor, 
Si  en  noit  on  mainte  dolenr 

t6  Venir  et  mainte  pestillence. 
Mais  a  tant  en  tenrai  scilence; 
Car  droitnre  n'est  mes  en  cours, 
Nons  le  neons  en  hantes  conrs 
De  princes,  qni  tant  sont  poissant; 

to  S'il  ne  sont  raison  connoissant, 
Si  coidons  entre  nons  gens  basses 
Qn'il  soient  recreans  et  lasses 
De  droitnre  faire  s^il  pnelent. 
Ensi  ne  hant  ne  bas  ne  nellent 

96  Faire  droitnre,  s'en  anient 
Maint  mal  et  finer  en  conoient 
Tamaint  homme  viUainnement 
Ponr  oon  nons  di  ciertainnemeni 
Qne  plus  t  de  droitnre  em  UesU 
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100  Qa'il  n*ait  en  gent,  trop  sont  niUeBte. 
Jehan  de  Gonde  taten  Tafiime, 
Chi  endnrit  dou  lion  finne. 
Explidt.  li  dis  doa  Ijon. 


V    . 


iS 


n. 


CEST  LI  DIS  DOÜ  ROI  ET  DES  HIERMITTES. 

Ea  bien  set  dire  et  recorder 

Bien  y  doit  son  euer  aoorder, 

Si  qne,  qoant  li  biens  est  repris, 

K'exemples  y  puist  yestre  pris 
&  A  ciaa8  qai  le  recort  oront, 

Qni  en  ancon  tamps  8*em  poront 

Amender  et  de  mal  retraire. 

Poar  ce  noet  .j.  conte  retraire 

Jehans  de  Gonde  sans  ateiidre, 
10  y  on  puet  boin  exemple  prendre 

Et  a  oyr  est  delitans, 

Plus  est  a  Tarne  profitans. 

n  fn  vns  rois  de  grant  hautece, 

Qai  iert  de  mainte  bonne  tece 
15  Entedes  et  dien  moolt  amoit 

Et  iour  et  nnit  le  reclamoit. 

.j.  ionr  cenaacoit  son  cemin, 

Si  com  le  tmis  en  parcemin, 

Ses  comrois  ta  nobles  et  gens, 
to  0  Inj  ot  mont  de  bonnes  gens. 

Li  rois  en  J.  cemin  entra 

Et  sains  hiemites  encontra 

Viestis  de  mont  ponres  ados; 


n.  Vgl.  Donlop-Liebrecbt  b.  260   und  BartioliB  proTWii.    leMb.    171 
0T9BS.  B«rl.  n.  Joiaph.),        18  baateoM.        14  mainfft  b^aait 
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i)aantqa'ü  anoient  en  lear  dos 
u  Ne  oaloit  mie  anques  d^avoir. 

Li  rois,  qni  mont  ot  de  sanoir, 

Descendi,  plus  ne  demoura 

Et  en  genoos  les  aonra. 

Li  ceualier  qoi  o  loi  erent 
so  Entr*  laus  de  ce  fait  moolt  parlerent 

Et  disent  qne  c'iert  grans  desrois. 

»Ains  ne  fist  teils  nicetes  rois.« 

Et  laidement  en  iert  repris 

Partont  v  eins  fais  iert  repris, 
S6  Cascuns  sonr  ce  fait  moult  glo»^ 

Mais  nnls  dire  ne  li  oza. 

A  vn  frere  qne  li  rois  ot 

Disent  qn'il  tenoient  poor  sot 

Et  poor  onblie  lor  signour, 
40  Car  onqnes  nicete  grignour 

Ne  fist  nols  rois  de  teil  poissanoa. 

»Poi  a  en  loi  de  connissanoe, 

Dont  a  noos  toos  durement  poiae, 

Qnant  gent  de  si  poore  despoise 
46  Li  anons  neu  aoorer.« 

Li  freres  sans  point  demonrer 

Yint  au  roi  et  si  li  conta 

Che  qne  de  ses  gens  escouta. 

Sire,  faitil,  assessanes 
60  De  bien,  mais  moolt  mespris  a«ea; 

Durement  en  sont  couredüe 

Vo  chenalier  et  commenchie 

En  ont  entr'ians  grant  parlementi 

Et  dient  bien  qne  malement 
66  Poursines  ce  qne  rois  doit  £Eüre; 

Moolt  em  prisent  mains  oostre  afure, 

Qoant  contre  gens  si  deshonniestea 

A  tierre  en  genous  mis  voos  iestes. 

Li  rois  de  riens  ne  s'escondi 


ItSls  fIMS. 
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•0  Ne  a  loi  mot  ne  respondi; 

Mais  il  a  bien  tout  retenu, 

Quant  a  Tostel  furent  venu. 

Li  roi8  vne  coastumme  anoit: 

Quant  iostice  faire  denoit 
66  D'on  homme ,  on  Ten  moustroit  teil  üBgm 

K'en  haut  faisoit  vne  btiisinne 

La  nuit  denant  son  hiiis  sonner. 

Ponr  son  frere  exemple  donner 

Le  corneoor  a  soy  manda 
70  Et  a  sonner  li  commanda 

La  bnisinne  a  l'ois  de  soa  frere; 

Ciens  fist  ce  qne  enioint  li  ere; 

La  noit  la  boissinne  sonna 

Moult  haut,  et  ciens  qni  le  son  a 
15  Oy  forment  s'en  estoormy 

Ne  pnis  celle  nuit  ne  dormj, 

Mais  son  tiestament  ordena 

Et  tous  ses  enfans  ordena, 

La  nnit  passa  a  grant  tristrece, 
•0  Car  de  euer  iert  en  teil  destrece 

Con  ciens  qni  tantost  morir  dott, 

Et  eil  tont  antreteil  cnidoit 

An  matin  o  sa  femme  conrt 

Et  0  ses  enfans  viers  la  conrt 
»5  Plorant  et  grant  doel  demenant. 

Li  rois  qni  sot  le  connenant, 

Ponrqnoi  Tot  fait,  a  soi  le  mande; 

Ciens  qni  fn  en  dontance  grande 

Denant  le  roi  s*agenonlla 
to  Et  des  lannes  son  nis  moulla, 

Jointes  mains  li  pria  mierd. 

Li  rois  li  dist:  lenes  de  dii, 

Caitis  et  fols  et  mesceans, 

Car  li  visces  est  malneans. 
96  Quant  la  buissinne  tant  douMi 

70  fit  au  sonneour  commanda. 


A6 

Qaant  le  aois  la  nuit  escootas 
Qae  denant  ton  huis  sonnier  fis. 
De  la  mort  coidas  iestre  fis. 
Je  Vsd  si  con  mon  frere  der, 

100  Ne  te  pooroie  josticier, 
£t  ffi^  n'i  ai  point  de  droitnre 
Ca  toi  feslsse  mespresure, 
Car  tu  ne  Pas  de  riens  meflGut. 
Mais  quant  tant  redoatas  ie  fait, 

106  Dont  doi  ge  bien  douter  la  mort, 
Qni  de  son  mors  haut  et  bas  mort, 
A  cascun  est  deuant  sa  porte, 
Poure  ne  rice  ne  deporte, 
Combien  qae  faice  atargement. 

110  Apries  de  dien  le  ingement 
Doi  ge  bien  douter  et  cremir; 
Car  nnls  ne  m*en  pnet  escremir; 
S'il  est  ensi  qae  bien  ne  faice 
De  la  mort  d^infier  me  manace. 

116  Caiüs  or  pues  tu  ce  entendre: 
Giens  cni  ces  ,y.  conoient  atendre 
Se  doit  bien  douter,  s'il  est  saiges, 
£t  pour  dieu  amer  ses  mesaiges. 
Ensi  son  frere  castia, 

ISO  Apries  li  rois  pas  n'oublia 
Les  parolles  des  ceualiers 
Mal  entendans  et  fos  parliers. 
Vn  ouurier  a  o  soi  mande 
Si  a  a  faire  commande 

in  .iig.  coffires  moult  desguises 
Teils  com  il  li  a  deuises: 
Les  .ij.  d*ouuraige  biel  et  gent, 
Dehors  forent  d'or  et  d'argent 
Ouure  par  moult  grant  signourie, 

180  D'os  de  mort  et  de  car  pourie 
Les  a  ÜEüt  par  dedens  emplir; 

106  d«  Mm  mor. 
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Apries  poar  s'entente  acomplir 
Fist  les  autres  emplir  de  pieres 
Prescieuses  rices  et  cieres 

m 

195  Et  auoec  des  bonnes  episces, 

Ensi  les  empli  de  delisces; 

Li  maistres  par  dehors  les  caeure 

De  harpoit  et  de  moolt  ponre  oeure. 

Quant  Tueure  fu  parestoree, 
•        uo  Li  rois  n'i  a  fait  demoree, 

Par  deuant  ciaus  qoi  repris  Torent, 

Qoi  son  couuenant  pas  ne  sorent, 

A  fait  les  cofires  aporter, 

Puis  lear  commence  a  enorter 
145  Que  les  millours  que  il  peuissent 

Des  ces  .üy.  li  esleoissent; 

Et  il  ont  les  .ij.  dores  pris, 

Qni  les  tiennent  de  grignour  pris; 

Et  li  rois  les  a  fait  ouurir 
150  Pour  s'entente  a  iaos  desconurir, 

Si  en  issi  moult  grant  puoors ; 

Dehors  iert  ricece  et  luours, 

Dedens  ordure  et  poureture. 

Signour,  fait  il,  de  tel  nature 
155  Sommes  entre  noos  rices  hommes, 

Qni  dehors  si  bien  pare  sommes 

Au  plus  ricement  que  poons, 

Et  com  biel  que  dehors  soions, 

Quant  ne  nous  uolons  repentir 
iGo  Dou  mal  et  bien  assentir, 

Nous  sommes  dedens  entecie 

D^ordure  et  de  vilain  pecie, 

Qui  vient  d'orguel  et  de  cointise 

D'auarisce  et  de  couuoitise 
165  De  rancunne  et  de  felonnie 

De  luxure  et  de  gloutrenie, 

Dont  les  cuers  auons  emboes; 

188  les  .ij.  antres.         146  Dei  cei  aiy.  li  esloiisent 
CoBdtt  2 
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Teil  moostre  en  notis  adr  poes. 
Les  .ij.  coffires  de  poure  moostre 

170  Fist  oanrir  et  apries  lor  moostre 
La  grant  rikaice,  qn!  enclose. 
Estoit  dedens  si  poure  coze, 
Et  la  boinne  oudonr  et  la  saiime, 
Dont  la  salle  estoit  tonte  plainne. 

175  Signeor,  dist  11,  en  teil  maniere 
Poes  ueir  moostre  pleniere 
Des  sains  hommes  qoe  i'aoorai, 
Poor  lor  bonte  les  honnerai. 
S'il  portent  poore  yiestement, 

180  II  Yioent  si  honniestement 
K'en  iaos  n'ä  pecie  ne  ordore; 
Dehors  samblent  piain  de  laidore» 
Car  il  ont  en  despit  riqnece, 
Dedens  sont  piain  de  tel  noblece 

186  Qoe,  qoant  doo  siecle  partiront, 
A  la  gloire  dien  partiront 
En  la  grant  ioie  parmenable. 
FoUe  gent  et  mal  raisonnable, 
A  raison  mal  garde  presistes, 

IM  Qoant  voos  de  ce  me  represistes 
E'encontre  gent  de  teil  atoor 
M'engenoollai;  lor  creatoor 
Aoorai,  qoi  lor  a  donee 
Si  grant  grasce  qo'abandonnee 

i»5  Lor  est  la  parmenable  ioie, 
y  r  ame  adies  sans  fin  s*esioie. 
FoUe  gent  et  plainne  d*orgoel 
Voos  ne  iogies  mais  fors  c*a  Toel. 
Prendes  a  la  maniere  garde 

900  Dieos  aotre  cose  ne  regarde, 
Fors  k*a  la  naitte  consdence. 
En  loi  ot  li  rois  grant  science 
Et  a  oir  son  fait  reprendre 
Poet  cascon  boin  exemple  prendre, 
to6  Comment  par  exemple  reprist 
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Ses  gens  et  uoie  leor  aprist, 
Dont  a  diea  peuissent  aenir, 
S'il  missent  painne  au  retenir. 
Et  eil  qoi  cest  recort  oront 
>io  Boin  exemple  prendre  y  poront. 


2 
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m. 

CffEST  LI  DIS  DE  UOLIETTE. 

C'est  sieniiches  bians  et  coortois 

De  retraire  aacan  sieraentois 

Par  deuant  prendomme  a  se  table, 

Se  n^est  pas  cose  moolt  constable 
5  A  celoi  qni  le  seit  retraire, 

S'em  poet  on  en  i^enre  retraire' 

Maint  caer  d'anni  et  de  greoance; 

Si  est  tonte  apierte  proanance 

Qa'il  n'est  nnls  mais  si  profitables 
10  Si  plaisans  ne  si  delitables 

A  homme  saige  et  entendant 

Et  a  oir  le  bien  tendant : 

Bien  saues  qa'il  n^est  mais  si  rices, 

Dont  a  table  soit  fais  siemices, 
15  Qni  sieme  fors  que  pour  vne  eure, 

Mais  boinne  paroile  demeare 

Aa  coer  qni  Ta  en  ramembrance, 

£t  si  y  fait  radnne  et  brance: 

Radnne  en  con  qni  le  retient 
>o  Et  brance  en  con  qni  se  maintient 

Selonc  le  bien  c'on  li  recorde ; 

S'est  sages  qni  a  con  s'acorde 

Et  qni  n'est  mie  si  parüeds, 

Qn'il  se  pnist  si  pronner  par  fais 
n  Qne  tont  con  qn'il  ot  dire  faioe, 

Car  pan  n'est  nnls  qni  ne  mesfidoe; 

Ja  ponr  con  ennis  le  bien  n'oie 

Ne  boins  recorps  ne  11  anoie. 
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Encor  fast  qu'il  fast  entecies 
so  D'aocons  malgrascieas  pecies, 

Se  de  tant  pooit  sen  affaire 

Amender  qoe  il  peoist  faire 

.j.  seal  des  biens  qo^il  ot  reprendre, 

Si  qae  sen  caer  peaist  reprendre, 
15  Li  poaroit  cils  biens  tant  naloir 

Qa'il  en  metroit  en  non  caloir 

Les  maas  et  les  biens  receoroit 

Et  selonc  coa  se  maintenroit. 

Gar  on  aoit  bien  qae  tont  a  trait 
40  Yns  petis  biens  .j.  grant  atrait; 

Et  qai  J.  petit  bien  commence, 

De  plos  em  plas  croist  la  semence 

Tant  qae  grant  bien  em  poeent  croistre. 

La  proaaance  em  poes  connoistre 
45  Par  .j.  petit  grain  d'oliette, 

Vne  semence  deliette 

Et  pettitte  qai  s^enracbinne 

£n  tierre,  et  yient  de  sa  racinne 

Tant  de  grains  c'on  ne  les  poroit 
60  Nombrer,  qai  faire  le  aaaroit. 

C'est  trop  bielle  oeare  de  natare 

Comment  grains  de  tele  faitare 

Monteplie  en  teile  maniere. 

Dont  la  proaaance  est  si  pleniere 
55  Qae  Paparant  en  aoit  cascans. 

Tont  aassi,  qaant  il  est  aacans 

Qai  aacan  petit  bien  emprent, 

Se  dedens  sen  euer  se  repent 

Et  sU  commence  a  delitter, 
60  Li  poet  cils  biens  tant  profiter 

Qa'il  en  het  les  maas  et  despite 

Poar  ce  bien  qae  en  lai  abbitte, 

Qai  d'aatres  biens  attrait  plente 

Et  en  sont  li  mal  sasplante, 

* 
SO  mum  gnwoieiii.      84  qae  se  caer.      50  les  oaaroit.      6S  oonmeDt 
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65  Qoi  de  pios  obscare  descroissent. 
Et  li  bien  de  plus  en  acroissent^ 
£t  si  grant  faison  en  y  uient 
Qae  las  maus  partir  en  counient; 
Et  ensi  par  ce  bien  petit 

70  A  de  tont  bien  Caire  apetit; 
Gils  petis  biens  qn*il  commenca 
Aqnitte  ensi  se  semence  a, 
Et  ensi  poroit  avenir, 
Ensi  c'on  voit  doa  grain  oenir 

75  D*oliette  d'antres  graios  tant. 
Ponr  tant  eil  qoi  sont  assentant 
A  biaus  mos  oir  recorder 
n  en  doient  moolt  amender. 
As  boins  et  as  oiax  profitable 

80  Sont  pronierbe  et  li  mot  notaUe, 
Car  li  boins  en  doit  miendres  iestr^ 
Et  li  mannais  em  poet  sen  iestre 
Amender  et  prendre  exemplaire; 
Ponr  ce  doit  li  bieas  a  toas  pkMre. 

85  Jehans  de  Condet,  qni  chi  finne 
Ses  siementois,  le  noos  afinne. 

Explicit. 

66  de  plas  aoroissent 
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IV. 

CEST  LI  DIS  DOÜ  CHEUALIER  A  LE  MAKCE. 

Saiges  est  qni  sa  langhe  atempre 
En  biel  parier,  et  tart  et  tempre 
Est  bielle  parolle  en  saison. 
Et  s'est  bien  aoie  de  raison; 
6  Gar  parolle  de  coortoisie 
A  sonnent  grant  yre  acoisie 
Et  dnr  cner  a  amonr  atrait. 
Je  ne  sai  nnl  si  biel  atrait 
D'amonr  qne  c*e6t  de  biel  parier, 
'  10  Si  piert  on  mont  par  mesparler; 
Gar  parolle  de  villonnie 
Nonrist  es  cuers  grant  felonnie 
Et  haynne  forte  et  despierte, 
Si  est  cose  a  oenir  apierte 
16  Qne  bians  parlers  est  de  grant  pris, 
81  est  saiges  et  bien  apris 

rv.  Die  seit,  in  welche  unsre  ersähluxig  fällt,  wird  dnreh  die  mQoi  1685  ft 
genau  bestimmt  Baldoin  (IV)  der  aiuslltzige,  welcher  bei  der  ankiuift  dee 
ritten  in  Jerusalem  schon  todt  war,  beherschte  diese  stadt  io  den  Jaliren 
1178  bis  1186  (16  mäns);  sein  neffe  Baldnin  (Y)  war  könig  bis  nim  herbst- 
monat  des  Jahres  1186  und  swischen  den  beiden  letitgeiunHiten  lei^imk- 
ten  läßt  Jehan  de  Ck>ndet  seinen  beiden  das  gelobte  Und  betreten.  Der 
graf  Ton  Hennegan ,  der  nicht  lange  suTOr  dem  tnrnier  beigewohnt  hatte, 
war  somit  Baldoin  V  (mit  dem  eben  genannten  natürlich  nicht  sa  Terweoh- 
seln),  dessen  regierongszeit  die  Jahre  1171  bis  1195  omfkftt  Dagegen  irrt 
rieh  unser  dichter,  wenn  er  seile  1709  Guidos  Ton  Lnsignaa  gemahl  (BibjUe) 
die  muhme  Balduins  sein  Ittfit;  rie  war  Tielmehr  in  enter  ehe  mit  Wilhelm 
▼on  Monferrat  Termählt,  also  des  Jüngern  Balduin  mutter.  0.  L*art  de  Tdrifler 
lis  dates,  Paris  1770.  s.  883. 
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Gieus  qni  mesore  ses  parolles 
Et  qai  retient  coies  les  foUes, 
Qni  poroient  faire  greaance, 

80  Si  em  poet  on  moostrer  pronnance 
Soanent,  de  quoi  .j.  conte  ores 
V  exemple  prendre  ppores 
Qn'il  aaut  mieas  parier  saigement 
Que  ne  faice  aoUaigcment. 
.    25  En  Tieraisse  sour  la  riuiere 
D'Oize  manoit  ca  en  arriere 
En  moolt  biel  Heu  vns  cheoaliers, 
Qni  par  coastomme  iert  biaus  parliers. 
Et  plus  n^auoit  en  loi  de  bien, 

so  Cur  de  son  corps  ne  ualoit  rien, 
S^en  faisoit  cascuns  ses  escars, 
Tant  estoit  auers  et  escars, 
Plains  de  lasquete  et  d'ordore, 
Si  Ten  dist  on  mainte  laidure. 

85  Monlt  iert  biax  et  poissans  de  corps 
Et,  ensi  con  dist  11  recors, 
Bielle  tierre  en  se  main  tenoit, 
Mais  nicement  se  maintenoit. 
II  n'iert  mies  dou  pays  nes, 

40  Car  11  estoit  freres  mainnes 
A  .g.  chenaliers  de  Campaingne 
Monlt  uaillans,  qni  par  grant  engaingne 
L'orent  caciet  de  lor  pays, 
Pour  con  qn'il  iert  de  tous  hays; 

45  Pour  la  caitiuite  de  lui 
N'estoit  il  ames  de  nnllui. 
Li  frere,  qui  de  grant  non  erent, 
Celle  tiere  la  lui  donnerent, 
Pour  cott  qu'il  amoit  le  repos 

50  Et  nolentiers  aloit  an  bos 

Pour  prendre  sauueginne  an  las, 
C'iert  ses  dednis  et  ses  sonlas; 

63  M  dednis. 


25 


De  prendre  pietris  et  faisans 
Li  estoit  li  deduis  plaisans, 

&&  S'iert  mestres  de  prendre  oiseles 
A  aregielles  et  a  bmilles. 
Poor  cou  qae  teas  iert  ses  Tsaiges, 
Ot  non  li  campegnois  sanuaiges. 
Ensement  se  maintint  maint  iour 

60  Com  ciens  qui  amoit  le  seionr, 
Et  ia  fast  il  auers  et  nices, 
Si  ert  il  bien  gamis  et  rices. 
Une  dame  ou  pays  anoit 
Sie  bielle  que  nuls  ne  saaoit 

65  Nulle  plus  plaisant  ne  plus  gente, 
S'iert  en  la  flour  de  sa  iouuente. 
Nulle  riens  en  li  ue  faloit, 
Auoec  sa  biaute  taut  naloit 
K'a  tous  biens  estoit  assenee, 

70  Tant  estoit  uaillans  et  senee. 
J.  ceuallier  ot  a  mari, 
Qui  n'auoit  pas  le  euer  mari; 
En  sens  au  tiesmoing  de  pluisours 
II  passoit  tous  les  uanasours 

75  Do  pays,  s'iert  de  boin  eaige 
Grant  tiere  tint  et  biel  manage 
Et  si  tenoit  si  grant  hostel 
K'en  tout  le  pays  n'auoit  tel; 
Tant  le  tenoit  courtois  et  gent 

80  Qu'il  iert  a  toute  boinne  gent 
Apparellies  et  nuit  et  di. 
Li  ceualiers  dont  ie  uous  di, 
Qui  ot  si  peu  honneur  apris, 
Fu  de  Tamour  la  dame  espris, 

86  Et  de  plus  em  plus  crut  sa  flame 
Amours,  qui  les  amans  enflame 
Et  de  si  grant  desir  Tesprist, 
K'en  ce  desir  hardement  prist 


66  plaimt. 
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Et  Bist  tant  qae  il  sot  le  point 
90  Que  doQ  man  ne  troaua  point. 

Cieas  coi  amoors  le  caer  endam^ 

Est.aenos  en  Postel  la  dame, 

Et  de  tant  biel  anantaige  ot 

Qae  coortoisement  pc^ler  sot. 
96  A  ia  dame  ot  s^amoor  reqoise 

En  teil  maniere  et  en  teil  gnise 

Qa'il  sauoit  parier  saigement, 

Et  li  dist  qae  moat  longement 

L^aaoit  amee  et  qu^il  moroit 
100  Poar  li,  escaper  n'eu  poroit, 

S'il  ne  paraenoit  a  s'amoar. 

Qaant  la  dame  oy  sa  clamoor, 
«   Li  aiaires  d'iroar  li  moe, 

Si  pensa  si  fa  coie  et  mne. 
106  »Dieas«  pense  eile  »con  faite  mael 

Ciex  hons  bargaingne,  bien  ramiiM^ 

Masars  est  et  si  aoet  moser 

Et  le  tamps  en  folie  vser; 

Car  onqaes  nnls  hons  en  easart 
110  Ne  fa  plas  faiis  doa  mosart. 

Caide  il  or  c'amer  le  deosse 

Ne  qae  si  failli  caer  easse?« 

La  dame  a  tant  li  respondL 

»Sire«  fait  eile  »ie  ooos  di 
116  Qae,  qaant  teas  et  si  preas  serot. 

Qae  toas  aos  aoisins  passerea 

De  hardement  et  de  proaaice 

De  aaloar  et  de  gentillecce» 

Adont  serai  ge  aostre  amie, 
190  Et  iask*  a  tant  n'en  parles  mie. 

Mais  qaant  a  cel  non  paraenres,. 

Hardiement  ca  reaenres, 

Car  si  bien  coaaent  aoas  tenrai 

Ca  mon  ami  aoas  retenraL« 

* 
•i  Im  caers.      99  amet      111  ore.      188  oaat  tmt 
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19&  Ce  loi  dist  eile  par  despit. 
Car  prendre  cnida  tel  respit 
Qne  ciex  a  teile  eure  en  alast 
Qne  il  iamais  plus  n^en  parlast. 
»Dame«  dist  il  »plus  ne  demanc 

ISO  Et  sour  cou  a  dien  voas  commano. 
Et  diens  me  laist  si  bien  ouorer 
Qne  teil  non  puisse  reconorer; 
Mais  amoors  m'aprent  et  eusengne 
Qne  de  nons  aie  aaconne  ensengne 

135  y  goimple  V  mance  pour  porter 
En  armes  pour  moi  conforter; 
Pour  üostre  amour  le  garderai, 
Et  qoant  ie  le  regarderai, 
GM  prendrai  soulas  et  confort 

140  Et  me  fera  iestre  plus  fort« 
Or  ne  set  la  dame  qne  dire 
Ne  li  set  comment  escondire 
Selonc  cou  qne  proumis  li  a. 
Or  pense  qu'elle  follia 

145  De  le  pronmesse  qu*elle  fist 
A  celni  qni  bien  li  soufifist 
>Sire«  fait  eile  »uous  Tares, 
Ne  ia  tant  pierdre  n*en  sares 
En  fais  d'armes ,  n*aiyes  nouoieUe.« 

150  Cieus  ot  nolentiers  la  nouuielle. 
La  dame  saige  et  aramie 
Estoit  a  priuee  maisnie, 
Si  li  ala  querre  vne  mance 
De  trap  lingne  ridee  et  blance, 

155  Qn^elle  ot  a  j.  sien  cainse  prise, 
An  ceualier,  qni  mout  le  priae, 
Le  donne,  qni  grant  ioie  en  fait, 
Et  dist  kMl  faice  tont  par  fait 
K'a  bien  emploiye  le  tingne, 

160  Et  en  teil  guise  se  maintingne 

157  Li  donne. 
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Qne  se  doit  maintenir  amans. 
»Dame«  tut  il  »a  aos  commana 
Voel  o1)beir  monlt  nolentien, 
Si  qne  orais  amans  et  entien ; 

166  Car  finne  amonrs  le  me  commande.« 
A  cest  mot  le  congiet  demande 
Si  B'en  ua,  et  cele  demeore, 
Qoi  forment  na  pensant  en  Teore 
Au  ceoalier  et  a  son  iestre ; 

170  Ce  11  sanle  drois  songes  iestre, 
Celai  tient  a  fol  v  a  iure, 
Don  tont  en  cnide  iestre  deliore, 
Ne  cnide  pas ,  le  cner  enist 
Dont  a  nul  bien  penser  penist. 

175  »Or  soit  ensi  qne  il  aningne« 
Fait  eile  »qne  uiers  moi  reningne, 
Qnels  profis  li  est  et  qnels  prens? 
Comment  poroit  il  iestre  prens? 
Pins  failli  n'a  en  .j.  roianme 

180  Ki  ains  en  son  cief  enst  hianme. 
Et  comment  dont  si  prens  seroit 
Qne  tons  ses  noisins  passeroit?« 
De  la  dame  a  tant  me  tairai 
Et  don  cenalier  retrurai, 
.  186  Qni  s*en  aloit  lies  et  ioians 
Et  sa  mance  monlt  conioians. 
Sonnent  le  baise  et  si  le  tooce 
Et  a  ses  iens  et  a  se  bonce. 
II  n'a  inskes  en  Salenike 

190  Ne  saintnaire  ne  reliqne 
Qn'il  enist  si  cier  a  baisier, 
II  ne  s*em  poet  point  apaisier ; 
Grant  nolente  a  de  bien  foire, 
n  a  atonme  son  afaire 

196  A  mener  grant  vie  et  honnieste; 
Car  boinne  amonr  Ten  amonnioste. 

ITS  Ibl  nanite. 
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Monlt  li  conoient  aaentorer 

Le  Corps  et  grant  painne  endarer, 

Car  qui  a  maaaais  non  apris, 

aoo  Anscois  qa'il  Tait  boin  reconqais, 
Pins  c'aa  doable  Testoet  pener, 
Ains  c'a  boin  non  pnist  rasener. 
Li  ionrs  nint  d'nne  fieste  grande 
On  bos  de  Faigne  en  vne  lande, 

to&  Qne  .X.  chenaliers  pris  auoient, 
Qni  contre  tons  inster  denoient. 
De  .X.  pays  estoient  ne, 
Si  fnrent  ensamble  avne 
Ponr  con  qn'ensamble  se  tronnerent 

>io  £n  .j.  hostel  la  v  il  erent, 

Si  n*  anoit  autres  gens  entr'ians, 
Si  lor  mist  anant  .j.  hirans 
Et  dist,  iamais  ce  n'anenroit, 
Ne  nuls  dMaus  en  Ini  ne  nenroit 

ti6  y  il  neist  con  anenir 
Qn'il  neist  en  .j.  lin  nenir 
De  .X.  pays  tels  .x.  uassans 
»Et  se  crens  iert  mes  consans, 
Vne  fieste  criyer  feries, 

t>o  V  nons  .x.  ensamble  series 
Ponr  inster  a  ciaus  qui  norroient 
Yenir  et  nonnielle  en  oroient. 
Adont  trestont  se  regarderent 
Et  a  ce  conseil  s'acorderent, 

m  Si  le  fissent  sans  detr^er 
Par  tont  anoncier  et  criyer. 
Tont  sont  a  le  fieste  nenn 
Et  hant  et  bas,  gros  et  menu, 
Cils  des  marces  de  la  entour ; 

>8o  La  neist  on  monlt  rice  atonr 
Des  dames  et  des  damoisieUes, 
Dont  a  fnison  y  ot  de  bielles, 

1S6  noneier. 
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Qui  Soor  .j.  escafftut  sedeni, 

Si  qne  partout  monlt  der  neoient, 

»86  Lors  conrois  in  monlt  noble  et  gens; 
De  plnisors  pays  y  ot  gens. 
La  entour  anoit  mainte  tente. 
Yns  cris  fa  crges  sans  atente 
Qne  ciens  qni  le  miens  histeroit 

>4o  .j.  esprinier  emporteroit 

Tont  blanc  de  sa  droite  natnre, 
Coroie,  anmoisniere  et  cainture, 
Qne  la  roinne  li  donroit, 
Et  qne  .v.  lances  ne  ponroit 

ub  Conre  cenaliers  defondns 
Sans  le  congiet  des  sonnerains, 
C'estoit  des  .x.  qni  la  estoient, 
Qni  d'ians  espronuer  s'apriestoieiit. 
n  y  ot  .j.  nermendiyen, 

»50  g.  flamenc  et  .j.  artisien, 
.j.  cambresis,  .j.  hainnnier, 
g.  braibencon  et  g.  rhiier, 
g.  behaingnon,  g.  ardenois, 
Li  disimes  fn  campegnois 

»55  Mont  conrtois  en  dis  et  en  fais. 
Ciens  iei^  de  la  fieste  rois  fiüs, 
Et  s'amie  roynne  fn, 
K'amonrs  toncie  ot  de  son  fnfit. 
Et  si  ot  a  Celle  aramie 

>6o  Cascnns  des  bacelers  s'amie. 
V  fnst  V  lontainne  v  noisinne 
y  sa  seronr  v  sa  consinne. 
La  estoit  la  fieste  pleniere, 
y  monstree  ot  mainte  baniere 

>66  Et  mainte  ensengne  desploiye 
Et  mainte  lance  peooyie. 
£  nons  le  cenalier  y  nient, 
Ciens  sa  mance  monstre  qne  tiettl^ 
Qn'il  anoit  sonr  son  hianme  assise; 

tf 0  Si  bien  fn  montes  c'a  denise. 
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Et  ot  atonr  mont  noble  et  gent. 
De  geoles  a  mances  d*argent 
Fn  ses  escns  et  anteil  cotte 
Auoit,  qoi  iert  rice  et  mignotte. 

t75  Les  connretures  doa  cenal, 
Qoi  li  pendoient  contreual 
Jnsk'as  feülons ,  antretel  farent 
Li  cenalier  ne  le  commrent 
Si  demanderent  as  hiraus, 

tto  Se  il  auoit  nullni  entr^ians 
Qoi  conneost  le  baceller. 
»Noos  le  uous  poons  bien  celer« 
Font  il  »mais  selonc  nostre  esmance 
C'est  li  cenalier  a  le  mance. 

t85  Ne  sanons  c'antres  soit  ses  nons; 
Et  endroit  de  nons  le  denons, 
Mais  nons  ne  sanons  qni  11  est.« 
Li  cenaliers  nint  sans  arriest 
Yiers  cians  dedens,  es  rens  entra 

t9o  Et  d'ontre  en  ontre  se  monstra. 
An  passer  les  dames  regarde; 
La  dame  bien  s'en  donne  garde, 
Qni  le  mance  a  reconnene 
Qn*elle  anoit  antrefois  ene; 

M5  Grant  miemeille  en  a  en  son  euer, 
Qn'elle  ne  cuidoit  a  nnl  fner 
K'en  celni  tant  de  bien  enist 
K'en  boin  lien  monstrer  se  denist. 
Li  cenaliers  ontre  s^em  passe, 

soo  Qni  ariesta  mont  pend'espasse. . 
.g.  escn^ers,  qni  li  portoient 
Grosses  lances ,  pries  li  estoient. 
An  renc  s^en  nint  car  ionster  weat. 
Vns  antres  contre  Ini  se  ment, 

805  Soor  ians  ot  grant  regardement, 
Car  il  Yi^ment  monlt  radement; 

171  «atonr.        298  le  dauist. 
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Es  hiaumes  lor  lances  pecoient, 

Li  cenalier  .j.  poi  arcoient, 

Ontre  passent  et  puls  retoornent 
810  De  Tautre  cop  iooster  s'atoament; 

A  lor  escngers  lances  roeuent. 

Quant  prises  les  ont,  si  remoeaent; 

Mierneille  est  que  ne  s'estonnerent, 

Tels  cols  es  hiaumes  se  donnerent. 
815  Lor  lances  uolent  par  esclas, 

Mais  cieus  dedens  cay  tous  plas. 

Yns  escuijers  son  ceual  prent, 

A  le  mance  point  ne  mesprent, 

Quant  ses  maistres  Ta  abatu 
SSO  Et  nuls  ne  11  a  debatu. 

Hieraut  crient  »c'est  bien  aler.« 

Dont  commencierent  a  parier 

Dames  et  damoisielles  toutes 

Et  dient  que  ioustes  estoutes 
895  Yoiront  dou  ceualier  nouuiel. 

Yolentiers  uoient  teil  reuiel 

Car  de  painne  n'i  maitent  gaires. 

Lors  sonnent  trompes  et  nakaires. 

Cascuns  de  faire  bruit  se  painne, 
880  Hiraut  crient  a  longe  alaiune 

Ensi  com  lor  mestiers  apporte 

»Amours  au  ceualier  qui  porte 

La  mance,  bien  le  doit  porter, 

Car  il  se  seit  biel  deporter 
885  De  lances  froissier  et  brisier. 

Bien  se  doit  la  dame  prisier 

Y  la  pucielle  v  iestre  quinte 

De  qui  tels  bacelers  s'aquinte.« 

Ensi  le  ceualier  looient 
840  Si  que  les  dames  der  Tooient. 

Chius  qui  de  la  fieste  estoit  rois, 

Qui  auoit  moult  rices  conrois, 

•14  kianiDM  donnerent        325  Yoroot        816  froiflier. 
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Fn  moQt  dnrement  conrondes 
Que  ses  compains  fu  tresbudes, 

S45  Lance  demande  et  on  li  donne. 
Droit  viers  le  ceoalier  randonne, 
Qai  la  reoient  de  grant  rauinne; 
De  hardement  et  damoor  finne 
Anoit  espris  le  euer  dedens. 

S50  n  se  fierent  deuant  les  dens 
Es  hianmes  et  si  se  hurterent 
Que  les  hianmes  des  des  osterent, 
Cascnns  sa  lance  en  troncons  iroisse. 
NM  a  celni,  n^enst  angoisse. 

855  Ciex  c'on  soloit  nommer  sannaige 
Anoit  candet  .1.  fans  nisaige, 
Ponr  con  c'on  ne  le  connenst, 
Ne  noloit  pas  c^on  le  senst, 
Jnsk'a  tant  qn'il  enst  tant  fait 

S60  C^on  recontast  em  bien  son  fait. 
Monlt  s'esmierneillent  li  anqnant, 
C*a  Ini  ne  pert  ne  tant  ne  qnant 
Qne  il  ait  este  point  atains, 
Et  li  rois  est  d'angulsse  tains, 

965  Et  li  ist  li  Sans  par  le  nes; 
Arriere  ou  renc  fu  ramenes. 
Mout  petit  apries  estancA, 
Tantost  demandee  lance  a, 
Et  fu  ses  hianmes  bien  lades; 

S70  Et  li  antres  fn  anancies, 
Si  qne  ne  tenoit  a  lui  point. 
Li  vns  viers  Tantre  broce  et  point 
Et  se  fierent  par  si  grant  force 
E'ensi  qn'elles  fnissent  d^escorce 

S75  Yollent  lenr  lances  par  troncons. 
Li  rois  nolla  hors  des  arcons, 
K'ou  cenal  tenir  ne  se  peut 
Ponr  le  miste  cop  que  il  ent 

* 

866  fi>l  risaige.        869  hiaumes  lade«. 
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Desons  le  Manme  en  la  baibiere; 
880  Aussi  estendos  oomme  em  biere 

Se  gist  a  tiere  tons  pasmes. 
>   Cil  de  coi  il  estoit  ames 

Sont  tout  entoor  loi  descendo, 

Quant  le  uoient  si  estendo; 
885  Mieos  coident  que  soit  mors  qua  ais, 

Pas  n^est  la  cose  a  lor  denis. 

A  tant  renlnt  de  pasmisson 

Si  ot  an  euer  grant  marison, 

Qu'il  saat  aus  ensi  con  diernes, 
890  Mais  dou  grant  cop  fn  si  greiies 

Qn'il  cancielle  et  fast  rekens, 

S'il  n^eoist  estet  retenos; 

Mais  si  compaingnon  le  soostinrent 

Et  parmi  les  costes  le  tinrent. 
895  Lors  Ten  mainnent  sans  point  d'atente 

Poor  reposer  dedens  sa  tente, 

A  peu  que  don  sens  ne  mamoie. 

>Las  caitis«  dist  il  en  sa  noie 

>Qa'il  m'est  laidement  mescen, 
400  Quant  ensi  uois  mon  los  ceu. 

Je  ne  doutoie  mie  hui  main, 

Homme  tant  fust  preus  de  la  main. 

Or  Taporte  ensi  auenture 

Que  mis  sui  a  desconfiture. 
405  Li  ceualiers  est  bien  ceans, 

Et  ie  ai  este  mesceans.« 

Ensi  durement  se  demente. 

Celle  qui  Tamoit  fu  dolente 

Et  se  claimme  lasse  caitiue, 
410  Mieus  resamble  morte  que  viue 

A  sa  füce  et  a  sa  coulour, 

Tant  ot  en  son  euer  grant  doloor 

Que  uoiant  les  dames  fort  pleure; 

Et  hiraut  crioient  en  Peure 


•91  fik 


is 


416  »Amoors  au  ceualier  gentil, 
La  mance  bien  porter  doit  il, 
Qoi  si  est  preos  et  nigherens. 
Bien  afiert  qu^il  soit  amooreos.« 
Chios  a  le  mance  pas  n'arieste, 

4io  Don  daarrain  coors  &ire  s'apreste; 
n  regarde  niers  Tescafibni, 
A  bien  coisir  mie  ne  £aat, 
Yoit  la  dame  que  tant  pris'an, 
Qui  li  tient  son  euer  em  prison. 

425  Hardemens  li  doable  en  oe  point, 
Le  destrier  des  esponrons  point 
Contre  .j.  qni  li  Tient  de  randon; 
Corps  et  ceoal  en  abandon 
Poor  son  compaingnon  nengier  maür 

4S0  Mais  de  folie  s^entremait, 

Car  vns  prooierbes  neos  raconte 
Que  tels  coide  uengier  son  honte 
Qoi  Tacroist,  et  ensi  anient; 
Car  li  vns  contre  Tantre  vient 

4S6  Par  grant  orgoel  et  sans  deport^ 
N^i  a  nnl,  le  hiaume  ne  port 
A  son  compaignon  hors  don  cief, 
Et  les  lances  de  cief  en  cief 
Froissierent,  qni  de  gros  fos  ierent; 

440  Li  cenal  ensamble  horterent 
An  passer  si  con  de  traniers, 
Et  cils  dedens  cay  enoiers; 
Mais  an  ceir  li  mescey, 
Car  ses  cenans  sonr  Ini  cay; 

445  Li  antres  li  ot  foit  estrinne 
De  la  tieste  et  de  la  poitrinne 
Si  qne  li  arcon  de  la  sielle 
Froissa  comme  vne  seke  astielle. 
Chiens  a  le  mance  s'en  ala 

450  Outre,  et  .j.  petit  oancela  * 
Ses  cenans,  mais  il  le  retint 
An  firain  et  si  biel  se  contint 
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Qa*il  ne  fu  nnls  qni  piercenist 
C^angoisse  dou  cop  recenist; 
465  Si  biel  saaoit  grant  cop  porter. 
Mais  il  n'ot  que  desconforter 
En  celoi  qoi  a  tiere  gist, 
L'eure  c'onques  sour  ceual  eist 
Maudist,  qnant  ensi  est  ceos, 
460  Si  estoit  des  dames  neos, 
Dont  iestre  cnidoit  bien  ames; 
Sonuent  s^est  mesceans  clames. 
Si  compaiDgnon  le  releuerent, 
Qui  a  tel  mesdef  le  tronnerent 
465  Que  li  ceoaus  sonr  loi  gisoit. 
La  caisse  pierdoit,  ce  disoit. 
Le  ceoal  sos  leuerent  tant 
Que  hors  uont  le  gambe  metant, 
Li  ceuaus  releaer  ne  pot, 
470  Que  ynne  gambe  brisie  ot 
Et  fu  de  respaulle  affolles, 
Li  ceoaliers  fa  adoUes, 
N'a  pooir,  soostenir  se  poisse 
Si  auoit  blecie  la  cuisse, 
475  Et  vns  maistres  qoi  le  regarde 
Bist  qae  de  brisure  n'a  garde. 
Ceual  demande,  si  monta 
De  coa  qu'il  cey  grant  honte  a. 
Chios  a  le  mance  ot  ses  .?.  cours 
460  Si  bien  fomis  qn'en  tontes  coors 
En  denra  iestre  renommes, 
Or  n'iert  plns  saunaiges  nommes. 
Hirant  son  non  pas  n'oobUjerent, 
Le  ionr  maintes  fois  le  cnjerent 
485  Li  cenaliers  des  rens  se  part 
Et  renance  droit  celle  part 
y  sa  tente  tendne  auoient 
Ses  maisnies  qni  le  siemoient. 

*64  tnmaent 
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Doi  hirant  le  sieuent  an  3os, 
490  Qoi  li  demandent  ses  ados; 

Cotte  et  couuretnre  lor  donne 

£t  son  hosteil  lor  abandonne, 

Et  lor  dist  qae  niers  lui  reiungnent 

Ne  point  appaijet  ne  se  tingnent. 
495  Si  escoijer  reuennt  sont, 

Qnl  deuß  ceoaus  ramenes  ont, 

.j.  blanc  et  Taatre  noir  qae  menre 

Et  li  tiers  affolles  demeore. 

Li  autre  ceualier  ioosterent, 
500  Dont  li  anqnant  bien  se  porterent, 

Et  mainte  lance  y  ot  brisie, 

Et  rnonlt  fa  la  fieste  prisie. 

Li  rois  de  la  fieste  ot  grant  jre 

Plus  qae  ie  ne  aoos  saice  dire. 
505  n  dist,  qaoi  qa'il  doie  coaster, 

E'encor  noet  a  celoi  iooster 

Qoi  ore  endroit  le  tresbaca; 

.j.  sien  narlet  tantost  haca 

Es  .j.  ceoal  a  demande. 
510  Fait  fu,  poisqae  l'a  commande; 

Montes  est  et  es  rens  reaient 

Et  dist  qae  iooster  li  coaaient. 

n  fist  .y.  coars  par  tel  samblance 

Qae  cascon  cop  brisa  sa  lance, 
515  Lora  fist  le  hiraat  appieller 

Qai  ot  le  cotte  aa  baceler. 

»A  celal  a  le  mance  yras« 

Fait  li  rois  »et  si  li  diras 

Qae  si  ne  li  doit  anoiijer 
520  K'encor  se  oingne  esbano^er 

De  coare  lances  sans  desfois 

Tant  qae  lai  piaist  et  tante  fois 

Sans  villonnie  et  sans  rancnnne 

Et  sans  nalle  pensee  obscare. 

491  cotte  ooQiiretiire.      492  11  abandonne.      496  ramedet  ot. 
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595  Chins,  qiii  ot  passe  maint  passage, 
Ot  moolt  tost  furni  son  message. 
Li  ceualiers,  qui  en  fa  lies, 
Se  fat  mout  tost  apareliies; 
Yns  moult  biax  ceoaus  pumelles 

530  Li  fa  erramnent  ensielles, 
Ains  nU  daingna  bailiier  estrier, 
De  tiere  sali  oa  destrier, 
Qui  fors  fa  poor  painne  soafi&rir; 
D'an  aert  samit  Tot  fait  ooaorir, 

655  Et  sa  cotte  fa  d^aatel  goise; 
Yns  aarles,  qai  fa  nes  de  Goise, 
L^esca  as  mances  li  pendi 

Aa  col  et  plas  n*i  atendi, 
Ains  li  aferme  de  redef 

640  Le  hiaame  et  la  mance  en  son  dei 
A  tant  se  part  de  la  fönest 
Et  s'en  nint  es  rens  sans  ariest 
Li  plaisoar  aolentiers  le  aoient, 
Qoi  ses  biaas  cols  aeat  aaoient, 

646  Et  les  dames  grant  ioie  en  fönt. 
Mais  li  caers  d^anoi  en  confont 
Yne  damoisielle  moalt  cointe/ 
Qoi  plas  iert  qa'esmerillons  oointe 
Et  de  la  fieste  estoit  roynne ; 

660  Poor  con  aaoit  a  lai  haynne 
Qai  son  ami  ot  abata, 
Si  a  as  aatres  debata 
Toat  le  bien  qae  de  lai  disoient, 
Car  soar  toas  aatres  le  prisoient. 

656  n  estoit,  ce  dist,  plains  de  cieres, 
Malreaenans  et  beabencieres. 

Et  norroit  qae  li  mesceist 
Et  qae  ias  doa  ceaal  ceist 
Par  si  qae  haimais  ne  ioastast 
660  Et  granment  doa  sien  li  coostast. 

**0  et  muco.        667  qui  U  mesoeist 


39 

Celle  qni  le  mance  li  ot 

Donnee  taisir  ne  se  pot. 

»Damoisielle«  ce  dist  la  dame 

>Mal  consiUie  iestes  par  m*ame ; 
665  Car  qni  d'aatroi  medist  a  tort 

Villonnie  fait  et  s'a  tort ; 

Mais  on  recorde  en  maint  pays 

Qae  li  enfes  qni  est  hays 

Ne  biel  nis  ne  biel  ris  ne  fait. 
670  Don  ceuallier  ne  de  son  fait 

Ne  poet  on  tant  qa^a  or  mal  dire 

Sans  trop  appiertement  mesdire; 

Car  c^est  de  toos  li  miex  faisans, 

Comment  qu^il  ne  uoos  soit  plaisans; 
676  Si  a  abata  uostre  ami 

Et  de  cop  de  lance  endormi, 

Si  que  ne  sot  qae  il  deoint; 

Par  anentore  ensi  aoint. 

Yesd  le  ceualier  tout  prest 
680  Si  li  oiengne  rendre  son  prest; 

De  loi  a  moi  noient  ne  monte 

Ne  de  s^onnoor  ne  de  son  hontOi 

Mais  i^en  paroUe  chi  endroit 

Selonc  raison  et  selonc  droit.« 
586  ninec  commenca  grant  mnnnore, 

Langes  n'i  sont  pas  en  fermore. 

Chius  a  le  mance  mnet  a  tant 

Des  espoorons  moolt  fort  batant, 

Et  li  rois  contre  loi  reoient; 
690  De  lor  amoors  lor  resonoient, 

Dont  cascons  neoit  le  miroir 

Par  deoant  ses  iens  aparoir. 

Si  mstes  cols  se  uont  donneor 

Qne  les  lances  fönt  tronconner 
695  Et  portent  les  hianmes  des  des; 

Tantost  est  cascnns  radredes 

* 
666  et  se  tort      671  mal  ditte.      678  Car  trop  agpiwftoamit  natditta. 
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De  repairier  et  si  s'aprestent, 

De  recoore  petit  s^ariestent, 

Cascnns  fa  hardis  et  estons 
600  D'armes  et  d^amoors  connoitoos. 

Li  rois,  qui  durement  se  prise, 

A  Tasambler  se  lance  brise, 

Et  cieus  a  le  mance  Tatainst 

Si  con  cieus  qui  pas  ne  se  fidnst 
605  De  la  lance,  qui  fa  mout  forte, 

Outre  ins  dou  cenal  Temporte, 

Si  que  li  hianmes  fiert  en  tiere. 

Yns  oarles  oiiit  le  cenal  querre  * 

Et  li  Ten  mainne  sans  calenge; 
610  Li  rois  durement  se  laidenge 

Et  se  claimme  caitif  et  las. 

En  s'amie  n^a  nnl  sonlas, 

Quant  son  ami  abatre  uoit 

Celui  c'a  tort  blasme  auoit; 
616  Encor  a  au  coer  grignour  ire 

De  cou  que  les  autres  uoit  rire, 

Qui  li  remetoient  denant 

Ce  qu^elle  en  auoit  dit  auant 

Li  rois  dist  a  ses  compaingnons 
690  >Signeurs«  dist  il  »poi  gaaingnons; 

Nous  cuidiemes  bien  maintenir 

Le  fieste  et  tons  ciaus  retenir 

Qui  7  uenroient  pour  iouster, 

Combien  que  il  deuist  couster. 
696  Entr'iaus  .x.  preus,  conune  nous  sommes, 

Deuroit  auoir  des  uaillans  hommes; 

Mais  trop  est  darmes  eureus 

Cieus  ceualiers  auentureus, 

Qui  d*annes  tons  nous  desconfist; 
680  La  fieste  pas  ne  me  souffist, 

Mar  fnst  eile  onques  commencie.« 

Cieus  qui  ot  la  cuise  blecie 


•16  grignoor  rie.        631  ftut  il  onques. 
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Qui  estoit  de  Uiermendois  nes, 

Genuas  cenaliers  et  senes, 
6S6  Li  a  dit  »rois  ne  noas  en  caille; 

Ensi  que  poet  aler  si  aille, 

Car  ainsi  uont  les  auentores, 

Qoi  a  le  fois  aiennent  moolt  dores 

Et  a  le  fois  miex  qa*a  souhait. 
«40  Ne  moostrons  samblant  de  dehait, 

Laissons  fortonne  sonuenir 

De  tont  cou  que  poet  auenir* 

D^armes  le  requiert  li  maistiers; 

Li  desconfors  n*i  est  mestiers. 
645  Ciex  a  le  mance  est  preos  sans  JEedlle, 

n  ne  ionste  cop  que  11  faille. 

Nous  .ig.  7  sommes  assaiye 

S*anons  este  tont  sec  pajie. 

Or  loc,  li  autre  sU  assaient, 
660  Diex  leur  doinst  plus  d^onneur  qn'en  aient 

Que  nous  .iij.  n'aaons  conqois  ore; 

Si  pouroit  anenir  encore 

Qne  aucan  de  nous  bien  feroit 

Et  an  ceualier  meskeroit.« 
656  Uns  cenalliers  de  Cambresis 

Dist,  pour  .c.  IIb.  de  Parsis 

Ne  lairoit  il  la  ionste  ester, 

Qn'il  n*i  ioustast  sans  ariester. 

n  s'aparelle  si  c^on  doit. 
660  Ciens  qni  son  harnas  li  gardoit 

Lni  a  forte  lance  donnee, 

Et  il  moet  de  grand  randonnee 

Contre  celni  qni  a  talent 

De  bien  faire  et  ne  nient  pas  lent 
665  Si  mistes  cols  donner  se  nont 

Qne  troncons  de  lor  lances  fönt; 

Li  ceualier  ferme  se  tiennent 

Es  cenaus  et  biel  se  contiennent. 

686  Ensi  qni.        641  connenlr? 
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A  Tantre  cop  si  se  hurterent 

670  Qne  les  hiamnes  andens  s'osterent 
Et  andens  lor  lances  brisierent. 
De  quoi  moolt  de  gens  les  prisierent. 
Bien  se  porta  li  cambrisiens; 
Mais  vns  autres  artisyenSy 

675  Qni  estoit  de  sa  compaingnid, 
Monlt  grosse  lance  a  empniiignie 
Et  a  celui  la  iouste  embla 
Et  an  cenallier  assambla 
Ensi  com  par  melanoolie, 

680  Et  ü  li  tonma  a  folie; 

Des  lances  si  droit  assenerent 
E*en  .ijj.  troncons  les  tronconnerenti 
Mais  li  artisiens  tel  cop  ot 
E*on  cenal  tenir  ne  se  pot, 

6SS  Anscois  cei  tont  en  .j.  mont, 
Si  qne  les  iambes  contre  mont 
Alerent  et  le  tieste  anal, 
Et  vns  narles  prist  le  cenal; 
Car  qnant  li  nns  Tantre  abatoit« 

690  Nnls  le  cenal  ne  debatoit 
Des  hirans  y  ot  grant  criee, 
La  mance  n*est  pas  onbliee. 
Trop  en  feroie  lonc  aconte, 
Se  noUoie  mettre  en  mon  conte 

696  Tontes  les  ionstes  vne  a  vne 
Et  qni  miens  le  fist  de  cascnnne. 
Cenaliers  y  ot  mehaingnies 
Et  plnisenrs  cenans  gaaingnies. 
Dont  erent  les  ionstes  adertes 

700  C'on  ionstoit  en  sielles  onniertes. 
Et  ore,  qni  d*nn  cop  morroit 
De  lance,  on  cenal  demoroit. 
Ciens  qni  portoit  Tescn  as  manceB 
n  fist  .iiy.  conrs  de  .xz.  lances, 

687  lo  fieste.        701  qne.        704  11  fiut 
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T06  Dont  il  ot  renommee  haute, 
C'onques  de  lance  n*i  fist  faute 
Qu^il  en  troncons  ne  le  brisast, 
y  cenalier,  tant  se  fiast, 
Ne  portast  a  tierre  en  la  poure. 

Tio  Aacun  autre  nist  on  bien  conre, 
Mais  a  toutes  gens  Sambia  niens; 
De  loi  disoit  on  toos  les  biens, 
Cascons  dist  »chi  n'a  que  iugier, 
Carl  nuls  ne  poroit  alegier 

T16  Que  cieos  n^ait  de  trop  loing  le  priSi 
la  jugeoor  n'en  seroit  pris.« 
Li  cenaliers  dont  uons  oes 
Fn  le  ionr  de  toos  moult  loes, 
Gans  dedens  a  en  doel  assis, 

TM  Car  des  .x.  abati  les  .yj. 
Et  Tun  .y.  fois,  ce  fa  le  roi,* 
Mont  li  amenri  son  desroi; 
Car  par  amours  est  desrees, 
Or  fn  de  coer  moult  effi'aes. 

716  Tont  11  autre  ont  au  euer  doulour, 
Car  11  ot  .Tj.  ceuaus  dou  lour, 
Le  sieptime  eurent  li  mesiel^ 
Qoi  uolentiers  burent  le  pieL 
Li  cenaliers  louste  eust 

7S0  Encore  se  aidier  se  peust, 

Mais  ou  brac  fn  naures  forment, 
Dont  li  pluisour  orent  tourment, 
Mais  li  cols  ainsi  assena, 
Li  cenaliers  forment  sanna 

TS6  Et  fn  remenes  a  sa  tente 
Et  fn  desarmes  sans  atente; 
Si  esquyer  quierent  .j.  mire, 
Qui  sa  plaie  taste  et  remire 
Et  dist  que  mal  dou  b|:ac  n^aura, 

T40  Car  mout  tost  sauer  le  saiura; 

710  ueUt      718  la  ioan.      728  est. 
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Mais  ia  nnls  n'en  ait  mesestance, 
De  sainnier  esranment  Testance, 
A  son  droit  Tatoiirne  et  le  loie. 
Se  des  ioustes  conter  noloie. 

745  Les  &is,  11  comptes  seroit  Ions; 
Ponr  con  abregier  le  nolons. 
Tant  iosterent  qtie  la  nnls  vint 
Et  qne  departir  les  conaint. 
Ensi  c'on  est  en  ost  logies 

Tso  Fn  cascnns  an  bos  hierbegies, 
Et  eil  qoi  tres  ne  tentes  n*orent 
De  fnellies  logier  se  porent, 
Car  ce  fa  tont  droit  enmi  mal. 
D'ostel  ne  fn  mie  en  esmay 

755  Qni  ot  argent,  tont  sans  dangier 
Tronna  a  boire  et  a  mangier. 
Plnisenr  chenallier  assamblerent 
Et  viers  la  tente  s^analerent 
A  celni  qni  la  mance  porte; 

760  Yns  hirans  deuant  Ten  aporte 
Nonnielle  et  si  le  salna 
Et  vns  siens  narles  le  laua 
Le  nisaige  et  li  apareille 
Robe  d^escarlatte  viermeille. 

765  Cil  sont  nenn  qni  Torent  qnis, 
Demande  li  ont  et  enqnis, 
Dont  est  ne  de  qnel  tierre  nes. 
Bien  parlans  estoit  et  senes 
Et  iert  de  maniere  conrtoise. 

770  »Signenr  snr  la  riniere  d'Oise« 
Fait  11  »est  mes  poures  manages; 
Nommes  sni  campegnois  sannages; 
Par  perecce  et  par  nicete 
M^a  on  de  mannaiste  rete, 

775  Mais  on  ne  set  qnel  les  gens  sont 

Ne  qnels  coers  en  lor  nentres  ont, 

* 
761  NoaoieUes. 
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Denant  c^au  besoing  sont  nenn. 
Ensi  est  de  moi  auenn. 
Onqnes  plus  ne  fai  em  besoing 

T80  Ne  ie  n^ai  eu  d'armes  soing, 
Or  m'a  hui  mieas  fortonne  aidie 
Que  ie  n^eoisse  soohaidie; 
Desormais  uoel  armes  poorsiore 
Ponr  Ie  tamps  pierda  raconsiore.« 

T85  Quant  si  doi  frere  Fentendirent, 
Qoi  la  erent,  plos  n^atendirent, 
Andeos  Ie  cenrent  acoUer 
Et  ne  se  poeent  saooler; 
Onqnes  mais  si  grant  ioie  n'orent. 

T»o  Tout  dl  qoi  la  nonnielle  sorent 
S*esmierneillent  de  la  pronecce 
De  celoi  qni  tant  ot  perece 
D'ariester  qnoi  en  son  ostel, 
Or  a  cel  ionr  conquis  los  tel 

796  Qne  iamais  ne  sera  blasmes 
Ne  plus  n^iert  saunages  dames. 
Hiraut  crient  sans  ariestance 
Au  pren  ceoalier  a  Ie  mance, 
Mont  lonc  poet  on  Ie  bmit  oir. 

800  Es  .ij.  freres  n'ot  qn'esioir, 
Qoi  la  nigonr  lor  frere  noient 
Que  longement  hay  anoient 
Et  Tonnonr  qni  en  sa  nenne 
Li  estoit  Ie  ionr  anenue. 

805  Cil  de  la  fieste  se  doloient, 
Nomponrquant  parfaire  noloient 
La  fieste  sans  point  de  faintise; 
Gar  il  n^anoient  counoitise 
Fors  d*onnonr  et  de  gentülecce 

810  Si  estoient  de  grant  riquece. 
Celle  nnit  a  mangier  donnerent. 
Ensi  la  besoingne  ordenerent 

7M  m  woi  ott«L 
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Qne  des  biens  y  ot  grant  fnisoii, 
Qne  plaindre  ne  8*en  doit  nnls  hon. 

816  Ce  in  conrs  onnierte  et  i^eniere, 
Bien  sieinie  de  grant  maniere. 
Sonr  tons  antres  in  honneres 
Li  cenalliers  eoamonres 
A  le  mance,  bien  desienii 

8S0  L*aaoit  et  on  bien  le  sienii 
A  goisse  d'omme  de  naillance. 
Le  ionr  aquist  la  Menuaillance 
De  mainte  gent  par  sa  nigonr, 
Qoi  ot  uit  lonctamps  en  langonr, 

896  Or  est  garie  et  tienninnee 
Et  a  honnonr  aceminnee. 
Li  quens  de  Hainnan  s^aprestoit 
De  loi  honnerer,  qoi  estoit 
Vaillans  et  de  mont  boin  renon, 

880  Si  auoit  Bandayins  a  non; 
Li  qnens  de  Soison  ensement 
Ne  Tonneore  pas  fansement, 
Qoi  adont  honnonr  monlt  amoit 
Et  grant  noblece  maintenoit; 

885  Dames  et  pncielles  Tonnenrent, 

Et  maint  mot  qni  d^amonrs  saueiirent 
Les  ancnnnes  denant  li  metent, 
Mais  de  folie  s'entremetent, 
Car  n'entent  pas  an  dit  cascnnne, 

840  Tontes  les  onblie  fors  ynne. 
De  celni  n*est  nnls,  tant  seoist 
Qne  Celle  nnit  se  piercenist 
Qne  ses  iens  tonmast  celle  part, 
Mais  li  cners  point  de  li  ne  pari. 

846  La  dame  fn  tonte  esbabie, 
Par  li  meismes  est  trs^e, 
Ce  dist  en  son  cner  et  le  pense, 
An  miens  qne  poet  i  qniert  dedfense 

844  de  loi  ne  part.        848  poet  quel  deffeiiM. 
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Et  na  ses  pensees  emblant; 

850  Car  la  nnit  fidt  monlt  biel  samblaat. 
Apries  mangier  a  bries  parolles 
Sont  commencies  les  carolles, 
Qni  ont  longhe  piece  dnre, 
Et  entroes  a  on  procare, 

855  Comment  donne  sera  li  pris. 
Ensi  li  consaos  en  fu  pris 
As  signeors  et  as  gens  d^onneiir; 
Tont  loerent  grant  et  meneor 
Cou  que  la  en  fu  deoise, 

860  Par  droit  d*armes  fn  anise. 
Li  rois  de  le  fieste  an  coer  fier 
Aporta  le  blanc  espriuier 
D'enooste  loi  .g.  damoisielles 
Tont  cantant  monlt  gentes  et  bidles 

865  Em  pnr  les  corps,  bien  y  aniennent; 
A  celni  a  le  mance  niennent. 
>Sire«  dist  li  rois  »recenes 
Cest  espriuier,  bien  le  deues 
Auoir  com  bacelers  uaillans, 

870  Qui  n'est  mie  a  honnour  faiUans.« 
Li  ceualliers  le  main  y  tent 
Et  le  recoit,  plus  nl  atent 
S'en  miercie  la  compaingnie. 
La  royne  bien  ensengnie 

875  Li  vint  aportant  sa  couronne, 
Sa  compaingnie  Tanironne, 
Les  amies  des  .ij.  uassaus 
(Ensi  en  iert  pris  li  consaus) 
Cantant  viennent  moult  doocement, 

880  La  roynne  presentement 
Li  fait  de  la  couronne  ou  def 
Et  puls  li  donne  de  recief 
Aumousniere  rice  et  caintore, 
CTest  de  le  fieste  le  droitore. 

m 
87S  noQt.       884  fieste  de  droitan. 
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885  Cios,  qni  sa  ioie  eat  renforde, 
Ckmrtoisement  les  en  mierde. 
Et  li  hirant  plus  ne  detrient, 
A  celoi  a  le  mance  crient. 
Cius  cns  dura  mout  longo  espasse, 

890  Et  qiiant  celle  criee  passe, 
Li  grans  dedois  recommenca 
Et  la  caroUe  renforca. 
Cieos  a  le  mance  a  soi  appielle 
Ses  .ij.  frer^  et  lor  espelle 

895  Son  penser  et  la  uolente 
Dont  le  euer  ot  entalente. 
»Signenr«  fait  il  >ie  me  conseil 
A  nous,  car  de  nostre  conseil 
Yorai  ge  desormais  vser 

900  Sans  point  d'onnoor  a  refoser. 
Je  noel  coort  onnierte  tenir 
Et  ces  boinnes  gens  retenir 
Demain,  se  nous  le  me  loes.« 
»Frere  se  finner  em  poes,« 

905  Font  il  >monlt  bien  le  nous  loons 
Et  liet  de  euer  iestre  em  poons.« 
»Signenr«  fait  il  >ie  le  ferai 
De  coer  et  bien  Testofferai, 
Puls  c^om  poet  anoir  poor  argent 

910  Yiande  ponr  aaisier  gent 

Dien  mierci,  i'en  soi  bien  garms, 
De  tant  ne  soi  pas  escamis; 
Se  Tai  estet  de  maintien  nice^ 
Nomponrqnant  soi  ge  d'anoir  rices, 

915  Desormais  le  noel  desploijer 
Et  en  haute  honnonr  emplo^er; 
Car  ponres  hons  ne  poet  riens  faire, 
Ne  nnls  ne  prise  son  a&ire.« 
Tons  ses  narles  d^onne  part  trait 

910  Et  sa  uolente  leur  retrait 
Et  lor  prie  que  se  pouruoient, 

^>i  lor  prient.  * 
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Selonc  con  qne  le  besoiog  uoient 
Pols  fist  .j.  hiraut  aparmaiu 
Crijer  sa  coart  a  Fendemain. 

9i5  Tous  dedois  couuient  prendre  fin, 
On  fist  donner  partout  le  ain, 
Dormir  ala  qui  dormir  uot, 
Et  qoi  not  ueillier  ueillier  pot, 
K'em  plttiseurs  lieos  ot  grant  dedoit. 

»so  Ploisour  ceuallier  out  conduit 
Celui  a  le  mance  a  sa  tente, 
A  loi  sieruir  maitent  Fentente, 
Canqo'il  poellent  d'onneur  li  foDt; 
Apries  les  ius  coucier  s'en  uont. 

936  Li  ceualiers  ot  moult  grant  songne 
Qne  bien  fust  falte  la  besoingne, 
Contre  nuit  alerent  messaige. 
Li  doi  frere,  qoi  erent  sage. 
De  la  besoingne  s'entremissent, 

940  A  cascun  mestier  uarlet  missent, 
Si  comme  requiert  ses  maistiers; 
Gar  don  bien  faire  estoit  mesüers. 
Si  fu  la  besongne  ordenee 
Et  si  saigement  gouurenee 

945  Qoe  tont  eil  qui  a  la  ooort  forent 
L*endemain  mierueillier.  s'en  dorent, 
Cknnment  si  bien  fu  pourueus. 
niuec  fu  grans  adoubs  ueus 
Et  de  gens  d'onnour  grant  noblece. 

950  Li  dingners  fu  de  grant  largece 
Qui  soubaidast  si  ot  asses, 
N*en  7  ot  nul,  n'en  ot  ses  es; 
Et  par  tant  m'en  tais  en  mon  conte. 
Li  ceualiers  donna  au  conte 

955  Qui  iusticoit  les  haynnuiers 

L'espriuier  blano,  qui  iert  moult  ciers, 
Si  Ten  ot  mout  boin  gre  li  quens, 

M4  Et  ti  tvL  Mügement        948  atonb«. 
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Qni  iert  de  euer  gentieiis  et  boens, 
Le  ionr  le  retint  de  mainaige 
960  Et  si  li  donna  .j.  manage 
Et  .ij.c.  linrees  de  tierre; 
Ensi  poet  on  honnonr  conqoerre 
£n  faire  an  besoing  conrtoisie. 
Mout  fa  Celle  fieste  ennoisie; 
966  Tont  li  hirant  gros  et  menn 
S'en  sont  au  ceualier  nenn, 
Hardiement  don  sien  11  roenent 
Et  large  de  donner  le  troenent, 
Tont  s'en  loerent  an  partir; 
970  En  la  tauierne  nont  partir 

Lenr  don,  miens  y  senent  la  noie 
Qne  au  monstier,  se  dieus  m*auoie; 
Menestrel  d'autre  part  reuiennent, 
Qui  d'auoir  dou  sien  pries  le  tiennent, 
975  Et  11  Sans  point  d*atargement 
Lenr  donne  don  sien  largement. 
Le  ioor  de  tous  la  grasce  aquist 
Et  tel  non  et  tel  los  conqnist 
Qne  la  n'est  nuls  qnl  ne  le  prise. 
980  La  dame  fn  tonte  entreprise 
De  cou  qne  pronmis  11  anoit; 
Selonc  Taparant  k*en  Inl  noit 
Pense  bien  que  si  prens  sera 
Que  tous  ses  moisins  passera; 
985  Son  connent  11  conuient  fansser 
y  son  mariaige  qnasser, 
Et  cou  ne  feroit  a  nnl  fner, 
Ce  dist  et  le  iure  en  son  euer. 
Ne  uons  puls  pas  de  celle  fieste, 
990  Qui  tant  fu  courtoise  et  honnieste, 
Recorder  com  il  fist  le  Ionr; 
Grant  loie  y  menerent  phdsoar. 
Et  si  iousterent  esqnijer; 
Mieus  le  fisent  11  hainnnler. 
995  Mals  cank'a  ces  lonstes  ot  falt 
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Onblijerent  tout  pour  le  £ut 
Don  cenallier  dont  aoas  anes 
Oy  et  le  fait  en  sanes, 
A  cui  si  grans  honnoors  auint. 

1000  Tant  ala  qne  li  uiespr^s  aint. 
Li  qnens  Bandavins  s^adoima 
A  ce  qne  le  sonper  donna 
De  large  euer  et  liement; 
Embatre  se  pot  fierement 

1005  Cascuns  qai  embatre  s'i  not 
Et  mout  bien  saonler  se  pot; 
Tel  plente  y  ot  de  tous  bieDS 
(7on  n'i  auoit  faute  de  riens. 
Apries  Souper  si  caroUerent, 

1010  Li  auquant  ensamUe  parlerent 
D^armes  d'amoors  d'aatres  affeures, 
Trompes  y  sonnent  et  naquaires 
Et  antre  esturment  a  grant  foroe, 
Li  vns  pour  Tautre  s^en  esforce. 

1016  Quant  les  carolles  prisent  fin, 
Qu  (jEiit  donner  vin  der  et  fin, 
Coucier  s'en  uont  li  traueillie, 
Li  autre  ont  deduit  et  oellie. 
Et  quant  ce  uint  a  Fendemain, 

loto  Sl  se  departent  asses  main; 
Tout  s'en  reuont  en  lor  parties. 
Car  quant  les  cours  sont  departies, 
Dolent  qui  ne  seit  t  aler. 
Dou  ceualier  m'estoet  parier 

10S6  Qui  sieut  de  mauuais  regnon  iestre; 
Or  en  a  bien  cangie  son  iestre, 
Plus  ne  uoet  croupir  en  maison, 
Car  quant  ce  uient  a  )a  saison, 
Dou  tournoi  fait  on  son  atour, 

1080  Celle  part  ala  saus  retour, 
Tant  que  la  saison  duera, 

1018  ettumeiit.        1018  Et  11  autre. 
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Son  Corps  y  aaentnrera 

Et  7  despendra  son  auoir, 

Ce  dist,  pour  meillenr  non  aaoir. 

10S5  Entre  Soisons  et  Montagu 
La  moustra  premiers  son  esca 
A  le  mance  ridee  et  blance, 
La  se  maintient  par  teil  samUance 
Ca  mierneilles  tenir  le  porent 

1040  Tont  eil  qni  a  Ini  contet  orent; 
Si  rendoit  a  tons  fort  estonr. 
Fort  le  trounoient  comme  tonr; 
Maint  orgoel  le  ionr  abati, 
Tant  7  capla  et  combat! 

1045  Et  si  son  Corps  abandonna 
Qne  on  tont  le  pris  Ten  donna. 
De  Tantre  toumoi  en  teü  guise 
A  il  la  hnee  conqnise, 
Partont  est  conms  li  renons 

1050  Et  fn  si  essandes  ses  nons 

C^on  ne  üaisoit  par  tonte  France 
De  cenalier  tel  ramembrance 
Qne  de  lui,  bien  y  ot  raison, 
Car  il  ot  este  mannais  hom, 

1055  Falls  et  conars  monlt  lonc  tamps, 
Or  iert  en  tel  honnonr  montans 
Dont  monlt  miemeillier  se  pooient 
Tont  eil  qni  parier  en  ooient. 
Chi  poet  on  anoir  connissance 

1060  C'amonrs  a  mont  hante  poissance, 
Qni  fist  cangier  en  teil  maniere 
Homme  de  pensee  laniere, 
Qne  mist  tons  mans  en  non  caloir 
Et  si  mist  Tentente  an  naloir, 

1065  De  tons  bien  se  fist  escr^er 
Et  fist  tons  ses  mans  onbliijer. 


1055  Falls  est  cooars.       1060  Car  amoim  a  mont  hant  p.      106t 
>ni*t        1064  Et  se. 
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Ja  si  lonc  toornoi  ne  senst, 

Con  grant  essongne  qn'il  eust, 

Qne  tantost  celle  pari  n^alast 
1070  Et  fist  tant  que  on  em  parlast 

Em  bien,  s'en  ot  de  main  le  pris; 

Car  ses  cuers  iert  d'amours  espris. 

Auoec  cou  qn'il  iert  bien  üaisans 

Iert  il  grascieos  et  plaisans, 
1075  Plains  de  donoi  et  de  deduit; 

Ensi  ot  amoors  son  euer  duit. 

En  tous  lieos  aloit  honneor  querre, 

Fast  a  toornoi  v  fast  a  gaerre; 

Partoat  son  corps  aaentoroit 
1080  Et  painne  et  traaail  endoroit 

Poar  aenir  a  non  de  prooaice, 

Ne  point  ne  Ten  ostoit  perece, 

Et  si  maintint  tant  cest  vsaige 

Qa'il  n'ot  en  tont  le  voisinage 
1085  Soor  .XX.  lieaes  si  prea  d'asses, 

De  loing  a  ses  noisins  passes. 

Li  preas  ceaaliers  a  le  mance, 

Qai  estoit  par  acoastommanee 

Biaas  parliers,  ala  aiers  la  dame 
loiK)  Poor  qoi  amoors  son  coer  endame, 

Qo'il  ne  oeoit  mie  soaoent; 

Semonse  Ta  de  son  coooent 

Et  de  ce  qoe  11  ot  proomis 

Qoe  adont  seroit  ses  amis 
1095  Qoe  toos  ses  ooisins  passeroit 

Et  qoe  li  plos  preos  d'iaas  seroit 

»Dame  se  Tai  si  bien  sieroi 

Qoe  i'aie  tel  non  desieroi, 

Faites  moi  ciertain  paiement.« 
1100  »Sire«  dist  eUe  >araiement 

Preos  iestes  et  de  grant  emprise 

106B  g«i  nist       1064  Et  te.        1082  ettoit.       1084  ]i*ot  tost  «ntoor 
Tiai^re.        1098  oe  qnil  11.        1094  QoL 
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Et  bien  sai  que  cascuns  uoiu  prise, 
C'est  bien  drois  que  grant  piis  aiyea, 
Mais  de  moi  bien  iestes  payies; 

1105  Car  dou  pyeor  de  cest  pays 
Et  qai  plus  iert  de  tous  hays 
Par  son  mannais  et  fali  üut 
Ai  le  meillenr  ceoallier  fait, 
Si  est  paiemens  biaos  et  gens 

1110  Et  qni  iert  deuant  tontes  gens 
Prisies;  bien  me  sni  acquittee 
Si  en  doi  bien  iestre  qnittee.« 
>Ha  dame«  fait  il  »de  uaillanoe, 
En  qui  n'a  de  bien  defaillance, 

1116  n  est  noirs  et  bien  le  connois 
Qne  ne  naloie  pas  .g.  nois, 
Et  c'est  par  noos  se  ie  riens  nail, 
G^i  ai  mis  et  painne  et  traoail, 
Et  la  nolente  y  mesistes 

iiso  En  ce  que  uous  me  proomesisies. 
Tres  douce'dame,  qui  proomet, 
Sacies  qne  en  debte  se  met; 
Et  tant  d'entendement  anes 
Et  de  bien  et  d^onneor  saues 

1195  Qne  ne  me  denes  fallir  mie. 
Et  non  ponr  quant  de  teil  amie 
Ne  sni  pas  dingnes,  bien  le  sai, 
Si  me  norrai  mettre  en  Tesai, 
Se  nenir  a  plus  grant  oalour 

1190  Porai,  ne  painne  ne  dolonr 
Ne  trauail  n*en  resongnerai; 
Se  dien  piaist,  si  besoingnerai, 
Si  c'a  employie  tenres 
Vostre  amonr  et  me  retenres. 

1185  Je  m^afi  en  nostre  nobleoe; 
Car  conrtoisie  et  gentillece 


1107  ei  fti  H  fait.        1117  par  uois.  ..naille.         llto 
dolonr. 
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Et  honnonr  sont  en  uous  ensamble. 
Donce  dame,  quant  il  nous  samble 
Qne  uous  soyies  bien  aquittee, 

luo  Si  soit  la  cose  respitee, 

Tant  que  uos  cners  frans  et  gentius, 
Qui  d'onneur  faire  est  talentios, 
Vous  fera  uerite  connoistre, 
Et  ie  ferai  mon  pris  acroistre 

1145  Et  si  me  prouuerai  par  fais 
Qne  ceualiers  serai  parüais, 
Se  diens  m'en  uoet  grasces  prester; 
Et  ie  m^en  uois  sans  arriester 
La  ou  on  doit  parfait  pris  querre, 

1150  Et  se  ie  pais  tel  pris  acquerre 
Et  ceste  part  puis  paruenir, 
Encor  poura  bien  auenir 
Qne  ie  serai  de  uous  ames 
Et  a  droit  non  amis  clames. 

1155  Et  sour  cou  congiet  uous  demanc 
Et  au  roi  des  cieus  uous  commanc.« 
Ensi  de  la  dame  se  part 
Cils  qui  de  doulour  ot  se  part 
Et  ot  au  euer  .j.  rain  de  raige; 

1160  Mais  trop  biel  couuri  son  damage. 
Et  la  dame  gente  et  mignotte 
Ses  courtoises  parolles  notte 
Et  si  les  recorde  en  son  euer; 
Elle  ne  cuidast  a  nul  fuer 

1165  K*ensi  se  deuist  conforter 
Et  si  em  pais  son  fais  porter. 
Sa  response  plaisans  et  douce 
Parfondement  au  euer  li  touce 
Et  Tesmuet  .j.  peu  em  pitie. 

1170  »Trop  Tai«  fait  eile  »despitie, 
Si  ai  tort  que  ie  Ie  deuoie 
Amer  et  proumis  11  auoie ; 

1149  La  leur  on.        1162  Et  ms  conrt 
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Trop  li  ai  este  felonnesse. 

Mais  quant  ie  fis  ceste  promnesse, 

1175  Ne  coidai  pas  qaMestre  pemst 
Ca  tel  non  paraenir  denist. 
Qai  proamait  ü  se  mait  en  debte 
Si  mesprent,  si  ne  s^en  desdebte. 
Or  y  reuoi  peril  grignour, 

1180  Car  fausser  m'estoet  mon  signonr, 
Se  oiers  cestoi  uoel  couaent  &ire, 
Et  ensi  me  couuient  mefbire 
Douquel  qne  ee  soit  de  ees  .g..« 
Embatre  se  ua  entre  deas 

1185  Amoors  biellement  et  atrait, 
Qui  les  parolles  li  retrait 
Donces  plaisans  et  amonrenses 
Et  a  recorder  grascienses 
Ke  li  ceoaliers  li  ot  dit. 

1190  Dont  8*acorde  sans  contredit 
De  sa  proumesse  a  aqnitter, 
Mais  raisons  li  fait  respitter, 
Ki  li  dist  qu'elle  est  mariee 
Si  ne  doit  pas  anoir  criee 

1195  Fors  seulement  de  son  mari. 
Ensement  a  son  euer  mari. 
Amoors  a  raison  se  combat 
£n  son  euer  et  fait  grant  debat; 
Mais  li  cuers  a  amor  s^acorde 

isoo  Qoi  le  bien  fait  celui  recorde. 
»A«  fait  eile  »com  i'ai  mespris 
Enuiers  homme  de  si  baut  pris, 
Cui  ie  fis  si  grans  fais  emprendre! 
A  moi  poet  on  exemple  prendre 

1S05  Que  nuls  ne  se  doit  entremettre 
De  riens  nulle  a  autrui  proumettre, 
Dont  il  n'a  de  donner  talent; 
De  cou  ai  ge  le  euer  dolent. 
Or  fast  ensi  que  riens  n'eusse 

1110  Proumis  a  lui,  si  le  deusse 
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Amer  ponr  sa  pronecce  haute; 
Tondis  en  est  soor  moi  la  fante. 
y  que  il  noist,  je  Tamerai 
Et  mon  ami  le  damerai 

1S16  Sans  mon  signonr  deshonnonrer.« 
Ensement  oa  enamonrer 
Amours  la  dame  par  pensee, 
Qni  saige  estoit  et  apensee. 
En  ce  point  la  dame  demeure, 

isso  Ki  ferne  est  d'un  dart  amenre, 
Qni  mont  souuent  parfont  le  point. 
Ensi  com  eile  iert  en  ce  point, 
Si  est  en  son  hostel  nenns 
Yns  ceualiers  niens  et  qnenns, 

1296  Le  signeur  del  hosteü  demande; 
La  dame  a  .j.  narlet  commande 
Qne  il  maice  ens  son  palefroi. 
La  dame  ot  este  en  effiroi 
S*en  ot  prise  conlonr  nremeille, 

isso  Et  li  cenaliers  s'esmierneille 
De  la  biante  qni  fu  en  li, 
An  regarder  li  abielli 
Si  le  salne  hantement, 
Et  la  dame  monlt  gentement, 

1985  Li  respont,  car  monlt  iert  coartoise. 
n  n'ot  sonr  la  riniere  d'Oise 
Dame  qni  tant  de  bien  senst 
Ke  si  grant  renon  en  eust. 
Don  signenr  nonnielles  enqniert 

1940  Li  cenaliers,  pen  y  conqniert, 
Car  nonnielles  n*en  seit  la  dame. 
»Se  ie  le  sanoie,  par  m'ame, 
Bians  sire ,  ie  le  nons  diroie 
Ne  point  ne  nons  en  mentiroie. 
'  1946  De  ci  se  parti  hier  matin 
Sans  dire  romanc  ne  laün, 

1SS7  en  Km. 
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Ne  sai,  v  il  tooma  sa  uole, 
Et  s'ensengnier  le  nons  sanoie, 
Je  le  feroie  liement. 

1250  Commandes  a  noos  fiaument, 

Se  riens  uous  piaist  que  poissieiis  faire.* 
»Dame«  fait  il  xl'aucan  a&ire 
A  ao  signour  parier  uoloie; 
Car  on  dist  que  pas  ne  foloie 

1255  Qui  a  preudomme  se  conseille 
Et  de  retenir  s'apareille 
Son  conseil ,  ce  est  bien  pronne. 
Or  n'ai  pas  uo  signour  tronne, 
Ce  poisse  moi,  qoant  il  n*est  chi, 

1260  Si  m^en  yrai  nostre  mierci, 
Dame,  de  uostre  boinne  eiere.« 
>Sire,  s'onques  euistes  dere 
Nolle  fame  n*en  son  dangier 
Fustes,  demoures  au  mangier 

1S65  Si  me  porteres  oompaingnie.« 
»Dame,  bien  iestes  ensengnie 
Et  mout  d'onnerance  saues. 
Puisque  coniure  m'en  aues, 
Je  demourai  mout  uolentiers. 

1270  Mais  cuers  encore  est  tous  entiers 
A  dames  et  a  damoisielles 
Encor  uoi  uolentiers  les  bielles, 
Je  leur  otroi  euer  et  regart; 
Car  dou  sourplus,  se  dieus  me  gart, 

1275  Ou  deport  asses  desormais. 

Qui  a  tant  fiait  que  ne  poet  mais, 
On  le  doit  bien  em  pais  laissier; 
Mais  viellecce  fait  abaissier 
Maint  desroi  et  si  amenrist   . 

1280  Maint  orgoeL«  la  dame  s*en  rist 
Et  si  en  mainne  mout  grant  ioie 
Et  le  preudomme  moult  conioie. 

* 
1270  caen  en  est        1^76  qui  ne  poet 


Se  maisnie  les  tables  misent 

Et  de  biel  siemir  s^entremisent 
1S85  Gon  gent  qui  le  mestier  bien  senent, 

La  dame  et  li  ceoalier  lenent, 

Et  vne  damoisielle  gente, 

Qui  plus  blance  iert  con  flonrs-sonr  ente, 

Qoi  estoit  fille  d^un  sien  firere. 
1990  La  dame,  qui  mout  courtoise  erre, 

Assist  le  ceualier  enmi 

D'e  les  deus.  >par  Tarne  de  my« 

Fait  li  preudons  »tout  asseor 

Soi  d'encor  auoir  grant  eor 
1195  £n  mes  yiex  iours,  miex  ne  poroie 

Jestre  assis  ne  mais  ne  aoroie 

Nul  autre  parradis  auoir 

Ne  au  siecle  plus  grant  auoir. 

Ne  dites  pas,  ie  soie  sols.« 
1300  La  dame  rist  de  ses  biaus  mols. 

Li  sieriant  sans  atargement 

Les  sieruirent  moult  largement 

De  vin  et  de  boinne  viande. 

La  dame  au  ceualier  demande 
1806  Moult  de  mierueilles  pour  oyr 

Ses  boins  gas  et  pour  resioir 

Son  euer,  et  il,  qui  moult  sauolt 

De  bien,  tant  de  boins  gas  auoit 

En  lui  que  ne  les  oyst  nuls 
1810  Qui  se  fust  de  rire  tenus. 

Asses  ont  mangie  et  beu 

Tant  qu^il  en  ont  leurs  es  eu. 

Apries  mangier  a  congie  pris 

Li  ceualiers  com  bien  apris. 
1815  La  dame  le  congiet  li  donne 

Et  son  hosteil  lui  abandonne 

Et  dist  que  s'ostesse  seroit 

Yolentiers,  quant  la  passeroit 

Chius  Pen  mierde  et  puis  s*en  na 
18M  La  Y  son  palefroi  trouua, 
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C*ans  siens  uarles  ot  apreste; 
n  monta  plus  n*a  arieste, 
Et  ses  paLefrois  tost  Temporte. 
Ceoaucant  uint  deoant  la  porte 

1825  Don  pren  cheualier  a  le  mance, 
Qui  iert  assis  par  anoiance 
De  sa  pierte ,  sns  ses  estans 
Iert  d'ales  peskenrs  ariestans, 
Qui  li  peskoient  ses  niviers. 

1330  Lors  descent  li  vieus  chenaliers, 
Qui  mout  estoit  de  grant  oalne, 
Celui  a  le  mance  salne, 
Qui  tost  acouru  eontre  lui. 
Grant  fieste  se  fönt  ambedui. 

1835  Chias  a  le  mance,  qui  desii'e 
Compaingnie,  li  dist  >biaus  sire, 
Dittes  moi,  de  quel  part  uen^?« 
>Anoec  .g.  angeles  empenes 
M'en  uieng«  fait  il  »de  parradis; 

1840  Bien  y  uoroie  iestre  toudis, 
Si  biel  7  fait;  bien  dire  Tos, 
Qui  regarde  ses  angelos, 
Jamals  partir  ne  se  uorroit; 
Yns  hons  mors  reuiure  em  poroit; 

1845  Car  sam  plus  par  le  souuenir 
Deuroit  a  sante  reuenir 
Hons  qui  a  le  mort  transiroit.« 
Chius,  qui  a  oyr  desiroit 
Cose  qui  le  reconfortast 

1350  Et  qui  soulas  li  aportast, 
Demande,  qui  li  angele  sont 
Qui  si  grant  biaute  en  iaus  ont 
Lors  li  a  la  dame  nommee, 
Qui  tant  iert  de  grant  renommee, 

1855  Et  la  grascieuse  pucielle. 

Kant  cieus  entent  que  c'estoit  ceUe 

1827  porter.        1351  quo. 


»1 

Qu^il  aymme,  lors  prent  par  le  main 

Le  ceuallier.  >par  saint  Giennain« 

Fait  il  >hui]nais  n'em  parüres 
1S60  De  moi,  mais  le  uoir  m^en  dires 

Don  grant  angele  et  de  Tangelot.« 

Et  qnant  11  mens  cheoaliers  Tot, 

Si  dist  qne  demourer  ne  poet. 

>Par  dien«  ÜEtit  11  »ensl  Testoet 
1S65  lestre.«  lors  Ten  mainne  tlrant 

Con  deos  qui  ot  euer  desirant 

D'oir  de  cel  angele  empene, 

Ponr  qniil  a  son  corps  pene; 

£ncor  n'en  est  pas  hors  de  painne. 
1S70  Insqnes  a  la  salle  Ten  mainne, 

Aporter  fait  vin  et  espisses, 

Cil  en  cni  en  fn  li  offisces 

Les  aportent,  si  com  il  doinent; 

Espisses  prendent,  puls  si  boiaent 
1375  Ghius  a  le  mance,  qui  tant  ere 

Destrois,  rentra  en  la  matere 

Et  dist  qne  eil  angele  ^plaisant 

Poroient  lestre  mal  faisant 

A  .j.  homme  anssi  tost  com  bien« 
1880  >Ains  ne  poellent  grener  de  rien« 

Fait  li  niellars  »c^est  mes  aois; 

Gar  tant  sont  plaisant  adeuis 

Qne  nenir  n'em  poet  nnls  debais, 

Mais  d*iestre  anoec  est  .j.  soobais, 
1885  Cni  a  le  mort  en  sonuenroit, 

Je  croi  qn'en  nie  reaenroit 

Comment  poet  on  sentir  amer 

En  si  dous  angelos  amer? 

le  dis  c'amoors  n'est  point  amere, 
1890  Mais  anssi  donce  com  la  mere 

A  son  enfant,  qnant  eile  alaite; 

En  amonr  a  doncoor  parfaite; 

« 
1872  Chios.     1376  qne  tant     1^87.  1888  amonr.     1^92  amoiir  en  d, 
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Et  poüT  eoa  se  doH  fins  amans 

Obbeir  a  ses  dons  commans 
1395  £n  atente  de  gaerredon, 

Qne  ia  de  mierci  n'ara  don. 

Si  n*en  poet  il  nids  maus  aenir. 

Et  comment  poroit  aaenir. 

Quant  honnoors  en  nient  et  proeece, 
1400  Sonlas  et  dednis  et  leeooe 

Et  tont  li  bien?  ie  nons  creane. 

Mais  li  falli,  li  recreant, 

Cil  s'en  doloosent  et  complaiiigiieBt, 

N'aymment  pas  a  droit,  uns  se  fügneat. 
1405  Encor  ne  sni  pas  repentans 

D'amer,  qoi  ai  pries  de  cent  ans, 

Et  si  amerai  de  euer  fin, 

Tant  qne  ma  nie  prendra  fin; 

Si  n'iert  mais  nulle  iouenencidle, 
1410  Y  soit  dame  v  soit  damoisielle, 

Qui  riens  doie  compter  a  mi 

Ne  qni  me  tiengne  ponr  ami; 

Mais  em  pensee  et  en  regait 

Prendrai  sonlas  se  diex  me  gart« 
1415  Chius  a  le  mance  a  07, 

Li  cenalliers  s*en  resioy 

Et  si  onblie  sa  donlonr 

Et  reprent  Tiermeille  conlonr. 

>Sire«  fait  il  »bien  dit  anes 
1420  Et  tont  le  fort  d'amours  sanes. 

Rendn  m'en  anes  grant  confort, 

Qni  estoie  en  grant  desconfort. 

Jamals  ne  m'en  qni^c  gaimenter, 

Ains  noel  en  amonr  presenter 
1425  Mon  siemice  miex  c'onqnes  mais, 

Ne  iamais  paonrs  ne  esmais 

Ne  tranans  ne  m*i  greneront, 

Mais  ferme  en  fd  me  tromierOBl.« 

»Sire«  fait  il  »nons  ares  droit.« 
14S0  Lors  reoommence  la  endroit 


Moni  d^anentnres  a  compter 
Grascieoses  a  esconter, 
Si  n^iert  pas  a  celni  anois. 
Tant  parlerent  que  aint  la  nnis 

1435  Et  que  dou  souper  oint  li  tamps. 
De  mes  rices  et  delitans 
Et  de  moolt  boin  vin  sierui  fürent. 
Solacant  mangierent  et  burent, 
Apries  sonper  asses  parlerent 

1440  Jnsk'a  tant  que  dormir  alerent. 
Li  Tieus  ceualiers  congiet  prist 
Et  deus  qui  finne  amoors  esprist, 
Qui  bien  sot  preudomme  honnonrer, 
Li  a  prijc  de  demourer; 

1446  Mais  il  dist  que  ce  ne  poet  iestre 
Si  le  commande  au  roi  ceHestre; 
L'endemain  matin  s'en  ala. 
Chius  a  le  mance  remest  la, 
Qui  a  faite  sa  poumeance, 

1450  Gar  de  mer  passer  a  beance. 
Tont  son  affaire  apareilla, 
K*a  nullui  ne  s'en  consilla. 
II  nM  ot  mais  fors  del  aler ; 
Ce  fu  apries  le  candeler, 

1465  Errant  a  le  uoie  s'est  mis 
Et  prist  congiet  a  ses  amis 
En  Campaingne  et  a  ses  .ly»  freree, 
Et  de  tant  fu  il  meserreres 
C*a  la  dame  congiet  ne  prist 

1460  Cui  il  amoit,  si  en  mesprist; 
Mais  ses  cuers  ensi  le  conseille. 
Tant  ala  que  oint  a  MarseiUe; 
II  ot  petit  iUnec  este 
Qu'il  tronua  passaga  apreste. 

1406  .j.  baceler  de  ionene  eaige 
Ot  auoec  lui  en  ce  noiage 
A  tel  conroi  qu'il  apiertient 
A  homme  qui  honnour  maintient 
1468  maintint 
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D*  escoiyers,  de  gens  de  mestien 
1470  Et  de  sommiers  et  de  destrien. 

n  furent  soor  mer  .ix.  semaiimes, 

Y  il  orent  asses  de  pamnes; 

Car  contraire  anoent  le  uent 

Si  reclamerent  dien  sounent, 
1475  Et  tant  contre  uent  estriaerent 

Que  au  port  de  Sur  amnerent, 

Qui  fu  Tut  nommee  iadis. 

Li  chenaliers  preas  et  hardis 

Frist  en  la  citte  son  hostel, 
1480  Qu'il  ot  maint  boin,  et  oste  tel« 

Qui  sonhait  de  boin  hoste  eost, 

Plus  coortois  tronner  ne  peust 

Ghius  Tadreca  de  canqa*il  not, 

Et  tout  ce  que  deuiser  sot 
1485  Li  fist  faire  saus  contredit, 

Si  a  a  son  compaingnon  dit 

>Compains,  par  saint  Piere  de  Romme, 

Asene  sommes  a  preudomme; 

Ne  uoi  cose  qui  ne  me  siece; 
1490  Dales  lui  serons  vne  piece, 

Car  de  la  mer  traueillie  sommes, 

Onques  ne  me  prist  em  pais  sommes; 

Et  quant  de  chi  nous  partirons, 

Droit  au  saint  sepulcre  en  jrons. 
1495  Ensement  Tai  ge  pourpose.« 

Quinzainne  se  sont  repose. 

Don  pays,  qui  iert  a  mescief, 

Ont  demande  de  def  en  cief ; 

Car  11  turc  et  li  sarrasin 
1500  Leur  estoient  moult  mal  uoisin, 

Qui  mout  sounent  les  requeroient 

Et  sounent  sur  iaus  conqueroient 

Li  ceualiers  dist  et  afie 

Que  a  la  proumerainne  fie 

1477  tour  nonmee. 
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1505  Qn^il  nenront  sns  les  yra  coare 

Pour  les  gens  dou  pays  secoure. 

L'endemain,  que  plus  n'atendirent, 

Lii  iure  on  pays  s^  estendirent 

Et  de  Sur  aquellent  leur  proie, 
1510  Et  deos  a  le  mance  a  dieu  proie, 

Quant  il  a  le  cri  entendn, 

Que  11  sarrasin  estendu 

Sont  ou  pays,  qu'il  11  oonsente 

Que  sa  baniere  lor  presente. 
1515  Lors  scanne  et  auoec  lui  ses  gens. 

De  son  grant  fu  ses  conrois  gens; 

Mais  s^il  n^erent  qne  .x.  conte, 

Si  erent  tont  de  grant  bonte. 

A  le  porte  s^en  uint  armes 
1520  Et  a  dit  »signonr,  deffermes, 

S^irons  les  anemis  requerre, 

Diens  nous  y  laist  honnour  conquerre!« 

Quant  li  gardans  de  la  cite, 

Qui  iert  de  grant  nobillte, 
1525  Les  uit,  U  lor  dist  »biel  signour, 

Diex  nous  doiust  hui  cest  iour  honnour! 

Atendes,  nous  nous  armerons 

Et  la  porte  deffremerons. 

0  gens  d'armes  et  a  pietaille 
1530  Yrons  o  uous  en  la  bataille.« 

As  armes  fait  cryer  partout^ 

Conroi  orent  fort  et  estout. 

Dou  preu  ceualier  a  le  mance 

Regarderent  la  contenance, 
1535  Bien  lor  piaist,  en  lui  moult  s^afient 

Et  turs  et  sarrasins  deffient. 

Errant  ont  fait  ouurir  la  porte, 

Li  arceuesques  la  crois  porte, 

Qui  fu  deuant  tous  proumerains, 
1540  Cieus  qui  estoit  leur  souuerains 

1618  tpü  li.        16S6  sarrasin,        1687  on  fiut 
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Le  snit,  deus  a  le  mance  apries 
Et  868  gens  8ont  de  Ini  monlt  pries. 
Les  sarrasins  noient  espan 
Par  le  pays  de  toutes  pars, 

1545  Qoi  toat  destruisent  le  pays; 
Les  promnerains  ont  ennays 
Com  dl  qni  mie  ne  se  fiaingnent 
S'en  oodent  canqn'il  ataingnent. 
Cius  a  le  manoe  est  tous  proomien, 

1550  Qni  monlt  bien  estoit  coostommiers 
De  grans  £ais  d*aniies  endorer, 
Si  nait  son  corps  anentiirer. 
Canqa'il  ataint  odst  et  tne 
Et  de  plns  em  phis  s^esoieitiie 

1555  Le  ionr,  de  la  trencant  espee 
A  ü  mainte  tieste  coppee. 
Li  proomerain  se  nont  finant 
Et  diil  de  Sor  apries  hniant, 
Tant  ke  U  grant  bataille  noient 

i5#t  Des  sarrasins,  qne  tant  anoioit 
De  gens  qne  dl  de  Sv  en  foient 
Abanbi  et  coi  s'ariestnrent. 
»Signenr«  ce  dist  li  oeoaliers 
A  le  mance,  qni  tant  est  fiers, 

15C5  »Tesd  bonnonr  qn  mmb  aproee, 
Faites  tant  qne  n'aient  reprooe 
Tostre  hoir  et  bien  no«s  delmdes. 
Se  now  DKMires,  se  no«s  nendcs 
Elnon  de  oelii  qninKm 

tSTt»  PonrwNK,  qni  d'infier  secovra. 
£n  k  bauflle  demovoBs 
Et,  si  ü  piaist .  po«r  hd  movoiB. 
El  camoK  li  crie  »c'est  drois, 
<^^««m  cmJliers  et  adrois. 

»n  Gel«  (o»ea  et  bojn  wms  dooncs, 
Et  owte  Wtaflte  orteacs; 

^^^  ^  1**^         t^M  HIB  IHM  IU9 
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Par  no  conseil  noos  mamtenrons 
Et  moat  pries  de  uoos  noos  tenrons.« 
A  tant  lor  batailles  rengierent, 

1580  Et  sarrasin  s'i  desrengierent, 
Qoi  lor  vinrent  abandonne. 
La  ot  maint  miste  cop  donne. 
Nostre  crest^en  les  retinrent, 
Qui  hardiement  se  maintinrent, 

1585  Qa'il  n*ont  ne  paoor  ne  greuance; 
Et  li  ceaaliers  a  le  mance 
Moat  fierement  se  combati 
Et  Ott  grignoor  tas  s'embati. 
Canqn'il  consoit  a  tiere  porte, 

1590  En  laus  occire  se  de  porte. 
n  fait  les  rens  esclanjer, 
Si  c^om  y  porroit  carijer; 
Et  cascans  qui  le  uoit  Pensengne. 
Nos  gens  s^adrecent  viers  s*ensengne, 

1595  Si  c^apries  Ini  a  trop  grant  ronte; 
Tonte  a  le  bataüle  desroute, 
Tant  que  il  nint  a  Pestandart 
ninec  fn  lancies  de  maint  dart 
Et  fn  trais  de  maint  dartnrcois 

1600  Mais  pour  cou  n'est  ü  mie  cois, 
Fiert  et  tue  et  desront  la  priesse 
Et  de  plus  em  plus  les  engriesse. 
Entre  Ini  et  ses  compaignons 
Yont  il  decopant  ces  waignons, 

1605  Qui  Testandart  par  force  abatent, 
Entre  lenr  anemis  s^enbatent 
Cins  qui  condnire  les  deuoit^ 
Qnant  Testandart  abatn  uoit, 
Boels  et  annis  li  in  croissans, 

1610  C'estoit  vns  amirans  poissans, 
Ses  gens  raloie  et  mait  ensanle. 
Qnant  aiuste  forent  ensanle, 

* 
1566  «n  grignoar  oai. 
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Cias  a  le  mance  sns  les  conrt, 
Illaec  tint  ramirant  si  court 

1615  K^enmi  ses  gens  em  prist  le  def. 
Or  furent  ses  gens  a  mesdef, 
Abanbi  sont  et  amny, 
Cil  qni  porent  en  sont  fay, 
Et  eieos  a  le  mance  les  suit 

1620  S^en  oeoist  canqu'il  aconsmt 
On  ne  doit  pas  dou  baceler 
Son  compaignon  les  fais  celer, 
Maint  sarrasin  le  ionr  toa, 
De  plus  em  plus  s'esniertaa. 

1625  Sarrasin  fdrent  desconfit, 

S^en  orent  no  gent  grant  profit 
Apiertement  poes  saaoir 
Qn^il  7  conqoierent  grant  anoir 
Et  monlt  de  prisonniers  ont  pris. 

16S0  Cieos  a  le  mance  en  ot  le  pris, 
Bien  fü  raison,  tont  ot  oaincii, 
Bien  fist  connoistre  son  esca 
De  genles  a  mances  d'argent. 
La  fn  de  la  commune  gent 

16S5  Aoores  anssi  comme  .j.  dieos. 
Des  sarrasins  fü  grans  11  diens, 
Qoi  s'en  füeint  tont  espierdn 
Et  si  ont  lor  signour  pierda. 
£n  la  cite  retoume  sont 

1640  Cil,  qni  grant  anoir  conqnis  ont, 
B  fönt  les  portes  deffiremer 
Et  puis  si  se  fönt  desarmer. 
Mais  dou  gaaing  ne  retint  nuls, 
Fors  con  c'on  en  donna  le  plns 


1617  aamny.        1648—46. 

Au  prea  ceaalier  a  le  mance 
Tont  lauoir  ont  a  gounrenance 
Mais  dou  gaaing  ne  retint  null 
Fon  cou  con  nen  donna  le  plwk 
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1645  Au  pren  cenalier  a  le  mance; 
Toat  Tauoir  ot  a  goaorenance. 
Mout  fu  li  cenaliers  ioians 
Et  ses  compaingnons  conioians 
Cni  il  ot  8i  naillans  trouues, 

1650  Que  cascuns  s*i  est  si  pronnes 
G'on  Ten  deora  toos  jours  pnsier 
Et  en  tous  Ileus  auctorisier. 
.YÜj.  ionrs  apries  ce  sejourna 
Et  apres  cou  si  sen  tourna, 

1655  Yiers  Jerusalem  tint  sa  uoie, 
Li  peuples  asses  le  conuoie 
Et  li  prient  de  reuenir. 
»Signour,  bien  poura  auenir« 
Fait  il  >se  dieus  me  prieste  vie, 

1660  K*encore  iert  uo  dte  sieruie 
Par  moi,  se  ie  reuienc  arriere. 
Lors  s*en  tourne  la  graut  carriere, 
Et  eil  repairierent  doleut. 
Cieus  cemiune  par  graut  talent, 

1665  Et  taut  out  lor  cemiu  teuu 
E'eu  Jerusalem  sout  ueuu 
Asses  maiu  par  .j.  uenredi. 
Cieus  a  le  mance  desceudi, 
A  piet  en  langes  et  descaus 

1670  Y  entra  11  nobles  uassaus 
Et  si  compaingnon  auoec  lui, 
Si  plourereut,  u'i  ot  celui. 
Lors  harnas  traire  a  Tostel  fout 
Et  droit  a  sepulcre  s*eu  uout. 

1675  lUuec  malnte  lärme  plourereut 
Et  le  Saint  sepulcre  aourerent 
Et  si  out  la  messe  escoutee 
G*uns  des  freres  lor  a  cautee. 
Offiert  out  et  la  messe  oye 

1680  Et  dilligaumeut  couioye. 

* 
1656  Viert  ihrlfi.        1675  mainte  Urmet. 
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A  Tostel  repairier  ne  aorent 

Joske  a  tant  qoe  este  orent 

£n  maint  saint  lieu  par  le  dte 

£n  foi  et  en  humilite. 
1685  .Ce  fu  ains  que  Salehadins 

Ne  li  siens  fireres  Falfiadins 

Eoissent  la  dte  oonquise, 

Que  li  ceoaliers  en  td  gnise 

Estoit  en  grant  denotion 
1690  En  tiere  de  denosdon, 

0  templiers  et  ospiteliers 

Ala  souuent  li  ceoaliers 

Combatre  pour  la  foi  deffendre, 

Bien  y  sauoit  fort  estonr  rendre. 
1695  Li  rois  Bandoins  li  mesiaus 

Estoit  mors,  et  .j.  ionendans 

Ses  nies  iert  rois,  qni  auoit  non 

Bauduin,  mais  tost  fd  semon 

De  yie,  et  ia  estoit  soudans 
1700  Salehadins,  dont  maus  soordans 

Fn  a  tonte  crestgente, 

Ce  fu  par  le  dien  uolente. 

Li  ceoaliers  o  son  conroi 

Fn  retenus  don  iooene  roi, 
1705  Qui  doo  pays  ot  les  hommages, 

Mais  tost  mom,  ce  fo  damages, 

Si  fa  rois  Gois  de  Lusegnon, 

Qni  00  pays  ot  pao  de  non, 

Qni  doo  iooene  roi  ot  Tantain; 
1710  Et  si  Procain  et  si  lontain 

Grant  piece  mal  s^en  acorderent, 

Et  li  baron  se  descorderent 

A  Ini,  s'ot  tribolation 

En  Celle  noble  rigion. 
1715  Mais  ie  m^en  tairai  en  mon  conte, 

1685  Chuains   quo   S.        1698  tost  fo  ses  non.         1797  g^M  d« 
■fgnoiu 
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A  ma  matere  pas  ne  monte. 
Dou  ceualier  ci  me  tairai 
Et  de  la  dame  retrairai, 
Qoi  coorecie  fu  forment 

1720  Et  fu  remese  en  grant  toorment, 
En  grant  aDguisse  et  en  misere, 
Poor  con  que  li  ceoaliers  erre 
Don  pays  partis  en  teil  point. 
Amours  souaent  d'un  dart  le  point, 

1725  Qoi  li  fait  se  coulour  muer, 
Fremir,  trambler  et  tressner. 
»Lasse«  fait  eile  »que  ferai 
Ne  comment  teil  mal  soufferai 
Qui  ensi  me  point  et  argue? 

1730  Fieure  quartainne  v  fieure  aigne 
Ne  me  fu  pas,  ie  croi,  si  forte. 
Et  si  n'est  nuls  qui  me  conforte. 
Ciertes  c'cst  drois,  si  ie  me  doel. 
Tout  cou  me  vieut  par  mou  orgoel, 

1735  Quant  ne  daingnai  celui  amer 
Qui  mon  euer  a  outre  la  mer. 
AI  commencier  le  despitai, 
Mais  compare  mon  despit  ai 
Et  le  comparai  plus  encore; 

1740  G*est  cou  que  plus  mon  euer  acore 
Qu'il  ne  set  riens  de  mon  couuinne; 
Mout  m'aimme  de  boinne  amour  finne, 
Qu'il  reuenist  i'en  sui  ciertainne, 
Mais  de  paroUe  si  lontainne 

1745  Li  fui  qu'il  cuide  iestre  escondis 
Courtois  est  en  fes  et  en  dis, 
Mar  fui  enuiers  lui  orgueillie. 
Ie  ai  bien  la  uerge  cueillie 
Dont  iou  meismes  sui  batue. 

1750  Par  mon  orgoel  sui  abatue.« 
La  dame  ot  au  euer  grant  doloor 

« 
1790  fieure  argue. 
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Si  amagrist  et  piert  conlotir, 

Limine  eure  gist,  Paatre  se  lieae 

Si  ne  uoit  riens  qai  ne  li  griene. 
1755  £n  tel  painne  et  en  tel  ahan 

Anoit  ia  este  pries  d^nn  an, 

Qoant  yns  maus  son  man  tonca 

An  euer,  si  c*aa  lit  s^aconca, 

Tant  qae  dou  corps  se  parti  l*ame. 
1760  Mout  conrede  en  fa  la  dame, 

Mais  les  mors  counient  onblier, 

Car  ponr  plonrer  ne  ponr  crier 

Ne  les  poet  on  mie  ranoir. 

La  dame  ot  grant  fuison  d*anoir 
1765  Et  si  estoit  de  grant  affaire, 

Si  pensa  qu*elle  poroit  faire, 

Pense  ens  ou  euer  qn'elle  yra  quarre 

Son  ami  en  la  sainte  tierre. 

Son  frere  mande  et  ses  amis 
1770  Et  dist  e'un  uoiage  ot  proumis 

Em  Prouuence  au  baron  saint  Gille, 

Mais  n*en  uoet  faire  nul  concille, 

Celeement  y  uoet  aler, 

Mais  n^en  aient  soing  de  parier^ 
1775  Car  hasteemeut  reuenra, 

Priuee  maisnie  en  menra 

Geuaucant  sour  .j.  palefroi 

Tout  Sans  beubant  et  sans  effiroi. 

A  son  firere  sa  tierre  lait, 
1780  A  cui  il  ne  fu  mie  lait. 

Grant  meule  em  porte  en  deniers  d'or, 

Dont  il  court  mpult  plus  au  tamps  d*or 

Que  adont,  et  mut  la  semainne. 

.ij.  escuijers  o  li  amainne, 
1785  .iiij.  garcons  et  .j.  sommier. 

De  feurier  mut  le  iour  premier, 

Qui  fu  droit  par  .j.  diemence. 

1764  Saison  deuoiif.     1767  quil  yra.     1781  Graiis  moslo.     iT84  0 
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Taut  ala  qne  uint  en  Prouaence 
A  Saint  Gille  et  pais  sans  ddai 

1790  Si  s'en  ala  a  Ureselai 

Poor  reqnerre  le  Magdelainne, 
Si  ala  bien  vne  qüinsainne 
Vne  eure  aoal  et  Pantre  amont, 
Car  ses  caers  ensi  le  semont, 

1795  Dont  ses  gens  orent  grant  mieraeille. 
Tant  ala  qae  oint  a  Marseille, 
Entoors  .vj.  ioors  y  seiourna 
Et  tout  son  a£edre  atonrna; 
Ses  esqoijers  d'tmne  part  trait 

1800  Et  sa  nolente  leur  retrait. 
»Segnenr  encor  ne  uoas  auoie 
Conte  le  ßn  de  ceste  noie, 
Or  ne  le  nons  qmere  plns  cel^. 
En  samblanoe  de  baceler 

1806  Le  Saint  sepolcre  reqnerrai 
Et  le  sainte  citte  nairai 
V  Jesus  Crist  le  mort  sooffiri 
Et  son  Corps  en  la  crois  offiri 
Ponr  sanuer  som  peole  pierdn. 

1810  N'en  alt  nuls  le  euer  espierdn 
Ponr  con,  s'il  ne  sanoit  la  noie; 
le,  qni  ponrneue  Tanoie, 
Ai  bien  pooir  dou  parfomir 
Et  de  nons  a  droit  mainbnmir.« 

1815  Cil  dient  sans  atendement 

»Dame  a  nostre  conunandement 
De  tous  nos  cuers  obeyrons, 
Et  qnel  part  qne  nores  yrons.« 
De  ce  fu  la  dame  mont  lie 

1820  Qne  cascnns  viers  li  s'nmelie. 
La  dame  .j.  barbienr  manda, 
Qni  fist  con  qn^elle  commanda, 
Si  fist  tondre  ses  bians  ceuiaos, 
Ensi  com  bacelers  nonoians 

18S5  Lee  fist  a  06  point  atonmer. 
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Jamais  ne  aoiira  retoorner, 
Ce  pense,  tant  qu^elle  sara 
Celoi  et  qne  aen  Tara 
Qoi  le  mance  poor  s'amoiir  porte, 

18S0  Yolentes  ensi  li  aporte. 
S'il  est  mors ,  en  vne  abeye 
Siert  a  dien  sieniice  obeye. 
Ceste  aolente  a  celee, 
Ca  nuloi  ne  Ta  renelee. 

18S5  Li  passages  nint  au  mi  marc, 
Soor  mer  monta  par  .j.  demarc 
La  dame  a  ioie  et  sans  dehait, 
Yent  orent  tel  comme  a  soohait. 
En  moins  d*un  mois  furent  passe, 

isio  De  la  mer  furent  pen  lasse, 

Port  prisent,  as  Ostens  se  traient, 
De  nulle  cose  ne  s'esmaient. 
Qnant  a  tierre  tronne  se.  sont, 
L^endemain  lor  uoie  pris  ont 

1845  Pour  en  Jherusalem  aler, 
Car  ne  uoet  pas  oir  parier 
La  dame  de  prendre  repos, 
Tant  qu'acieue  ot  son  pourpos. 
.j.  pen  me  counient  de  11  laire 

1850  Et  dou  cenalier  uoel  retraire, 
Qni  mout  de  painnes  endora 
Et  qui  son  Corps  anentura 
Sonnent  contre  les  mescreans. 
D'ians  greuer  n'iert  pas  recreans. 

1855  Cil  de  Snr  apries  li  alerent 
Et  al  roi  Guion  em  parlerent, 
Que  le  cenalier  enuoiast 
Anoec  ians,  qni  les  connoiast 
Pour  aidier  le  pays  deffendre. 

1860  Li  rois  respondi  sans  atendre 
Qne  cUert  ses  gres  et  ses  assens. 

1999  qni  neu.        1882  Giert.        1839  naia  dm 
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Cieos,  en  qui  iert  proouance  et  sens, 

As  mors  ala  et  fa  premiers 

Ck)m  ciens  qai  estoit  constommiers 
1865  De  son  corps  mettre  en  abandon, 

Et  ses  compains  iert  moult  preudom 

£t  oaillans  de  coer  et  gentios 

Et  de  dieu  sieruir  ententius. 

Souuent  sarrasins  mehaingnoient 
1870  Et  ases  soor  iaus  gaaingnoient. 

Mais  adies  ne  gaaingn'on  pas. 

Sas  les  coomrent  a  .j.  pas. 

V  apries  iaus  cacie  anoient, 

Ensi  que  repairier  deuoient 
1875  Li  sarrasin  si  les  soosprisent 

Qae  de  ciaus  de  Sor  asses  prisent. 

Ciens  a  le  mance  lor  rendi 

Fort  estour  et  se  deffendi 

Si  bien  c'on  se  pot  mieraeiUier, 
1880  Comment  tant  se  poet  traaeillier. 

Ses  compains  fa  mors  en  le  place, 

Diens  a  Tarne  orai  pardon  face! 

Departie  est  lor  compaingnie 

Si  pierdirent  de  lor  maisnie 
1885  .vj.  escoigers,  dont  grant  doel  ot 

Li  ceualiers,  quant  il  le  sot. 

Or  n'est  que  lui  tierc  demourea, 

Dont  de  grant  doel  est  aoonres. 

Ses  gens  raloie  an  miex  qu^il  poet 
1890  Ne  de  la  partir  ne  se  noet. 

Forte  bataille  recommence, 

Sarrasins  decoppe  et  detrenoe, 

Et  les  £ait  morir  a  martire 

Con  dex  qui  a  au  euer  grant  yre. 
1895  En  la  fin  s^en  reuont  Aüant, 

Et  no  gent  uont  apries  hniant 

Geus  qui  les  prisons  auenoient 

1867,  1868  gentieof,  ententieui.     1S69  samsia.     18tt  fwdMi  B  fiMt. 
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Ont  atains  dax  qui  les  tenoient, 
Decopent  et  a  mort  les  liarent 

1900  Et  ensi  nons  prisons  deliorent. 
As  crestljens  fa  grans  anms 
De  ce  qne  nenne  est  la  nnis. 
Arriere  sont  on  retonr  nüs 
Si  en  reportent  lor  aniis. 

1905  De  pierdre  et  de  gaaingnier  erent 
Constnmier,  ponr  con  pen  plorerent; 
Car  si  fais  est  li  mestiers  d'annes, 
Si  n'i  affierent  pas  grans  lannes. 
Chins  a  le  mance  fn  yries, 

1910  Trop  fn  ses  conrois  empiries. 
De  .X.  nl  a  remes  qne  .1^., 
S*en  est  angnissens  et  destrois, 
Ses  compaingnons  plaint  et  gaimente 
Et  dedens  son  cner  se  tonnnente. 

1915  En  ce  tonrment  vns  mans  li  tonce 
Angnissens,  qni  an  lit  le  conce. 
Et  7  anoit  int  longement 
Sans  point  anoir  d*aliegement, 
Qnant  la  dame  en  la  sainte  tierre 

1920  Fn  nenne  ponr  Ini  reqnerre. 
En  Jhemsalem  est  entree 
Et  com  chenaliers  s'est  monstreei 
Le  sepnlcre  ala  aonrer 
Et  de  cner  tenrement  plonrer. 

1995  Et  qnant  eile  parti  de  la, 
A  rosteil  meismes  ala 
y  ciens  a  le  mance  ot  este, 
Tant  com  il  ot  la  arieste. 
L'oste  a  Pnn  les  d'nnne  part  trait, 

1980  Tont  biellement  et  tont  atrait 
Li  enqniert  de  celni  nonnieUe, 
Ponr  cai  ses  mans  li  renonnielle. 
Et  li  Ostes  li  dist  »bians  sire, 

1904  Mr  r^^rteni        1938  U  ostes  U  ostet  li  dlst 
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C'est  li  hons  qne  ie  plus  desire 

19SÖ  A  neoir,  ie  le  noos  di  bien, 

C'ains  hons  ne  me  fist  tant  de  bien.« 
Or  fu  la  dame  resioie, 
Qaant  eile  a  tel  noaoielle  oye. 
»Biax  Ostes,  foi  qne  dieu  deaes, 

1940  Or  me  dittes,  se  uoos  sanes, 
y  il  est,  car  ie  le  oairoie 
Trop  aolentiers  et  le  qaerroie, 
S*ii  ert  en  liu  v  le  seoisse 
Tronner  et  aler  7  peuisse.« 

1945  Li  Ostes  11  dist  sans  demour 
»Sire«  fait  il  »pour  soie  amoor 
Vous  ferai  iuskes  la  mener 
Si  y  poores  miens  assener, 
£n  la  cite  de  Sar  sooiome.« 

i960  »Ciers  hostes,  si  tost  qu'il  aiorne 
Faites  le  condoit  aprester, 
Car  ie  ne  qoierc  mais  ariester, 
Tant  qae  sarai,  comment  li  est« 
»Sire,  uolentiers  sans  arriest« 

1955  La  dame  la  noit  demoura^ 
Et  li  hostes  ma  ot  Tonnoara, 
Et  qaant  ce  oint  a  Tendemain, 
Elle  s'est  leuee  asses  main, 
Si  escnijer  appreste  forent, 

i960  Qui  ne  sorent,  v  aler  durent. 
A  Toste  son  condoit  demande 
Si  monte  et  a  dieu  le  commande. 
Et  li  narles  qui  le  conuoie 
Le  mena  tant  la  droite  noie 

1965  Que  Sur  ont  deoant  iaos  coisie, 
Qui  est  au  neoir  enuoisie. 
La  mers  aloit  pries  tout  entour, 
Haus  murs  y  ot  et  mainte  tour, 


1948  T  le  peoisfe.        1949  somone.       1950  qui  aiome.       19M  ren- 
litl«. 
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Biaus  gardins  et  doiices  fontainnes, 

1970  Qui  nUerent  pas  des  nran  lontamnes, 
Biaux  ahaiis  et  monit  biel  TignoUe» 
Si  fa  la  dttes  monit  tres  noble, 
y  Alixandres  sist  lonc  tamps, 
Si  com  la  gieste  Test  oontans. 

1975  La  dame  entra  en  la  dtte, 
Moolt  7  nit  de  nobilitte, 
Li  narles  Ta  bien  assenee, 
Car  droit  a  Postel  Ta  menee 
y  cieos  a  le  mance  gisoit 

1980  Si  malades  qae  on  disoit 

K*en  loi  n'auoit  de  retour  pohit. 
La  dame  est  uenae  a  ce  pdnt 
C'on  disoit  c'a  sa  fin  aloit, 
Mais  .j.  petit  encor  parloit 

1985  Li  Ostes,  qoi  le  nit  descendre, 
L'ala  fiestijer  sans  atendre, 
Car  mont  iert  oourtois  et  honiiiestes. 
»Sire«  fieuit  il  »de  qael  part  iestes?« 
Dist  la  dame  senec  et  firance 

1990  »Ostes,  dou  roiaunie  de  Franoe.« 
»Sire«  fait  il  »a  la  boimie  eure! 
On  pays  maint  prendoms  demenre; 
le  ne  ai  J.  en  mon  hostel, 
Qni  gist  ie  croi  an  lit  mortel, 

1995  Dont  c'est  grans  diex  et  grans  damages; 
Mont  iert  prens  et  oonrtois  et  sages 
Et  de  tons  les  biens  entedes. 
Ciertes,  s*il  mnert,  c'iert  grans  meocies 
De  prendomme  de  teil  renon.« 

9000  »Bians  ostes,  comment  a  il  non?« 
Li  ostes  dist  sans  demonranee 
»C'est  li  cenaMers  a  le  manoe. 
Onqnes  de  Ini  n'en  pene  saaoir 
Qn*ü  nansist  antre  non  anojr.« 

1998  metoief. 
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S005  Quant  eile  ot  nommer  son  ami, 
Li  Sans  li  mna  et  fremi, 
Pries  qn'elle  n*en  cey  pasmee, 
£n  son  euer  s'est  lasse  damee, 
Moolt  soospire  et  en  sa  cambre  entre, 

>oio  Forment  li  doet  li  caers  don  aentre. 
Or  ne  set,  oa  prendra  confort, 
Mais  euer  11  couoient  auoir  fort 
A  maniere  de  baceler. 
Elle  fait  son  hoste  apieller 

>oi6  Et  dist  qae  uolenüers  uerroit 
Le  ceualier,  s'iestre  pooit, 
»Qae  tel  pose  poroit  oir 
De  moi  qnl  feroit  resioir 
Son  euer  et  a  sante  reprendre.« 

2020  Li  bestes  n'iert  pas  a  aprendre. 
»Sire«  fait  il  »dieu  en  souuingne, 
Que  par  uous  sante  li  reoingne. 
Moult  de  bien  saues,  ee  me  samUe. 
Or  alons  deuant  lui  ensamUe.« 

2(^5  Au  lit  dou  ceualier  alerent 
Et  a  ses  escuijers  pariierent, 
Que  lor  samble  de  lor  signour. 
»Onques  en  doutance  grignoor 
N*en  fummes«  fönt  il  »uraiemeni; 

2030  Car  adies  sans  delaiement 
Empire  et  ciet  en  ouUiance, 
Pol  y  auons  mais  de  fiance.« 
Li  ceualiers  les  ieus  ouuri 
Et  .j.  peu  son  cief  deseouuri, 

2085  Au  parier  reconnut  son  hoste, 
.j.  peu  son  euer  d'oubliance  oste. 
»Biaus  ostes«  fait  il  »bien  uegnies.« 
Li  ostes  com  bien  ensengnies 
Prie  que  dies  U  doint  sante. 

2040  »le  n*en  ai  mies  a  plente, 

9015  uomit.        2027  Qui. 
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Biax  Ostes,«  fait  ü  »di^  miercL« 
»Sire«  dist  li  ostes  »uesci 
J.  ceaallier  de  France  ne 
Qae  dieos  a  caiens  amene, 

9045  Qui  nostare  sante  moolt  desire.« 
»Bien  soijes  ueniis«  fait  il  »sire.« 
La  dame  na  tont  larmoiant 
Pour  sa  sante  a  dien  priant; 
Coi  qu'il  en  deoist  aaenir, 

1050  Elle  ne  se  peuist  tenir. 

Li  cheoaliers  plus  nU  dist  mot. 
De  foiblece  parier  ne  pot, 
£n  onbliance  est  receus 
Gascnns  d^iaos  s'en  est  pierceas. 

S055  »Sire«  dist  li  hostes  »alons 
La  hors,  a  loi  plus  ne  parlons.« 
Dist  la  dame  »non  ferai  ore, 
Vne  autre  eure  atendrai  encore; 
Tant  qae  mon  noloir  li  dirai, 

2060  Poor  riens  qae  soit  n'em  partirai.« 
Grant  piece  atendre  li  counint 
Tant  qae  11  ceoaliers  reoint 
A  loi  et  soospira  mout  fort 
Et  mait  en  son  euer  grant  effort 

2065  D'encontre  le  mal  rebeller, 
Si  demanda  au  baceller 
C^aucunne  nouuielle  li  die 
Pour  conforter  se  maladie. 
»Biaus  sire«  fieuit  eile  »par  m'ame, 

2070  Par  moi  uous  salue  vne  dame, 
A  cni  uous  rouuastes  la  mance 
Et  uous  aymme  sans  deceuance.« 
Li  ceualiers,  quant  il  oy 
Gest  mot,  forment  s'en  esioy. 

8075  En  son  euer  .j.  pensers  li  vint, 
Dont  des  angelos  li  souuint 

S066  panons« 
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Dont  li  boins  oiellan  li  parla, 
Quant  il  iert  renenus  par  la, 
Qoi  dist,  cni  fl  en  soanenroit 

to8o  A  le  mort,  qae  il  reuenroit 
En  sante.  Ion  ieta  J.  ris 
Ensement  qae  il  fnst  garis. 
»Sire,  diex  aous  gart  d^encombrance« 
Fait  il  »car  i'ai  ci  ramembrance 

to85  D*an  mot  c'ons  ceoaliers  me  dist, 
Qoi  sonnent  grant  confort  me  fist, 
Qoi  ot  nent  .g.  angelos, 
Qoi  orent  de  biaute  grant  los, 
Et  dist,  s*iins  bons  traioit  a  fin 

to9o  Et  Pen  sonuenist  de  caer  fin, 
K*en  sante  deoroit  reuenir. 
Donne  m^anes  ce  souuenir, 
Car  i*ai  de  uons  g.  mot  oy 
Qui  tont  mon  euer  a  resioy 

S096  Et  bors  d'onbliance  m'a  mis. 
Diex  m*a  cbi  son  angle  tramis. 
Car  pleoist  ore  an  roi  celiestre 
Qae  ce  peoist  li  angles  iestre 
Qae  li  boins  niellars  me  prisa 

sioo  En  qai  tant  biaate  et  pris  al 
Bien  sai  qae  ie  respasseroie 
Et  qae  moalt  tost  garis  seroie; 
Mais  ie  n'ai  pas  si  grant  eor.« 
»Sire,  or  so^jes  toat  asseor, 

S106  Qae  ains  qae  ioars  viengne  demain, 
Ie  aoas  creanc  cbi  de  me  main, 
Le  ponres  aeir  ÜEuce  a  faice. 
Haimais  ne  loc  pas  c*on  aoas  faice 
Pias  de  noise,  c'on  ne  aoas  griet« 

siio  »Non  fait«  dist  il  »car  trop  me  siet 
Geste  grasciease  noaaielle, 
Qai  ioie  en  mon  caer  renoaoielle, 

S079  diit  qail  en  foaaenroit 


« 
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Qa*il  ii*e8t  riens  qui  me  piiiti 

Em  pies  me  deoroie  lener, 
»115  Tost  denisse  iestre  sns  saliSt 

Se  ie  ne  faisse  si  hS^; 

Mais  li  maus  m*aaoit  trop  alaint, 

Qae  ie  senc  or  soor  moi  estaint. 

Or  me  faic*on  .j.  peu  maagier.« 
siao  Ce  fa  tantost  &it  sans  daagier, 

Si  manga  de  grant  nolente 

Le  euer  de  ioie  entalente 

D*im  booiyel  d'nn  lait  d'amande 

Et  apries  a  baire  demande 
S1S5  D^onne  pnison  moat  boiBne  et  saiane, 

Pols  si  se  conce  et  si  se  sainne. 

Foibletes  li  ala  moat  pries, 

Si  s*endormi  moolt  tost  apries. 

Entraes  qn'il  repose,  s*en  Qont 
siso  Li  antre  sonper  et  si  fönt 

An  ioaene  baceler  graat  fieste, 

Qui  dame  estoit  saige  et  hoiuiieste. 

Apries  sonper  des  lis  parlerent, 

Mais  uiers  le  ceoalier  raierent, 
S195  Dont  la  dame  mout  se  cremoit, 

Si  regarderent  qall  dormoit 

Et  si  snoit  mout  duremei^ 

Vn  petit  d'asseurement 

T  prendent  si  ueillent  entovr, 
S140  Si  prist  li  ceualiers  retour, 

L*endemaiii  quant  fu  esueillies, 

De  la  suour  fu  traueiUies, 

Car  li  maus  Tot  trop  affoibU, 

Mais  il  ne  mist  pas  en  ouMi 
tii5  La  proumesse  que  tant  tient  Melle. 

Le  iouene  dieualier  appielle 

Et  dist  »sire,  pour  dieo  nierdd, 


21S2  De  euer.    2129  Entrnes  qui  reposer.    8180  et  li  foat    214t  wd 
l«it.      2140  LL        2147  Et  dist  dame  poor.  • 
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VoQs  me  proumesistes  e*iii  chi 
Me  monsteries  le  biel  visaige 

ti5o  De  la  courtoise  et  de  la  saige. 
So^jes  ciertains,  gele  ert  nenne, 
Santo  me  seroit  recrene.« 
Dist  la  dame  »noos  mangeres 
Et  .j.  pen  nous  reposeres. 

1155  Je  sni  ciertains  qn^elle  nenra 
AI  dingner,  ensi  anenra, 
N*en  dontes  point.«  »Ciertes«  dist  U 
»£n  nous  a  baceler  gentil; 
Gari  m*aues,  diens  le  noos  mire; 

S160  n  n*ot  phesesljen  ne  mire 
£n  Sor  qui  aidier  me  penist 
Ne  qui  conseil  mettre  y  senist 
Mais  sacies  bien,  qnierre  ncMroie 
Ne  point  escaper  n*em  pooroiet 

2165  Se  ma  proomesse  estoit  üalie.« 
»Ne  penses  pas  a  tel  folie« 
Dist  la  dame  »car  il  n'estoet; 
La  proomesse  fallir  ne  poet« 
Si  esca\jer  se  conforterent, 

ti7o  La  viande  li  aporterent, 
Si  manga  et  pois  prist  repos. 
Celle,  qui  uoloit  son  ponrpos 
A  cieuer,  son  hoste  aj^ella 
Et  si  se  partirent  de  la 

S175  Si  s*en  sonA  ale  a  la  messe; 
Aqnittier  nonra  sa  pronmease. 
Qtiant  a  Tostel  repairiet  foreni» 
Par  loidr  mangierent  et  borent. 
La' dame  ne  s^est  phis  celee, 

tiso  Sa  uolente  a  reuelee 
A  Toste  et  a  sa  fille  prise, 
Qoi  saige  estoit  et  Uen  aprise. 
Auoec  11  en  sa  cambre  en  na, 
Ses  dras  oste  et  bien  se  laoa 

ti86  En  niaire  en  mains  et  em  bras. 
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Aporte  ot  des  rioes  dras 

Si  s*e8t  monlt  ricement  paree, 

Ne  samble  pas  fame  esgaree. 

Stelle  fast  contesse  v  ducoise, 
2190  Si  ot  sonr  li  asses  ricoise. 

Pnis  a  fait  son  hoste  hacier, 

Qae  amer  noet  et  tenir  der, 

Et  tons  les  escoijers  ensamble. 

Signoor,  or  dittes,  qae  aons  samble 
S195  De  moi?  coment  soi  acesmee? 

le  ai  este  lonc  tamps  amee 

Dou  ceoalier,  c*ains  ne  Pamai 

Ne  mon  ami  ne  le  clamai. 

Bien  sai,  poor  moi  passa  la  mer, 
tsoo  Poor  coa  que  ie  nel  aeac  amer, 

Et  poor  lui  soi  la  mer  passee 

Et  mont  traneillie  et  lassee; 

Car  ie  le  tienc  poor  mon  ami.« 

»Ha  dame,  par  Tame  de  mi« 
tt05  Dist  li  ostes  »bien  aues  fiait, 

Et  tont  dl  qni  oront  ce  fait 

Recorder  nous  en  donront  pris; 

Vos  cners  est  d'onnonr  bien  apris. 

Buer,  dame,  fostes  onqnes  nee, 
MIO  Car  aons  iestes  sage  et  senee 

Si  aues  euer  loial  et  fin. 

Li  cenaliers  fa  trais  a  fin, 

Si  croi,  ses  tiermes  fnst  moolt  conrs; 

Mont  li  anes  fait  gent  seconrs. 
sai6  Alons  viers  Ini.«  a  tant  Pen  mainnent 

Cil,  qni  moolt  grant  ioie  endemaimieiit. 

Le  cenaliers  pensoit  monlt  fort 

Et  si  prendoit  monlt  grant  oonfort 

En  la  pronmesse  qni  pronmisse 
stto  Li  iert,  si  a  s'entente  misse 

tl91  toB  hatte.      2194  qni  uons.      2197  caim  ne  Uau      SlOI 
t209  ftiiMiet. 
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En  recorder  les  mols  plaissans 

Don  oiellart,  si  fu  cois  taisans, 

Pols  dist  »doos  angeles  empenes, 

Ponr  qni  ie  me  soi  tant  penes, 
sts5  Quant  noos  plaira  ii  a  nenir 

£t  comment  poroit  aaenir? 

Dont  aenries  noos  en  cest  pays? 

Ie  crien  que  ne  soie  trays, 

Et  ce  seroit  trop  uilain  oeore.« 
tsso  Li  hostes  vne  feniestre  oeure, 

Li  ceuaiiers  viers  loi  regarde, 

Qni  de  con  ne  se  donne  garde, 

De  Celle  dame  s*esmieraeille, 

Qoi  par  deaant  loi  s*ageneiUe 
9235  Et  dist  »sire,  or  me  regardes. 

Li  angeles  soi  que  demandes; 

Ves  me  ci  tout  a  uo  commanc. 

Cuer  aues  de  loial  amant, 

Et  ie  sui  uo  loiaus  amie; 
st40  Sädes  de  ce  ne  faurai  mie.« 

Li  ceuaiiers  ces  mos  oy, 

Si  durement  s*en  resioi 

Qu'il  ne  sent  ne  mal  ne  destrece, 

En  estant  en  son  lit  se  drece, 
tt45  La  dame  connoist  et  rauise. 

»Or  est  la  cose  a  ma  deuise« 

Fait  il  »mes  couuens  m*a  tenus 

Li  bacelers  qui  est  uenus.« 

La  dame  acolle  doucement 
2960  Et  eile  lui  tout  ensement. 

Viestie  lui  fu  sa  cemise 

Et  puis  lui  fu  sa  cote  mise 

Ou  dos  et  quant  il  Tot  uiestie, 

La  dame  durement  fiestie. 
9955  N*e8t  nuls  qui  peuist  auiser, 

Quel  ioie  il  a,  ne  deuiser 

3381  En  eorder.        2236  or  me  gardei.        3247  mett  teooi. 
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Les  dons  mols  et  les  amonrei» 
Et  a  recorder  saaereos 
Qae  li  uns  a  a  Faatre  dit 

tteo  Sans  debat  et  sans  contredit. 
»Dame«  fait  ü  »qa*e8t  deneniis 
Li  ceualier  qoi  m*a  tenns 
Mais  counens?  v  est  il  ales?« 
»Sire«  fieut  eile  »a  Ini  parles. 

SS65  Ensi  com  bacelers  aloie 

Poor  uoos,  que  retronaer  aoloie. 
Penses  de  sante  reconorer, 
Car  uoos  aaes  par  bien  oanrer 
Le  euer  de  moi  premierement 

»70  Et  pais  le  corps  entirement.« 
»Dame«  dist  il  »ie  sui  garis, 
Et  qn'est  deuenos  uos  maris?« 
»Sire,  dou  siede  est  trespasses, 
Et  si  ai  puls  mains  maus  passes 

ts75  Poor  aoos,  ne  mais  repos  n'eusse, 
Tant  que  le  aoir  de  noos  seosse. 
Ciers  sire,  or  uous  reposeres' 
Et  trestoqt  en  uo  pais  seres, 
Et  0  aons  qnoie  demoorai 

tsso  Et  a  mon  pooir  aons  uoorai 
Siendr,  tant  que  garis  soges.« 
»Dous  angeles«  fait  il  »enuo^es 
Testes  pour  moi  a  conforter 
Et  sante  a  moi  aporter. 

ts85  le  ferai  canques  uores  dire 

De  tout  en  tout  sans  contredire.« 
Ensi  li  uns  Tautre  conioie. 
Son  mal  oublie  pour  la  ioie 
Li  ceualiers,  nes  en  ce  point 

st9o  De  maladie  ne  sent  point. 
La  dame  le  fist  recouder 
Si  com  celui  qui  mout  ot  der 

8177  tins. 
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A  ce  qae  recorder  m*oes, 
La  pruene  sanoir  em  poee. 

ts95  La  dame  mout  senee  et  sage 
De  malades  sot  tout  Tusage, 
De  loi  garder  fd  en  grant  songne. 
Cios  a  cai  toaqne  la  besongne 
Le  fait  mieos  c'nns  aatres  asses. 

S300  Li  ceoaliers  fu  respasses, 
£n  la  fin  fu  haities  et  sains, 
A  dien  rant  grasce  et  a  ses  sains, 
Quant  sa  sante  li  piaist  a  rendre. 
Quant  garis  fu,  ne  uoet  atendre,  * 

ato5  La  dame  prist  et  espousa. 
Noble  dame  et  boinne  espous'a; 
Ce  dist  on,  ne  se  doit  plus  plaindre, 
S^il  a  sieruie  amours  sans  faindre; 
Quant  il  en  a  tel  guerredon, 

1810  Ne  Pa  pas  sieruie  em  pardon. 
De  lor  ioie  ne  sai  plus  dire; 
Quant  il  poellent  sans  contredire 
Faire  lor  boin  et  lor  plaisir, 
n  n*i  a  mais  fors  dou  taisir. 

9815  La  dame  aporta  grant  tresor 
£n  biaus  iuiaus  et  en  fin  or, 
Onques  puis  mer  ne  rapassa, 
Mais  ou  pays  la  trespassa 
Encor  anscois  que  ses  maris, 

88to  Dont  li  cuers  de  lui  fu  maris ; 
Mais  bien  furent  .xx.  ans  ensanle, 
Ensi  que  boinne  amours  assanle, 
Pluiseurs  urais  amans  et  desioint, 
Qui  sont  par  loial  amour  ioint, 

8885  Qui  en  a  fait  ferme  iointure. 
Dolans  fu  de  la  desiointure 
Li  ceualiers,  et  ce  fu  drois, 
Qu*elle  estoit  boinne  en  tous  endrois 

8103  A  dieu  grant 


Et  ioiaus  et  de  nie  sainte. 

tsso  Apries  se  mort  ot  painne  mainte. 
Li  cenaliers  ponr  dien  siermr 
Et  ponr  sa  c^ore  desieniir. 
Tant  uesqui  qn^il  ot  foison  d*aii8. 
A  nulle  nanite  tendans 

SSS5  Nestoit  mais,  si  con  i*entendi. 
A  Tospital  pois  se  rendi 
Et  sieroi  dien  insk'en  la  fin 
Si  con  ciens  qui  anoit  caer  fin. 
Chenaliers  fn  trop  prens  de  Corps, 

tuo  Si  est  de  Ini  bians  li  recorps. 
n  ot  mannais  commencement 
Qni  Tint  a  grant  anancement 
Prions  pour  ces  .g.  nrais  amans, 
Qni  d'amonrs  tinrent  les  commans, 

na  Et  ponr  tons  dans  qni  finnement 
Aimment  insk'al  definnement 
Et  siement  de  coer  amonr  finne. 
Et  a  tant  mes  contes  ci  finne^ 
Diens,  qui  pooirs  ne  poet  finner, 

SS50  Laist  Jehan  de  Condet  finner 
A  Ini,  par  cni  est  prise  fins 
De  ces  niers  amonrens  et  fins. 

Ezplicit  don  ehevaller  a  le  manoe. 

2881  dien  sienir.        2383  foisons. 
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V. 


(TEST  LI  DIS  DOÜ  BOIN  CONTE  WILLAÜME. 

Morrir  c*e8t  osaiges  commans, 

Anssi  muerent  ploisenr  comme  vns, 

Se  doit  on  pau  plorer  la  mort. 

Se  li  cners  s^en  dient  et  remort, 
6  On  ne  se  doit  point  mierneillier, 

Mais  on  doit  a  con  traneillier 

C*om  pnist  faire  a  Tarne  seconrs, 

Et  li  diens  en  soit  blies  et  conrs, 

Ki  ne  poet  a  Tarne  ualoir. 
10  Natnre  en  fiüt  les  cners  doloir 

Selonc  con  c*on  les  a  ames 

y  segnenrs  et  amis  dames, 

Se  doit  on  plaindre  J.  naillant  homme 

Plus  qne  mil  antres  tont  en  somme. 
16  Ponr  con  doinent  plnisenr  sans  foindre 

Le  boin  conte  Willanme  plaindre, 

Qui  tenoit  Haynnan  et  Hollande; 

De  sa  mort  est  defante  grande. 

S*on  penst  faire  ne  ounrer 
to  Dont  on  les  penst  reconnrer; 

Mais  tont  morrons  et  baut  et  bas, 

Ne  connient  qn*il  en  soit  debas. 

Nnl  prince  plns  pren  ne  plus  noble 

N'anoit  insqa'en  Constantinoble, 
n  Ne  insqnes  en  la  fin  d'Espaingne 

14  Mf.  Mtre  (oder  la  lesen  nnl  aolre). 


tTa  noi  qui  a  teil  non  atagne. 
Fieos  fii  an  boin  conte  Jehan, 
Qui  mainte  paiiine  et  maint  ahan 
Eut  pour  sen  pays  a  deffendre; 

so  Mes  ne  ooel  pas  ses  Hais  reprendre, 
Gar  de  son  fil  ai  la  matere, 
Qui  fa  samblans  a  le  panter^, 
Qui  BOOT  li  a  toutes  coolours, 
Et  de  8a  lainne  ist  teile  ondonn 

S5  Que  toutes  biestes  nont  apries, 
Et  Celle,  qui  plus  em  poet  pries 
Aproacier,  plus  8*en  resioist 
Et  la  pantere  conioist. 
Ensi  com  la  pantere  en  mainne 

40  Les  biestes  par  sa  douce  alainne, 
Dont  couuoitent  l'oudour  auoir, 
Ensement,  ce  uous  faic  sauoir, 
Apries  le  gentil  conte  aloient 
Maintes  gens  qui  mieus  en  ualoient; 

45  Car  grans  biens  faisoit  as  pluisours 
Nient  a  le  fois  mais  tous  les  iours. 
n  fu  plains  de  grant  gentillecce 
De  ualour  et  de  grant  prouecce 
De  largece  et  de  grant  firankise, 

50  On  ne  porroit  en  nulle  guise 
Plus  large  donneour  trouuer; 
Moult  souuent  donnoit  sans  rouuer, 
Et  fu  ses  larges  cuers  moustres. 
C'ert  li  peres  des  menestres; 

55  Cil  doiuent  bien  iestre  espierdu, 
Quant  il  ont  leur  pere  pierdu. 
En  armes  fu  preus  et  isniaus 
Et  deboinnaires  comme  aigniaus, 
Et  selonc  sa  nobilite 

60  Fu  plains  de  grant  humilite 
Et  as  poures  boins  äumosniers 


« 
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Et  don  sien  ooortois  paroonniers. 
le  di  deuant  grans  et  menoon 
K*en  8on  euer  manoit  tonte  honnoors, 

65  Tont  son  nioant  Ta  sonstenae 
£t  largece  en  loi  retenae. 
Qni  ses  fais  d'armes  uoiis  uorroit 
Center,  faire  ne  le  porroit 
Briesment,  trop  j  aroit  lonc  conte; 

70  Ponr  con  me  counient  don  boin  conte 
Les  grans  fais  d'armes  mettre  arriere, 
Dont  renommee  ot  si  pleniere, 
£t  la  grasce  ot  de  tonte  gent, 
Car  il  semoit  l'or  et  Targent 

75  Ensi  c'on  seme  bles  as  cans, 
Dont  s'onnenrs  fn  si  ensancans 
Qne  an  ionr  qne  il  trespassa 
Tons  princes  terrijens  passa 
De  nalonr  et  de  grant  renon. 

80  Partont  &isoit  croistre  son  non 
Sa  largece  sa  grans  nalonrs. 
Trop  tempre  est  finnes,  c*est  dolonrs 
Ponr  monlt  de  gens  et  grans  pities. 
Se  de  ninre  fast  respities, 

S5  A  monlt  de  gens  naloir  penwist, 
S^ensi  fast  qne  a  dien  plenwist, 
Qni  de  tont  fait  a  son  talent, 
Qni  qni  en  ait  le  cner  dolent. 
Mais  selonc  le  regart  don  monde 

»0  Princes  v  teils  nalonrs  abonde, 
Qnant  on  le  noit  aler  a  fin, 
Gil  qni  Tont  amet  de  euer  fin 
N'est  pas  miemeilles  s'il  sen  doeUent, 
Mais  cri  ne  plonr  naloir  ne  poelient, 

95  Se  doit  on  bien  proier  ponr  Tarne; 
Et  diens  consant  la  bonne  dame 
La  contesse  de  sa  sonifrance, 

'70  iomiient        88  Mt  grans. 
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Sereur  giermaiime  aa  roi  de  Franoe. 
Tons  biens  en  la  dame  repaire; 

100  El  mond  n'ot  si  tres  noble  paire 
De  prince  preu  noble  et  poissant 
£t  (toa)8  ioors  a  honnoor  croissant 
*  (E)t  de  dame  religiense 
Au  monde  et  a  dien  grasciense, 

105  Saige  dame  entierre  et  loians 
De  double  lingnie  roiaos. 
C^est  pities  de  la  departie. 
Dieos  gart  la  demorrant  partie 
Et  si  le  nselle  conforter 

110  Et  li  ait  son  fais  a  porter. 
.ig.  filles  saiges  et  senees 
Eorent  noblement  assenees: 
L^ainsnee  estoit  empereys 
Femme  a  Tempereor  Loeys 

115  L'autre  ot  le  conte  de  loler 
Vaillant  conte  et  biau  baceler, 
La  tierce  n'estoet  trop  lonc  querre, 
Elle  est  roinne  d'Engletierre, 
La  mainsnee  assenee  eoist 

190  An  plus  temprement  qu'il  peaist. 
Son  fil  hoir  de  tous  ses  pays, 
Kl  n'iert  mie  de  lui  hays, 
Assena  bien  et  hautement 
Honnestement  et  gentement 

1S5  A  bielle  et  boinne  et  sans  beubant, 
Qoi  iert  fille  au  duc  de  Braibant 
Or  est  qaens  en  liu  de  son  pere, 
S'est  bien  drois  que  natore  apere, 
En  Ini  si  que  son  pooir  face 

ISO  De  sieuoir  don  pere  la  trace, 
Qoi  tant  fa  naiUans  et  gentiens 
D*onnour  maintenir  nolentiens; 
Son  non  a  et  s'a  V  eskeance, 

102  lud  108  dai  eiDgeklammerte  unleserlioli. 
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Or  ait  a  teile  honnoor  beance 
186  Que  li  peres  en  sa  nie  ot^ 

Si  qne  on  lonc  et  pries  le  sot; 

De  coa  doit  iestre  tons  semons. 

Voirs  est  entre  noas  qui  ramons 

Verriens  aolentiers  auenir 
140  C*a  teil  non  penwist  paruenir, 

Mais  ciertains  soijes  et  seor 

Qu'il  11  conoient  moult  grant  eur. 

Et  dieus  ce  boin  eur  li  doinst,  ^ 

Et  a  son  boin  pere  pardoint 
146  Tons  les  mesfais  et  les  pecles 

De  qnoi  li  cors  fa  entecies, 

Et  se  mecce  Tarne  en  sa  gloire. 

Bien  doiuent  anoir  en  memoire 

Sa  grant  uaillance  si  enfant, 
150  Tons  ionrs  lor  doit  iestre  an  denant; 

Faire  doiuent  lor  mireoor 

De  si  gentil  engenreoor 

Et  de  dame  de  teil  uaillance, 

V  de  nul  bien  n'a  desfaillance. 
155  Yerites  ne  m*en  poet  desdire, 

Se  Tose  bien  deuant  tous  dire, 
Car  ie  ne  puis  iestre  repris; 
De  bien  que  i*en  aie  repris; 
Car  plus  y  a,  n'en  die,  asses, 
160  Dou  boin  conte  qu'est  trespasses; 
S'en  gart  dies  Tame  d'encombrance. 
Partout  iert  de  lui  ramembrance 

V  cils  dis  iert  mis  en  recort, 
Si  a  an  faire  mis  aocort 

165  Jehans  de  Condet,  qui  estoit 
De  son  maisnage  et  qui  uiestoit 
Des  robes  de  ses  esqugers; 
Li  gentieus  quens  des  Hainnuiers 
Lui  a  dou  sien  donne  maint  don. 


160  qui  trespaMM. 


M 

170  Dieus  faice  a  Tarne  ind  pardon« 
Gar  en  loi  ent  des  biens  plente. 
Se  fl  penist  uiore  en  saute, 
Ce  fast  as  ploisenrs  ioie  et  preus, 
Gar  monlt  estoit  larges  et  preosi 

176  Et  qui  son  eage  est  contaos, 
Peu  anoit  plus  de  .1.  ans, 
S'iert  si  fort  de  gontes  tonciea 
Que  don  tont  ert  an  lit  ooucies, 
Et  ia  ot  gen  longement 

180  Sans  auoir  assonwagement; 
Grant  pitiet  auoir  em  pooient 
Cil  qui  en  teil  point  le  neoient; 
Paa  y  auoit  fors  la  parolle, 
Qui  n'estoit  ne  nice  ne  folle 

185  Mais  plainne  donnoor  et  de  sens. 
L'an  de  grasce  mil  et  .cüj. 
Et  .xxxvg.  au  iour  sieptime 
De  guin  en  cele  nuit  baotisme 
Dou  Saint  espir  i*ame  rendi, 

190  Et  dieus,  qui  en  la  crois  pendt 
Pour  peceours  a  racater, 
En  uoelle  Tarne  translater 
Es  deus  a  joie  pannenable; 
G^est  bien  progere  couuenable. 

196  Diens  le  noelle  ensi  ottroUer; 
Gil  aussi  en  uoellent  proijer 
Qoi  ce  dit  oront  recorder, 
Et  se  se  noellent  acorder 
A  CDU  que  cascuns  sans  boisdüe 

900  Pater  noster  pour  Tarne  en  die. 


178  tont  est  au.        192  Et  noeHe.        196  eisau 

Oesohiobtliobes.  Wilbclm  der  gute,  aoba  Wid  »acbfolg«  Jo- 
hanns Ton  Avesnes,  trat  1804  die  regienmg  der  aeit  129«  Tereinigten  girf- 
aebaften  Henegan  und  Holland  an;  seine  gemablinn  Johanna  t«i  VaWi, 
sohweater  des  königs  Pbilipp  VI  yon  Valdis  nnd  toohter  Karla  Ton  VaWt 
nd.Margarethena,  der  toohter  KarU  U  Ton  Neapel  (^^fe«r  a.  IM  dr  Aäbb 


lingnie  roiaus)  gebar  ihm  aoßer  zwei  frfih  gestorbenen  löhnen  Johann  ond 
Ladwig  folgende  kinder: 

1.  Wilhelm,  der  als  Wilhelm  II  in  Henegao,  als  Wilhelm  IV  in  Hol* 
land  1387  bis  1345  regierte,  vermählt  seit  1334  mit  Johanna,  tochter  des 
henogs  Johann  III  Ton  Brsbant  (z.  121  bis  143). 

2.  Margareta,  die  von  dem  tode  ihres  bmders  1845  an  bis  1849  die 
beiden  grafschaften  beherrsohte,  seit  1324  Termfthlt  mit  dem  dentichea 
kaiaer  Lndwig  Ton  Baiem  (z.  113  und  114). 

3.  Johanna,  Termfthlt  mit  herzog  Wilhelm  VI  von  Jfillich  (s.  116  nnd  116). 

4.  Philippe,  Tennfthlt  seit  1328  mit  kOnig  Eduard  UI  tod  England  (s. 
117  nnd  118). 

5.  Elisabeth,  Termfthlt  mit  graf  Robert  Ton  Namur  nach  der  abfaaaang 
des  Torstehenden  gedichtes,  wie  z.  119  nnd  120  darthnn. 

Zeile  28  und  29  beziehen  sich  anf  die  angriffe  die  Johann  Ton  ATesnei 
erlitt  snerst  Ton  den  durch  Johann  von  Renesse  geleiteten  Adligen,  dann 
Tom  kaiser  Albrecht,  hieraof  von  seinem  Stiefbruder  dem  grafen  Qui  von 
Flandern. 

Die  kriege  unsere  Wilhelm,  von  welchen  s.  67  bis  69  die  rede,  sind  fol- 
gende: ein  im  jähr  1310  von  graf  Robert  von  Flandern,  dem  söhn  des  oben 
genannten  Gui,  begonnener,  welcher  mit  einem  fOr  Holland  ungünstigen  ver- 
trage endet,  und  die  unter  beistand  der  Westfiriesen  gelungene  unterwerfting 
der  Ostfriesen  gegen  das  ende  seiner  regierung;  hauptsächlich  wohl  aber  die 
Vertreibung  der  nach  dem  sporensieg  in  Holland  und  Seeland  eingefallenen 
Flamftnder,  zu  welcher  sich,  noch  wfthrend  Johanns  regierangsieit  bürger 
nnd  edle  und  Franzosen  (diese  unter  befehl  Grimaldis)  um  den  kronprinzen 
vereinigten. 

In  den  von  de  Reiffenberg  (monuments  pour  servir  k  lliiatoire  des  pro- 
Tinces  de  Namur,  de  Hainaut  et  de  Luxembonrg  I,  487  ff.)  mitgetheilten, 
auf  den  friedensschluß  besüglichcn  Urkunden ,  der  jener  Vertreibung  folgte, 
heißt  Wilhelm  mit  dem  vollständigen  titel  cuens  de  Haynaut,  de  Hollande, 
de  Zelande  et  sires  de  Frize. 

Als  beispiel  seines  reichen  spendens  wird  ersählt,  wie  er  einmal  in 
Harlem  20  grafen,  100  barone  und  1000  ritter  nebst  viel  andern  edellenten 
und  damen  auf  seine  kosten  8  tage  lang  bewirthet  habe. 

Das  pfingstfest,  an  dessen  Vorabend  Wilhelm  (s.  187)  starb,  fiel  im 
jähr  1837  wirklich  auf  den  8  juni. 


VI. 

DE  UAMANT  HARDI  ET  DE  L'AMANT  CREMETEUS. 

En  le  donche  saison  iolie 

Que  tonte  Creatore  est  lie 

Par  droit  de  nature  et  ioieüse 

Et  que  naist  la  flonrs  en  la  pree, 
5  Kantent  oysiel  main  et  uiespree 

Et  mainnent  vie  glorieuse, 

N^est  si  petitte  Creatore 

Qoi  ne  soit  ioians  par  natore 

Poor  la  doocoor  doo  tamps  noooiel, 
10  Dont  se  doit  amans  resioir 

Et  le  dooch  printans  conioir 

Et  demener  ioie  et  reuiel. 

Un  ionr  en  ce  tamps  deliteos 

De  ioie  d*amoor  cooooiteus 
16  Pensant  a  J.  nonoiel  kant  faire 

En  .j.  moolt  biel  oregier  entrai 

Et  .1}.  dames  y  encontrai, 

Qoi  estoient  de  grant  afoire. 

Erranment  saloai  casconne. 
to  Compaingne,  coo  a  dit  li  vnne, 

Yeschi  Jehan  qoi  noos  dira 

De  nostre  debat  la  sentensce, 

Dont  avons  este  en  grant  tensce; 

le  croi  ia  nel  contredira. 
t6  Dist  Taotre:  Jehan  de  Conde, 

le  croi  le  coer  ayes  fonde 

En  amooreos  entendement^ 

Geste  sentensce  noos  rendes 
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Et  nos  .\j.  raisons  entendes 

80  Et  j  penses  parfondement. 
A  yne  part  de  cest  nregier 
Poor  les  trespassans  eslongier 
Sommes  assis  entre  nous  trois; 
La  besoingne  ont  renouuelee, 

35  La  recommenca  la  mellee 
Et  li  debas  fors  et  destrois. 
Dist  li  ynne:  doi  amant  sont 
Qai  diuierses  manieres  ont 
£n  amour,  qui  fort  les  assaut, 

40  Li  vns  en  son  desir  uenant 
De  hardi  euer  son  couuenant 
Dist  a  sa  dame  de  piain  saut; 
Li  autres  est  si  fort  doutans 
Qa*il  lait  anscois  passer  lonc  tamps 

45  Qne  dire  ose  sa  maladie, 
Tant  est  doutans  et  cremeteus. 
Liquels  aymme  miez  de  ces  .ij., 
Voel  que  ma  compaingne  me  die. 
L'autre  dist:  li  amans  hardis 

50  Vault  mieus  que  li  acouwardis; 
Courant  a  sa  damo  se  claimme 
Et  ponr  le  grant  force  qu^il  sent 
De  uraie  amour  a  cou  s'asent 
Et  ases  plus  fortement  aymme. 

55  Par  foi  ia  par  droit  n*auenra, 
Quant  Tamant  uolente  uenra 
D'ameir,  se  si  hardiement 
Le  dist,  il  u'est  pas  bien  espris 
D'amours,  li  autres  est  miex  pris 

60  Qui  y  mait  lonc  detriement 
Comment  poes  cou  sousteuir? 
A  trop  fall  doit  on  tenir 
Celui  qui  complaindre  ne  s*ose; 
Femme  ne  fait  pis  ne  ne  dist 

* 
86  melle. 


65  K*a  Pamant  s'amoar  esoondiat; 
Or  prenge  an  pieur  ceste  oose. 
Dame,  ne  nons  aoelle  peser, 
Moolt  sanes  mal  le  fort  peser 
D'amoor,  qai  ce  metes  anant; 

70  Car  teile  est  li  force  d'amonrs 
K^adies  y  doit  iestre  cremoars, 
Bien  Tai  saiyet  de  ooa  me  uant 
Compaingne,  comment  poet  con  iestre 
Qne  li  amans  de  conwart  iestre 
.  75  Pnet  iestre  au  hardit  aesmes  ? 
Couars  n^aora  ia  bielle  amie, 
Ce  cant'  on,  ie  ne  m*en  doadi  mie, 
Couars  est  en  toos  lieos  Uasmes. 
Dame,  nons  issies  de  la  noie, 

80  Car  negligence  nons  desnoie. 
Force  d^amoors ,  bien  le  sades, 
Sonsprent  si  le  fin  amonrons, 
Qnant  a  sa  dame  pawerous 
Est  et  de  dontanoe  lades. 

86  Compaingne,  c'est  malenrtes; 
Car  hardemens  et  senrtes 
Doient  faire  an  caer  lonc  manoir 
De  Tamant  et  en  esperance 
Doit  sieroir  et  en  parsenerance, 

90  Qu'iestre  ameis  doie  remanoir. 
Dame,  urais  amans,  qoi  conquerre 
Yoelt  sa  dame  a  miercit  reqnerre, 
Se  Orient  si  qu'il  ne  seit  qa'il  face ; 
Quant  tous  les  poins  a  deuises, 

95  De  li  proper  est  auises, 

Tont  oublie ,  quant  uoit  sa  face. 
Compaingne,  moult  &it  a  blasmer 
Et  si  s'en  fait  caitif  damer 
Et  Ten  doit  on  moustrer  au  doit ; 
100  Endroit  de  moi  Tamant  desprise, 

••  pawcrols. 
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Quant  il  n'est  de  hardie  emprise; 
Hardemens  aoancier  le  doit. 
Jahan,  a  cou  qne  aoQS  oes 
Le  droit  bien  moustrer  nons  poes; 

105  D^amonrs  saues  moult  des  vsages. 
Dites  selonc  cou  que  sentes 
Et  au  droit  uo  euer  assentes 
Et  nons  en  faites  andeus  sages. 
Dame,  ne  sui  pas  tous  li  mons, 

110  Mais  de  cou  dont  m'anes  semons 
Dirai  mon  aois  ci  endroit; 
S'i  prenge  garde  qui  s'entent, 
Amans  pawerous  qui  atent 
Est  miex  pris  d'amours  selonc  droit 

115  Amans  selonc  m^entenscion 
Doit  manoir  en  sogection,      • 
Poisqu^il  uoet  mierchi  desieroir. 
Li  Urals  amans  se  crient  toudis 
Et  a  paoor  d'iestre  escondis, 

ISO  Mais  hardis  doit  iestre  en  siaroir. 
Je  di,  V  qn'il  ait  finne  amour, 
Ce  ne  poet  iestre  sans  cremoor, 
C^est  d^amoors  li  plus  ciertains  signes. 
Amans  qui  uraie  amour  maintient 

185  Est  si  humles,  que  toudis  tient 
Que  dlestre  ames  ne  soit  pas  dignes. 
Toudis  doit  sougis  iestre  amans, 
Qui  d^amours  tient  les  urais  commans 
Et  crient  sa  dame  a  coureder; 

130  Et  par  ceste  raison  uous  di: 
S'il  a  le  euer  acouardi, 
On  ne  11  doit  pas  reprocier. 
Et  d'autre  part  teile  est  la  force 
D^amours,  qui  un  amant  esforce, 

185  Qu^il  est  si  lacies  et  souspris, 
Quant  il  uoit  sa  dame  em  present, 

184  qae  sun« 
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De  son  euer  point  a  lui  ne  sent, 

Ains  est  ainsi  com  li  leas  pris. 

Uninles  doit  iestre  chiens  qui  prie 
140  Et  qui  mierdt  reqmert  et  crie 

Et  si  ne  seit  qu'il  auenra; 

Douter  se  doit  li  hons  qui  plaide 

En  conrt,  qoant  ne  seit  qui  li  aide 

Ne  comment  ses  plais  li  uenra. 
145  Dont  se  doit  bien  douter  amans, 

Qui  est  en  finne  amoor  flamans; 

Qui  ne  seit  s'il  iert  escondis, 

Endroit  de  mi  di  et  afin, 

Qu'il  a  le  euer  asses  plus  fin 
150  En  amoor  qne  nait  li  hardis. 

Ne  croi  c'onqnes  hons  bien  amast 

Qni  hardiement  «*en  damast 

Selonc  la  force  qne  ie  sai 

D*amonrs  et  qne  gU  ai  tronnee. 
165  Se  g'ai  bien  ma  raison  prouuee 

C*est  par  anis  et  par  assai. 
Explicit  de  Tamant  hardi  et  de  Pamant  cremeteos. 
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VII. 

C'EST  LI  ms  DOü  LEÜRIER. 

Ki  sens  a  de  biaus  mos  trouuer 
Moustrer  le  doit  et  esprouaer, 
Car  li  sens  qui  est  a  couuiers 
C*est  tressors  en  tierre  oouuiers 
5  Qui  nnllui  ne  fait  bien  ne  aise, 
Mout  est  la  science  manuaise 
Qui  n^est  moostree  et  desplo^e, 
Si  est  en  chians  mal  emploije, 
y  eile  est  celee  et  repuse. 

10  En  negligence  son  tamps  yse 
Cieas  qoi  son  sens  ne  fait  apiert, 
Car  al  descouurir  riens  ne  piert 
Et  on  y  gaigne  et  t^rent. 
Jehans  de  Conde,  qoi  reprent 

15  Celle  gent  yillainne  et  dioierse 
En  coi  grans  sens  gist  et  conoierse 
Et  ne  uoellent  pas  qnll  apere, 
A  vn  vserier  les  compere 
Qoi  a  des  deniers  grant  foison, 

»0  Mais  honneres  n'est  mais  nns  hon; 
Car  il  se  lairoit  anscois  pendre 
K'en  honneor  les  osast  despendre. 
Ains  a  dou  pierdre  grant  peor 
Et  pour  riestre  plus  asseor 

85  En  tierre  les  mait  et  endot 

15  Die  handschzift  liat  cdloo. 
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Et  deseure  la  tierre  dot 

Et  quant  de  cest  siede  se  part 

n  n*en  porte  riens  en  sa  part. 

Li  anoirs  qoi  en  tierre  maint 
so  Piert,  car  a  nului  ne  remaint. 

Tout  ensi  dl  qoi  ont  cde 

Lors  sens,  quant  a  mort  sont  ale, 

Chieus  sens  ne  fait  a  nuloi  pren. 

Ponr  ce  tien  ge  celoi  a  pren, 
35  S'il  set  le  bien,  qui  le  recorde« 

Et  par  ytant  mes  cuers  s'acorde 

A  conunenchier,  se  iel  sai  faire. 

Et  dire  aucun  plaisant  affaire, 

Natore  en  a  mon  euer  fonde, 
40  Fius  foi  Banduin  de  Conde, 

S*est  bien  raisons  k*en  moi  apere 

Auconne  teche  de  mon  pere 

Et  .j.  petitet  de  son  sens, 

Et  a  ce  est  bien  mes  asens 
45  K'en  ce  chemin  le  uoel  ponrsiore, 

Et  non  mie  ponr  lui  consinre, 

Car  ie  me  peneroie  en  nain, 

K'en  moi  n'a  pas  tant  de  Jenain 

Qui  mon  euer  faice  si  lener 
•     50  K'a  tel  sens  le  pnisse  esleuer; 

Mais  s'il  piaist  dien  le  roi  manant 

Que  ie  tmisse  aucun  remanant 

Apries  lui,  mout  ioians  en  iere 

Et  en  ferai  ioie  pleniere. 
55  Car  i^ries  ciaus  qui  les  bles  cuellent 

En  waost  uont  eil  qui  recuellent 

Ce  qui  lor  ciet  et  si  Tassamblent, 

Et  teil  messonneur  me  resamblent, 

K*apries  lui  uois  ponr  recuellir 
60  Chou  qui  li  remest  au  cuellir. 

Et  puis  que  mise  y  ai  m'entente, 

26  rauslot       59  recuellier.        60  remist  att  oiralH«r« 
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Sans  nol  respit  et  sans  atente 
Poor  donner  exemple  mon  lai 
Commencerai,  pois  k^enpris  Tai. 

65  II  aoint  en  Weure  iadis 

E'ons  ceoaliers  preos  et  hardis, 
C*on  tint  a  oaillant  homme  et  saige 
De  boin  fait  et  de  boin  vsaige, 
Engenra  .j.  fil  de  sa  femme, 

70  Qoi  estoit  fiiine  comme  gemme. 
Moult  iert  bielle  la  creature, 
Bians  fu  et  de  gente  figore; 
LT  enf es  erat  et  amenda, 
Et  ses  peres  le  conunanda 

75  A  .j.  clerc  qui  sauoit  asses 
Et  de  grant  sens  iert  amasses. 
Et  li  clers  qui  s^en  entremist 
S^entente  a  lui  aprendre  mist; 
Tant  s'en  pena  soir  et  matin, 

80  Qne  moult  li  aprist  dou  latin 
Escrire  et  lire  et  bien  canter 
Quintier  doubler  et  descanter, 
S'aprist  lais  contes  et  rommans 
Les  fais  d'amours  et  les  commans 

85  Mainte  cancon  et  mains  bians  dis, 
Dont  il  fa  sonuent  resbandis. 
Quant  ot  .xv.  ans,  si  aprist  eil; 
Quanqu'il  couuient  en  grant  hosteil 
Li  fist  ses  peres  enseignier; 

00  Et  il  nel  not  pas  desdaingnier. 
Le  euer  pour  tont  aprendre  aooit, 
Ne  nul  biel  desduit  ue  sauoit 
Qu'il  ne  s'en  uosist  entremettre, 
Si  donnoit  souuent  sans  pronmettre 

• 

95  Ciaus  qui  de  lui  ierent  acointe ; 
De  tonte  boinne  gent  s^acointe, 
Si  iert  deboinnaires  et  frans 

67  tient     .  85  maint  baaai.        89  Et  fist 
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Et  doos  et  hmnles  et  ofrans 
Et  biaos  et  gens  et  acceptables; 

100  Des  escies  aprist  et  des  tables 
Et  s'entremist  tant  de  chenans 
Et  corra  par  mons  et  par  naus, 
Que  mout  en  sot  li  damoisians; 
S'aprist  des  chiens  et  des  oisiaas. 

105  De  tons  desdois,  sacies  ponr  noir, 
Que  nals  hons  frans  doie  sanoir, 
lert  bien  enseignies  et  apris. 
A  honnonr  conquerre  et  a  pris 
Anoit  le  euer,  ce  sacies  bien, 

110  Cascons  disoit  de  lui  grant  bien, 
Qn'il  n'estoit  mellios  ne  estons, 
Ains  se  faisoit  amer  a  tons. 
Monlt  honneroit  et  pere  et  mere, 
Onques  riens  qoi  lor  fast  amere 

115  Ne  lor  fist  il  ne  ne  lor  dist 
Ne  lor  noloir  ne  contredist. 
Quant  eil,  qui  plus  d'enfans  n^anoient, 
De  teil  maniere  le  ueoient. 
Plus  Ten  ayment,  si  est  bien  drois, 

ISO  Qu'il  estoit  boins  en  tous  endrois, 
Si  Pamoient  de  tele  amour, 
Que  tous  iours  erent  en  cremonr 
De  lui  pierdre,  si  en  estoient 
En  grant  soing  et  coi  Tariestoient 

135  Que  d^iaus  nel  laissoient  partir. 
Mais  Tamour  couuient  departir 
Et  deseurer,  ce  uous  affin, 
Par  la  mort ,  que  tout  mait  affin 
Et  qui  nos  cars  mort  et  endame, 

180  Qui  prist  le  seigneur  et  la  dame, 
K'andoi  morurent  em  brief  tamps. 
Lor  fius  en  fu  mout  dementamps 
Et  anguisseus  et  espierdus 

93  afinrnu        107  Em  bien.         117  enfana  auotent. 
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De  oe  qn^il  les  aooit  pierdns, 
135  Sonnent  de  lor  mort  li  sounient, 

Mais  les  mors  oublier  conoient, 

Pour  doel  faire  nes  pnet  ranoir. 

II  ot  grant  tierre  et  grant  anoir, 

Qoi  li  fa  de  par  ians  remes 
140  Tant  qu'il  fu  rices  hons  clames. 

Moolt  bielle  maisnie  retient 

Pour  con  que  bielle  tierre  tient. 

Honnoor  portoit  a  boinne  gent 

Et  si  despendoit  son  argent 
145  £n  larghece  et  en  honnour  faire, 

Mout  iert  estrais  de  boin  affiaire, 

S'est  bien  raison  k'en  loi  appere. 

A  se  mere  et  a  son  boin  pere 

Retraioit  par  droit  de  natore, 
150  S*ot  en  boinne  nonretnre 

Et  le  euer  franc  qoi  mout  oaloit. 

Par  toos  les  Inis  v  il  aloit 

Estoit  deris  et  bien  nenns 

Et  anoec  les  millours  tenns. 
155  Li  escnJijers  n'ot  que  vint  ans 

S'estoit  moult  saiges  de  son  tans, 

Car  bien  fa  doctrinnes  et  dnis, 

Si  ot  en  Ini  mont  de  desdois 

De  ieos  de  fieste  et  de  sonlas. 
160  la  ne  fast  hons  dolans  ne  las, 

Pnis  qn*il  fast  entour  loi  antans, 

Car  il  estoit  trop  bien  cantans, 

Cancons  et  biaus  mos  sot  asses, 

la  n^en  fast  dou  dire  lasses, 
165  Se  naillans  hons  Ten  ronnast  dire, 

la  ne  Ten  naosist  contredire, 

Ne  a  pncielle  ne  a  dame, 

Dont  as  ploisoors  les  caers  endame. 

Et  il  uolentiers  les  sieraoit 

1S5  lor  soaoie&t       186  eoablier  (liefie  doh  haltn).       160.  tt  ot 
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170  En  totts  lieas  v  il  les  troondt, 
Mais  a  nulle  ne  mait  s^entente, 
S*ont  les  pluisonrs  a  loi  atenfte, 
Pöor  loi  nuit  et  iour  ne  reposent, 
Mais  a  lui  descoaurir  ne  s'osent 

175  Et  si  Panoient  fonnent  der. 
Et  cieos  qoi  n^ot  soing  de  trider 
N^a  faosete  le  euer  tendant 
Ne  lenr  noloit  faire  entendant 
Coze  dont  il  fast  deceos 

180  Ne  de  sa  grasce  decheos, 
Si  les  siert  toutes  ensement 
Sans  villonie  loiamnent 
Li  aalles  se  maintient  ensi 
K*a  nulle  son  euer  n^acensi 

185  Dens  ans  puis  que  dl  furent  mort, 
Dont  souuent  li  cuers  li  remort 
Mais  amours,  qui  est  dame  et  mestce 
Del  mont,  qui  iustice  et  esmaistre 
Tous  ciaus  a  cui  eile  se  prent 

190  Et  de  sa  flame  les  esprent, 
Des  dus  des  oontes  et  des  rois 
Est  maire  et  abat  les  desrois, 
Et  de  tous  ciaus  qui  sont  en  nie, 
Dou  lounedel  ot  grant  enqie 

195  Qui  a  lui  n'obeissoit  point, 
De  son  dart  le  lance  et  le  point 
Et  par  my  Toel  ou  euer  li  entre 
Si  li  pierce  le  euer  don  uentre 
D*unne  saiette,  dont  Ta  trait, 

soo  Si  que  dou  tout  a  li  Tatrait, 
Et  puis  le  Umoe  de  la  flamme, 
'  Dont  son  euer  esprent  et  enflamme 
Pour  Pamour  a  vne  podeile. 
Mout  fn  pkisans  la  iouneodeUe 


181  iraiellement  (sa  lesen:  iBniatimeiit ?).      193  Et  mair«.      It5  ob( 
mmU      304  looneadfllk. 
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tos  De  Corps  mieus  falte  et  miex  taillie 
Que  ne  ßoit  ymayge  entaillie 
De  piere  v  de  fast  v  d'yuoire, 
Les  ieus  anoit  plus  clers  de  noire 
Et  biaos  et  nairs  et  amooreos 

sio  £n  regardant  mout  sauourens, 
Sourcieos  bnmes  et  traitif  nes; 
Bien  fa  ses  vis  enlaminnes, 
Qa*elle  ot  le  car  blance  con  floor 
Et  de  seor  anoit  teil  cooloor 

S15  Con  est  la  rose  el  tamps  d*este; 
Ne  nnls  hons,  tant  enst  este 
Par  le  pays  de  cief  en  cief, 
Ne  nit  soiir  femme  plns  biel  cief, 
Qn^elle  ot  les  erins  Inisans  et  sors 

MO  De  teil  conlonr  con  est  fins  ors, 
La  bonce  n'ot  pas  contrefaite 
Viermeille  iert  petite  et  bien  fiüte 
Et  qni  regardoit  par  dedens 
Pres  ioins  et  blans  neoit  les  dens. 

M6  A  son  donch  regard  et  al  nls 
Sambloit  cascnn  et  iert  auis 
Qne  mont  iert  deboinnaire  et  doaoe, 
Mais  el  ot  el  euer  k'en  la  bonce, 
Car  n^iert  pas  donce  ne  pitense 

380  Mais  orgiUense  et  despitense 
Et  plainne  de  melancolie; 
Cointe  iert  acesmans  et  iolie 
De  biel  maintieng  et  de  biel  iesfre 
En  tons  lieus,  se  sanoit  bien  iestre 

»86  Et  si  fn  de  lingnie  hante. 

Mais  ce  estoit  trop  grant  deffante 
De  ce  qn*en  li  ot  si  grant  masse 
D'orgneil ,  qni  tons  visces  amasse, 
Qn'il  en  est  estos  et  rachinne. 
'      S40  Pnis  k'orgiens  on  cner  s^enradnne 

S06  (2aL        207  de  yaoire. 


106 

Et  il  Ta  dou  tont  sonnnonte, 
Manoir  n'i  lait  nulle  bonte, 
Ains  le  giete  hors  et  esraige. 
Ne  femme  d'orgilloiis  coraige 

ub  Ne  doit  a  boinne  fin  uenir, 
Ce  noit  on  sounent  anenir. 
Li  oarles  fa  damoors  espris, 
Entalentes  et  enaspris 
De  Tamonr  la  bielle  conqnerre, 

S50  Si  pensa  qn^il  Tiroit  reqnere 
Et  proijer  de  celle  besoingne 
Dont  amoors  Tot  mis  en  teil  soingae, 
Qu'il  n'anoit  la  pensee  ailloors. 
Celle  li  samble  la  milloors 

S55  Et  la  plus  bielle  dou  pays, 
Mais  de  la  bonte  iert  trays, 
Qu*en  son  euer  et  grant  fdonnie. 
Ceste  traisons  seit  honnie 
Qui  ensi  ua  les  cuers  emblant 

260  Par  doue  regart  par  biel  samblant 
Et  li  cuers  point  ne  s'i  aeorde. 
Li  ualles  sa  biaute  recorde 
Son  doue  regart  et  son  cors  gent 
Que  tant  ot  prisier  de  la  gent. 

365  Tout  droit  viers  la  bielle  s^auoie 
Et  si  se  complaint  en  sa  uoie 
Et  souspire  parfondement 
Et  prie  amours  descordement 
E'a  mierchi  le  laisse  uenir, 

270  Car  ne  sara  que  deuenir, 
Se  Celle  n'a  de  lui  mierchi, 
Car  trop  a  ia  le  euer  mari. 
Quant  en  la  maison  fu  uenus, 
Salues  fu  et  bienuenus 

275  Et  dl  salue  la  pudelle 

Mout  deboinnairemeut,  et  delle. 


876  Et  mout. 
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Qoi  bien  sot  iestre  saus  mesprendre, 
Yait  Tesca^er  par  le  maiii  prendre, 
A  coi  biellement  abielli, 

S80  Si  Ta  assis  d'en  coste  ly 

Soor  vne  couce  en  my  Tosteil. 
Asses  paroUent  d'un  et  d'eil 
Et  deos  qoi  en  amonrs  ardoit 
Soanent  la  bielle  regardoit, 

»86  Car  a  li  tont  son  euer  ottrie, 
Et  la  damoisielle  li  prie 
Qn'il  li  aprengne  ancon  biel  cant; 
Cieos  ne  s'en  na  pas  coorecant, 
Car  il  le  £ait  moat  liement, 

S90  Si  li  cante  ioliement 

j.  cant  plaisant  et  deUtoos, 
Car  ses  cners  estoit  a  li  tons. 
Quant  cante  li  ot  si  a  dit: 
Damoisielle  sans  contredit 

S95  Yoel  faire  uostre  uolente, 
Le  euer  en  ai  entalente. 
Proiljer  poes  et  demander, 
Ja  riens  ne  sares  Commander 
Qne  ie  nel  faice  nolentiers, 

800  Car  ie  soi  nostre  tons  entiers 
Et  noeil  iestre  desoremais, 
Qne  ne  m*en  qnier  repentir  mais. 
Amonrs  le  me  conmiande  et  proie, 
Qni  vient  sonr  moi  prendre  sa  proie. 

805  Tant  a  fait  qoe  mon  cner  a  pris 
Et  si  m*a  de  son  ieu  apris, 
Qne  onqnes  mais  saiye  n'anoie: 
Mais  or  m^en  a  mis  en  la  noie. 
Amonrs,  qni  les  amans  destraii^ 

810  Mon  euer  a  loiye  et  estraint 
Et  Ta  espris  de  teil  calonr 
Qni  me  fait  mner  la  conlonr, 

M6  atonlente.        299  nen.        310  Bon« 
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Bloüe Mift MM  donnr  «cOle, 


31S  Fv  im,  Mdle,  clii  an  preseai 
Hob  okt  et  ni*iBov  tcnb  preaeot; 
Ftire  ca  poes  «ostie  connntBt 
Com  de  aoslre  lojal  imant. 
La  dnuisidle  CBt«t  et  oi 

s»  Oe  q«e  li  nries  dit  H  ot, 
QBaaoleBte  lide^ont 
Sni  fiBS  ateadre  Hreepooi 
CcB  eeik  q«  Men  le  sot  ftire: 
Sire  eK^ien  de  kut  aiure, 

ass  Covtois  iesles  et  Inas  perlien, 
\am  scrcs  soat  boms  anq^eifien 
FoarpsraDes  nooslier  en  oout, 
To  BOl  90Bl  itiigtnt  et  eoort^ 
El  se  aoM  j.  fiettre  eiiaBies 

SM  Mo«l  Men  siemonner  «empes 
EMOTwat  q«e  cfl  qnesteor  fmil, 
Cur  soatsMes  perler  ptrfnili 
Qb  foBl  ks  aniples  gas  plover 
Et  CM  plomat  lor  sains  <»er 

s»  Tm  qp'fl  out  rargent  fon  aliait 
n  aoas  ooaaieBt  d'aa  plas  fort  trait 
Saaoir,  aios  qae  priee  ml*  ages. 
Toas  a^estes  pas  ai  teatK^ 
Qae  aoas  aie  fiütee  eateadeat; 

SM  Bien  att  a  qaoi  ales  teadanti 
To  caors  en  aa  eoaaent  &i  qaeete, 
Feit  en  aaes  mainte  reqoeste 
As  pfadsoars  poar  eDes  deooiarei 
Bien  sai  ao  maliaoe  apierooiBre, 

M&  Mainte  en  aaes  d'aaoars  reqaise 
Et  par  ao  l»el  parier  eonqaise 
Flur  soaspirer  etpar  ieaur 
Fsr  tressallir  et  par  firemirt 
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Si  cuident  qne  voos  dites  ooir, 

850  Ensi  se  laissent  decenoir. 
Qaant  ancanne  s'amoor  roaaes 
Et  uous  estraingne  le  troaaes, 
Ne  noos  en  cant,  si  le  laissies 
Et  as  antres  uoos  eslaissies. 

S&5  Ensi  a  tontes  noos  clames 
Et  dites  qne  noos  les  ames, 
Mais  amoors  ne  commande  mie 
K'nns  hons  &ice  plus  d'une  amie, 
dar  üaos  et  qoi  plus  en  reqoiert 

S60  Et  qoi  plus  d'unne  amie  aqoiert; 
D*amoars  s'eslonge  et  se  depart 
Qe  plus  en  Ini  ne  daimme  part 
Qnant  cieos  la  ramprosne  entendi 
Moolt  hnmlement  ii  respondi. 

865  Mierci,  fait  U,  tres  donce  amie, 
Sacies  qne  ie  n*i  pense  mie 
Tricerie  ne  fansete, 
Mais  par  droite  neccessite 
A  nons  mierci  prie  et  requier, 

870  Barat  ne  mal  engien  ne  quier, 
Ne  onqnes  ne  m'en  entremis, 
Ne  aatre  m^amonr  ne  proomia, 
Voos  en  iestes  la  proomerainiie 
Et  si  seres  la  daarrainne, 

875  Qne  iamais  ne  qnier  aatre  amer, 
Com  dar  me  soit  ne  com  amer. 
-Mais  cners  est  aostres  et  sera, 
Qae  mais  aüleors  ne  pensera. 
Et  se  de  ce  me  mescrees 

880  Ne  ma  parolle  n'en  crees, 
Si  Pespronaes  et  Tessaijes; 
De  moi  mierci  apries  aiijes, 
Qaant  noas  bien  m'ares  esproone 
Et  en  amonr  loial  tnmne. 

61  ttfonge.        77  uoitTO. 
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M5  A  commender  trois  amoors  dnre, 

Ne  sai  comment  nnl  caers  endore 

Teil  mal  longement  sans  merir, 

Qne  ne  le  coauiengne  morir; 

Ains  mais  n^anoie  amoors  sage, 
S90  Et  se  ie  n'ai  de  nons  age, 

Et  pites  uo  euer  n'en  remort, 

Yenir  m*en  connient  a  la  mort; 

Et  poor  le  mal  qoi  si  m'esforce 

Gaer  et  cors  et  tonte  ma  force 
S96  Yons  otroi  tont  sans  ia  partir, 

Se  li  cners  m*en  denoit  partir. 

Ensi  dl  sa  complainte  finne, 

Qoi  alnmes  est  d^amonr  finne; 

Et  la  pndelle  a  esconte 
400  Che  qn*il  li  a  dit  et  conte, 

Si  li  respondi  deredef. 

Yalles,  fait  eile,  par  mon  def, 

Sades  qne  ie  ne  tieng  a  noir 

K'amours  tel  mal  nons  faice  anoir 
406  Et  sonfiir  ponr  Tamour  de  moi, 

Et  se  ie  ponr  tant  nons  amoi, 

On  m'en  denroit  tenir  a  foUe. 

Mais  bians  parlers  mainte  en  afoUe, 

Qni  croient  ce  qne  on  lor  dist, 
410  Qnant  on  les  losenge  et  blandist, 

Si  en  sont  maintes  decenes 

Et  de  lor  honnonrs  decenes. 

Che  ne  bee  ie  mie  aftoe 

Par  antre  oenre  et  par  antre  aflbire 
416  Maintenir  celni  connenra 

Qni  a  le  moie  amonr  nenra. 

N'est  pas  a  anoir  si  legiere 

Qn^elle  seroit  d'nnne  bergiere 

Y  d^nnne  antre  femme  esgaree, 
4S0  Cier  Testnet  iestre  comparee. 

8S8  Qni«        400  Che  qoi  IL        403  tiesg  pas  a  noir.      -4M'f«li 


tl3. 

Poor  coa  nous  üaich  bien  assaaoir 

Qne  dens  n'est  pas  de  grant  sanoir 

Qai  vint  chi  pour  m*amoar  requerre, 

S'il  n*est  teils  qn*il  Tosast  conquerre. 
415  Et  eil  dist:  dame  de  blaute, 

Car  me  dittes  par  no  bonte, 

Comment  ce  poroit  anenir 

Qne  on  j  peuist  paruenir 

Et  anoir  de  nostre  amour  don. 
430  Se  diex  me  £aice  oral  pardon, 

Teil  fais  ne  me  sares  carder 

Qne  ie  ne  le  doie  encarder, 

Con  grief  qne  me  soit  ne  con  fort, 

Mais  qne  ie  doie  anoir  confort 
485  De  nostre  amour  et  seurte, 

Ne  ia  pour  mal  ne  pour  durte 

Qne  li  corps  doie  receuoir 

Ne  s^en  quiert  li  cuers  remouuoir, 

Qne  tons  maus  ne  uoelle  endurer, 
440  Tant  qu'en  nie  pora  durer. 

Yarles,  fait  eile,  ie  croi  bien 

K*en  nous  a  grant  sens  et  grant  bien; 

Mais  de  ualoir  tant  nH  a  mie 

Com  pour  faire  teile  arramie 
445  Com  nous  noUes  yd  emprendre. 

Non  pour  quant  se  uous  uoel  aprendre 

Et  conter  sans  faire  demour: 

Se  nous  connoities  tant  m'amour 

Et  Yous  y  uoles  paruenir, 
450  Si  pren  nous  connient  deuenir, 

E'en  nnl  lui  ne  seres  faiUans 

La  Y  aler  doie  hons  uaillans; 

Mais  qne  nous  en  oyes  parier 

Tantost  uous  j  connient  aler, 
455  Ia  nUert  en  si  lontainne  tierre, 

Eb  Escoche  y  en  Engletiere 

y  en  Frandie  y  en  Alemaingne, 

«  •" 
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Qae  ponr  nulle  riens  ne  remaingne, 
y  soit  a  tonrnoi  v  en  gnerre, 

460  Qae  n'i  ales  ponr  los  aqnerre; 
Et  si  uoellies  abandonner 
Yo  euer  a  largement  donner, 
Ne  ia  n^i  espargnies  anoir, 
£nsi  porres  grant  los  anoir. 

465  Faire  le  nons  connient  .y^.  ans; 
Qnant  acomplis  sera  ciens  tans, 
M'amoor  ares  sans  contredit; 
Se  ce  faites,  sans  nnl  respit 
Et  sans  &nser  ierc  nostre  amie, 

470  Ne  autrement  nel  send  mie. 
Mais  nons  n'iestes  pas  si  oses 
Qne  nons  con  entreprendre  oses; 
Saales  en  antre  Ini  sanoir 
Se  nons  porres  amonrs  anoir, 

475  C^on  ne  pnet  la  moie  esligier 
Ne  conqnerre  si  de  legier. 
Ensement  parla  la  pncielle 
A  Tesen^er  si  comme  ceUe 
Qni  de  Ini  se  noet  descombrer, 

480  Mais  amonrs,  qni  fsdt  encombrer 
Maint  homme  et  £aire  fol  marde, 
Ot  si  celni  le  col  carde 
Qn'il  ne  pense  aillenrs  nnit  ne  di 
Et  il  errant  li  respondi: 

485  France  damoisielle,  mierd; 
Con  qne  nons  oi  deniser  dil 
Siept  ans  entiers  ponr  vons  ferai 
Et  en  atendant  sonfferai, 
Mais  qne  cascnn  an  d'nn  baister 

490  Yoellies  ma  dolonr  apaisier, 
Car  mont  petit  nons  constera 
Et  asses  me  confortera. 
Et  ie  ne  lairai  ponr  essoagne, 

■  ♦ 
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Se  preudons  na  en  grant  besoingne 
495  En  nol  pays  ne  loing  ne  pries, 
Qne  ie  ne  doie  aler  apries,  . 
Se  nel  me  tolt  soingne  de  cors. 
Par  foit,  £ait  eile,  et  mes  acon 
Est  bien  a  ce  qne  mes  amis 
500  Seres,  ensi  nous  soit  proumis. 
Ensie  Tafie  de  s'amour, 
Et  eil  ne  noet  faire  demonr 
A  faire  ce  qn'il  ot  empris, 
Monlt  conuoite  a  monter  em  pris, 
505  Si  qa*il  pulst  sa  proumesse  anoir, 
Si  abandonne  son  auoir 
A  courtoisie  et  bonte  faire; 
Clans  qni  erent  de  boin  affiaire 
Trait  entonr  Ini  et  les  honneorei 
510  la  ne  uolsist  iestre  nnlle  eure 
En  son  ostel  sans  bonne  gent 
Qn'il  tenoit  mont  net  et  monlt  gent 
Les  boens  üent  en  sa  compaingniei 
Si  tenoit  monlt  nette  maisnie, 
515  As  menestreis  donnoit  sonnent 
Et  bien  tient  a  cascnn  conaent, 
Et  pa\je  bien  con  qnll  acroit, 
Et  cascnns  nolentiers  li  croit 
Rice  et  ponre  Tamoient  tont, 
5to  Anoec  les  boins  aloit  partout 
En  tons  Ileus  v  11  sauoit 
Que  behours  ne  ioustes  auoit; 
Et  mainte  fois  en  eut  le  pris, 
Et  quant  yns  toumois  estoit  pris, 
5S5  II  n'i  fausist  pour  nulle  oose. 
En  son  hosteil  petit  repose; 
Et  s'il  ot  de  guerre  parier. 
Tont  sans  tar^^er  y  uoet  aler; 
Et  il  est  partout  retenua 

686  Ens. 
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580  Et  honnoores  et  der  teniui« 
Car  0  loi  grant  route  menoit 
De  sa  maisnie  qn'il  tenoit; 
Et  quant  il  nenoit  en  hestoor, 
Ne  se  metoit  pas  en  destour, 

555  Mais  el  grignenr  tas  s'embatoit 
Et  fierement  se  combatoit 
Comme  fiers  et  hardis  et  fors; 
Bien  estoit  moostres  ses  esfors 
En  fort  estoor  et  em  bataUle, 

540  E'ensi  com  uens  cace  le  paille, 
Caicoit  les  foians  deoant  loi, 
la  n'atainsist  a  cop  nallui, 
Ne  fast  mors  v  malmis  don  cors. 
En  som  pays  de  tons  les  cors 

545  N*en  anoit  nul  de  si  grant  non; 
Con  n'i  parloit  se  de  loi  non, 
De  la  nalour  de  la  proecce 
De  la  bonte  de  la  largecoe 
Qu*il  ot  en  loi  et  don  grant  sens. 

550  Tons  ionrs  noloit  estre  presens 
En  Ini  Y  il  tronnast  sonlas. 
Amonrs,  qni  le  tient  en  ses  las, 
L^ot  iait  si  pren  et  si  naillant 
Qn*il  ne  na  de  riens  defaillant 

556  De  ce  qn^il  ot  mis  en  conaent 
Cell  ont  li  membre  sonnent; 
De  nnlle  antre  ne  li  sonnient 
Mont  sonnent  y  na  et  y  nient, 
Qnant  on  pays  est  a  seionr, 

660  Mais  ses  cners  y  est  nni  et  ionr, 
C'onqnes  de  ce  Ini  ne  se  part, 
Ee  loing  qn*il  noise,  ne  qnel  part 
Qne  li  corps  soit,  li  cners  demeure, 
Car  amonrs  Ta  d'nn  dart  ameore 

565  Fem,  dont  adies  le  fier  sent; 

660  caen  ett  et  noit 
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Ensi  Testnet  iestre  present 
Deuant  celoi  qui  naore  Ta. 
Li  Corps  ua  de  ca  et  de  la, 
Mais  li  cners  tont  adies  remaint 

570  Ce  senent  bien  maintes  et  maint, 
Comment  paet  iestre  et  dont  ce  oint 
Que  le  euer  demoorer  conuint, 
S*en  lairai  le  paroUe  ester, 
Car  trop  y  poroie  ariester, 

576  Si  dirai  selonc  la  matere 

Don  franc  escnijer  qui  tant  ere 

Conrtois  et  larges  de  donner. 

Si  li  ot  fait  abandonner 

Ses  cners,  qui  en  iert  constnmmiers, 

580  Que  dedens  les  .iij.  ans  premiers 
Tout  son  meule  alenwe  et  despent, 
Mais  pour  cou  pas  ne  se  repent, 
Car  amours,  qui  maint  euer  desuoie, 
Li  commande  et  Ten  mait  en  uoie 

585  De  ce  qu'il  ot  empris  parüaire; 
Car  amours  est  de  teil  affaire 
Qu*elle  ne  seit  garder  mesure, 
Tout  ensi  eil  se  desmesnre. 
Quant  tout  son  meule  ot  despendu, 

590  Le  tierch  de  sa  tierre  a  uenda 
Et  le  despent  plus  francement 
Qu*il  n'ot  fait  au  commencement, 
Car  de  plus  em  plus  s^en  esforce, 
Et  auoir  euer  et  cors  et  force 

595  Yoet  tout  mettre  en  amours  siemir 
Pour  cou  qu'il  uoloit  desieruir 
Sa  proumesse  qu*il  fust  ames 
Et  a  droit  non  amis  dames. 
En  teill  pooir  en  teile  entente 

600  Ot  li  ualles  mise  s'entente 


694  A  auoir.        599  so  die  hds.;  yielleioht  ist  xa  lesen  En  teil  espoir 
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Com  cieus  qui  Tamonr  aaoir  cuide 

De  cell  qui  trop  estoit  wide 

De  bonte  et  le  euer  ot  nain, 

Par  t4uit  8*em  penoit  deas  en  nain 
605  Et  emploioit  mal  sa  saison, 

Mais  amoors  ot  oste  raison 

De  son  cner  qn*il  n*en  y  ot  point. 

En  .y.  ans  se  mist  si  a  point, 

Par  amours  qui  maint  euer  aneule, 
610  Qn^il  na  plus  de  denier  ne  meole, 

Dont  acroit  partout  saus  pa^er 

Com  cieus  qui  ne  uoet  dela^er 

Que  son  sieruice  ne  par&icö 

Pour  la  bielle  a  la  dere  &ice 
616  De  cui  atent  ioie  et  deduit; 

En  Tesperance  s^en  desduit, 

Car  la  tierminne  aprocier  uoit 

Que  ses  couuens  anoir  deuoit, 

Si  a  de  proecce  passes 
620  Tons  daus  de  som  pays  d^asses 

Et  de  largece  et  de  ualour, 

Mais  ne  prent  garde  a  la  folour 

Dou  grant  despens  dont  il  s'endebte, 

Dont  li  vient  demander  sa  dette 
695  Cascuns  qui  creu  li  auoit 

Et  11  qui  la  fin  n'en  sauoit 

De  meule  qu*il  ait  en  sa  main 

Et  si  s*endette  soir  et  main, 

As  Tseriers  les  deniers  prent, 
680  Dont  ses  linoages  le  reprent 

Et  durement  Tem  blasme  et  coze^ 

Mais  pour  iaus  n^en  fait  niille  cose 

Fors  la  uolente  de  sen  euer ; 

Liure  a  le  sien  a  teil  fuer 
685  K'anchois  le  fin  de  Tan  derrien 

Ne  li  remest  el  monde  rien 

eis  QttL        Nach  626  scheint  ein  seüenpaAr  sa  fehlen. 
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De  sa  ticrre  ains  Tengage  et  aent; 
Si  com  paille  s'en  aolle  an  vent 
S*en  aa  li  sicns  de  toutes  pars, 

640  Si  a  son  hyretaige  espars 
Qu'il  n'en  a  mais  ricns  retenu, 
Dont  poor  fol  Tont  pluiseor  tena. 
Ensement  son  tierme  aempli 
Et  li  .vij.  ans  sont  acompli ; 

645  D^on  baisier  Tan  fu  ü  payes, 
De  tant  fu  ses  cuers  rapayies. 
Cieos  cui  li  tiermes  sambla  Ions 
De  ses  tranaas  gries  et  felons 
Ot  grant  ioie,  ce  noas  affin, 

650  Car  il  cnide  anoir  traite  a  fin 
Et  achienec  sa  besoingne 
Dont  il  ot  este  en  grant  soingne, 
S'en  cuide  auoir  Tamoar  conqnisc. 
A  cell  vint  si  Ta  reqaise. 

655  Qae  sa  coaaenance  li  tiegne 
Et  qa*a  son  amy  le  retiengne 
Ensi  qa*ellc  li  ot  proomis. 
Bielle,  fait  il,  li  aostre^amis 
Ai  ge  monlt  lonc  tierminne  este, 

660  Que  n*ai  lasqui  yoier  n*este 
En  atente  de  gnerredon, 
Or  ai  bien  desierni  le  don 
De  nostre  amonr  en  toos  endrois, 
Sei  me  donnes,  car  c'est  bien  drois; 

665  Car  mes  cners  riens  tant  ne  desire. 
Qne  c*est  qne  nons  dittes  biax  sire? 
Fait  eile ,  uoles  nons  anoir 
M'amonr  ensi  par  estanoir? 
Dittes  moi  qnel  droit  j  aoes. 

670  Damoisielle  bien  le  sanes. 

Et  ie  uons  ai  lonc  tamps  siemie, 
Bien  ai  la  ioie  desiemie 

648  griet        653  Bi  en.        671  su  lesen  Que? 
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K^amonrs  ottaroie  a  nrais  amans, 

dar  i'ai  si  üeds  tons  aos  commans 
675  Qne  ie  n^en  ai  de  liens  failli, 

Ne  m'en  tenres  pas  affailli, 

Dont  ne  me  deues  faillir  mie 

Si  soyies  entiere  m'amie; 

Car  laide  traysons  seroit 
680  Qoi  ses  counenans  fansseroit. 

Bien  les  aaes  fais  iasqa*a  ore 

Et  aossi  feres  nons  encore; 

Car,  se  dieu  piaist  et  a  sa  mere, 

la  ne  me  seres  si  amere; 
686  Car  poor  nous  ai  recat  grant  pierte, 

Or  me  &ites  bonte  apierte 

Selonc  con  qne  desieroi  Tai, 

Car  ains  ne  ni  ne  clerc  ne  lai 

N*en  tont  le  mont  ne  le  sai  mie, 
690  Miens  ait  fait  le  commant  s^amie 

Qne  i*ai  fait  le  nostre  en  tons  sens; 

Anoir  et  cner  et  corps  et  sens 

Y  ai  tont  mis,   se  diens  me  gart, 

S*est  drois  k*en  pitie  s*i  regart 
695  Yo  gentillecce  et  no  naillance. 

Che  sera  trop  grant  de&illance 

Se  le  nostre  ayie  me  fant. 

Par  foi,  fait  eile,  riens  ne  nant; 

.I'ai  asses  antre  cose  affaire, 
700  Penser  m*estnet  a  antre  affaire; 

Mais  laissies  m*ent  a  tant  ester, 

Car  riens  n^i  poes  eon(J[nester. 

Ponre  no  voi  et  desconfit, 

En  nons  amer  n*a  nnl  ponrfit. 
705  Se  nons  iestes  hardis  et  prens, 

Cni  est  Tonnnrs  siens  soit  li  preos, 

Car  ie  n*i  noel  de  riens  partir. 

Ciertes  or  denroit  bien  partir, 

674  HÖH!  commani.        678  en  tierre.        683  dietts. 
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Fait  il,  mes  caers  qui  ce  entent 

710  Las  moi,  maleorens,  k^atent 
La  mors  qni  prendre  ne  me  vieni, 
Pnis  k^ensi  langhir  me  ooauieiitl 
Trop  tniis  en  aoos  grant  fellonnie. 
Celle  li  fist  teil  vilonnie 

716  Qne  de  loi  pari  par  maltalent 
Si  le  laisse  tristre  et  dolent, 
Et  eil  retoorne  a  son  hosteil; 
Mais  il  ne  Tauoit  mie  teil 
Qa*il  ot  apries  la  mort  som  pere ; 

7to  L'emprise  qae  faite  ot  compere. 
Se  maisnie  depart  en  Teure, 
Ni  ot  nul,  durement  ne  plenre, 
Car  moolt  conrtois  lor  fii  ses  pains, 
n  n*iert  pas  sires  mais  compains. 

726  Dolant  sont  de  loi  eslongie; 
Et  qoant  il  lor  donna  congie, 
Ains  plus  dolens  ne  fii  mais  hon. 
Cil  senent  bien  ponr  qnel  raison; 
Car  ü  sanoient  tont  son  iestre. 

780  Grant  damaige  est  on  euer  honneste 
Qui  est  em  ponretes  cheus. 
Bien  est  par  femme  decheus, 
Tout  son  hamas  li  couuient  uendre, 
Car  il  n*auoit  plus  que  despendre 

786  Ains  estoit  poures  et  destrois 
Si  uent  ceuaus  et  paleirois 
Et  paie  v  il  eut  acreu 
A  daus  qui  bien  Torent  creu, 
Ne  mais  c*un  ronchin  ne  detient 

740  Et  vn  Sien  boin  leurier  retient 
Qui  iounes  iert  d^an  et  demi. 
Ne  troeue  parent  ne  amy 
Qui  ne  se  destourt  de  sa  uoie 
Et  qui  moult  enuis  ne  le  uoie; 

730  qoU  ot  fiütt. 
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746  Tons  les  troene  plains  d'amertonmie« 
Yous  saues  bien  qn^il  est  cousUunme 
Pieca  en  ce  siecle  terrien 
Qae  on  ne  conte  a  poore  rien. 
Pais  k*a  .j.  home  tant  mesdet 

750  Qne  de  la  ricece  deciet 

Et  est  poores,  nuls  liens  n*i  oonte 
S*il  ert  fieus  de  duc  v  de  conte. 
Or  s'est  bien  ciens  apiercens 
Qne  laidement  est  decens 

755  Qne  miens  n'a  garde  son  anoir; 
Or  se  piercoit  del  nonsanoir 
Qn'il  n*ot  miens  a  Ini  garde  j^ris» 
Mais  c^a  fait  amonrs  qni  Tot  pris, 
Dont  encor  ne  se  sent  delinre, 

760  Mais  ionr  et  nnit  assant  li  linre 
Et  en  donble  painne  Ta  mis, 
Car  denant  cnidoit  iestre  amis, 
Or  n'i  a  d^esperance  point 
Li  enniens  qni  en  teil  point 

765  Lenoient,  qni  orent  ennie 

De  son  solas  et  de  sa  nie,  « 

Sont  de  sa  ponrette  ioions; 
C*est  constnmme  de  rennious, 
la  nUert  lies  ce  vons  faich  sanoir 

770  S*il  ne  noit  antmi  mal  anoir 
y  painne  v  meskief  v  grieste. 
Quant  eil  se  noit  en  teil  vilte, 
N*est  onqnes  ionrs  de  la  semainne, 
n  ne  plenre  et  grant  doel  demainne 

776  Etdist:  las,  qne  m'est  anenn? 
Qne  sont  li  desdnit  denenn 
Qne  si  grans  soloie  mener  ? 
Saison  m'est  de  dnel  demener, 
Qnant  le  mien  ai  ensi  fondn. 

780  Et  encor  m*a  plns  confondn 

747  terrien.        769  la  iert        772  rielte.         780 
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Che  k*ensi  m^a  decnit  m^amie. 
le  mench ,  noir  ains  est  m*anemie 
La  plus  grande  qne  i'ensse  onqiies. 
Ponr  coi  amie  le  dainc  donqnes?  * 

785  CTest  tors  et  a  droit  jngement 
Poet  on  bien  dire  que  ie  ment, 
Quant  en  11  ne  trois  fors  amer 
Et  si  le  me  ooanient  amer 
En  grant  anui  et  en  contraire, 

790  Mais  ie  n'en  puis  mon  cner  retraire 
Et  s'ai  ponr  li  le  mien  pierdn 
Et  ai  mont  le  euer  espierdn, 
Car  ie  sui  poures  et  despris 
Et  de  deruee  amour  espris, 

795  V  ie  n*ai  d^esperance  point; 
Amer  me  couuient  en  teil  point 
Que  de  riens  n'en  puis  traire  a  eief. 
Ensi  sueffre  double  mescief, 
Et  tant  sui  forment  esbais 

800  Que  ne  puis  partir  dou  pays, 
E'encor  peuisse  asses  auoir 
De  bien  par  sieruice  et  d'auoir 
Et  si  peuisse  encore  ouurer 
Que  tont  peuisse  recouurer. 

805  Or  me  couuient  demourer  coi 
En  cest  Heu,  si  ne  sai  de  quoi 
Ie  pnisse  .ij.  mois  entiers  vinre, 
Ensi  sui  menes  pour  la  wiure, 
Et  le  sierpent  qui  m'a  trahi, 

810  Bien  croi  qu*elle  ait  .j.  autre  ami, 
Qu^elle  a  le  euer  felon  et  fier. 
Dieus  k*atent  ie  que  ne  me  fier 
D^un  grant  coutiel  parmi  le  euer? 
El  siecle  plus  viure  ne  euer. 

815  Ensi  se  doulouse  souuent 
Li  uarles  qui  en  son  iouuent 

♦ 
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855  Que  81  soi  dou  tont  abatua? 
De  dore  aerge  soi  batos. 
Ensi  pierdi  cieos  son  ronchin. 
Las,  qnel  damaige  dou  meschin 
La  coi  oaloor  iert  si  prisiel 

860  S'espee  a  maintenant  brisie, 
Poor  con  qa^il  se  crient  a  occire, 
Ses  dras  desront  et  les  deskure, 
Pnis  s'asist  eniny  le  cemin; 
n  anoit  encre  et  parcemin 

865  Si  sauoit  bien  adroit  escrlre, 
n  s^apareille  de  descrire 
Toat  son  annit  et  son  mestdef 
Et  son  tranail  de  cief  en  def 
Qü'il  ot  en  ponr  la  pucielle 

870  Et  ses  connenans  si  com  ceUe 
De  8*amonr  anoir  T  affia 
Et  en  apries  Pen  de£Ga, 
Qnant  les  .v^ .  ans  ot  attendu ; 
Et  puls  a  Tescript  estendu 

875  A  .j.  arbre  les  vne  brance, 

Ponr  con  qne  ce  fust  ramembrance 
Et  qne  cascnns  qni  past  la  uoie 
Qni  lire  saice  illnec  le  noie. 
Et  puls  s*en  nait  sans  nnl  arriest 

880  Tont  marnioant  par  la  forriest 
Com  dl  qni  si  grant  doel  anoit 
Qne  de  Ini  conroit  ne  sanoit 
La  roe  de  fortnnne  isnielle, 
Qoi  monlt  sonnent  cange  et  tonrmelle, 

885  Qni  le  bas  fait  en  bant  inonter 
Le  hant  descendre  et  desmonter, 
L*a  abatn  del  mont  el  nal; 
El  bos  nait  amont  et  anal 
Crie  et  brait  et  ist  hors  don  sens; 

890  Les  lenriers  le  snit  en  tons  sens 

990  liorUn  «  rait 
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Qai  des  pies  gratte  a  tenre  ei  vrte. 

Ains  ne  ueistes  bieste  iiiile 

Si  tres  nudle  yie  mener 

Qa'flfist,  qüant  ü  fit  foorseifir 
895  Sen  singnenr  qoi  noori  raaoit 

Quant  end  contenir  le  mint 

Qu^il  se  fiert  et  ront  tovs  ses  dras 

Et  &it  sainnier  et  mains  et  braa 

A  ses  ongles  dont  se  depiece 
900  Et  si  qa'il  en  trait  mamte  pieee, 

Li  lenriers  deuant  son  singnenr 

Brait  ne  ains  bieste  doel  grignitr 

Ne  oit  demener  nuls  bona  Tis ; 

Selonc  tel  sens  et  teil  aois 
905  Qne  diens  ot  donne  a  tel  bieste 

Dnre  nie  mainne  et  rnbieste; 

Et  ce  tiesmoingne  Tescriptiire 

Qa*il  n'a  el  siede  Creatore 

Qoi  son  maistre  ainune  tant  et  crieme. 
910  Li  diemes  qoi  ot  yie  encrieme 

S'embati  en  vne  vies  voie 

Qni  en  vn  praiel  le  connoie, 

Vne  fontainne  j  ot  monlt  l»dle, 

S'i  ot  iadis  vne  capielle 
915  D^on  biermitte  qoi  j  ot  mes, 

Encor  y  fii  11  mors  lenee. 

Cins  viers  la  fontainne  se  trait 

Si  en  a  ben  J.  grant  trait 

Li  lenriers  par  le  bos  s'en  na 
990  Et  vint  as  cans  s*i  retronna 

Son  lienre  les  vne  earriere, 

A  son  maistre  Toporte  arriere, 

Qni  a  la  fontainne  iert  tons  sens 

De  fain  destrois  et  angidsBeas; 
9>&  Car  nuls  hons  au  k)ing  par  natsr« 

Ne  pnet  vinre  sans  se  pastnre. 

^^  ^  U«iuct.     918  fontainne  ot.     919  lenri««.       M^ 
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Le  lieure  mangae  et  deneiire 
Et  tont  anssi  bien  li  saaeare, 
Con  8*il  fast  atonrnee  an  poiore, 

980  Et  nait  de  la  fontainne  a  boiore 
Et  puls  a  le  tierre  se  coace, 
Mais  n'i  ot  lit  pare  ne  conce. 
De  dierneiie  fn  lasses, 
U  s'endort  et  la  int  asses; 

985  Car  el  mont  n*a  bieste  ne  homme, 
Ne  li  conniengne  inrendre  somme. 
Entrnes  qn*il  estoit  en  repos, 
Ses  lenriers  8*en  nait  par  le  bo8 
Ponr  la  vitaille  ponrcacier 

940  Si  a  commende  a  trader 
S'a  trenne  vn  lienre  demy 
Les  Testoc  d*nn  arbre  endonny, 
n  le  mangne  et  pnis  repaire 
A  le  fontainne  et  an  repaire 

945  De  Tiermitte,  v  ses  mestres  ere 
En  grant  dolonr  en  grant  misere; 
n  s'esneille  et  crie  si  hant 
Qne  tont  ÜEiit  retentir  le  gant 
Don  grant  son  qni  ist  de  son  oorpSi 

960  Par  le  foriest  de  tons  les  cors 
Le  pent  on  oir  derement; 
Tost  sot  on  de  Ini  Terrement, 
Car  neneonr  et  forestier 
Qni  siemoient  de  lor  mesti^ 

955  Des  bos  derder  et  renierser 
Le  yirent  illnec  conoierser, 
S*ont  le  lenrier  reoonnen 
Qne  11  ont  de  les  Ini  nen. 
Arriere  sont  el  retonr  mis 

9«o  Si  le  nont  nonder  ses  amis, 
Dont  li  plnisonr  teil  ioie  en  fönt, 
Par  poi  qne  li  cners  ne  lor  tont 

988  lienret.       847  n  sen  ntitte.       868  li  fimfe 
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Si  s^asamblent  povr  Ini  reprendre 
Si  c*on  ne  les  em  puist  repi^idre 

966  Qoe  il  a  teil  mesdef  le  laissent 
Es  oeoaus  montent  si  s^eslaissent 
Viers  le  bos  tant  qa*il  Tont  oy, 
Mais  point  ne  s'en  sont  esioy, 
Car  Tie  menoit  trop  hidouse. 

970  Bien  monte  estoient  il  doose 
S'ot  cascuns  son  garoon  tiotier, 
n  se  sont  mis  el  droit  sentier, 
A  loi  viennent  et  chios  lor  saut» 
la  lor  linera  teil  assant. 

976  .g.  des  garoons  salent  anant 
Si  le  prent  li  vns  par  deoant 
Et  li  antres  derrier  Tahiert, 
Mais  11  denantrains  {»remiers  piert» 
Qn*il  Testrangla  en  monlt  pea  d'enre. 

980  Puis  11  cenrt  li  daarrains  seore, 
Si  Pabat  si  qn^il  le  crena. 
Cil  le  noient  mont  lor  grena, 
Des  esporrons  les  cenaos  brocent, 
Prendre  le  coident  si  s^procent, 

986  Mais  n*en  puellent  uenir  a  def, 
Car  il  les  rassant  derecief 
Par  teil  yre  et  par  teil  vierta 
Qne  le  premier  a  abato, 
Si  que  la  iambe  li  brisa; 

990  Et  puis  g.  des  garcons  pris  a, 
Don  poing  li  abat  le  deniiel; 
Li  garcon  noient  cel  reniel 
Tont  s*en  inient  sans  plns  atendre, 
Ne  noellent  plns  a  Ini  oQntendre.. 

996  Cil  a  cenal  j  sont  remes, 
Car  il  estoit  d%ns  plns  ames, 
Si  le  laissent  mont  a  ennis, 
Et  il  lor  lance  enmy  les  vis 

MO  Pnis  le  oeurt»        988  etpoinKSUk : 
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Et  pnis  resant  arriere  errant, 
1000  N'i  a  ceual  biau  ne  ferrant 

Qoi  plus  8*osast  sour  lui  embatre. 

Quant  ses  leuriers  les  noit  combatre 

Yenns  est  sour  son  singneur  coure, 

Les  ceuaus  uait  as  iambe  courre 
1005  Et  les  mort  dolereusement, 

Plus  les  rassaut  crueusement 

Yiers  les  tiestes  et  yiers  les  cols, 

Et  ses  maistres  fiert  les  grans  cols. 

Quant  eil  uoient  n^en  prendent  mie, 
1010  S^ont  laissie  lor  arramie 

Et  lor  compaingnon  releue, 

Dont  au  euer  lor  a  mout  greue. 

Et  les  garcons  mors  em  porterent 

Et  forment  se  desconforterent 
1015  De  celui  que  il  n*ont  repris, 

Mais  n'en  doient  iestre  repris, 

Car  n*en  porent  a  cief  uenir, 

Si  qu*il  deuoient  reuenir; 

Si  uoient  en  l'arbre  Tescript 
1020  y  eieus  ot  son  iestre  descrit; 

Li  vns  d'iaus  le  list  et  lor  conte 

Et  tout  ie  mescief  lor  raconte 

(Komment  ce  li  est  auenu. 

Ensi  arriere  en  sont  uenu 
1025  Plaindant  celui  de  euer  parfont; 

Les  garcons  enseuelir  fönt. 

La  nouuielle  s*est  espandue 

Comment  sa  tierre  ot  despendue 

Li  uarles  en  amer  cell 
loso  Et  comment  eile  li  failli, 

Si  en  a  aquis  moult  grant  blasme, 

Car  cascuns  Ten  desloe  et  blasme 

Et  prient  a  dieu  de  euer  fin 

Que  uenir  puist  a  male  fin 

* 
1000  Ne  a.        1008  fiert  grans. 
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Si  nait  qnerre  sa  poorneance. 
Et  eil  qoi  n*ot  aatre  beance 
Fora  k*a  son  leurier,  tant  Ta  der, 
Aloit  ensamble  lui  cacier 

1075  Si  crie  et  brait  et  ÜEut  grant  noise 
Et  quant  il  ont  pris  si  s'aquoise. 
Or  oyes  d'amours  la  poissance 
Qu*elle  a  soor  ciaos  qni  connissance 
N*ont  enoiers  lui  ne  ne  le  deignent 

1080  Sieruir,  mais  son  pooir  desdengnent, 
Comment  eile  les  mait  a  point 
L'orgoilleiise  pndelle  point 
D*nn  dart  afile  dont  Tamenre 
Ott  euer  li  enfice  et  demenre 

1085  Ponr  vn  uarlet,  qoi  Tot  reqnise 
De  8*amour,  s*en  fn  si  aqnise 
Ne  11  pot  celer  son  a£aire, 
Et  dls ,  qni  bien  sot  son  prea  faire 
De  teil  besoingne  et  fu  tricieres, 

1090  A  sa  paroUe  et  a  ses  deres 

Yoit  bien  qn'elle  est  ponr  Ini  esprise 
Et  fait  tant  k'a  femme  Ta  prise, 
Que  Celle  debat  n*i  a  mis; 
Mais  ce  fn  malgre  ses  amis, 

1095  C*onqnes  vns  sens  n'en  y  nent  iestre, 
Car  il  n*estoit  pas  de  teil  iestre 
Qn'il  le  deust  a  femme  anoir 
Et  si  n*ot  mie  mont  d'anoir, 
Car  il  estoit  ionere  as  des, 

1100  Dont  sonnent  en  fn  escandes 
Tont  Sans  aiwe  cande  et  sans  fii, 
Et  glons  et  tanrenieres  fn 
Fei  et  malconrtois  et  estons, 
Ses  cners  et  ses  pensers  est  tons 

1105  En  glontrenie  en  ien  de  des. 
Or  penses  chi  et  regardea 

1099  ineret. 
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Ne  nonsissent  qne  fast  no^e 
Et  eile  s*est  d'ians  desno^e 

1145  Et  en  estraingne  tierre  alee; 
Bien  est  sa  fiertes  aoalee 
Ses  orgieos  et  sa  croantes. 
Tons  ionrs  est  boinne  loiantes 
Et  coortoisie  a  maintenir, 

1150  Qai  honnonr  ne  noet  maintenir, 
G*est  bien  drois  k'a  honte  parniegne 
Et  qne  grans  blasmes  li  aoiengne. 
Ensi  amonrs  ueniance  prist 
De  celoi  niers  coi  tant  mesprist, 

1155  Qui  en  le  grant  foriest  conuierse 
Et  mainne  vie  moolt  diuierse. 
Ses  leuiiers  qui  bien  der  Tanoit 
Tonsiours  le  garde  et  le  ponraoit 
De  nenison  et  de  oitaille 

1160  Et  si  auoit  sonuent  bataille 
As  lens  qoi  el  bos  reuenoient, 
Quant  viers  lor  repaire  uenoient. 
En  ynier,  quant  il  nege  et  gele, 
Cieos  se  coucoit  en  vne  celle 

1165  y  11  hiermittes  et  sains  hons 
Soloit  dire  ses  orisons; 
La  se  gisoit  les  la  capielle 
Et  son  lenrier  les  lui  apielle 
Pour  coa  qne  caut  11  a  tena 

1170  Et  il  auoit  le  cors  tout  nu. 
Mierueille  est  comment  il  duroit 
Ne  la  grant  froidure  enduroit. 
AI  matin,  quant  Taube  se  crieue, 
S'esueUe  adies  et  si  se  lieue 

1175  Et  crie  si  haut  et  si  der 

Que  chierf  et  chieueroel  et  saingler 
Et  toutes  biestes  s'ebahissent 
Et  hors  de  lor  repaires  issent; 

1168  Et  jrnier.        1174  lieune. 
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Et  li  lenriers  les  Cftice  et  snit, 

1180  Ses  maistres  adies  le  ponrsuit; 
n  n*i  a  bieste  tant  apierte 
Ne  tant  soit  forte  ne  despierte, 
Se  li  chiens  le  puet  atenir 
Tant  k*a  mains  le  pulst  cieiis  tenir, 

1185  Qoi  ne  soit  estranglee  et  morte; 
Et  adies  arrier  le  raporte 
S'en  mengnent  tant  qne  lor  dnre, 
Soit  par  caut  tamps  y  par  firoidure. 
Les  gens  des  estraingnes  contrees 

1190  Qui  en  cel  bos  erent  entrees 
Et  ne  sauoient  teil  couninne 
S*en  foioient  de  grant  raninne, 
Qoant  de  loi  oioient  le  cri; 
De  fair  erent  enagri 

1195  Pour  le  hisdoor  poor  le  peor 
Dont  il  n'ierent  pas  asseur. 
Teils  y  anoit,  lire  sanoient; 
Quant  le  brief  en  Tarbre  trounoient, 
L*estre  lisoient  de  celoi 

isoo  Et  prioient  a  dien  pour  lui 
Et  le  dolousoient  forment 
De  son  anui  de  son  tonrment 
Trois  ans  et  plus  a  dus  este 
Et  par  yuier  et  par  este 

1905  En  la  foriest  en  ytel  point. 

Or  yient  vns  tamps  que  Herbe  point 
Que  fuellent  eil  bos  et  dl  gaut 
Et  si  commence  a  faire  caut; 
Cler  sont  fontainnes  et  missiel 

1910  Et  florissent  eil  arbrissid. 
g.  iour  par  auenture  auint 
Que  deus  de  la  foriest  reuint 
Si  vint  boire  de  U  fontainne 
Les  la  vies  capielle  sdtainney 

1915  Puis  ise  couche  a  Thierbe  menue. 
,Si  com  il  dort,  est  la  ueaoe. 


135 

Trauersant  le  bos  vne  fee, 
Qai  d*aler  estoit  escaofee, 
Od  li  vne  sienne  compaingne, 

18S0  £n  la  fontainne  entre  et  se  baigne. 
Li  leuriers  les  son  mestre  gist, 
n  les  regarde  et  mot  ne  dist, 
£t  la  fee  qai  se  baingnoit 
A  sa  compaingne  rensaingnmt 

1225  Compaingne,  fait  eUe,  or  regarde 
Ce  leorier  qui  sen  maistre  garde 
Et  Ta  nouri  et  garandi 
.iij.  ans  et  plus,  et  tant  t'en  di 
Qu*il  est  trop  de  moult  de  gens  plainfl, 

1230  Car  moult  ert  de  hardement  plains, 
Courtois  fu  et  larges  et  preus 
Si  seroit  de  lui  moult  grans  preus, 
S'il  reuenoit  en  sa  sante. 
Et  iou  en  ai  grant  uolente 

1235  De  ce  que  sa  dolour  terminne. 
Qui  Ta  tenu  si  lonc  terminne. 
Puis  que  ie  sui  jci  souruenue, 
Mieus  li  sera  de  ma  uenue. 
De  Taighe  ist  et  s*est  reuiestie 

1240  De  ses  dras  dont  s'ert  deuiestie. 
Lors  a  son  mantiel  deffuble 
Si  Ta  tantost  en  .\j.  double 
Si  en  a  couuiert  le  uarlet, 
Puis  s*en  ua  par  le  praielet 

1245  Si  kieut  hierbes  et  les  assamble 
Et  les  mesle  et  estort  ensamble 
S'en  froie  celui  le  uisaige. 
La  fee  deboinnaire  et  saige 
Prent  sa  guimple  et  en  .y.  le  ploie, 

1250  Les  ierbes  sour  le  frone  li  loie. 
Par  la  viertu  qu*es  hierbes  fu 
Sambia  qu*il  fust  a  g.  graut  fu 

« 
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Si  commenca  a  tressner; 
Sa  compaingne  £ait  essner 

1S55  A  son  chainse  celoi  le  uis^ 
Et  Celle  nd  fist  pas  enois. 
La  suours  dura  longhement, 
Puis  li  destempre  Tonghement 
D'unne  hierbe  qui  teil  vierta  a 

1S60  Que  la  dieraerie  tua, 

Oint  Ten  a  apries  le  snour, 
Qui  gete  a  grande  paonr, 
Et  puls  a  pris  de  Taiwe  froide, 
Dont  le  viaire  li  refroide, 

1965  Et  se  li  a  mout  bien  laue 
Et  puls  li  a  le  def  leae. 
Chios  qni  moult  ot  donni  8*esaeille 
Si  se  regarde  et  s'esmierneille, 
Luesque  il  ot  les  ieus  onoiers, 

1870  Et  Qoit  que  il  estoit  couaierS) 
Voit  ses  membres  et  son  cors  nu, 
Ne  set  que  li  est  aaenn, 
Honteos  fa,  nes  .j.  mot  ne  sonne, 
Et  la  fee  Ines  Taraisonne 

1875  Etdist:  frere,  comment  te  sens? 
Dame,  dist  il,  ie  rai  mon  sens. 
Que  bien  ait  qui  rendnt  le  m*a! 
Ne  me  hay  pas,  ains  m'ama; 
Mais  ie  ne  sai,  qui  ce  m*a  fait. 

1880  Frere,  ie  te  di  entresait 
Que  ie  y  ai  grant  conseil  mis 
Et  dius,  qui  teil  force  a  tramis 
Es  hierbes  dont  ie  t'ai  gari. 
Et  les  leuriers,  qui  t*a  nouri 

1885  .üj.  ans  et  garde  de  mourir; 
Or  li  deuras  tu  bien  merir. 
Dame,  £ait  il,  quant  taut  saues 
Que  uous  mon  sens  rendu  m*aaea, 

^«78  qni  li.        1287  twi»  saaes. 


137 

Conseillies  moi,  comment  ie  traisie 

iMo  Choze  dont  ie  chaoir  me  pnisse. 
Mais  folies  teil  mene  m*ont 
Qae  ie  n*ai  nulle  choze  el  mont 
Frere,  fait  eUe,  or  ne  t'esmayes; 
K'ancois  que  passe  lonc  Herme  ayes, 

1S95  Aras  de  richece  deas  tamps 
E*onques  n'eosses  a  nol  tamps 
Et  d*oimoor,  ce  saices  sans  doate; 
Mais  de  poorette  ne  te  doate. 
Moult  ensement  ie  confortoit 

1800  Sa  compaingne  g.  cofre  portoit, 
Et  eile  deferme  Ie  cofre, 
Vne  cotte  en  trait  et  li  ofre, 
Qui  faite  estoit  d'nn  uert  samis. 
Geste  cotte,  fait  eile,  amis, 

1806  la  tant  com  tu  Ie  viesteras, 
En  cel  lien  tu  ne  vertiras 
Que  bien  n*aniengne  ta  besoigne, 
Ne  ia  n'entreprenderas  soigne 
Que  bien  ne  doies  akiener, 

1810  Et  si  ne  te  ponra  greuer 

Nns  hons  el  mont,  ia  tant  te  hace, 
D*espee  trencant  ne  de  hace, 
Ne  de  feu  ne  d*aigae  n'as  garde; 
Mais  de  pierdre  moult  bien  Ie  garde, 

1815  Car  eile  ne  puet  empirier. 
Cil  en  niest ,  qui  en  desirier 
Et  en  grant  ioie  Ie  prendoit 
Elle  trait  Taniel  de  son  doit 
Et  dist:  frere  cest  aniel  tien 

18S0  Et  la  viertu  bien  en  retien 
De  la  piere  que  tu  uois  ynde 
De  coulour ,  si  fn  prise  en  Tnde. 
Qui  ceste  pierre  sour  lui  porte. 
De  toute  doulour  se  conforte 

1S89  eonrielliai.        1818  ne  daignt. 
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18S6  Et  de  toata  yrour  s'^pAifsajicei 
Et  8*il  auient  qae  eile  sence 
Ancun  uenin,  eile  tr^ssoe 
Et  em  plaisoqn  conionrs  se  mae. 
S*on  £ait  sonr  romme  soroerie 

1330  Ne  trayson  ne  trecerie, 
La  pierre  mue  sa  samUance, 
Qa'elle  est  ynde  si  deuient  Uaiice, 
Et  B*e8tanoe  komme  qai  trop  sainne 
Et  la  maladie  fait  sainne 

1935  Qni  es  iens  se  noorist  et  prent 
Et  vne  autre  choze  t*aprent 
Et  ie  le  te  creanc  pour  uoir, 
Qu'eUe  fait  Tomme  grasce  anmr. 
Dont  depart  de  lui  sans  plus  dire, 

1840  Et  deus  fu  plains  de  doel  et  d*ire, 
Quant  Bi  tost  de  ioi  se  depart; 
Et  il  s*en  reuait  d'aatre  part, 
Et  ses  leuriers  nel  laisse  pas. 
Par  la  foriest  s'en  ua  le  pas; 

1845  Car  ia  ne  uoet  plus  seioomer. 
Lors  pense,  v  il  poura  tommer, 
Pour  ce  qu*ii  auoit  la  parent 
Asses  pries  manant  maint  pareni; 
Mais  ne  seit  quel  part  vertira. 

1350  Lors  8*auisa  que  il  yra 

Droit  eies  sa  cousinne  giermaiime 
Vne  neue  dame,  qui  mainne 
Nette  vie  et  est  amistable 
Large  et  courtoise  et  caritable 

1855  Et  manoit  asses  pries  de  la. 
Erranment  celle  part  ala 
Et  est  uenus  a  son  manoir» 
Et  Celle  qui  ot  tristre  et  noir 
Le  euer  de  sa  mesaaenoe 

1860  Fu  monlt  lie  de  sa  ueniie, 

* 
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Quant  aoit  qn'il  est  garis  et  sains. 
Se  dien  de  gloire  et  tous  ses  sains 
Yeist  descendus  en  son  iestre, 
Ne  penst  eile  plus  lie  iestre. 

(66  Son  coauenant  li  a  enqois, 
Et  dens  qoi  fii  las  et  aqnis 
De  la  grant  painne  qa*il  ot  traite 
S*aaentare  U  a  retraite, 
Com  il  nesqui  de  nenison, 

170  Et  li  dist  de  sa  garison; 
Et  eile  qoi  mout  en  fii  lie 
De  ses  .y.  bras  Testraint  et  lie 
Et  acolle  et  ioie  demainne 
Et  en  vne  cambre  Ten  mainne 

175  Se  li  £ait  donner  sans  dangier 
Asses  a  boire  et  a  mangier; 
Et  ü  Ta  monlt  aolentiers  pris. 
Pois  £ait  la  dame  de  grant  pris 
g.  baing  canfer  et  atemprer 

ISO  Et  puis  Ta  fait  dedens  entrer 
Si  le  fait  baingnier  a  seioor 
Et  pense  de  lui  nuit  et  ioor. 
L'ami  connoist  on  au  besoing. 
Celle  qoi  de  lui  ot  grant  soing 

IS6  Li  fait  anoir  tout  le  delit 
De  mangier  de  boire  et  de  lit 
Et  dou  lenrier  mout  bien  pensa 
Qoi  son  maistre  de  mort  tensa, 
Tant  com  li  dens  fa  biaos  et  cras. 

190  Bobe  nouoielle  et  ligne  et  dras 
Qniert  ponr  son  consin  liement 
Sei  fait  cander  ioliement 
Et  tant  qniert  amont  et  anal 
Qne  li  acate  .j.  biel  ceual 

195  Et  tont  ce  dont  il  ot  mestier 
Et  qa*il  affiert  a  sen  mestier 

* 
ligne  dns.        1891  Qniert  son. 
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Etdist:  oonsin,  (nrm'eioontes; 

üamais  poorete  nedoutes, 

Hals  que  nous  maintenes  mesiure 

14M  Et  110118  wardes  de  desmesnre. 
Dens  enfiiiis  ea  de  mon  mari 
Dont  ie  ea  moult  mon  euer  man, 
Gar  il  momrent  ambedni; 
Or  n'ai  nul  plus  proisme  anioordiii 

1405  De  aoas,  si  ares  le  mien  tont, 
Che  aoas  otrierai  partoat 
Cieas  Ten  mierde  bonnement 
Pias  n*i  fist  de  seioarnement 
Et  dist  c*aler  B*en  aoet  desdoire. 

1410  Cousin,  diex  aoas  aoelle  condaire. 
Lors  li  donna  de  son  argent 
Poor  despendre  o  la  bonne  gent, 
Et  lors  8*en  uait  sa  congie  pris 
Com  ensengnies  et  bien  apris. 

1416  Qaant  oa  pays  fii  conneos, 
Monlt  aolentiers  y  fii  neos, 
loie  en  fönt  tont  commonnement 
S'en  mieräent  dien  finnement, 
For  lor  est  ioie  raaescae 

1410  Qai  lor  estoit  morte  et  vencae. 
Qr  est  la  roe  retoamee 
Qae  fortanne  ot  ins  ratoomee, 
Qaant  celoi  fist  ins  aaaler. 
Qr  le  fera  plus  haat  aler 

1416  Qoe  il  ne  fast  onqnes  d'asses. 
Anscois  que  11  mois  fast  passes, 
Qyies  qae'ns  oa  pays  aoint. 
g.  cenalier  morir  coaaint 
Qai  fii  preadons  de  bonne  tece 

1460  Bices  hons  et  de  grant  haotece, 
Dont  a  ses  amis  mescey, 
Et  tonte  sa  tierre  escey, 

lise  boDiMi  teee. 
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A  sa  fille  qoi  mont  ia  gente 

Et  plus  blance  quo  floor  soor  ente, 

14S5  Ains  plus  n*en  peat  d'en&ns  auoir. 
Quant  la  damoisielle  ot  raaoir 
Quo  ses  peres  laissie  li  a, 
Asses  plus  tost  Ten  oblia. 
De  rescager  nouoielle  07, 

1440  Dont  moiüt  ot  son  caer  esioy, 
Car  moolt  Tauoit  lonc  tans  ame 
Et  en  son  caer  amy  dame. 
Et  s'ot  de  loi  grant  doel  eu, 
Qoant  ensi  li  fn  mesceu; 

1445  Mais  qoant  seit  qu*il  estoit  gariSy 
Ses  caers  ne  puet  iestre  nuuis. 
Oyies  de  la  pndelle  saige. 
Elle  a  pris  .j.  secre  messaige 
Et  mande  celui  c*a  li  yingne 

1460  Et  ne  laist  pour  riens  qoi  aoingne* 
Cil  s'en  na  son  chemin  ferre; 
Celni  troene,  tant  a  erre; 
Son  messaige  11  dist  et  conte» 
Cieus  s*apareille  et  si  monte 

1465  S*ot  le  messaige  a  compaingnon 
Et  s'en  uont  droit  viers  le  doignon 
De  cell  qoi  mande  l'anoit 
Quant  la  damoisielle  le  uoit, 
Qni  seoit  a  vnne  feniestre, 

1460  Ne  toome  a  diestre  ne  seniestre. 
Tont  erranment  contre  loi  conrt, 
Et  deos  descent  enmy  la  conrt 
Et  la  damoisielle  salue, 
Qoi  moult  estoit  de  grant  nalne» 

1465  Et  Celle  loi  mont  doucement; 
Bien  li  monstre  al  commencement 
As  dons  regars  qne  li  a  fait 
Qne  son  caer  a  mia  tont  a  &it 

♦ 
1441  monlt  anoit. 
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En  Ini  amer  sans  lepentanoe. 

U70  Lors  Ten  maiime  taas  aniestanoe 
En  lasalle,  qu  moot  fii  UeUe» 
Et  deiu  U  dist:  ma  daaoiaelle, 
Mande  m*aaes,  ne  sai  poiir  qaoL 
Amis,  ädtelle,  parmafoi, 

U76  L'oocoison  orendroit  sares; 
Ponr  oou  aoQS  maneh  que  mcm 
Orendroit  sans  respitement 
Moit  et  ma  tierre  qoiteinent, 
Dont  ie  ai  plns  de  mil  linrees; 

14S0  Si  noüs  seront  les  des  linrees 
De  cest  castid  encore  anmt, 
S'ensi  est  qn'il  ne  nons  annit  / 
Chiens  Ten  miercie  bien  .c.  fois 
Et  dist:  si  m*ayt  sainte  fois 

14S5  Par  droit  caitis  tenns  seroit, 
Qni  si  grant  don  refoseroit. 
Se  diens  me  faice  nrai  pardon, 
Se  il  n*i  anoit  antre  don 
Fors  senlement  de  no  gent  eorps, 

1490  Si  7  seroit  tous  mes  acors. 
Ie  recoif  le  don  nolentiera 
Et  noel  iestre  nostres  enüers« 
La  damoisielle  plns  n*atent, 
Gar  a  antre  coze  n'enfcent» 

1495  Les  des  de  son  castid  li  Unre 
Et  qnanqn*il  a  ens  a  ddinre, 
Et  il  mande  de  ses  amis 
Et  ens  on  castid  les  a  mis. 
Apries'gaires  ne  repoza, 

1600  An  tierch  ionr  apries  Tesponsa. 
Gens  mande  de  mainte  maniere 
Et  fist  fieste  grant  et  pleniere, 
y  il  ot  maint  bid  don  doniie^ 
Ains  n*i  ot  vilaia  mot  scwne; 

1474  Bum  foL        1488  Et  en  on. 
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1505  Cascans  j  fist  yoieuse  chiere. 
L*aiiiel  et  1a  cotte  tient  dere 
Li  esciuijers,  car  U  noit  bien 
Fauenu  li  est  möolt  de  bien, 
E'or  a  .y.  tamps  qa*il  n'eust  onqoes. 

1510  La  cours  se  departi  adonques 
Si  laissierent  daiis  en  grant  ide, 
Qüi  cascun  iour  orent  grant  ioie^ 
Apries  gaires  n*i  arriesta 
Li  escoijers,  ains  s'apresta 

1515  Ponr  cfaeoaliers  a  denenir. 
Sa  maisnie  fist  renenir 
Qa*il  donna  congie  par  ponerte 
Et  si  lor  a  ia  poorte  oaoierte, 
Et  des  autres  enoor  reünt 

i5>o  Yiers  le  toornoi  sa  uoie  tint, 
y  moult  ot  grant  bacelerie; 
Ordre  prist  de  chenalerie. 
Le  tonmoi  dar  et  fort  tronoa 
Et  a  cel  iour  si  se  proona 

15S5  E*al  departir  en  ot  le  pris; 
Tantost  fa  vns  autres  repris, 
Et  il  est  reuenns  par  la 
Si  fist  tant  qne  on  em  parla 
Em  bien  et  grant  non  j  conquist 

1580  Em  plniseurs  Ueos  proeoce  qnist, 
Car  il  ne  laisse  nnlle  mardie 
De  France  dosk'en  Danemaroe 
Qn'il  n'i  alast,  s'aqvist  tel  los 
K'en  som  pays,  bien  dire  Tos, 

1585  N*en  ot  nnl  de  tel  renommee. 
Tonte  a  la  pronnance  asommee 
De  sa  cotte  et  de  son  aniel. 
De  son  lenrier  fort  et  ysniel 
N'oublia  mie  la  bonte, 

1540  Ains  Ta  pluiseors  fois  raconte. 

♦ 
iOM  Kea  not. 
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En  sa  cambre  les  M  gisoit 

Soor  g.  biel  lit  c'on  li  faisoit 

Et  li  ÜEut  donner  sans  dangier 

A  sa  uolenteit  a  mangier 
1645  I>e  teil  viande  dont  on  dert 

Loi  meismes,  car  el  desiert 

Le  nouri,  che  dist,  de  la  soie. 

Par  foi,  fait  ü,  se  ne  fiedsoie, 

le  feroie  grant  craaute, 
1560  Puisqa'il  me  fist  teil  loyante. 

Ensi  mangoit  tant  qa*il  pooit» 

S'enueilli  si  qne  plus  n'ooit, 

Anscois  estoit  tous  asonrdis 

Et  tOQS  roublieos  et  ronrdis; 

1565  Tant  aesqni  qn^il  vint  a  sa  fin, 
Sen  maistre  ama  de  euer  fin^ 
Si  commanda  et  fa  ses  gres 
Qn'il  fast  mis  deoant  les  degres 
De  sa  grant  salle,  et  on  Ta  fait, 

1660  Et  ponr  cou  c'on  saice  le  £ait, 
Fist  deseore  vne  lame  mettre 
Et  sns  escrire  ceste  lettre : 
Chi  gist  li  lenriers  qoi  sauna 
De  mort  son  maistre  et  li  trouna 

1566  Mi.  ans  et  plus  sa  soostenanche; 
Che  doit  bien  iestre  en  retenance. 
Ensi  s^aqoitta  li  preudom 

Yiers  son  lenrier,  le  gaerredon 

Li  rendi  bien  de  son  siemice. 
1570  Mais  or  sont  gent  piain  de  malisce, 

Qoi  onblient  tont  le  bienfait 

Et  le  siemice  c'on  lor  fiedt; 

Mais  la  ne  doit  on  garde  prendre, 

Car  teils  gens  fait  trop  a  reprendre» 
1576  Qui  tant  est  villainne  et  recoitei 

Mais  li  preudoDS  adies  s'acniter 

1666  n  lesen  See  maistres  Tama?        1671  oublie.         IM^ 


Ains  que  de  mon  lia  Boit  la  fins, 
Yoel  proper  a  tons  amans  fins, 
Ciaus  qni  uodlent  par  biel  sieroir 

1580  La  ioie  d'amonrs  desieniir, 
Qae  nnls  d'iaus  ia  s'entremette 
Ne  son  euer  n'otroie  ne  mette 
En  femme  de  euer  orgülensey 
Car  sa  maniere  est  perüleuse. 

1585  Par  raison  le  aous  di  et  praeue, 
Qne  nuls  en  loi  mierci  ne  troeue 
Ne  par  foi  ne  par  loyaute, 
Tondis  moostre  sa  cruaute; 
Mais  chieus  qui  uoet  sa  dmerie 

1590  Auoir,  si  qoiere  tricerie 
Et  {ftüsete  dont  il  Tabatte 
Et  apries  le  laidenge  et  batte; 
Car  qoi  loiaoment  onuerra 
Ia  a  li  ne  recounerra. 

1595  Mais  qui  aimme  dame  naillans, 
En  cui  bontes  est  desfaillans, 
y  pucieUe  d'autel  oalonr 
Si  pense  en  son  euer  la  folonr, 
Ge  qn'il  puet  le  doit  astenir 

1800  Et  si  saigement  contenir 
Qoe  s^amie  a  honte  ne  cace 
Ne  dehonnoor  ne  li  poorcace; 
Car  femme  deboinnaire  et  douce 
Les  maus  de  son  amy  radouce 

1805  Et  de  desperance  le  garde 
Sonnent,  et  a  ce  prendes  garde 
C'on  doit  la  bonne  deporter; 
Et  foi  et  grant  honnonr  porter ; 
Mais  li  orgilloose  et  le  male 

1810  Sounent  par  son  orgael  s^anale 
De  s'onnonr,  et  tant  11  mesciet 
Que  de  haut  lien  em  bas  redet. 

« 

r  Uii8.        161S  Qai. 
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En  cest  lai  le  poes  aprendre 
Et  a  celi  exemple  prendre 

1616  PoTur  cni  li  firans  hons  deboinnaire 
Ot  tant  de  painne  et  tant  de  haire; 
Elle  li  fist  mainte  griete 
S*en  morn  a  grant  poorete, 
Et  chios  ot  Bi  biel  reooaarier. 

i6to  Chi  finne  li  lais  dem  lenrier. 

Amen.  Explidt. 
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vm. 

CH'EST  LI  DIS  DOÜ  MAGKIFICAT. 

Par  orgnel  et  par  fol  caidier 

Yoit  on  maint  euer  de  sens  widler 

Yoire  de  la  oraie  science 

Qai  tient  nette  la  conscience, 
5  S^est  trop  plains  de  sourcuidement 

Li  caers  dont  sens  fait  widement, 

Poise*  orgiens  et  cuidiers  remainent, 

Le  euer  a  lor  uolente  mainnent 

Et  le  desreent  et  desuoient 
10  Et  en  teil  chemin  le  connoient 

Que  tels  hons  coide  tant  naloir 

Que  il  en  met  en  noncaloir 

Moult  de  biens  ne  antri  n*adengne 

Nes  a  dien  obeir  ne  daingne, 
15  Tant  est  fols  et  desmesures. 

N*a  soing  de  &is  amesures, 

Et  com  plus  d'anoir  li  abonde 

Et  plus  est  poissans  en  ce  monde, 

« 

Plus  s'enorguillist  et  sourcuide 
»0  Et  tant  plus  urais  sens  de  lui  wide; 

Et  quant  cuide  iestre  plus  parfont, 

Le  tresbusce  dieus  en  .j.  mont, 

Si  que  sans  mes  releuer  kiet 

En  ynfier,  celui  trop  meskiet. 
t5  Mais  cui  dieus  par  orguel  abat 

* 

f.  Eberto  Jabrbaoh  II,  ••  93,         10  connoient        20  cant. 
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En  ce  monde,  castie  et  bat, 
En  quel  mescief  qu'il  soit  cens, 
Quant  don  mesfait  est  pierceos, 
Encor  pnet  11  par  bien  ounrer 

80  Le  regne  des  cieos  reconorer. 
Et  teos  ne  piercoit  pas  son  falt 
Qui  si  compere  son  mesfait, 
Que  dieos  li  est  misericors 
Et  li  saune  Tarne  et  le  cors 

35  Ponr  aucons  biens  qu*en  Ini  auoit, 
Que  dieus  connissoit  et  sauoit. 
Yns  biens  pnet  bien  .c.  maus  estaindre, 
Et  em  pnet  on  mierci  ataindre, 
Ensi  con  ores  en  ce  conte 

40  Que  Jehans  de  Conde  nous  conte. 
En  Sezile  ot  iadis  vn  roi 
Piain  d'orguel  et  de  grant  desroi ; 
En  Ini  auoit  haute  piersonne, 
g.  frere  auoit  roi  d^Arragonne 

46  Et  vn  autre  duc  de  Baiuiere. 
Tant  iert  sa  contenance  fiere 
Et  tant  iert  doutes  et  cremus 
Que  ses  marchisans  faisoit  mus, 
Car  nus  ne  s^osoit  esleuer 

60  Contre  lui  pour  lui  a  greuer. 
Et  de  ce  trop  s^enorguelli 
Et  trop  grant  beubant  acuelli. 
Et  comment  qu^il  fust  orgilleus 
Et  par  son  orguel  miemilleus, 

66  En  lui  .^.  boinnes  viertus  ot: 
Millour  iusticier  on  ne  sot 
Plus  droiturier  ne  plus  estable, 
Ne  nul  prince  plus  caritable 
As  poures  ne  mieudre  aumonnier, 

60  Dou  sien  estoient  parconniar, 
n  donnoit  a  le  ponre  gent 

S7  mncUL    87  bien  fehlt. 
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y lande  dras  or  et  argent; 
Mals  par  sa  grant  outrecuidance 
Fifit  sens  hors  de  son  euer  widance, 

65  Si  con  nons  dirai  chi  apries, 
Se  de  moi  aoles  iestre  pries, 
g.  ioor  en  sa  capielle  estoit 
Et  d^oir  viespres  s^aprestoit; 
Quant  yint  an  magnificat  dire^ 

70  En  cantant  oy  ce  vier  lire 
Deposnyt  potentes  de 
Sede,  Tiers  cians  a  regarde, 
En  son  euer  ot  grant  mantalent 
Et  de  ces  mos  son  euer  dolent. 

75  Li  viers  si  dist  en  teU  maniere, 
La  sentence  en  est  monlt  planiere : 
Don  siege  mist  ins  les  poissans 
Et  fa  les  humles  essancans. 
Ains  qn^il  ysist  de  sa  capielle, 

80  Priestres  et  clers  o  soi  apielle 
Et  commanda,  plus  ne  desissent 
Ce  uier  et  qne  hors  Pesmesissent, 
y  U  ^n  aroient  viergongne, 
Car  ce  li  sanloit  tont  mencongne 

85  Et  cose  qoi  ne  pooit  iestre, 
Car  11  estoit  de  si  grant  iestre 
Et  si  redoutes  et  si  fors, 
Et  si  grans  estoit  ses  esfors, 
Qne  dieos  ne  hons  ne  li  poroit 

90  Greuer,  ne  croire  ne  noroit, 
Qne  ponrete  auoir  penst 
Ponr  riens  qne  nuls  dire  seost 
Li  rois  ot  pensee  trop  folle 
Et  dist  ontrageose  parolle, 

95  Et  dios  cierement  li  meri 
Et  le  nier  sonr  Ini  aneri; 
Car  anscois  la  semainne  issant 
N'ot  11  g.  denier  nalissant 
Et  tres  grant  ponrete  souffii; 
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100  Fols  fa  qui  viers  dien  mesofti. 
Tierch  ionr  apries  baignier  comünt 
Le  roi,  si  grant  talent  Ten  Tint. 
£n  sa  cambre  en  cant  baing  entra. 
Yns  angles  laiens  se  moastra, 

105  Qni  de  par  dien  y  fa  tramis; 
En  la  fourme  dou  roi  s'est  mis 
Et  de  viaire  et  de  figore, 
Et  le  moosart  roi  transfignre, 
En  antre  point  fa  conaiertis. 

110  Li  angles  ot  ses  dras  viestis 

Et  dist  qae  trop  s'estoit  baignies ; 
De  ses  aarles  fa  compaingnies, 
Qai  en  la  coart  le  oont  condaire ; 
n  dist  k'oo  bos  s'ira  dedoire; 

115  Ses  gens  montent  et  oont  rasamUe, 
Car  lor  sires  moalt  bien  lor  samble. 
Et  11  fols  rois ,  qoi  connioi  oUnt 
Le  baing,  par  lai  se  delitoit, 
Tant  qae  11  bains  fd  refroidies. 

ISO  Qoant  vit  ses  cambrelens  widies. 
Crie  hant  con  saaoaige  bieste 
Et  fait  eiere  amere  et  rabieste, 
Apries  aighe  caade  se  diente, 
Mais  il  ne  troeae  qai  le  sierae. 

1S5  Li  cambrelen  sont  reaena 
Et  moat  mieraeilleos  deaena 
Doa  caitif  qa*en  la  caae  troeaent, 
Laidement  hors  issir  Ten  roeaent ; 
Diens  li  ot  sa  foarme  maee 

180  Et  sa  poissance  remaee; 

Moat  le  laidengent  et  maadient 
Et  laides  paroUes  li  dient 
»Qae  c*est«  fönt  il  »sire  ribans? 
Trop  fastes  oatrageos  et  bans, 

185  Qaant  aoas  oa  banig  no  roi  entrastea, 

106  dan.      108  tranfigare.      120  omiiM«.      |>9 
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A  male  heore  nons  y  moostrastes.« 
»»Comment««  Mi  il  »»me  mandissies? 
Yostare  roi  ne  reconnissies? 
Outragens  estes  et  musart.«« 

140  »Nostre  roi!«  fönt  il  »mais  le  hart! 
Nos  rois  ua  deduire  et  esbatre, 
Mar  uons  ösastes  chi  embatre.« 
Ahiers  fii  par  bras  et  par  mainSi 
Des  paomees,  ce  fn  dou  mains, 

146  De  poing  et  de  Imstons  le  batent 
Et  souuent  a  tiere  Tabatent, 
Asses  le  batent  et  foonnainnent 
Et  hors  de  la  salle  Ten  mainnent 
Et  nont  apries  les  dens  hniant. 

150  Li  caitis  rois  s'en  na  fuiant, 
Yne  piece  d'onne  flassaire 
Tronna  qni  li  fd  neocessaire; 
Des  genons  iosk'a  la  boudinne 
Non  mie  insqn'a  la  poitrimie 

155  Fn  de  la  flassaire  coaniers, 
Et  li  soorplns  fa  desconniers. 
Fniant  s^en  nait  tous  esgares 
Mont  mal  viestis  et  mal  pares; 
Em  peu  d^eore  est  ins  abatus 

160  Et  si  a  este  bien  batos. 

L'anmosne  em  plniseurs  lins  ronna, 
Onques  en  .iy.  ioors  ne  tronna 
Qni  li  nansist  donner  don  sien; 
Pnisqn*il  ne  noloit  teure  bien, 

165  Qni  grans  iert  et  gros,  honnissoient, 
Qne  riens  li  donront,  ce  disoient, 
S'alast  gaaignier  et  onnrer. 
Ensi  ne  pooit  reconnrer 
Dont  il  enst  sa  sonstenance, 

170  Malgre  Ini  üedsoit  astenance; 
n  ne  fnst  nns  qni  le  neist 

166  Qai. 
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Qui  de  riens  nide  le  creist 
'    Qa*il  desist ,  iant  ert  descomms 

Et  si  aloit  descaos  et  nos. 
175  C^t  li  rois  angles  gonnrenoit 

Son  roianme  et  con  rois  regnoit, 

Qui  la  fonrme  dou  roi  ot  prise, 

Et  cascnns  Taimme  et  crient  et  prise. 

Li  poures  rois  s^esmiemeilloit 
180  Pour  qnoi  ensi  le  traueilloit 

Fortunne,  qui  li  ert  contraire; 

A  la  painne  trop  a  retraire 

Qne  lonc  tans  sonsfrirent  si  monbre, 

En  son  euer  point  ne  se  ramembre 
185  Don  grant  orgnel  et  de  Fontraige 

Qu'il  pensa  en  son  fol  coraige 

Et  dist  com  musars  et  yilains 

Par  denant  clers  et  capelains 

Askeus  a  canter  de£fendi 
190  Le  nier,  et  dius  bien  Ten  rendi 

Le  guerredon  apries  le  fait, 

Car  trop  comparra  son  mesfait. 

Lors  pensa  k'en  Baioiere  yroit 

Et  au  duc  son  frere  diroit 
195  Son  grant  meskief  et  sa  misere 

Et  a  quel  poorete  mis  ere. 

U  s'en  ala  nns  et  descaos 

Quel  tamps  que  fust  v  frois  v  caus, 

Qu*il  n^ot  fors  la  poure  flassaire; 
soo  Fortunne  est  trop  sen  auersaire. 

Mout  se  plaignoit  et  doulousoit 

Et  nuls  croire  ne  le  uoloit, 

n  ot  mainte  iournee  dure 

Mainte  angoisse  et  mainte  froidure, 
905  Ainsqu^il  fust  uenus  a  son  firere 

Celui  qui  dus  de  Baiuiere  ere. 
A  grant  painne  en  sa  court  entra 

17e  8«.        196  son  misere.         197  nuls.     199  poaim. 
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Et  au  dac  son  frere  moostra 
Sa  poorete  et  son  mesdef, 

sio  Tout  li  conta  de  def  en  cief, 
Con  fortunne  Tot  tresboscie 
Et  ne  sauoit  par  quel  pecie, 
Si  li  prioit  qu'il  li  nausist 
Aidier  et  pas  ne  li  fansist. 

S15  Mais  tant  Tauoit  diens  desconnut, 
Que  li  dus  point  ne  le  connnt, 
Ains  dist  qa*ü  estoit  fans  menteres 
.  Ne  onques  n^ot  este  ses  freres, 
Qoi  iert  rois  poissans  de  Sesüle. 

SSO  Hors  de  sa  coort  et  de  sa  oille 
Le  fist  bonter  viUainnement, 
Que  puet  piercenoir  plainnement 
Que  toudis  na  de  mal  em  pis. 
On  li  disoit  toos  les  despis; 

SS5  Bien  nit,  riens  ne  conqaerroit  la. 
Yiers  Aragonne  s'en  ala. 
A  Taler  mist  mainte  ioornee; 
Cascnn  iour  li  est  aioornee 
Painne  et  doloor  et  mesceance. 

SSO  Dont  ce  fa?  par  se  mescreance. 
Quant  a  son  frere  fa  aenus, 
Ponr  fol  et  diemes  fn  tenos; 
Car  li  rois  ne  le  connut  pas 
Anscois  le  fist  isniel  le  pas 

S85  Widier  et  cacier  de  sa  tiere. 
Or  ne  set  mais  confort  v  qnerre, 
Or  a  la  pensee  espierdue, 
Gar  tonte  esperance  a  pierdue 
D'anoir  miex  nol  ioor  que  soit  mais, 

S40  Grans  fa  ses  diens  et  ses  esmais. 
Don  soleil  fa  noirds  et  tains 
Et  de  ponrete  si  atains 
Qa'il  n*ot  fors  le  coir  et  les  os; 

19  Ei  ftänoa. 
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De  tons  daus  estoit  tenos  sos 

S45  A  cd  il  disoit  8on  affiüre. 
Si  ÜEiite  penitance  faire 
Li  counint  M).  ans  tous  entiers, 
Maintes  uoies  et  mains  senüers 
Ala  qne  de  confort  n^ot  point. 

S50  £n  teil  maniere  et  en  teil  point 
Qne  ie  uons  ai  dit  ca  de  senre 
Enmi  les  cans  seoit  vne  enre, 
Ses  pies  regarde  ensanglentes 
Etcreues,  lors  sest  dementes 

9Sft  Con  fonrmenes  crueusement; 
Em  plorant  dist  piteusement 
»Vrais  diens  pius  et  misericors, 
Qne  i*ai  grant  mescief  de  men  con, 
Qni  tant  ent  hautece  et  anoirl 

S60  y  desiemi  ie  a  anoir 

La  misere  qne  i*ai  sonffierte 
Qni  donnee  m'est  et  offierte 
Par  no  consent,  de  ce  sni  fis? 
Je  ne  sai  v  Ie  pede  fis, 

S65  Je  sni  ponres  descaus  et  nos 
Sanglens  ramprosnes  desconnos 
Haies  magres  et  decrenes 
TraneiUies  lasses  et  grenes 
S*ai  fain  et  soif  par  tantes  fois, 

170  Et  n'en  fait  nnls  fors  ses  bnffois. 
Car  il  n^en  prent  nnlni  pitie, 
Trop  m*a  li  mondes  despitie, 
Qn'a  moi  aidier  ne  pois  atraire. 
Ponr  miex  aidier  ne  sai  v  traire.« 

S75  Li  rois  ensi  se  dementoit 

Des  grans  angnisses  qn^il  sentoit 
Et  don  monde  dont  est  hays. 
n  se  pensa  k^en  son  pays 
Biroit  ponr  son  pain  a  roaner, 

148  Ifainte  noies  el  maint  B«ntiers.    S65  nols. 
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10  Car  pis  n*i  pooit  il  tronuer 

Qa*il  auoit  trouue  aatre  pari. 

Erranment  de  ce  liu  se  pari 

Et  viers  son  pays  s*en  rena, 

La  noie  formeut  li  greua. 
i5  Acompli  ierent  li  .vij.  an 

Soor  Tespres  de  son  grant  ahan. 

Qoant  il  fu  uenus  en  son  regne 

V  li  angles  en  son  IIa  regne 

n  s^est  tantost  trais  viers  la  court, 
H)  y  li  bienfais  largement  ooort. 

Errant  o  les  poures  s'est  mis 

Con  cieas  qni  iert  las  et  famis, 

Plotirant  et  grant  duel  demenant. 

Dou  regne  11  na  sonuenant 
)5  De  quoi  il  fa  ia  rois  et  sire, 

Et  ore  le  relief  desire, 

Li  rois  angles ,  qoi  maugie  ot, 

Dou  fol  roi  la  nenne  sot, 

C'iert  drois  qu'il  sauoit  tont  son  iestre; 
DO  Seoir  nait  a  vne  feniestre 

Et  son  anmonnier  appiella. 

»Yois  tu«  fait  il  »ce  ponre  la? 

Don  relief  ne  li  donne  rien, 

Je  li  noel  faire  grignonr  bien, 
1)5  Si  le  m*amainne  ca  par  main, 

Car  donner  li  noel  de  ma  main 

Ponr  le  plos  mesaisie  qnU  uoie.« 

Li  anmosniers  tint  la  sa  uoie, 

Tonte  Tamonsne  a  departie, 
10  Qne  riens  n'en  ot  en  sa  partie 

Li  fols  rois,  s'em  plonra  asses 

De  ce  qn*il  estoit  trespasses. 

Li  anmonniers  com  bien  apris 

Par  le  main  le  ponre  homme  a  pris 
15  Et  dist  qne  li  rois  le  mandoit 

n  fOB  liu  repaire.        805  amainnes  a. 
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Et  Tamener  li  commandoit. 
n  donta  moQt  c'on  ne  Teast 
Raoise  et  c*on  nel  denst 
Destniire  v  en  aighe  v  en  fa 

S90  Ponr  ce  qne  il  iadis  rois  fii, 
Et  Taler  n'osa  refoser 
Ne  s^en  set  coaiment  escoser. 
Par  denant  le  roi  est  uenns 
Et  si  pauerous  deuenus 

395  Qae  li  corps  de  dolonr  li  tramble^ 
L^ame  s^en  doit  partir,  ce  samble. 
Li  rois  demande  »qoi  es  ta, 
Qae  noi  si  ponrement  viestn? 
Ton  iestre  me  noeUes  despondre.« 

980  Chias  ne  li  pot  .j.  mot  respondre, 
Car  le  euer  mal  asseor  a, 
Tant  c'an  peu  se  rasseora, 
Pois  dist  »sire,  ie  me  connoi, 
Je  vi  le  ioor;  mais  ie  non  hni; 

395  K^adont  connoistre  me  coidoie, 
Mais  ie  ne  noi  qae  dire  doie, 
Qai  me  connoisse  maintenant« 
Li  angles  sa  main  tenant 
Seal  a  seal  aaoec  lai  Pen  mainne 

940  En  la  soie  cambre  demainne, 
Pais  11  dist  »amis,  or  me  dis, 
Ta  ies  moat  poores  et  mendis; 
Fas  ta  onqaes  nal  ioar  plas  rices? 
Ta  ies  dar  e  wileas  v  nices.« 

345  »»Sire««  fait  il  »»ie  le  diroie 
Par  si  qae  ia  n^en  mentiroie, 
Si  n^en  caidoie  pis  aaloir.«« 
»Mais  la  doatance  en  noncaloir« 
Dist  li  angles  »car  ta  n'as  garde.« 

850  Et  deas  Tiers  la  tierre  regarde. 
»»Sire««  dist  il  »»dertainnement 

* 

MiMTu.        844  winu. 
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Je  tinch  ia  de  mon  tenement 

Cest  roiaume  et  si  en  fui  rois 

A  grant  honnoiur  et  con  grans  rois; 
365  Or  le  uoos  noi  iestre  or  endroit, 

Ne  sai,  s'est  a  tort  v  a  droit, 

Car  la  raison  ne  sai  connoistre«« 

»Comment  peos  tu  si  descroistre« 

Dist  li  angles  »de  tel  hautece 
S60  De  teil  force  et  de  teil  riquece 

Et  a  teil  ponrete  nenir? 

Comment  poroit  con  auenir?« 

»»Sire««  £Eut  il  »»ce  puet  bien  iestre, 

Quant  il  piaist  au  haut  roi  celiestre. 
866  Contre  ce  qne  diex  foire  uoet 

Hons  mortels  contrester  ne  puet.«« 

Dist  li  angles  »pas  nel  desis, 

Quant  tu  la  defense  fesis 

A  deposnyt  potentes, 
870  Dont  castijes  dorement  es. 

Les  parolles  bien  entendis 

Et  a  tes  priestres  deffendis, 

Qae  de  ce  uier  se  repossaissent 

Ne  iamais  canter  ne  Tosaissent 
S76  Car  dien  ne  homme  ne  doutoies, 

Si  fors  et  si  poissans  estoies, 

Qae  ta  tierre  bien  ne  tenisses 

Ne  qae  a  poarete  aenisses. 

Dieas  t'a  moustree  sa  poissance, 
»0  S*en  dois  bien  aaoir  connissance; 

Chi  endroit  m'enuoia  poar  toy 

Poor  donner  doa  pecie  castoy.« 

»»Las««  dist  il  »»fa  ce  li  pecies 

Par  quoi  fa  ensi  tresbascies 
186  Et  .Yij.  ans  si  grant  painne  eas 

Et  ai  este  desconneas 

>QM  tu  ensi.  868  Quant  en  la.  386  und  886  Et  .t^.  ane  ai 
ime  ea  Et  en  teile  desconnen.  Hinter  en  und  hinter  daaooiuiMi 
«n  ein  radirtes  ••        418  et  aaea  sai». 
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Qm  Hb  ne  ne  reeonteni? 

CcM  ee  q«e  ptas  me  hMaämoH* 

»Oil«  &t  li  aB|^ 
3M  Faüe  as  u  pfitaiy  toste; 

Dm»  a  Ol  de  tot  pitie, 

CoBMot  qa  li  ftml  deipitie, 

Povr  OM  qaeintiees 

A  droit  et  qae  ta 
9»s  Ta  iastice  par  aerite 

Et  doBBoics  par  carite 

As  poves  do«  Hat 

J'ea  jrai  saas  ataisemeat 

Et  te  Tcnetiai  ea  ta  fioaime 
4t*  Et  ea  tOB  regne  cC  si  %\ 

Korgael  de  tOB 

Ni  laisse  braace  ae  rachinaea. 

Et  dieas  tes  pedes  te  pardoaae 

Et  araie  esperanee  te  doane 
4*a  Or  tegaidede 

Et  te  tiess  en  araie 

Et  auLiBlieos  too  loiaaBK  a  droit 

Siooai  preadoasetd  eodroit 

Le  tereadi  et  bsc  en  td  poiaft« 
41«  Coai  cstoies,  a'ca  teias  poiat« 

A  Teare  qae  ta  te  haiagaan, 

Toa  orgad  et  Vom  deidaiag  aa 

Biea  ooaipaie  et  ieaM 

Lors  s'esaaaaj  oon  et 
415  Li  rois  a  ses  dras 

Qae  Haages  ot  desnestis 

De  toas  attas  la  pm  et  aiaa. 

A  diea  rest  giaaees  et  as 

Ea  aatel  foanae  et  biaat  et 
4M  QaH  iert  deaaat,  eatie  ses  gepa 

Est  rewaas  ca  soa  palais; 

IDaee  tiüvaa  et  ders  et  bis 

<>d  dfsiideat  klert 

Upoaraqailaisrt 
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j5  n  dist  qn'il  8*en  estoit  ales 
Et  par  aatre  uoie  anales 
Si  li  ot  8'aamonne  donnee. 
Li  rois  a  se  uoie  ordenee 
£n  bien,  s'amenda  son  a&ire 

so  Et  si  s^enforca  de  bien  fiaire, 
Si  con  li  contes  le  recorde. 
Dieos  moostra  sa  nüsericorde 
A  loi  potir  cou  qu^il  soostenoit 
La  ponre  gent  et  qu'il  tenoit 

Jö  Droitnriere  et  loyal  iostice. 
An  monde  sont  maint  homme  rice 
Par  cni  üus  on  doit  opposer, 
Qne  ne  les  doie  deposer, 
Diens  dou  haut  siege  parmenable 

40  Sans  recounrier,  car  coritable 
Ne  sont  ne  iustice  ne  tienneut, 
Mais  en  teil  guise  sc  maintiennent 
Qu'il  cassent  les  drois  et  les  lois, 
Taut  fönt  de  tours  et  de  beillois 

45  Et  asses  tollent  et  peu  donnent, 
A  telles  oeures  s'abandonnent, 
Taut  sont  orgilleus  et  despiert, 
Par  lor  fais  monstrent  en  apiert 
Qa*il  ne  doutent  ne  dieu  ne  homme. 

M  Diens,  qui  de  tous  fais  set  la  somme, 
Trebuce  orguel  ou  fons  d*infier 
0  le  dyable  Lucifier, 
SMl  n'est  marcis  par  repentance 
En  ce  monde  et  par  penitance. 

S5  La  iert  li  guerredons  rendus 
Con  lonc  tans  qu'il  soit  atendus. 
Mais  infiers  est  si  peu  doutes 
Que  nous  ueons  asses  de  tes 
Qui  tiennent  par  fais  et  par  dis 

Bo  Qu*  infiers  ne  soit  ne  paradis; 
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IX. 

DES  BRAIES  LE  PRIESTRE. 

Recorder  ai  oy  maint  conte 

Qae  priestre  ont  fait  as  plnisors  honte 

Et  ont  a  leur  femme  iea 

Et  auoec  con  le  lenr  eu; 
6  On  en  conte  maint  lait  reolel, 

S'en  dirai  g.  conte  nonoiel, 

Qni  est  estrais  de  aerite. 

n  aaoit  a  vnne  dte, 

N'a  mie  lonc  tamps,  .j.  boucier; 
10  Sa  femme  ent  .j.  priestre  plus  cier 

De  loi,  car  mius  faisoit  sen  gre, 

Quant  a  li  parloit  a  secre. 

Li  bouders,  qni  mot  n*en  sanoit, 

Ens  OQ  marMet  aler  denoit 
15  0  compaingnons  de  sen  mestier; 

D^argent  cou  qn^ü  en  ent  mestier 

Coist  ponr  moauoir  a  Tendemain, 

Qa'U  dist  qn'il  noloit  aler  main. 

Sa  femme  fist  sanoir  an  priestre 
so  K*en  pais  poroit  auoec  Ini  iestre. 

Li  priestres,  qni  le  conuoita, 

Don  boucier  le  meute  gaita; 

Celle  qui  haioit  son  singnonr 

Le  fist  mouuoir  deuant  le  iour. 
>&  Quant  de  se  maison  fu  issus, 

Balop-Uebreoht  ••  258,  so..  207.        2  priattres. 
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li  inestres,  qiii  n^est  mie  ensDs, 

S*e8t  oa  lit  la  dame  oofoties. 

Chms  a  ses  oompaingiKniä  hodes; 

D  dient  »qui  t'a  eocante? 
90  Enoor  n'oiit  pas  li  ook  cante; 

D  est  paa  plus  de  mie  nait, 

Beoa  ooocier  si  ne  t'  aniü, 

Gftr  enoor  pnes  donnir  grant  somme.« 

D  j  entxoignt  soBfpieiis  honune. 
SS  (Sees  en  reoint  en  sa  maison; 

Sa  femme  dist  »ponr  qoel  raison 

Benenes?  qne  nons  &iit  fl  ore?« 

»N*en  noelent  pas  aler  encore 

li  antre«  ce  dist  ses  maris. 
40  lÄ  priestres  fa  tons  esmaris; 

Eile  dist  qne  garde  n*aroit, 

Coi  se  tenist  yiers  le  paroit; 

Et  li  )x>nciers  se  rendonnL 

Celle  fa  don  mains  bien  partie, 
45  Gar  .g.  en  ent  en  sa  partie: 

li  priestres  se  gisoit  a  diestre 

Et  ses  maris  deoiers  seniestre. 

Et  qoant  vint  deoiers  raioomer, 

li  antre  se  nont  atonmer 
50  Et  hnderent  lenr  compaingnon, 

Si  sant  sns  a  loi  de  gagnon 

Et  se  liene,  plns  n*i  atent; 

As  pies  de  sen  lit  se  main  tent, 

An  prendre  ses  hraies  mesprent, 
55  Gar  les  braies  le  priestre  prent, 

C'onqnes  il  ne  s*en  donna  warde; 

Haste  soi  ponr  oon  c*on  Tawarde, 

A  ses  compaingnons  en  ala 

Et  si  se  parti  de  del& 


S6  qai  not        84  entroit  tioi  i^  b.        88  noeL         44  donaii.    V« 
diwtr  mOo  fehlen  wohl  die  dxei,   welche  die  am  aeUaSe 
«aa^  YoU  machen  wfiiden«        58  de  le  Bt 
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60  Li  priestres  remesi  ens  on  lit 

Et  si  demena  sen  delit 

Et  qnant  li  plot  si  se  leua, 

Les  braies  au  bouder  troaua 

Si  troaua  le  boune  peeant. 
65  Par  loi  meismes  oa  disant 

»Je  ne  soi  pas  moiit  engaaes 

Quant  a  Pargent  soi  assenes; 

Boire  yni ,  point  d*argent  n'auoie.« 

Li  priestres  en  ala  sa  noie; 
70  Li  antre  an  marKuet  nennt  sont, 

Biestes  ponr  aeeatmr  qnis  (mt. 

Li  bonders  vne  en  acata 

Et  donne  snr  cel  acat  & 

Le  denier  dien  sana  delayer, 
75  PniB  na  a  se  bonfse  abnüjer. 

Qn*ii  noloit  paüer  son  argent; 

Entonr  Ini  ot  «sses  de  gent; 

Sa  monnoie  tronner  y  cnide, 

Mais  ii  tronna  sa  bourse  wide, 
m  Don  priestre  y  troene  le  sayd 

Dont  fn  batns  d'nn  grief  fla^el, 

Et  fu  de  cner  hontens  et  mas. 

»Foy  qne  doi«  fait  il  »saint  Thnmas» 

Yesd  coze  trop  desghiseei« 
85  Entonr  Ini  ot  moult  grant  risee. 

Li  bonciers  fn  tons  entrepris 

Et  de  grant  mantalent  espris, 

Qnant  le  saiel  an  priestre  troene; 

Or  pnet  neir  apierte  prenne 
00  Qne  li  priestres  f n  de  li  pries 

g.  siens  compains  li  dist  apries 

»Compains,  c'as  tn  fait  de  tes  braies? 

Or  as  tn  ensengnes  bien  nraies 

Don  priestre  dont  le  saiel  as, 
»5  De  ta  femme  Mi  ses  sonlas 

(  snoe  la  eit  a. 
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Et  81  ert  don  tien  parconniers, 
Qa'il  a  te  bourse  a  tes  deniers.« 
Li  bonders  fa  plus  abaabis 
Qa*entre  .x.  leus  vne  brebis 

100  Et  cascnns  di  nois  don  baibot; 
La  bieste  de  qaoi  pa^er  n^ot. 
Trestous  desconfis  en  reoint. 
Teile  auenture  li  anint; 
La  noauidle  s'en  espandi 

105  Et  li  enesques  Tentendy 

Si  not  a  tous  priestres  deffendre 
Des  Baiaos  a  lear  braies  pendre. 
Ponr  con  nous  di  an  daarrains: 
Priestres  sont  trop  rade  de  rains 

110  Si  en  ont  maint  homme  ahonte, 
Maiht  conte  nous  en  ai  conte 
Et  par  nerites  enqnis  ai. 
A  tant  m'en  tais ,  qne  plus  n*en  sai. 
Explicit  .0.  et  .xrj.  Tiers. 


100  weiA  ich  nicht  henastellen ;  die  hds.  erlaubt  «adh  Imihot,  kiidiot 
in  lesen.        108  nois.        IIQ  mainte. 
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X. 

LI  DIS  DOU  PLICON. 

Gens  8ont  qoi  ont  plos  kier  risees 

Et  mokeries  desghisees 

Oir  4ae  ne  facent  siermons, 

S*en  ai  estet  sonuent  semons 
5  De  risees  a  rime  mettre, 

Et  poQr  coa  me  noel  entremettre 

De  conter  rime  neritaule, 

y  il  a  J.  fait  monlt  notaale, 

D'nn  fau  tonr  et  moolt  desghise 
10  Et  sondainnement  aoise, 

Et  ponr  cou  autnii  vint  a  point, 

Si  en  fast  celle  en  maunais  pöint 

Qoi  ce  bid  tonr  i  aoisa 

Ensi  oonune  denise  a. 
15  T  fat  la  femme  a  ö*  bonrgois, 

Qni  ot  fiedt  ami  a  son  cois 

D'un  escoijer  oointe  et  ioli. 

Vne  nnit  se  gisoit  o  li, 

Car  ses  maris  n'estoit  pas  la. 
to  Ja  ores  com  la  cose  tfla. 

Li  bonrgois  renint  coiement 

Et  alnma  conniertement 

La  candeille,  c'on  ne  seut  mot 

La  femme,  qoi  son  ami  ot 
96  Entre  ses  bras  et  ooste  a  ooste, 

SMe.      8  fidt  mal  en.       11  rint  bien  a.  p.       18  Qne  de  e.  b.  tont 
30  eres  qne  1.  e.  a. 
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Ne  se  garde  pas  de  tel  oste. 
Li  bourgois,  qni  point  n'en  sauoit 
Ne  sonpecon  point  n'en  auoit 
En  la  cambre  entra  maintenant 

so  La  candeille  en  sa  main  tenant. 
Sa  femme  mont  s'en  miernilla, 
Quant  uene  la  candeille  a, 
Si  se  dreca  tonte  esbahie, 
Car  bien  enide  iestre  traye. 

86  Cieus  bonta  la  tieste  ens  on  lit, 
Qni  n'ot  ne  Bonlas  ne  delit, 
n  ne  set  qne  faire  ne  dire, 
Tont  tranle  de  paoonr  et  d'ire. 
»Haren«  dist  eile  »qn'est  oe  dii? 

40  .Qne  ce  pnet  iestre,  dien  miefci? 
Donce  dame  sainte  Marie! 
Qne  cils  mans  hons  m'a  esmarie  I 
Pries  qne  n*end  ai  pierdn  le  sens. 
Ce  n'est  pas  bis  de  boinne  gens 

46  De  renenir  si  faitement, 

C*ar  c'est  J.  tonrs  d'agaitement. 
Vons  m*anes  mls  en  grant  freoor.« 
»Taisies«  dist  il  »n^a^es  panonr 
Si  nous  apaisies,  douce  sner, 

60  C'onqnes  ne  pensai  en  mon  euer 
Qne  ponr  uons  gaitier  renenisse 
Ne  qne  nul  mal  en  nons  tenisie ; 
Mais  tont  a  uo  pais  en  so^es 
Ne  point  ne  nons  en  desno^es.« 

66  Snr  les  pies  de  son  lit  stallst. 
A  celui  qni  ens  oa  lit  gist 
Li  cners  de  grant  paonr  fraieis 
Et  frit  con  tonftians  em  palele. 
Li  bonrgois  sa  femme  confarte, 

60  Qni  la  coulonr  ot  pafe  et  moite, 
Car  ne  set  qne  faire  penst 


S9  qQMM  ohi. 
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Ne  qijil  conf(»rt  en  li  eost. 

>Soer<  diBt  il  »de  con  c'ai  meffait 

Me  pardonnes  tont  le  me^t, 
66  Car  ie  ne  noos  mescrey  onques.« 

Celle  dist  »or  respondes  donqoes; 

S*iin  homme  euissies  ci  tronoe 

Par  duales  moi  a  £ait  pronae, 

Dittes  qae  fait  en  euissies 
70  Ne  se  sooffirir  le  peoissies.« 

Et  dl  respont  »a  ceste  espee 

Le  tieste  eosse  a  loi  copee 

Et  noos  morte  en  se  compaingnie.« 

Celle,  qoi  bleu  fii  ensaingnie 
76  Et  an  grant  besoing  auisee, 

Li  a  dit  faisant  grant  risee 

»Yens  ne  sanes  qne  fait  eoisse 

Ne  comment  gardee  m'en  fiiisse; 

N*en  fdisse  gaires  en  fricon.« 
80  Sonr  sen  lit  a  pris  sem  plisson, 

Celni  le  gieta  sonr  le  cief 

Et  puls  Tacola  de  redef 

Parmi  fe  uisaige  et  le  col; 

Ensi  a  anenle  le  fol. 
86  Lors  bonta  don  piet  son  amy 

Et  cils,  qni  d^angnisse  fremy, 

Ist  dou  lit  tont  nns  aparmain 

.1.  coutiel  tont  nnt  en  sa  main, 

De  quoi  y  se  fast  deffendns 
90  Et,  si  penist,  monlt  cier  nendns. 

La  dame  le  bonrgois  acoUe 

Et  en  riant  fort  le  rigoUe; 

Cils  ist  de  la  cambre  tons  nns, 

D  ne  sera  hnimais  tenos. 
96  »Ensi  fort  tenir  uons  saroie, 

Tant  c*a  la  noie  mis  Taroie« 

♦ 
)  •mpondes.      72  Lni  eosse  se  t  e.      78  morte  eomp.    77  ennsse. 
rde  BMB  evise«       87  nids. 
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Dist  Celle,  qni  sen  point  r^rde, 
Et  qnant  uit  que  dns  n'aroit  garde 
G*on  li  fesist  ne  grief  ne  lait, 

100  Sem  plicon  oste  et  son  gea  lait 
»Or  est  il<  &it  eile  »escapes, 
Hnimais  ne  sera  atrapes, 
Coures  apries,  car  il  s'en  na.« 
Or  oyies  con  fait  toiir  tronna! 

106  Li  tonrs  fn  bians  et  grasdeiis, 
Piain  d^engien  et  malisdens 
Si  fnt  a  grant  poorfit  tonrnes, 
Car  grans  maus  en  fa  destotumes. 
Qoant  Celle  ot  fnrni  son  pourpos, 

110  Ses  cners  in  aisse  et  a  repos, 
Si  demaina  ioie  et  laaice, 
Ses  maris  aossi  s^esleaice, 
Qoi  tenoit  tont  a  mokerie; 
Entriaos  .g.  en  grant  dflerie. 

115  Cios  8*en  tooma  sans  plus  afflöre, 
Plus  ne  sai  conter  de  raffiedre. 
Des  dras  a  Pescoger  responre 
Ne  conoient  pas  edle  semonre. 
Quant  si  fait  tonr  ot  addene, 

120  Gins  autres  li  ot  pan  grene. 
Li  nerites  plus  ne  m'en  oonte 
Et  pour  cou  finnerai  men  conte. 

Explicit  .yj.xz.  et  .g.  lingnes. 

112  leileaige. 
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XL 


C'EST  LI  DIS  DE  LE  NONNETE. 

On  ne  doit  mies  trop  reprendre 

Aacun  fol,  8*on  li  noit  emprendre 

Par  ynnorance  aacanne  oose, 

Car  il  anient  qae  teils  hons  cose 
6  Soor  qui  ii  a  bien  a  koser; 

PoQr  cou  noos  di  ge  bien  qa'oser 

Ne  doit  nuls  hons  tel  cose  üaire, 

Mais  a  bien  tourner  son  afaire 

La  doit  cascnns  mettre  s'entente. 
10  Or  Qoos  Qoel  dire  sans  atente, 

Ponr  qnoi  cest  pronierbe  coitimenoe, 

Car  11  n*  afiert  mie  c*om  mence, 

Ains  doit  on  ensieoir  le  noir. 

J'ai  bien  oy  ramentenoir 
16  D*imne  abbie »  dont  li  oonnens 

De  dames  iert  legiers  oonnens; 

Car  amonrs  repairoit  en  Tiestre^ 

Qoi  legieres  les  faisoit  iestre. 

Li  abbesse  ne  haoit  miei 
10  Car  eile  anoit  sounent  sen  miOi 

Qoi  de  ses  maos  le  garissoit 

Snsposons  ore  qn'ensi  seit 

C*on  sewist  bien  qne  li  prieuse 

N'en  estoit  mie  dis^nse. 
95  Gelles  des  antres  offechinnes 

1  Dalop-Uebraoht  t.  S48  nr.  2.       4  11  «iriMit        U  J^ 
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Ne  nansisseiit  paons  ne  chinnes 
Tenir,  qnaat  lear  amis  tenoient, 
Monlt  noblement  se  maintenoient 
Or  renenrai  a  mon  ponrpos. 

90  Yne  en  y  ot  qoi  poor  repos 
Anoir  layens  s'estoit  rendue, 
Asses  nomiielle  estoit  oiestae, 
Si  qn'encore  ofißsce  n^auoit, 
Mais  poor  con  mies  ne  Tanoit 

M  Amonrs  laissiee  a  ponraeoir, 
Kar  ne  laissoit  pas ,  poor  ueoir 
Qae  ses  compaiagnesses  fesissent 
Qu'elle  et  ses  aaiis  ne  fesissent 
Oeore  d*amonrs  asses  de  fois, 

40  Tant  qne  Tabbesse  pliisenrs  fois 
Le  nit  et  se  li  deffendi. 
Mais  li  nonnette  n'entendi 
Point  a  le  deianse  warder, 
Si  qne  Tabbesse  rewarder 

45  Ala,  qni  miex  noet  c'on  le  metta 
Em  prison,  qn'elie  s'entremeis 
De  faire  a  Tabbie  difime; 
Et  ponr  le  ieter  bors  de  Uasme 
Fn  li  lassete  em  prison  mise, 

60  Qni  d'amer  s^estoit  entremise, 
En  yne  fort  maisoa  de  ptocre. 
Laredama  dien  etsaint  Pienrii 
Kar  des  ionrs  y  fn  pfais  de  vaaA. 
Or  eres  ia  qne  ü  anint 

55  A  la  grasciense  an  corps  gent 
Yne  nnit  faisoit  Uel  et  geit 
Par  nnit  et  si  Inisoit  la  Innne, 
Par  vn  trän  a  nene  Vvame 
De  ses  compaingnesaes  passer» 

«0  Qni  ponr  ses  dons  maus  rei^asasr 
Aloit  anoeqnes  son  and. 


>6  kOiü^       89  «Um  :de  folB.       M  toU.  ^.  ^ 
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Dtet  li  nonne  »Eateodefi  a  mi, 
Dame  qoi  la  deout  passet, 
De  nostre  nie  nos  {Muwes 

65  lüevs  qae  de  la  moie  ne  £aice. 
Par  les  ieos  qoi  fiont  en  ma  fidoa, 
Se  nous  ne  faites  qne  hon  toie, 
Dechi  demain  yremeil  qne  soie, 
Je  croi ,  ao  oisaige  f erai 

70  Et  tout  no  fait  acoaerai, 

Si  seres  au  maiiis  mise  en  mne.« 
A  le  prieuse  M  sans  mne, 
Lnes  qu*elle  07  celle  parier, 
Si  qn'a  painne  pnet  pander 

76  J.  pen  plns  pries  de  la  maison; 
Le  nonnete  a  mis  a  raison, 
Mais  ses  amis  le  soustenoit 
Se  li  a  dit  »sner  ne  Vanoit; 
Par  le  foi  qne  doi  Saint  Martin, 

so  Tn  seras  hors  demain  matin, 
Ains  qne  li  connens  soit  leoes.« 
»Pnisqne  nons  en  connent  l^anes, 
A  nons  m*en  tieng  comme  a  histiee.« 
La  dame,  qni  amonrs  instice, 

85  Et  ses  amis  de  la  se  part, 

Joner  s^en  oont  ne  sai  qnel  purt 
Qnant  ce  nint  a  ie  matinnee, 
An  cloistre  nint  tonte  atonmee 
Entre  li  et  la  cheneliere 

»0  Et  anoek  elles  le  bonrsiore 
Qnant  elles  fnrent  elles  trois, 
Si  dist  »or  me  soit  tm  ottrolfl 
De  Celle  qni  est  em  prison. 
Par  le  corps  dien  pan  nos  priv^n, 

06  Qnant  si  longhement  on  Ti  btsuM; 
'Miemeilles  est  qne  na  s'eslaisse 
A  li  tner  par  detespoir. 


Dames,  faisons  ent  no  pooir 
De  li  ranoir  tont  maintenaat« 

100  Elles  en  uont  leiir  mains  tenaat 
En  Celle  besoingne  afremee, 
Le  cambre  troeaent  defiremee 
La  y  droit  i'abbesse  gisoit. 
Li  prieuse  dist  »dieus  y  seit,« 

105  Si  tost  que  laiens  fa  entree. 
L'abbesse  fa  mal  encontree, 
Gar  eile  ne  gisoit  pas  seule; 
Non  poor  qnant  si  bien  les  auenle 
Qae  ses  drus  fa  ou  lit  coaoiers, 

110  Qni  n'estoit  pas  simples  conniers, 
Ains  iert  yns  bians  abbesiolis. 
Des  dames  fa  poorpris  11  lis 
Tontes  .iij.  as  genonls  se  metent, 
De  canqaes  pneent  s^entrem^ient 

115  De  pr^er  ponr  leur  compagnesse. 
»Or  n'en  parles  plos«  dist  Tabbesse 
»Car  dertes  ce  seroit  ponr  nient« 
»Ma  dame,  on  ne  set  qnMl  anient« 
Dist  li  inriense  »si  feres; 

ISO  Vnne  antre  fie  le  ferres 

De  nerge  plns  grosse  et  plns  dnre.« 
»Ce  n*iert  pas  tant  qne  li  ans  dore« 
Dist  Tabesse  »qne  celle  en  isse; 
Ce  sanle  .j.  cers  v  vne  bisse, 

196  Tant  est  sa  maniere  nolage.« 
»£:  dame,  dertes  cel  ontrage 
Li  fait  faire  amonrs,  bien  le  sai, 
Metes  le  hors  et  par  assai, 
Se  point  se  norroit  cast^er.« 

1^  »Yens  y  plaideries  insk%  hier, 
Qnant  qne  nons  le  renissies.« 
»Ma  dame,  ce  seroit  pedes, 
S'ensi  nons  le  laissies  monrir.« 

»4  dtn  nie.        180  etwa  za  lesen  Vom  plaiderii 


L'abbesse  fii  plainne  d*air 

186  De  cou  qa'ensement  estriaoient 
Et  si  86  doubte  4ae  ne  noient 
Son  ami,  s'est  oa  lit  assisse, 
Pols  a  tantost  se  plice  prise 
Et  le  aiesti  delinrement. 

140  Se  chils  qui  cest  dit  fist  ne  ment, 
Ensi  que  i'ai  oy  reprendre, 
Kant  sen  cueurekief  ödda  prendre, 
Laidement  au  prendre  mesprist, 
Car  les  braies  a  Fabbe  prist 

145  Et  pois  les  ieta  erranment 

Soor  con  cief ,  car  grant  maltalent 
Eut  et  d'air  fn  alnmee, 
Si  ne  s'en  est  point  anisee 
Ne  eile  ne  s'en  donne  garde. 

160  Et  li  priense  le  regarde, 

Vit  les  lanieres,  qni  pendoient 
Deuant  sen  front  et  baolioient, 
Si  les  a  les  antres  moostrees, 
Et  elles  se  sont  espautrees 

156  An  rire  et  li  priense  dist 

»Dame,  par  le  corps  Jhesa  Cristi 
Vos  ne  nos  Mtea  mie  a  point 
Et  si  sanes  bien  k^amonrs  point 
Si  fort  et  maistrie  les  siens, 

160  Qn'il  n*est  si  fors  ne  si  siens, 

Qoi  contre  amour  se  pnist  deffsndre. 
Cnidies  nous  faire  le  det  fendre? 
Nennil,  car  li  mans  est  si  feus, 
Ne  nuls  n*em  porte  si  grant  fais, 

166  Qn'il  n'en  uorroit  trop  plus  porter; 
Nous  ne  nos  poons  deporter 
De  recorder  les  grans  doncenrs, 
Cest  tres  grasdense  labenrs, 
Ce  sanons  nous  bien  toutes  cbi, 

♦ 
Ml  #;A«Bt.       164  nyaitKs. 
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iTt  Btme,  si  voiis  prioos  mierdii 

Poor  no  compaingiie,  t*il  noiis  plest« 

»Se  dieus  de  dii  leMr  me  lest, 

PoBT  moi  nHert  hon  de  cesfte  anee.« 

»Yo6  m'anes  ore  tzop  tanee, 
1T5  Tant  em  paiies  or  qne  noles, 

Car  se  ooos  tenies  phis  noa  ka 

Qne  aoDS  ne  bites  le  moitiet, 

Stiert  eile  hon  et  par  coagiet, 

Anscois  qne  de  caiens  isaoiis, 
lis  Par  le  mere  dien  de  Soissodb, 

vVos  en  ser^  Goorooeie.« 

»Toire,  qne  s^rijes  escorae, 

Se  m*en  deportes  point  ne  pan.« 

»£t  ponr  qnoi  dame  de  pagnan 
186  A  li  lasse  desierui  mort, 

Se  boinne  amonra  la  point  et  mort?« 

»Espoir  qne  eile  s'en  repent« 

»Qne  sanes  noos  qoe  il  oou  pent, 

Bielle  dame,  denaat  nos  iento?« 
190  »Qne  mi  penderoit,  garoeTienIs? 

Li  con  de  nons  soit  maleoisl« 

»Yns  cnenreües  a  menns  plois 

Vons  y  pent,  dame,  oe  me  samUei 

Qni  par  le  cor  dien  Uen  resamUe 
i»5  Con  de  qnoi  on  cneare  sei  eil.  * 

Gie  n*est  mie  de  enir  de  mnl, 

Dame,  doat  eea  lanieres  sont, 

Qni  nons  pendent  denant  le  front; 

Bien  croi  qne  lear  perea  f n  cien. 
too  Qne  fens  dinfier  arde  noe  niers, 

Qnant  ensement  loa  nudw^«»^ 

Et  no  compaingne  reteoea 

Contre  nons  a  teile  destreeei 

Dame,  qnantes  f oia  no  IcM^^ieoe 

180  V  ptr.      181  Plof  en.       184  etwa  n  1«wb  do  par  diea 
int.l88pMir     185dfliienie.     ISIpiriai'anort.. 
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i05  A  annit  este  mesoree? 
Or  soijes  mieus  amesnree? 
De  mains  no  coropaLogne  mesiKre.« 
Dist  li  priense  »et  saiis^  yre, 
Abesse,  qae  saige  fereys; 

910  Faites  tost  si  nos  amendeys 

Con  qa'aaes  enuiers  nous  mespris, 
Se  uoos  ne  uoles  qier  repris 
Soit  em  piain  capitle  tantos.« 
La  dame  n'eat  le  caer  tant  09 

916  E*en  son  lit  ossast  demourer, 
Ains  sali  sos  sans  demoorer 
E'os  escandes  n*i  feist  oeore; 
Des  braies  se  tieste  descueure 
Si  k*a  genools  mierchi  cria. 

990  Li  prieuse  Ten  releua, 
Et  Tabbesse  plas  de  .c.  fois 
Lear  cria  miercbi  la  endroit 
£t  dist  »iamais  n'a  tort  n'a  droit 
N'irai  contre  uo  uoleutey. 

995  Pour  diea  aijes  de  moi  pitei.« 
EUes  em  prissent  le  sarment, 
Mais  ce  fu  par  .j.  teil  couuent 
Que  durent  oir  le  baceler, 
£t  Tabbesse  dist  »ia  celer 

980  Nel  nous  quierc  et  n'y  couaient  mie.« 
Le  coauretore  a  rebracie, 
Et  li  abbes  Pa  embracie; 
Deaimt  elles  .üj.  le  baisa, 
Et  li  prieuse  s^abaissa, 

985  Vit  Tabbe  et  le  reconnut. 

»Bawa  pour  le  crois  que  diex  eut, 
Yiseteres  iestes  uous  la? 
Par  le  langbe  dont  diex  parla, 
Compaingne,  c^est  nos  uiseteres; 

940  Chi  poons  bien  prendre  materes 

ISO  q^ero  ynel  oouuienL        236  quo  diex  nat. 
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Or  endimt  a  nos  Bovoenins. 
<)ae  ttmn  dlnfier  «rde  lea  nha^ 
Qu  aa  riber  eqNurgaomtt; 
Et  tont  cO  qvi  an  ptrieront 

145  Es  mal  Müent  de  dien  Biandit!« 
Se  cOs  ne  ment  qm  fist  ^e  dit, 
On  oe  ddt  aovU  bien  anttor, 
Sil  a  sour  fad  que  deouer, 
Ains  qse  sov  antrai  on  meMÜe. 

SM  Or  qaenres  qoi  pta»  «oos  eia  die. 

Explidt 
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CH'EST  LI  DIS  DES  ESTAS  DOÜ  MONDE. 

Par  defiaute  d'entendement 

Voit  en  moot  de  reprendement 

£n  toutes  gens  et  clers  et  lais, 

Ce  me  &it  celer  dis  et  lais, 
5  Et  biaos  exemples  et  biaas  oontes 

Par  deuant  princes,  das  et  contes 

Aussi  oon  deoant  Tautre  peole; 

Gar  ie  uoi  k'a  maint  euer  aneule 

De  raison  connoistre  et  entendre, 
10  Maint  homme  uoi  tirer  et  tendre 

A  faire  cou  qn'il  ne  doit  faire, 

Mains  hons  prens  garde  a  son  affaire 

Ponrement,  bien  le  m'aist  aois, 

De  maint  euer  est  li  sens  ranis 
16  Et  folie  en  teil  lien  remaint. 

Ce  aoient  bien  maintes  et  maint 

Car  qni  les  poins  regarderoit, 

De  son  estat  il  garderoit 

L'ordenance  entire  et  parfaite, 
90  Qoi  fa  par  les  anchijens  faite, 

Qoi  cascon  estat  ordenerent 

Et  ceiie  ordenance  donnerent 

Et  commanderent  a  tenir. 

Mais  or  le  neons  maintenir 
>6  Contre  droit  et  contre  raison, 

Et  hin. 
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K^a  painnes  le  maintient  mais  hon. 
Qers,  entent  premiers  ci  endroit, 
S'iestre  noes  clers  nommes  a  droit, 
En  qnel  ordre  que  rendos  soies, 

90  S'a  ton  affidre  bien  pensoies 
Et  quelle  ta  nie  doit  iestre, 
On  denroit  bien  prisier  ton  iestre. 
Establis  fa  ponr  dien  siemir, 
Si  dois  tn  les  biens  desiemir 

96  C*on  t^a  ponr  Ini  siemir  donnes. 
Qnant  ponr  ce  faire  ies  ordenes, 
Prent  garde  comment  tn  le  &is; 
Gar  sonr  t'ame  en  gist  li  grans  fais. 
Ponr  tes  bienfaitenrs  mors  et  vis 

40  Dois  pnjer,  car  d'anmonnes  vis. 
Et  don  tien,  qni  d'anmonnes  yient, 
As  ponres  partir  t*en  connient. 
Fans  prelas,  par  cni  la  dergie 
Doit  iestre  condnite  et  nergie 

45  Par  manaces  et  par  casti, 
Li  dyables  nons  a  basti 
Teil  engien  k*a  Ini  a  atndt 
Par  son  mannais  et  fans  atrait 
Les  plnisonrs,  bien  le  di  ponr  noir 

50  n  7  pnet  bien  des  boins  anoir; 
Mais  qni  noet  nerite  retraire, 
Li  plns  en  oenrent  an  contraire, 
Car  tont  li  plns  hant  cardenal 
Font  lor  aywe  si  nenal 

66  En  la  court  au  pape  de  Romme 
Qne  pen  y  noit  on  mais  ponre  homme 
Qni  pnist  anoir  grant  benefisse, 
S*il  ne  parvient  par  grant  siemioe. 
Maint  antre  prelat  ensement 

60  En  oenrent  sonnent  fansement. 
Seignonr  prelas,  a  qnoi  bees, 

99  bUiii  fi^teun.        48  in  losen  Hans? 
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Qai  le  bien  et  le  mal  uees? 
Coaaoitise  si  noas  decoit, 
Quant  le  plus  de  fius  pierooit 

65  Li  conmmns  peales,  qni  aprendre 
Doit  a  nons  et  exemple  prendre 
Poor  sa  nie  vser  et  condoire. 
Mais  djables,  qni  de  son  doire 
Les  gens  ne  fa  onqnes  iour  las, 

70  Yous  a  si  ladet  de  ses  las 
K*a  ses  oeures  aons  assentes; 
Car  mout  de  lais  fais  consentes, 
Qne  Qous  denissies  mettre  a  point, 
S'en  est  11  siecles  en  mal  point 

76  Par  defaute  de  boin  regart, 
n  a  bien  mestier  qne  diex  gart 
Les  boins,  qni  sont  si  der  plante, 
Car  des  mannais  a  tel  plente 
Entr'ians,  qn*il  n*en  est  nnle  somme, 

80  Si  noit  on  desnoijer  maint  homme 
Par  les  mannais  qni  les  desnoient 
Et  an  mais  cemin  les  connoient. 
Cenaliers,  qni  dois  sainte  eglise 
Sonstenir,  noies  en  qnel  gnise 

85  Tn  te  dois  maintenir  an  monde. 
De  nie  iestre  dois  nette  et  monde. 
Plains  d'onnonr  et  d'ennoisement 
Et  si  te  dois  conrtoisement 
Maintenir  en  fais  et  en  dis, 

90  Si  nUes  pas  d^onneste  mendis, 
Qni  apiertient  a  cenalier. 
Ne  m'en  tien  pas  ponr  mal  parlier 
Se  ton  denoir  te  ramentois; 
Car  se  tn  regardes  en  toy, 

95  Oarder  te  dois  qne  ne  mesprendes; 
Y  ia  si  hante  ordre  ne  prendes, 
Se  ton  cner  ne  sens  si  parfait 

♦ 
0  niot  deraoyer?       86  Te  nie. 
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Qae  tes  nons  soit  wMUitres  f$T  bü 
D'oeore  honnerable  pure  et  aetle, 

100  Et  si  dois  ta  a  diaii  de  dette, 
Qae  pour  toi  woii  la  Baort  scmfirir» 
Ton  Corps  presenter  et  offiir 
Pour  sa  loi  deifendre  et  acroistre» 
Si  ne  dois  paB  autnii  deacroistre 

105  Le  sien,  ne  toUir  ne  embler, 
Car  tu  ne  dois  pas  resambler 
Le  leu,  qoi  adies  vit  de  prme, 
Car  raisons  te  commande  et  proie 
Qne  riens  n'aqaeres  fors  par  droit 

110  Haus  princes,  entens  chi  endroit. 
Tu,  qoi  dois  la  cenalerie 
Soostenir  et  as  seignoorie 
Sonr  daas  qae  ta  as  a  garder, 
Ton  a&ire  dois  regarder 

115  Ensi  con  Tensengne  escriptare. 
Ja  dois  ta  maintenir  droitare 
Et  toas  mal&itears  iasticier 
Et  lor  pooir  apetichier. 
Diea  dois  et  sainte  eglise  amer, 

ISO  Et  s*a  toi  se  viennent  clamer 
Oerc,  ceaalier  et  aatre  gent, 
Poar  nulle  proumesse  d'argent 
Ne  te  dois  de  droit  astenir; 
Car  tu  dois  le  droit  soustenir 

1S5  Et  entre  haus  et  eatre  bas 
Et  dois  apaisier  tous  debas. 
S'ensi  £ais,  bien  seras  ames 
Et  de  tous  boens  sires  clames. 
Si  dois  ton  euer  abandonner 

190  A  biel  despendre  et  biel  donner 
A  daus  V  il  est  emplelje; 
La  doiuent  iestre  desploye 


110  Die  hdnr.  gibt  dio  große  initiale  (am  rfiokaiolit  aaf  d«m  nü^ 
•nten  wort  Tu  der  folgenden  seile. 
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Li  don  c*on  donne  par  mesare. 
N^aies  orgnel  ne  desmesure 
185  £n  ton  euer  ne  felon  peuser, 
Se  n'est  pour  ton  pays  tenser 
De  ton  droit  contre  tort  apert. 
La  te  doit  on  tronuer  despert 
Et  fier  con  Inpart  et  lyon, 
140  Car  pour  son  pays  doit  ly  on 
Contre  ses  anemis  combatre 
Pour  leor  maus  desoos  Ini  abatre. 
losticieres,  sans  nnl  besloy 
Doys  cascun  faire  droit  et  loy. 
146  Nus  manuais,  puisqn'il  soit  iogies, 
Ne  doit  par  toi  iestre  alegies, 
Ne  nul  fans  loyier  n'en  dois  prendre, 
Se  tu  ne  uoes  en  droit  mesprendre. 
Ingeour,  de  qnel  ingement 
150  Qne  ce  soit,  sans  atargement 
Dittes  le  droit,  se  le  sanes; 
Par  raison  affaire  Taues. 
Ne  deues  pas  viers  le  tort  pendre 
Ne  faire  autrui  le  sien  despendre 
155  Par  atargement  de  raison 

Car  mal  feries  et  desraison. 

Escuijers  v  siergans,  entens. 

S*a  bien  paijer  ton  deuoir  tens, 

Soyes  loiaus  et  ueritables, 
ISO  Hardis  au  besoing  et  estables 

0  ton  maistre  et  o  ton  seignour, 

Honnour  ne  pues  auoir  grignour; 

Et  auoec  ce  sieruir  pouras, 

Tant  qu'en  cel  estat  demouras, 
166  Dien  le  haut  roi  celestijen 

Car  ce  doiuent  tout  cresti^^n- 

Soies  courtois  sans  vüenie 

Deboinnaires  sans  felenie 

144  Doyt  OMonns.      158  prendre.      157  £a0Cili|}«nu      166  DiMi  lehet. 
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Si  siers  haus  et  bas  liement 

170  Et  te  maintien  ioliement. 
Rices  bonrgois  emparentes, 
Qai  em  boinne  ville  ies  renteB, 
Soies  preadons  de  bonne  vie 
Tout  Sans  orgnel  et  sans  eniiie 

176  S'onneore  clers  et  ceoaliers 
Et  soies  courtois  hosteliers. 
Se  marceans  ies ,  soies  tes 
K'en  toi  ne  maigne  fausetes 
Ains  mainne  ta  marceandie 

180  Sans  fansete  et  sans  boisdie. 
Menestres,  qni  de  boinnes  gens 
Vis  par  Ies  dons  rices  et  gens 
Qne  on  par  frankise  te  donne, 
Drois  est  qne  tes  cuers  s'abandonne 

186  A  biel  sieruir  de  ton  mestier. 

Poisque  de  dons  prendre  as  mestier, 
Ne  dois  pas  siemir  de  mesdire, 
Mais  de  bien  faire  et  de  bien  dire, 
Don  bien  noncier,  don  mal  celer: 

190  Ne  te  faices  teil  appieller 
C^on  die,  tu  soies  gengleres. 
Soies  conteres  v  iongleres 
Y  menestres  d'antre  maniere, 
N'aies  pas  la  longbe  maniere 

196  A  mesdire,  car  mal  ayient, 
De  ciaus  de  cni  li  biens  te  vient. 
Ains  soit  ta  boace  bien  disans 
Et  blasme  Ies  cuers  mesdisans. 
Soies  de  euer  nes  et  polis, 

soo  Courtois,  enuoisies  et  iolis 
Pour  Ies  boinnes  gens  solacier, 
Et  ne  te  laisses  pas  lacier 
B'ordure  ne  de  ribandie 
Si  que  n*i  soit  nuls  qui  mal  die 

tot  Ne  te.        204  8i  qni  ni. 
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>06  De  toi,  se  il  n'en  uoet  mentir. 

A  ce  dois  ton  euer  assentir. 

Labourere ,  entens ,  qui  laboures 

De  teil  oeure  qne  tu  t'embonres, 

Soit  as  canfi  a  ville  v  ailloors, 
sio  Dont  viure  conoient  les  millours 

Qui  soient  et  les  plus  poissaus, 

Se  tu  uoes  iestre  connissans 

Comment  mener  dois  ton  affiaire. 

Soies  loiaos  en  t'  oeure  faire 
S16  Et  gardes  k'autrui  ne  sousprendes 

Mais  a  droit  ta  desierte  prendes 

Si  ne  soyes  fei  ne  estous 

Ains  oeure  loiaument  a  tous. 

Hons  maries,  soit  haus  v  bas, 
SSO  Puisqu'en  mariaige  t'embas, 

Regarde  comment  te  maintiens 

Et  comment  le  sierement  tiens  « 

Que  fesis  en  la  main  dou  priestre; 

Car  s'autrement  mainnes  ton  iestre, 
SS5  Tu  ies  pariurs,  bien  t'en  estruis, 

S'em  pnes  dampnes  iestre  et  destruis, 

Quant  Tarne  partira  dou  corps, 

Se  diex  u'est  mout  misericors, 

Et  ta  femme  tout  ensement, 
SSO  Se  uiers  toi  oeure  fausement. 

Dames  et  puciclles ,  oes 

Vo  droit  briesment  oyr  poes. 

La  femme  a  son  droit  assenee 

Simple,  dcboinnaire  et  senee 
S35  Doit  iestre  et  as  boins  amistable, 

Courtoise  et  de  maniere  estable, 

Ne  doit  pas  iestre  trop  parliere 

Ne  mesdisans  ne  nouueliere, 

Mais  bien  disans  et  bien  faisans, 
S40  S'iert  au  monde  et  a  dieu  plaisans. 

^7  Labooreres.        881  comment  de  m.        236  iettn  «•• 
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Or  ai  a  cascon  deulse 
Au  mieas  qne  ie  Tai  aoise, 
£n  quel  point  sa  nie  vser  doit; 
Et  se  cascans  y  regardoit 

S46  Et  gaerpesist  mannais  vsaige, 
On  le  deoroit  tenir  a  saige. 
Si  pri  a  toas  communaiuneiit 
Que  cascans  uoelle  boinnement 
Femmes  honnerer  et  amer 

250  Sans  felonnie  et  sans  amer, 
Ne  ne  soit  nnls  qui  en  mesdie, 
Mais  tondis  des  boinnes  bien  die, 
Et  les  autres  lait  connenir; 
Car  noUe  honnonrs  n*em  pnet  aenir 

165  En  ce  c'om  mesdie  de  femme, 
Si  n'iert  fors  poor  la  haute  gemme 
La  roynne  des  ciens  Marie, 
Par  qui  tante  ame  fa  garie 
De  mort  d'infier  et  deliuree, 

»60  Si  ne  doit  pas  iestre  linree 
Langue  d^omme  a  teil  vilonnie. 
Ja  n'est  nolle  femme  honnie 
Se  n^est  par  le  ponrcacb  des  hommes. 
Et  tont  de  femmes  issu  sommea 

965  Si  leur  denons  honnonr  porter 
Et,  steiles  meffont,  deporter 
Les  deuons  de  vilains  mesdis. 
Or  pnet  cascans  selonc  mes  dis 
OjT,  se  li  siecles  est  tels 

270  Qa*il  soit  a  ce  faire  aprestes. 

Nenyl.  dont  ie  di,  c'est  damaiges, 
Car  tant  uoit  on  de  gens  ramaiges 
Et  d'entendement  si  rubiestes 
C*on  les  puet  comparer  as  biestes, 

275  n  n*a  mais  fors  moawes  et  cieree. 
An  siede  tes  gens  a  on  deirea, 

* 

tot  La.       964  femaie. 


185 

Dont  i*ai  le  pensee  espierdae, 
Gar  honnonrs  me  sanle  pierdue; 
Largecce,  honnestes,  coortoisie 
Et  la  nette  gent  enaoisie, 
cd  ioie  estoit  maintenae, 
Fe  sai  mais ,  qn'elle  est  denenne 
»Urs ,  la  Tiertns  noble  et  fine, 
tans  qni  or  keort  fant  et  fine, 
ce  c'on  mais  pan  sU  entent. 
noi  qae  cascans  tantost  tent 
sa  nolente  traire  a  def 
Fe  ne  prent  garde  a  nol  mesdef 
[e  a  blasme  qoi  en  aniengne 

,  mais  k*a  son  desir  viegne. 
teil  amonr  ayme  li  leos 
iVugniel,  quant  il  est  familleos; 
Lt  il  le  tient,  si  le  deneore. 
nraie  amonr  point  ne  saaenre 
amis  qni  en  teil  point  aimme, 
mesprent,  qui  amant  le  claimme. 

qni  maintient  amonr  loyal, 
a  en  Ini  viertn  royal. 

dii  ne  noel  point  opposer, 
il  est  tamps  de  reposer. 
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BEMCHTIGUN6EK. 


Seite  11,  72  fehlt  vor  confort  das  wort  son. 

18,  28  lief  hiermites. 

26,  64  lies  si  statt  sie.     75  don  statt  de. 

80,  260  soll  am  ende  nur  ein  comma  stehn. 

86,  486  SU  lesen  cevauoe. 

39,  598  sn  lesefi  donner. 

48,  729  lies  ionste. 

44,  744  soll  am  ende  keine  interpunction  stehn. 

49,  986  soll  am  ende  ein  Semikolon  stehn. 
59,  1292  lies  eles. 

62,  1898  soll  am  ende  hloß  oomma  stehn. 

68,  1620  lies  occist.     1637  fhient 
'70,  1696  mit  der  handschrift  su  lesen  ionenenciaus :  Tgl.  t.  1409.1465. 
1709.  2181.  2146  desselben  gedichts;   dagegen   im  dis  doa  leyrier  die  kfir- 
aere  Schreibart  y.  194.  204.  (gegen  die  handschrift)  849. 

71,  1745  am  ende  ein  punct  zu  setzen. 

77,  1956  lies  mout  statt  mn  ot. 

91,  85  lies  naloir. 

92,  109  noelle. 

94,  176  ist  das  zeichen  .L.  zu  setzen. 
100,  139  Hambles. 
108,  257  ot  sUtt  et. 
129,  1022  le  statt  ie. 

184,  1216  der  pmict  am  ende  zu  tilgen. 

185,  1285  am  ende  die  interpunction  zu  tilgen. 
140,  1482  ebenso. 

142,  1478  lies  moi  statt  moit. 

147,  7  lies  puisc\ 

150,  108  lies  musart.     117  conuoitoit 

155,  296  am  ende  punct  statt  comma  zu  setzen. 

159,  488  das  comma  am  ende  zu  tilgen. 
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